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In den Tafel -ErklürunRen sind den auf dns ccyloniselie Weltsystem bezQg- 
lichen (No. 14 und 15) Diiiprumme heipofügt, zur Verdeutlichung der (bei der Photo- 
graphie unkenntlichen) Zahlenangaben, unter ontspri-cliender Verkleinerung, w ie auf 
den Tafeln vermerkt. Da» Colorit der Originalzoichnung ist aua der Erkliirung zu 
entnehmen (soweit für dieselbe in Uücksicht gelangend). 



In D!nwkfekhr*B«richtigung tot so Umn (it. niiiic«d) rained (S. S Z. 7 u.)« 
(st. uniBt) MDidBt (S. 3 Z. 6 v. u.), (st. Maoilfai) Uasstlia (S. 4 Z. 24 v. o.)t (st. G««c1iaft8- 
WQgBo) Gcschiehtsweg (8. 10 Z. 6 v. o.), (st raa) v«ii (S. U Z. 88 t. o.), (st Jon^e) 
Jorge (S. IC Z. 18 v. o.), (st. Milinida) Milinda (S.22 Z. 16 v. o.), (st Justin) Potnis 
Mnrtyr (S. 33 Z. il v. o.), («t. Qustrefayes) QuAtrefages (S. 33 Z. 2C v. o.), f^t. AI. xn- 
twres) Att'vikrtkog (S. 3Ü Z. 29 v. o.), (st. ErpatHHti*') Kifrdmon. s {S 5«» Z. v. u.), 
(st. Schuuianen) S. li ini iti. ii (S. (', ) Z. H u. 12 v. o.), (st, Teott) Teotl (.S. IU8 Z. 24 v. o.), 
(dt alwa>-) alwuyu (S. 112 Z. 12 v. u ). 

Auf den Diagrammen fasst x (als CSapitaUBucbstabe) die Tjona*samnddlia zii- 
samstisn, » steht fär Aparagayana (r f&r Assakanna). 

Von Aviha aafwHrts sülilt «s einheitlich bis E 16 (nnd Fl-4). 

IM. 1, 0 lit in S (mit correetpondtrendcn A) die Spitzen der Schattenkegel 
(an Stellt' il'T Zi'ii-Imiing). 

IM. I: gSciile 2jÜ0Ü yojana» to an inch", PI. II 50lKX) y. (suf dem Original). 



Die Erürtcriiii)<on (8. 35—131) fitulcn ilire Fortfiihrung in einer seitdem heraus- 
gegebenen Publicatiou: «Controversen' (Heft III). 
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Vorrede. 



Wenn bei dem Enebeinen des (dtirob ZwiBehenOlle leider verzögerten) 
SeUiMhefleB der Blick «nf die Anftnge dieses Boches snrOckkehrt, tritt 
bei Vergleichong des Jabres 1880 mit 18d3 seUagend nnd eindracksvoU 

der mächtige Umscliwung' entgegeo, der sich in der Ethnologie rollzogen 
hat, vornetiinlieli bemerkbar auf dem indoncsi^^oiien Arbeitafelde, dss 80 
viele reiche Ernte während dieses Zeitraums gezeitigt hat. 

IkM (iamaligem Besuch faud sich die Bataviaasch Geuootscbap, uutcr 
llerru Der Kinderen's verdienstvollem Vorsitz in voller Tbätigkeit, wie 
bisher, die Sammlungen des Musenms standen nnter Herni von der Chjjs 
bewihrter Hnt» und m der Bibliothek lagen die reichen ScbfttKO auf- 
bewahrt innerhalb der Bftnde des Jonmals seit erster Begründung, aus 
gleichsam instinctivem Drange (lange ehe der Name der Etiinologie Uber* 
haupt fast hörbar p-ewordcn war). 

Weite Thcile des Archipel la^'en indess v/5ll!*r brach, jeder zuver- 
lässigen Kunde bar, weniger die grösseren Inseln als jene zerstreuten 
8poradeu, fUr welche meistens bis auf Keppel's Wiederentdeckungsfahrt 
xnrackgegangen werden mosste, nnd auch mit den Holnkken war es schwach 
bestellt (auflser was sich etwa ans Valentin darflber entnehmen lieas 
U, dgl. m.). 

Dieser Grnppc worden deshalb ein paar Wochen ^'ewidtnct, in Timor 
ei-rrrntc ich mich, während weniger Tage, des Kcsidentcn Riedel sach- 
kiindi;;er Hülfe, der Herrn Matthes' (und für die Turaja) Herrn Bens- 
hach's iu Gelubcs, missionarischer Auskunft iu i'adang (mit Gelegenheit 
vxat Ansammlung von Notisen Aber Re^ang und Passnmah), und OberaU, 
wie in den Arttberen Heften vensdchneti nahmen die Beamten meine Fragc- 
stelhingen bereitwillig entgegen, soweit sich ihnen Veranlassung m Beob- 
achtungen darüber geboten hatte. 

Dnch eine derartig tcmpnrür /.ufällige Thätigkeit (zumal auf einer 
Reise, die anderen Zwecken lie!>tininit war) konnte wenip: mehr, als etwa 
anregend wirken, hie und da (wie ich selbst am deutlichsten fUhlte). 

Nicht Wochen oder Tage konnten zählen für die Fundgruben, die 
hier sn erOflhen waren, sondern lange Jahre nur, mit Hiniiebtmig auf den 
vorliegenden Zweck (wie zur Lebensaufgabe gestellt). 

Und in überraschend glänzender Weise haben .sicli diese Hoffnungen 
verwirklicht; jetzt liegen sie vor die anf dem Fundamente objectiver 
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MaterialRRmmlangcn gesicherten Arbeiten Riedel's, de Clercq's, Wester- 
gaard's, van Hasselt's, Tromp's, Ophuijsen'B, Vreede's, Öundermann's, 
Campen'Sy Willer*«» Wilken's und andere (Hardeland, Matthes, van der Tuuk, 
Jnnghnbn etc. tod Mherher nieht m rergesseii), nnter der Garantie offi- 
zieller ControUe meistens veneichnete Berichterstattungen, neben Hngnistiseh 
einheimiBchen Beiträgen, und Uber Java im Besonderen ist Veth's grosses 
Werk geschenkt worden, anter omfangreicher AnsmUxong des rerfUgbaren 
Materials. 

Aus solchem Grunde habe ich mich betreffs Javas, welcher Insel 
ursprünglich dieses Heft bestimmt sein sollte, aui kur^e Andeutungen bc- 
schrftnkt (▼omebmlich in oolonialpofitischer Beziehung). 

Für die eiluiol<^;ischeD Gesichtspunkte waren die in den Hotnkken 

gebotenen Beobachtungen zum Ani^ngspunkt gewählt, und haben, mit 

den in der Zwischenzeit zugetretenen Ergänzungen, durch und aus den- 
selben, mehrfache Umgestaltungen erfnhren, besonders aus de Clercq's ein- 
gebenden Untersuchungen — (und belehrenden Privatmittheilungen, die 
ich ihm verdanke) — ftlr die Einftlgung der Einzelnheitcn innerhalb des 
BaJuBens, der das Ganze der indonesischen Anschauungsweise abzuschliessen 
haben wird. 

Auf Anstrebnng systematiseher Begründung hin, werden fortab die 

Vorarbeiten einzoleiten sein, da mit Feststellung der elementar hindurch- 
gehenden Griind7,flj:;-c, eine allj2:cmctn gesicherte Unterla.^e her^rcstellf ist, 
und vornehmlich zwar auf /uverUissiger Grundlegung aus thatsäehliclu ii l^c 
wciastUcken, die sich in den Ethuologischen Museen^) zosammengelundcn 
haben. 

Es wird zunächst ratbsam sein, die mit den einheimisch gebränch- 
Hohen Beseichnnngsweisen qpeeifiseh wechselnden Termini teohnid auf 
den verschiedenen LoeaGtftten einer g^nseitigen Revision zu unterziehen, 
um solchen Wortstreitigkeiten Torznbengen, die zu verschiedenartigen Ans 
Icgnngcn führen könnten, wo sich im Grunde um dieselbe Sache 
liandelt (ftlr die psycholop:isehe Bedcutniiü-). 

Als Vorbcdingimg, wie nieht bemerlii zu werden braucht, hat hier 
gründlichste Sachkcnntniss zu gelten, linguistische sowohl, wie sociologische. 
Aber an solchen Hitairbeitcaii wird es mit der ethnologischen Schulung, wie 



*) FUr da» hiesige Maaeain (Ur Yölkerkando iiu ßtittundereu ist eiae luufaug- 
reiche Sammlang boichaift dnreh Capitam JaeobMn's (und aeiaes B«^eit«n Ktthn) 
Bcrcisung des Archipels, die eich mit UntcrstUtzang 4«« Ethnologisch«!! Httlfii-Coniit^ 
hat ausrüsten lassen (in rlen Jahren 1887 -8). 

Der naturgcuässe Schwerpunkt für die.sen Thcil der othnologischcn Studien 
liogt iadaw in Hollaad adbit, in ihrem Centnüsits au Leiden, wo durch das Inter- 
nationale Archiv für Ethnnlofjif« zugleich ein gemcingames Zusammenarbeiten ein- 
geleitet ist (unter der Leitung seines EeUactiooe-Comites). So liogt es im aUgemeineu 
wittenechafdieiien IntereM, dan die in Totlberechtigter Weise Ton dem Dhreetor 
des dortigen Mnseams gestellten Aiifor<U-riui^'>-n Gi'lujr finden möchten, üuniiehat in 
H<'r^tc1h1ng eines p^dM^eton Gebäudes, damit die aufgespeicherten SchStse ihre ent- 
sprechende Verwertbaog finden können. 
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ndl in den bollindiBclien Colonien, bd engem V^bsnd mit dem Mntter- 
lande and dortigen Lebrinstitiiteiii mehr nnd mebr baneikbsr maebt^ fllr 

weiterhin nicht fehlen. 

üihI unter Controlle der natnrwissenschaftliclien Methode, wie sie, seit» 
(lein die Elementargedanken 111)cr5?ichtlich vorHofron, in der Etlinolopie zur 
Verwendung zu gelangen hat (für iuductive Durclil)iUlung der rsycholof^ie), 
darf einem ungestörten Fortgang entgegengesehen werden, da momeutaues 
Irrgehen aus dem Thatbcstande selber stets seine Rectificationen zu er- 
balten hat (bei Richtigkeit des logischen Recbnens). 

Die nnter den dnreb insulare Abgesehlossenbeit bedingten Variationen 
bindnrebgehcnde Einheitlichkeit des Gedankenganges, nach dem Charakter 
dor ;jcop"raj)liis(-1ic'ii l'rovinzcn, hat ihre geschichtlich entsprechende Modifi- 
eation diircli die l'rüli mit indischer Colonisation eingeleiteton Be/ieliun^en 
erhalten, vornelmilioli auch zu dem SeiteTistüpk javanischer Moauiuente, wie 
sie auä dem Waldesduukcl am kumbudiHchcu JSeengebiet inzwischen au s 
Licht gctret^ sind, md in erfolgreieher Dnrohfondmng der Insdirifteii be- 
sonders, eine Reihe werthToller Anf klftmngen in Anssiebt stellt, xnmal bei 
der mit kUrzlicher Begolirnng der Grenxen fttr Fortgang der framfisieben 
Expeditionen eingetretenen Erleichterungen. 

Bei dem .Knsgangspuukt der dorfi«; buddhistischen Missionen von Ceylon, 
kreuzt .sich hier das Hinajana mit dem Maliajana, wie aus dem Kawi 
redend, und dafür wären dann zugleich die, vor dem Herabsteigen der 
Thai, au die Xaphoxi-Fhrahmana anschliessenden Traditionen in Betracht 
Ml sieben (cf. Volker d. Qstl. Asiens Bd. I S. 291). 

Andererseits AflEhet sieh am Eingangsthor dei Molnkken der Ausblick 
anf die polynesische Inselwelt bis nr contincntalen Rcaction in Mikro- 
nesien, und daneben bleiben aus melanesischer Unterschichtnng lunter* 
lassene Züge nach vcrschiedctisfcTi Kiehtuugcn hin zu vtrfoltren. 

Bei der auf der Schaubühne des Archipels dem Butiiiliismu.s zu- 
gewieseneu Rolle ist eine Skizze seines Weltsystems, das iler Güte Herrn 
de Zilva'Sy AssiBtenten an der Bibliotiiek in Colombo, zn danken ist» naeb 
den eingesandten Tafek beigefügt. Die flbrigen enthalten Tempelbilder 
ans Bali, welche dem hiesigen Miueam itlr Völkerknnde ttberwiesoi 
worden sind (ans einem Geschenk im Jahie 1849). 

Berlin, December 189B. 



A. B, 



Indem die elhnologische Forschnntrarirlitimg von den geographischcu Pro- 
vinzen ihren Ausgangspunkt zu aebmeo bat, fiuden sich in der Umsobau insularer 
Areale die Beobachtnngsobjecte in reicbsier FQIIe geboten, tun sie aossnvenrer^en 
(naeh der cumparativcn Methode). 

Für die zur Lösaog der jedesmal gestellten Aufgabe benötbigten Operationea 
sind die Gleiehnngen den Yariationen za entnehmen, wie sie (in den gebroelienen 
Differenziruii ^eiO in- und durclieiaander (nncli i,'esetzlichen Normen). 

In der Ausdehnung Oceaniens liegen die Inselgruppen weit xersireutf dicht 
znsanmengedrängt dagegen im indisehen Arehipel, mit loeal ehamlcterietitehen 
Typen auf geographisch umschriebenen Oertlichkeiten, und unter dem Schatten 
sogleich der asiatisclien Continentalmasse, deren historische Heguugcii und Be- 
«egongen bis auf die Inselwelt hin aosgestrSmt haben. 

Riefär bot sich der lockendste Anziehungspunkt auf der (für ihren Ruhmes* 
preis nach Goldtouneu abschätzbaren) „Perle von Insulindc'^, mit allen Reizen 
tropischer Natur begabt und begünstigt, und so ist dort, unter den geschichtlidi 
darüber hingeflutheten Wogen, die autocdtlioi: o Repräsentation in complicirt höheren 
Cuiturzcugungen aufgegangen (uuter l(uckla::.sung eigenartiger Züge in den aus 
den Mischungen hervorgetretenen Ausgestaltungen). 

Bei der in den Traditionen frühest anpetrofFenen Schichtung unter Färbung 
der Raxasa (den Dauava und Daitya auf Bali entsprechend) spielen bereits die 
Nachwirkungen aus coutincntalen Handelsbeziehungen hinein (neben dem Auf- 
treten der schiffbewohnendeu Bevölkerung in den Oraug-Laut unter malayiscben 
Haskimngen) und dann erfolgte, gleichzeitig mit molukkischer Anlandnng Aru^s 
(oder von den Arn), die indisch.' Civilisirung (aus (Juzcraf) iu Mendaug-Kainulau 
mit nachfolgendem Zutritt der Einwanderung Kaliuga's» (in Janggala), und nach 
dsm Fall lladjapahiVs beginnt fernerhin die Zeit des Islam (bis tn den porta« 
giesiscbeti Entdeckungen). 

Ein alfurisch zurück- (oder hinaus-) gedrängter Zusammenhang liessc sich 
▼«n Aftikn bis Ksdagasear rerfolgen, und dann dnith zsrstrents ueberbleibsel 
(iiigritischer oder papuanischer Färl in unter mythologiscliem Aiischluss an die 
aus der Heimath der Veddas vertriebenen Vakkas) auf abgelegen versteckten 
Winkeln, mit oceanisch (bis anf fernere Inseln) fortflutheuder Ucberwellung, die 
sich in einzelnen Sunda-Inseln zu dem für jede derselben charakteristisch aus- 
geprägten Tvpus stetigt. während ans dem Heimuthlatid iu Malayalam, — von wo 
der dort wildwachsende Pfeifer (s. Hamilton) sich für kosmopolitische Handels- 
zwpcke verbreitet hatte, — die Complicationen malai)arischer Kasten in Malacca 
(zu de Barros' Zeit) fortredeten, in der peiulichen Etiiiucttc der Malayen, deren 
Eigenibümlichkeiten (unter noch vorwiegend chinesischem Verkehr) mit indo- 
chinesischen Zügen ethnischer Physiognoniie fbis zu Dscham 'itid zugehörig Ver- 
wandten) in Sika- oder Rayet-Laut verliefen, wiilirenil indü-un^chf Cultur »icli ia 
Java's Monumenten bezeugt, seit Eröffnung des Weges aus Guzerat her, und zu- 
tretenden Ergänzungen vom nabegelegenen Ealinga, wo die Kling als Taleing nach 
Pegu zoglelcn hinübergreifen (nachdem die Culturepoche Kambodias' ihre Rolle 
auszuspielen begonnen). 

Unter den Gnpta in Kauoi^, verzeichnete (als Meeresbeherrscher) Samudra- 
gnpta (Sohn des Chandragnpta oder Vieramaditya) seine Siege anf dem Pfeiler 
Allahabad's (IV. Jhdt.\ fmd auch von den Nachfolgern sprechen chroijol_i h 
beglaubigte Daten). Bei den vom Orosukönig Misimadesa's veranlassten Seefahrten 
Bastian, ladoMiliB. I 
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hin und her entscheidet eich (auf ultra-gangeti^-cher Halbinsel im indochinesischen 
B«iidezvoas) der .Streit der Kala-gyi mit den Talein, (die den Untergrand bereits 

rklftrt hatten, von Karen und Khyen), zu deren Onnsten (ef. Völker des östl. As. 
222). 

JÜach differenzirenden Variationen ihrer Areale (innerhalb gemeinsam geo- 
grapliischer Pminz) specialisirett*) sieh die liiaeln Indonesiens mit tjrpisch 
charakteristigclien Vi i tretern ethnischer Eigenart, als Dayak in Borneo. Baltak in 
Sumatra, Turiga in Celebes und Alfnren sonst, während daräberhin mit den Ma- 
laien eine melinrenigcr g1eiebf5nntge Decke gebreitet ist, seit Besitzergreifnng 
auf den Inseln, aus der Wecrcs-Heimatli der Eayot-Laut, die — zu Borbosa's Zeit 
(s. Eamnsio) den indischen Uandel (auf Yiermastern) monopolisirend — unter 
annähernder Analogie in comparative Gleichungen gezogen werden könnten, mit 
den Lelegern, in einst liclleuischer Inselwelt, oder den (den Karern namensver- 
wandt erachteten} Kariben in antilliscfaer, die (den javanischen ebenbilrtige) Mo- 
nnmeute yucataniscber Halbinsel umsohwärmend, am Centnun der Cnltar (ein 
Seitenstück znr cla.'isisclien des Mittelmeers). 

Der nach duu Badiognissen der geogiuphi^chun Provinz für die einzelnen 
Inseln (des indischen Archipelagos) charakteristisch einheimische Stamm bezeichnet 
sich als Orang-Utan (Waldmensehen) in (Suniatra's) Kubu (oder Lubu), ir. Orrujg- 
Olo (Orang-Ot Borneo s), nla Oratig-Gunuug (Bergnienschen) am Centralen buiuen- 
see (Buru's) oder im Unterschied zu den (auf Kaiinga weisenden) Orang-Kling 
oder Fremde (auf Banka), wie Enna Dawan neben Belonesen (Beloe, Freund oder 
Bundesgenosse), auch (auf Timor) ein Vorfahr (des herrschenden Lio rai), aus dem 
Erdbodi^n gi'wachson /u Baihala (g^leicli Jarbas oder Mannus). Unter historisch 
eingeleiteten Umwälzungen verwischen sich die prägnanten Lineamente (geo- 
graphiseli mftrkirten Prosopons), soweit auf geschicbtficli ■ dominä«nd«m EUand 
Java^) nicht oiwa naclizifternd in Waldv ersteeken (der Bedaoi) oder am BromOf 
dem (in Tapas) Feurigen (bei Teng^her). 

Eigenartig typis(»e Physiognomien erkennen sich anf Sumatra in den Batta 
(mit Sondcrzeichnung der Karo), — neben dem. wa.s spocifisch färbt in L.impong, 
unter Passumah und Kedjang — , in den Turaja auf Celebes {wo »itl» ein bald 
primir, bald seenndftr zu fesselnder Ausgangspunkt in den Bugiiicsen gebildet 
hatte, nach Abfinduni? mit den Macassaren), und dann auf Borneo in den Dayak, 
als Idaan^), Kayan und Zugehörigen der Olo Ut, während die ..Sea-Dyak'*, (am 
Sarabas) die Uebergangsstufe bilden, zum Auslaufen in das Piratenthum der 
Lanun (Magiridanao's), der Balini (in Bangene), der Sulu, Jolo, Linga, der See- 
räuberfOrsten vun Iiet«h, Biiilon, Karimata, Tobello u. w. In wechselnden Be- 
tiehungen hierzu (freundlicher oder feindlicher Art) liegen die Genossenschaften 
7un» Trepang-Fang ihren Gcsfhäften ob, als (von der im Nicderstei«,' der Cottheit zu 
Vurliersagungen begeisterten Djiudjan-Raja geleitete) Republiken für die Troebuck- 
Fischert'i. die das Meer für ihre Heimath anerkennen, als Orang-Laut (Meermenschen, 
gleich „Wasser-Guesen'") oder Kayet Laut (seit den Sika u. Ä. m.). Die Oraug- 
Sekah (oder Orang-Laut) müssen auf ihren Böten wohnen, weil, wenn anf dem 
Lande niedersitzend, sie vom Blitz zerschmettert werden würden (s, Levenhaven), 
wie die Bevölkemng der Djonken ihr eigenes Standquartier gleichsam bildet (in 
Kanton) und die halbe Binwohnersebaft der Hauptstadt nomlich anf dem Wasser 
lebt (am Menam). ähnlich den ..Wassermeiischeu"' oder Tauridjene (s. Vusmaer) in 
Macassar (als Bezeichnung der Oraug Bacyoes), eto. La race malaise est an groupe- 
ment momentanement flze d'^limeats composants divers (s. Bordier), im zigeuner- 
haften Wandern (bald in der Rolle von Unterdrüokten, bald TOtt Untardrackenii 
oder auf den möglichen Zwisohensiufen). 



') Notwithstanding the apparent similaritj of thc climate of Ihe differcnt i^Uuuis therc 
is a prodigious varicty of pioiluction (s. Cimwiurd), für den inncuu Handel t Indonesiens), 
und die Variationen iiuularer DifferenziroBfBn gewähren reichste Materialbeschaffung überall 
für die vomparatlte Metbod« (In der Lehre y<m den geographiseben Provinxen). 

-) Neben Orang Slam der M.ilayen (auf Javal hc/eichnet sich der durch den Kali 
Losaii und Tji Tanduwi von den uVaiig I'ja«:i (Mataraiu's) abtreschiedene Sudanese als 
Sjalma tnimi, und die Oraug Surabaja schiiesseti lüo Maduraer ein {im Osi.rnl. 

nüaüa et Id^h (wlou les dialactes) aignifient honme" C». Vivien de St. Martin), in 
aptiebe dsr Da^, nit hdügen TSpfen (der Ojawet ans Djawa). 
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Auf dm Bnbm der alten LOwenstadt oder Singba-pura (im Ansehlins sn 

die Singha-Dynastieii der contiaentalen Halbinsel) führte sich die Festigung' der 
Fürstentbümer in Fadaag saräck (als Stammland der Malaien), mit der Horu- 
Beliqnie des OebOniten (ans dem Bttflblkampf). ef. Indonesien (III, 8. 32 n. flg.). 

Die Sellateo, mit denen sich Parainisüni in Sitigaporo festsetzte, lebten von 
Fischfang oder Seeraab ^) und verniiscbten sich mit den halbwilden Malajen, die 
das Land in der firoehtbaren Ebene von Beitangr anbauten. Naohdem sie dort die 
Stadt der Verbannten (Malacca oder Malaiya Nalckhara) gegründet, beriefen sie 
den Scbakeng (Cbao Khun) Darscha (Sobu des Paramisora) als König. Die Man- 
darinen oder Edelleute Malaooa^s (zn de Barros' Zeit) waren noch die Nachkommen 
der Sellatcn (1532). Im Javanischen bezeichnet Malay einen Flüchtigen oder 
Fortgelaufenen. Valentyn lässt sich die Emigranten aus Menangkabou (unt«r Rri 
Tara Bawana) in Ujong Tanali festsetzen als Drang de bawah anghin (oder Leuto 
unter dem Winde). Aus der von ihnen gebauten St-iHt Singliapnra durch den 
König von M^'apahit vertrieben (12.')2), zogen sie nach Maiacca, da^i seinen Namen 
von den dortigen Fruchtbäunicn erhielt. Der Nachkomme des von den Malayen 
(Malacca's) in Pahang eingesetzten Häuptlings wandert nach Champa (unter Ein- 
leitung von Handelsbeziehungen). Bromjaga ^Migapahit's) schickte eine Gesandt- 
schaft nach Kambodi*« lun adnan tobiflbrttehigwi Keffen abholen za lassen (ans 
Champa). 

Das Malayische, das sich arehiisiiscb dem Hon (mit dem Kolh venrandt) 

sowie (durch i is Dschamjia) dem Khmer anscbliesst (als Unterschichtong auf der 
indochinesischen Halbinsel), bat (neben dem Sanscrit) Dravidisches aa%enommen, 
aneh Karnstisches ans der Modineation des Matayalam (in Tnln etc.). Der mBc 
layische Orundzug (wie bei den Batta. Dayak u s. w.) verläuft durch das Poly- 
nesische ins Melanesiscbe (auf Mikroncsisches bin), und den Archipel überziehend 
(ab lingua gerat im Handelsferkehr), nnter Anknflpfbn^ der Alezander-Sage (im 
weiteren Umgriff der Versionen}, cf. Indonesien Heft III (S. 32 u. a. a. 0.). 
Die malayische Sprache (Bhasa jawi) wird der javauischen gegenübergestellt 
(s. Marsden) bei sanscritiseher Durchsetzung (im Kawi). 

Von Chulana's, Königes von Ban^a Nagara, Söhnen, die an der KQste Su- 
matras Schiffbruch litten, stammten die Fürsteugeschlechter (in Menangkabow, 
Tanjungpura oder Palembang). Nachdem Sangra-porba, den Inidragiri (Koantan) 
binaofsteigend, die Schlange Saktimuna getödtet, wnrdc er snm König Mentn-' 
kabows erwählt (als Nachkomme Iskander Dhulkarneiirs). 

Der aus dem vom Stier Erbrocbiiem aufgeatindene Bath sang im Sanscrit den 
Bnbm des als Sangrapnrba Trimnrti Tribhuvana gekrönten Bicbitrani Shab, mit 
Sundaria (Tochter des Damang Lebardaon) vermählt an der Quelle des Flusses 
Sungey Malayu (in rnlenibang). Die Regierung Palombang's, dem Jüngern Bruder 
Demang Lebardaon's übergebeudi wurde Sang Sapurba in Tanjunpora vom Biyah 
Majapahifs besncht (mit dessen Tbchter vennählt}, cf. Völker des Qsil. As. 
Y, (S. « u. flg.). 

In ihrer Herleitung der raalayisoben Fürsten von Alexander M. erzählen 
die Sejara Iblayn oder Annalen der Malayen, dass R^ab Sekander, Sohn des 

R^ah Darab von Rum, aus dem Stamme M.ickaduniah, ül < r i1a.s Reich Zulkarneini 
herrschend, in Folge seines Wunsches, die au^ehende Souue zu sehen, nach den 
Grenten des Landes Hind kam und GSjabar el Bariah (Toebter des besiegten Eayd 

(Kideb) Hindi (Rajah von Kannouj) heirathete, deren Sohn (Arislan) Arsjathun 
Shab auf Kayd Hindteü Thron folgte und sich mit der Tochter des Fürsten von 
Tnrkestan vermählte. 

Ans dem GeBchlecbte AJezander's zeug^ "Rajah Narsa mit der Tochter des 
Tarsia Bnrdaras (Schwiegersohn des B^aik Suian von Amden Nagara) drei Söhne: 



') The British fla? was boisted withiri thfi ruinced ramparis of thc ancient city of 
SiugbApura, aud there amiät the decayiug relicü of an empiro founded six ceaturies before, 
Raffles etablished s new Malta, in the East (s. St. John)^ in geograpUscb sagsceigtw Lo> 
calitit (aof geschäftlichen Wethen des Seeverkehrs). 

*) The Hansu (ßorneo's) go to all placea as pirates (1618), in chbieeiwben Beriefatott 
(s. Groeneveldt). Im Aufstand gegea die Cholk grwideto Xeramaa Permal des Reich der 
Mabyala (durch Nam Curi-Bruhmanaso). 
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Hajali Ilcri.ui, der über das Land Hindostaii lierrschte, 
B^jah Sareo, der vou B^ah Sulaa zum KacMolger eruAuai warde, und 
Sajah Pftnden, der in Timreatan faemehte. 
Auf dem Marsche gegen China (das allein von den Lfindern im Osten und 
Westen seine Obeiboheit nicht anerkannte) kam S^ah Suren nach Gangga l^agara, 
«0 er den K^jah Oaugi Shah Jaana basierte und seina Toehter rmri Ganga 
heirathete. Dann besiegte er den Aber alle R^ahs unter dem Winde herrschen- 
den Biyab Chulen vom schwarzen Steinscblosa am Flusse Johore (im Lande der 
Elan^ Kin«) und Termftblta aieh mit seiner Toahter. Naali Tamaaak kommend, 
wurde er über die Entfernnng durch ein mit Greisen bemanntes Schiff getänscht 
(Baume tragend, die während der Reise gewachsen seien). In einem Glaskasten 
das Meer befahrend, kehrte er auf dem Seepferde Sambrani Ton dem Volke BaX' 
sam im Lunde Zeya ziiriirk nach dem Lande der Kling', wo er seine Abenteuer 
auf ciu MouuiuCQt io der HiDdostani-hprachö schrieb und die befestigte Stadt 
Bisnagor oder Hijnagor erbaute. 

Von der Tochter des Rajah f'hnlen wurde eine Tochter (Chandu Wani Wasias) 
dem Rajah SuriiU geboren, und mit Putri Ganga zeugte er dre: äöhne, von denen 
FalidotBui in der Herrschaft Ämden Nagara's folgte und Nilumanam in die Re- 
gierung von Chandukaui eingesetzt wurde, während iler Acltcsto (Bichitrani Slia). 
mit der Kleinheit des ihm gegebenen Landes nicht zufrieden, sidi zu Eroberungen 
auf die See begab und, in Pfilcmbang, die Tochter des Häuptlings Demang Lebar 
Daous, des Urenkels von Rajah Chulen heirathend — (wie Lacedämon die Sparta, 
Dardanos die ßatea, Xuthns die Tochter des Erechtheus, Protos, Führer der Pho- 
käer, die des Nannos in Maiiilia^ — und Schutz dem Adat TOrSprechend, dort Unter 
dem Titel Sang Sapurba Trimurti Thbaana herrscht. 

Eine die Meeresenge zu den Zendj fiberbrBckende ünterscbiehtun? lässt sieh 
von (den Hovas in) Mada?:iscar ^; vcrfolcren. in zerstreut nigritischen Ueberlebseln 
auf Luzon, unter Semang oder Sekai, sowie melauesischcr Duukelang in den 
Papua, neben arch&istisenen Zeugen in den Yeddah*» Ceylon*« oder Bedani im 
Waidesdickicht Java's (und wa.s sich zwischen dem Fclj»!,'i trümmer der Tenggcr 
(tübirgc versteckt, iu den Tenggbers). Die Kalang (in Java) stammen aus der 
Ansiedelung Arn') Bandong« ans den Molnkken (s. Hagemann). Fremde werden 
als Kala hozeieluiet (in Siam) zur Anrede (für Europliar nnd Araber), wie der 
brahuiaiiisctten Philosophen (zu macedouiscber Zeit). 

Aus den Klio; in Kaiinga flndet sieh der fwnere TJebwgang tu den Ta« 
lein Pi'gn's, 

Alää die bu Idhistischen Fürston Aling-Aling und Kakaling, durch portugiesische 
Hülfe (aus Malacca) in Bantam wieder eingesetzt (1521), von dort aufs Neue 
(durch die Moslcminen) Tertrieben wurden, sogen sie eich nach Gunung Kentjana 

zurück (in Lebak). 

„In den gebirgigen Gegenden des Innern von Java lebt eine zahlreiche 
Klasse von Häuptlingen, Gunos genannt, eine wilde Rasse, die Menschenfleisch 
frisst. Die ersten Bewohner waren Siamesen die (X(K1 p d.) auf ihrer Reise von 
Sinni iiaeh Makassar dorch Stürme nach Bali getrieben wurden. Da ihre Viuike 
Schüibrach litt, retteten sie sich in einem Boot nnd kamen nach dem bis dahin 
nnentdeokten Java, das wegen seiner Ansdehnnng nnd Pmebt1>arkeit soirleich 
colonisirt wurde duicli Pa.^sara, den Sohn des siamesisclieu Königs, in dem von 
ihm gegründeten Passaraau residirend^ (de Barros). Die Jaos genannten Ein- 
geborenen von Java, die sicli Aber alle anderen Kensehen erhaben glaubten« 
pflegten bis zum Cap der Guten Hoffnung zu aehiifon und Verkehr mit der Insel 



') „Volken van Povlon, van de Ku.«t van Malabar, zelfa van XadsgaBCSr* (a. de Jonge). 

handchen am Hafen Ki.iiiitiapnng'» (»päler versandet). 

*) Aru i» sitiiat. il ( [ijinsite to the Sembilan Islands" (an der Küste Perak's>, mil Atjeh 
verbüadet, bei Ankunft der Portudesen am ßunimon-Flnss (s. Groeneveldt), für brahmanishe 
Reminiscenx (bis va Alfuren). Bcdm Untergang des von Rudbo I^ilejan (dessen Sobn io 
Mendang eiocesctzt war) pv^irnadelen Reiches Padjadjaran, flüchtete Siliwaugi in die Wilder- 
nisse, wo seine Nachkoinnn n i)i>ch Huldigung erhalten durch die ßaduwie (hebak's). 

-' • l'if \iiti kulilai- Klian gi.vicliii'lvlti Klrttto hckäinpftt' ilcii Künig; v.iti Kiilmi«; iu Kmi.i- 

Oua (iioraeo) auf Java U. Walkenaarj. Djava (DjapaJ war (zur Zeit der Tang) die Haupt- 
stadt der Insel Kating (der Kling in Japs?«). 
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Madagascar za anterbalteQ, wo aich viela Lent« braun«r Farbe und javanischer 
IHadurMM finden, die Ton Ihnen abstammen (da Cento). Kaeh de Barns Meesen 

die Eingeborenen Somatras (weil die Jaraueson früher die Insel besassin) mit 
allgemeinem Namen Jaiqji (Jawi). Das Land der Papuas heisst Taoab Puva- 
Pawa bei den Ifalayen. Die Hellnltken Verden anf Celebee mit dem Oiminativ 

Ten Java (Jawa jav ika) benannt (Java minor). 

In Java unter Vishnu's Schutz (bis Saug Ywan;.r Guru beleidigt war) siedelte 
Tritoesbta (Bnhma*s Bnkel) am Ounang So-Mira, mit der Brabmani JKali (ans 

Kanihoja) vermählt, (als Vater Mauu Manasa's und Manu-Madewas), dimdl Bf^alk 
Saila parvata oder Watu-Guuung erschlagen (der Frauen wegen). Dann wnrde 
Gutaka (als FQrst von Giling Wesi) dnidi Belara Gant gesandt^ Tom B«^ SaTelä 
Kala (in Kaiinga).') 

Im Streit um die von ihm beschützten Frauen wurde Tritresha von Watu 
Guuuug erschlagen (der die javanischen Hänptlingssöbne adoptirte). Zuerst ent- 
stand Krieg nm die Fraa De?i Damki, dann am Devi Sinta und weiter um Devi 
Drupadi (aui Java). 

Dss Rama-Kawi zerfällt in Rama-6an- drang (die Geschichte Rama's von Kind« 
beit bis zur Heirath), Karoa Badra (von der Heirath bis zu Siti Dewi's Entführung 
durch Rahwana), Bama-Tali (von Hanuman's Verwendung als Duta oder Bote 
bis zum Brückenbau) und Kamayana oder Rama in der Höhe seiner Macht (von 
dem Kriege Dana Laga auf Langka bis tur Kflckkehr uach Ayutbia). Nach 
Brama's Hittbeiinng an Bibisana war er von Wisnu entsprunf^en, der am Welt- 
anfang in dem Antaboga (Schlange Mau fonthalt) gcnauiiten llirauiolstlieil geweilt, 
und hatte die Shastra bekannt gemacht. Zuerst in seiner neuen Incarnation er- 
sebien Wisnu als Iwak Moknr^rao (SebildkrSte), dann als Singha (Barana genannt), 
dann als Arjuna Wijay.i, dann als Wiuakitaya oder Rama, fünftens als Kre.sna 
nnd neonteus hatte er die Erscheinong des mächtigen Fürsten Prabu Purusa au- 
snnebmen. Mit ihrer Sebweator anf Erden wohnend, gebar Sinta, von einem 
Pandifa (Resi Gana) träumend, eimn in den Wald, als Einsiedler, nieliendcn 
Knaben, der dann im Lande Giling Wesi's König wurde, als 8ela Perwata oder 
Watn Onnnng. Naebdem er unwissentlich seine ihn suchende Mutter (und deren 
Schwester) gebeirathet, aber an einer Narbe auf dem Kopf heim Kämmen erkannt 
war, verlangte er Sri unter deu Widadaris zur liattin und grill' bei Weigerung 
Snralaya an, bis die Götter auf Narada's Rath (unter Sang yang liuru's I;rlaubniss) 
Wisnu zurück riet. n. Dieser, nachdem er üm diircli dm Dämon Wiluwuh hatte 
belauscheu laääcn, zerriss ihn, das Baumrathätd meiner Shastru lösend. Nach 
Opferung der '27 Sühne Watu Gunuug's bildete Wisnu (Sinta und Laudap zu- 
ziehend) die ."50 Wuku, und durch P- pateli mit den drei Beisitzirn die Watu 
Gunung lünffach gebildet) wurden die Umwalzungui» der au beidcu Augen ge- 
blendeten Erdenschlange (Naga Bumi), der rt ehts einäugigen Naga Wnlan (des 
Mondes), der links einäugigen Naga Dina (des T«ges) und Naga Tahun (des 
Jahres) erinnert. 

FOr den aas Bastinapura (woUttara*s todtgeboienes Kind inPatikit^ belebt 



') riitt r il. Ii roli<iii-ti II .ins Kaiinga verlegte .laiaMi.iyri -^i iuf Rcsidon ' von Astino 
nach Kediri (atit Java). Von Astina oder Xyastitio ^ au Ai>iu.isu liernsLhiv) wurde dus Ueieh 
nach Kediri (Doho) verlcfft ^tinier Djojo B»»jo). Giliuc Wesi (unter Bethoro Wisnu) lag am 
FusH dce ömeru (nach dem Babad ooto rat Djowo). Nach BeÄeguDff der Chinesen gründet« 
Kudiio liAleJiin {Sehlen Sobn Baadjaran Sari in Meodaag eiosetiend) das Reich Padjadjataa 
(a!^ I'iawidjaja Lalcjau Tundraman). Nach islainitiseher Bekehrung der Maka.«->nr."u filureh 
I)aiu Laudang) forderte der König von Goa den König von Boui zum Ifebcrtnu aul (der 
nach der Schlacht erfolgte). 

-) Bei Al'zug der Tandawa n.ieh dem Meru vsunlc l'arixit als König (ier Kuru in 
Hastiuapura eingesetzt, l'nter den Naehkomracu l>hritaia.shtraV (aus dem Ge.schiccht der 
Kuru) erwirbt Devins (Rqarshi Arslbisbena) ewigem Leben ^im Dorfe Kabpa), während 
Saataan, als König, hemcht, dann Bbiahma (und Durjodhana). Wiachnn, der (iIb Krisbna) 
die Gattin des l)hritarasb(ra (aus dem Mondspri-rhlt cht) zum Mfi l'lM^n (für Lief - h'ift) zu 
machen i^edachte, wurde durch das Opfer Horn veitrieben (nnur Kiishna's Wandiuüjren). 
Auf Klagen der Nißhftnta bt-iej^e der Pandu König von Pataliputra (Vi^huu verehrend) den 
KöniK von Dantapura, wegen Verehrung des (nach Ceylon) geretteten Knochens oder Zahns 
(3G1 p. d.). l>er König der Barhadratba übertrug die Uegiorung auf neinen .Sohn, als die 
Nicbti^eit der Dioge «rkemieDd, von Sakaigaiga (Sohn Mitrale) . belehrt (im Maitnijani 
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war) auf BntdwkimgsreiBen anagresandieii Peiiggawa gewShTten die Hftfen Guzerafs 

einen bequemeren EinschiffuDgsort, als etwa das (unter Palibrota's Obt rln rrsi l aft) 
haadeltreibende Dantapora*) (aof Scbiffen der Kalinga oder Telaing), und wenn 
auf JaTa, (dnreli die tutter dam Klang des Angklnnisr dem Flage des Vi^la 

Ulnngaga nacliziphenden Einwanderer aus Laut Mii;i hi sirile]!). neben den alten 
(puma) Öchriften auch mit uamesischeD Cbaraktereu gescbhebene in den H&nden 
der Raxasa (mit deren FflrBten Devata^Ohengltar noeh m kimpfen war) an- 
getroffen wurden, so führt das auf Yorgescbichtlichen Einfluss indoncsisrhpr Coltur 
(aus Kokkonagara der Xapho-Phromaiia u. dgl. m.), im Anschluss au die Brabmani 
Kali, die (für Fortf&brung in Kalamerta, neben Sang-Ywang-Jagat und Sang-Ywang 
Suria) als ältere dem jungen Triteshta vermählt wird (der als Aji-Saka binzutritt, 
die Gesetze der Sonne und des Moudcs audorud). Prabu Meuday gilt (auf Balt)^ 
als Gründer der Gesetzgebung (s. Friedrich). Aditja Dharnia (Menangkaboe^a) 
herrsch* (*;ri«; p. d.) in Jiualapura (oder Suratalapattana) und Di-Saka als erster 
Balu-Kü)a in Guzerat), wo der Berg Savelakala den Ausgaug bildet (wie in 
Kalinga). 

Dronasinha, Sobn des Maharaja Dhruyasena, Enkel Bhattarka's (Gründer der 
der Ballabhi>Dyna8tie) verehrte Bbagavat oder Vishnn und sein Nachfolger die 
Sonne oder Aditja (wie die Siulia), wogegen sein Sohn Guliaseiia (Grossvater 
Siladi^a'a in Malw^ Uabiswara (als Shiwa.}.') Als BeaehUtxer der Gelehrten ge- 
feiert, TnthdU STfonaraBeua (auf dessen Siegel sidi nabra dam Nandj» als 6in*s 
Stier die Worte Sri Bhatarka finden) Ltnderflien fAr MouDlisclM Lebantdansr (in 
der BaHabbi-Oynastie, ö30 p. d.). 

Nach Aji Saka's (brtrerarMem Berieht sandte Kasvmaehitra, der (unter 
Jajabhaha'ß Nachfolgrr) lin Residenz von TIastina nach Guzerat verlegt hatte, 
seinen Sohn zur Colouibiruug ans, auf Java, wo (wie unter Adi-Buddha s Heiligkeit 
in Nepal) die Dhyana sich anf den Honnmenten belnrnden, aas dem dnreh 
Siladi^a (zu Hiuerthp.nng's Zeit) begünstigtem Hahayana (in Guzerat).*) 

In NachkommtiQschaft Prabu Jaya Daya's (in Astina) sendet (uacb den durch 
Aji S^a*8 hinterlassenen Berichten) Kasnma Chitra, in Guzerat oder (s. Rafflea) 
Kqjmti seinen Sohn Savela Chala nach Jara (beim TorherrerkAndstsn Unleigang 



Upanishad). Garasandha (von Kuru stammctld) herr«cbte in Uagadlia (unter den Barbadralba). 
Vor Schöpfung von Himmel und Erde existirte (nach dem Nanek maya) der Albnwaltige, 
th Sang-yang-Winefia (cf. Völker d. ostl. As. V, 8. 112). Abt Judbisbtfain du mrenopfer 

(Argha) dem Kri^hna darhrnchte. widiT>prarh Sisiipala (bis vorn Diskus erschlagen). Die 
Bewohner vuii Tüli (l'ari odur Bari) are .'»killfil in throwiiij: tlie disfus knifo (s. Grooneveldt), 
tlie sizc of a irilrror (chinesisch) mit canat)" diseben Gebrauclifn (zur Zeit der Sui-l)yn.istic). 
Ju Streit mit den Dewas, bewoners von den Soeroiago (Uemel), wurde Watoe Goeaong 
(auf Java) erschlagen (s. Wolbers). Java (Mnl-Java) war TOD (Menseben and EJeidiantea 
opfernde) Heiden bewohnt (zo Iba fiatuta'« Zeil). 

■) Im Auftrage des in Patidipatra herrsehenden Pandn besiegte Cbitrajana den com 
Bud'itiismus bekehrten Brahmanou Giihasiva in I)ap(aj>ura (um die- BidnlckniiRen der 
Nigbanla zu rächen). Nachdem i'audu durch die (von den Nigbanta vergeben» zu zerstureu 
versuchte) Reliquie bekehrt war, wurde sie beim Angriff von Xiisdiiara*« Neffen durch 
Dantakuoiara nach Cejion cobracbt (311 p. d.). 

*) Die Priester Bali*« bewahren daa Sunasevana betitelt« Buch (der SonneoTerebninK). 
Neben Sang Yvrang-Jajat und Sang Ywang Suria ward Kalamerta verehrt (auf Java). Nach 
Zerstörung Madjapahit'» (1478 p. d.) wurde Java von mohamedaniscbeu Füruten (als .Susnnan) 
beherrscht, bis -icii die Oberherrschaft in Mataratn lieftstifite (I.ITK). lipr Sultan von 
Yagyacarla .hält die Erde auf seinen Knieen" (im Schoo.s-Titeli. l'akubowuo Vi. vermachte 
(testamentarisch) die Souveräuit&t den Holländern (1749). 

*) Siladitja verehrte neben Mahiswara (der Inschriften) die Ratnatraja (s, HiuenthBana). 
Sin wird de Nllakantba verehrt (auf Java). Pnibu Djaja Baja (von Arjuua stammend) landet 
auf Nusa Kendang (.Tava) Instead of ^liarK'V*" we laust nad inilliM (-. (In'Ctifvf Idf), in» 
digcnoijs in the island (Ujawa d^u|>a: bfi Ankunft licr Hindu und Eiulührung des Reis). 

*) I»as liuddlitstische Gla'ilicii-I«ekeuii1iii^s a<if der lioi Hraiiibanan gefundenen Huddba- 
Statue datirt aus dem XII. Jalirb. (s. Burnouf), die luäctintt von den Dhyani- Buddha aus 
dem IX. Jahrb. (in Maloug). Die Darani schwüren für Svajambhu (neben Sambhu). Die Fi- 
guren Buddba's (in Java} beissen Pandita Sabnme ,ot foreign Pandits" (s. Crawford). Unter 
Browijoyo in Maajapahit brachten Wahii>Eahii*a Brahmanen (aus Kalinga) den Dienst Siwa's 
narh Bali (buddhistischer Religien). Die Xatrya auf Bali leiten mch von Deva Agnng 
(König von Madjapabii). 
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des Geschlechts). Nach SiJadi^a als letzter Herrscher der Ballabhi wurde 
BallabÜpitra darch Erdbeben zerstört (oder durch nördliche Barbaren). Nach 
Jajampjaja (Pariiit's Sohn) endete mit Xetnaka das Geschleclit . das die Brah- 
manen and Xatrja bervorgehracht hatte (gern vou den EisUi gefeiert). Krishna's 
Qesehlecht ging in Dwaraka zu Grunde (am Selbstkampf). 

Unter BcsicguTip' von Dewata Changkran siedelt Aji SaXa in Mcndang 
Kamalan (nach Jaya Üaya), und von dort aus wird p. d.) Jangala gegründet 
(dareh Dewa Kasama). Aus Mekka, nach dem Besuch von Ceylon, der Küste 
CoromaTsdol sowie «Icr Inseln Lampoley und Soka-dana, kam (der Fürst) Ädji 
Saka nach Java, wo er „den regereudeii Vorst Dewuta-Ajeiighar, een meuschen- 
eter, dooddede en met hct letterschrift de eerste beschaving aanbrachf^ (s. Boorda). 
Der Penggawa, unter Prabu Jaja Ra (in A^ana'« Hastinapnra) fukd Schriften der 
Kaxasa in Nusa Kendang (oder Java). 

Mit der Gründung Meudang Kamulan's durch Blirowijaja Savelakala (GOO p. d.) 
leitet sich (bei gleichseitiger Landang Arn Baudan's in Balambangan) Java's 
legendenhafte Geschichte ein, «ai frOhen Anfangen her, wie aieh schon in 
Geisterschifle, unter Jambulos' Abenteuer, (b. Diodor) in vielerlei Gebräuchen 
spiter Bekanntes vordeutetej als die (zur Zeit des Periplas) Kalandiopbonta ge- 
nannten SehilTe, (tou Indien na«h Chryse sebiffend) aneh das (b. Ptoleniftos) gold- 
roirhr .Tabadia (oder Java vom jianicum italicum) nicht unbesucht gelassen haben 
mögen, and die aaf Jephoti von Fabian getroffenen Brahmanen') chinesische 
Sebifli» (oder DtJonkan) nun Verkehr benntsten, der wie bei Oitoa^ sehwaner 
Pagode. fUr persisdie nnd «lahiiehe Oolfi» beiengk ist (bie auf spftkere JduP' 
hundert« hinaus). 

Wenn Ywang-Sang-Guru durch Vishuu beleidigt, als ein Aji-Jaka den Enkel 
Urainna s zur Verniäblnng mit der Brahmani Kali (an Kamboja's raotnirnentale 
Prachtbauten erinnernd), dorthin sendet, wo sein durch Guuuag-Wutu ertolgter 
Mord an dem UebermQthigen gerieht wird, der seinen Adoptirsöhnen den Titel 
der Dewa's (in Swarga) verleiht, wenn Vasudcva^) (unter dessen Söhnen Kn^chna, 
als Vasu, tigurirt) in Madura herrscht, wenn Arjuua's Nachkoiomeu in Hastina- 
pnra eintreten, so deutet Alles das, unter ?erschiedenen Versionen, anf den in 
Indiens Geschichte vielfach eingreifenden Rivalen- Streit der Brahmanen, mit den, 
durch Parasu Rama zwar vernichtet, aber durch Ajodhya's Bama in priesterliche 
Hut gestellten Kshatrya, deren Seitenstück in (orani-^chen) Kuru (Uttara-Kuru s) 
den (poljandriseheu) Paodya erlag, und aus Chiiore, wo iu den Biöpaten die 
Eriegerfcaste dnreh Fener-Ceremonien emetiert war, wnrde, KBka*s') branmaniteher 
Kaste wegen, seine Herrschaft bestritten, die sich (bei Verbannung der Baja nach 
Sattapura) der Peishwa anmasste (auter Mahratteu), und die Abhängigkeit des 
Peiinal Ton höheren Befehlen, wiederholt die zn Meroe, bis Ergamenes (bei Toi» 
teken u. sonst). 

Die für Brawiyaja angenommene Chronologie w&rde fnr Guzerat auf Synchronie 
mit SOaditya'e Herrediaft fthren, und mit den (dnreh die Commentare bis jetst 

roch nicht fixirbare) Lündergebieten Dhruvasena's wird das des schwarzen Pfeffers 
in Atali *) erwähnt (b. liiaeutbsang)« aas den den Zielpunkt des liaudels bildenden 



') ^iJiniiltui'.s law not sufticipiitt' to speak of" (s. (iroeucveldt) in Ya-Ta-di, wo Fahiaii 
flCb für China finschiffle (mit lnahiiianisi iicr Kanfbeut«). 

-) Mach Kaii^ia'ä Tödtutig grüiidt^l Vasudcva (in Haladewa'.-« liegieituii^) Äyodbya 
{s. Phayro). Auf (iandhari'.H Fhich sah Krishna (Sohu Vasndeva's) sein Geschlecht zu 
Grunde geben (in ÜwakaA. Üie Vasu sind di« Viler, die Rudra die Grossväter, die 
Aditj« tn« rr?ros8vKter (tm Veda), Visadera (Krishna*« Vatrr) bernehte fn Madnra 
(n. KafTlfs). In der l>yna--tii' Ituslika. Jashka und Kanishka (im Raja Taranjrioi) mit 
Gundupliarc» (auf den Iu.<«< tirifteu i'akht-i-Hahi) bildet Vasuduvti den königlichen i'il«l 
(e. l>owson), in den .Samvat (Vikramaclitja's). 

l'er Kinfall der Perser (unter Khosni Parviz) erfolgte in Sindh gegta Sabarsba, Sohn 
Sahasri's (628 p. d. unter den durch Kak gestürzt), mit Bbixu (s. Hiuenthsang). Mibrat 
(in Chitore) bestritt Kak's Recht zur Regierung (als Brahmane). Auf Kotaphong (der 
Tbai) folgt Phaya Krek (durch Indra geheilt), ßhatarka (Sonne der Krieger) gehörte (in 
lui^iüiuiuiitr (iiT liallalilii-Dyiiastie) dem Kriegergeschlecht an (s. Lasten), als Senapati 
(unter Xalrya). Aus dem <inv\i Siirja-Kunda sUc^ siehenhäupüg (saptawa) das Sieg«sro&s 
des Königs berfor (in Ballabhiptira). 

*) Dhroviaaiia (Dnirainta), ikbwiegenohn Siiaditya's (in JLaiyakubja) benachte in 
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Ländern der Gewtine (und des Pfeflfers besonders). Wenn eiue vorangegangeae 
Exploration zunächst die Nachricht Ton der Palmblattscbrift der Rakshasas odir 
Yakshas (wie bei Baddba's Manifestation auf Lanka nach umliegenden lu.seln ver- 
bannt) zurückbrachte, so verknüpft sich damit, durch ein objectivee Slittelglied, 
was aus klassi-clicn Zimgon von einheimischen Alphabeten bezeugt war, wie sie 
durch die modemea Eutdeckungen in ihreu Variationdn aDgetnffien w«rden (bis 
nur Tieiibefah«it auf Sumatra). 

Auf der (durch das zur Festeszeit von den Aethiopen ausgesandte Boot er 
reichten) Insel werden die Gebeine der Eingeborenen biegsam wie Kerren (von 
JambKehoe) besehrieben (s. Diodor), oud w» Teranlagt Ar Finger- und EUbogen- 
Terrenkungen (wie bei den Javunerinnen geü])t). 

iaßadiov 6 a>}fiuiytt *Qt»^ (s. Ptol.) hiess die goldreiche Insel (mit Aravro 
als Hauptstadt), wo (b«i Beobachtung von Sp«beTerb«taD) im Tode unter den 
Fürsten der Näcbst-AcH<"str fo'gt (zu Jambliclios' Zeit) und der Ilandcrtjährige 
iu's Jenseits hinüberschlummcrto, unter einem Baume eutschlafeu (wenn etwa der 
Upas gewählt war). 

Mit gespaltener Zunge (zum viclzüngigen Dolmetscher im buntgcmischten 
Fremdenverkehr der Bazare) kaunti^n die Insulaner den Gebrauch der Schrift 
<W^«<'» ^vrive j^jhri), wie auf der von Jawawat (panicum italicum) als Kusa 
Jawa be?f'icbnete Nusa-Ki^ndnn!,'^ CKnnja als Reis oder Kao) der (von Dewata 
Cheugkctr beherrschten) Uaxaba, m deren Leicheubandeu die Palmstreifen ge- 
funden wurden, die, mit alten (pwrwa) und mit siamesischen Characteran ba- 
schrieben, die Unterlage abgaben, um das javanische Alphabet herzustellen, durch 
den Penggawa aus Uastinapura (aus dvm Einscbiöuugiihafen iu Guzcrat). 

Wenn nun in Tritresha, mit der Brahmanin aus Kamboja vermählt, (amGunung- 
Sa-Meru) ein Dhiitaraslitra (Gatte der Gandbari) nachschimmert, indem sich der 
Oegensate m Yiübnn ans drasen Incamation in Krishua (Vasudeva's Sohn) er» 
gäbe, als Bundesgenosse der Pandava, nnter welclien Arjuna («-leich seinem 
Widersacher Awatthauam) die Brahma- Waffen von Patasn-JSama erhalten (dessen 
Axt die Xatrja erlagen), und vann in die ÄindaTa (mit Aijuna als Indra Toran) 
die Götter aus Swarga herahateigan, mit deren Namen Watu Gunnng's T'surj)ation 
seine Bastardsöhne schmückt, so fthrt dessen Vernichtung durch Visbuu, durch 
den TOB Batara-6nm gesandten Gutaka mit Baden Sawela's Nachfolger Gntama 
(in Giling-Wesi) und die Erscblagung des (in Gotama's Herabsteigen svinboli- 
sirten) Elephanteu, in Astina (nach Nata Kasuma^ auf die durch Täuschungen 
(in brahmanischer Version) siegende Incarnataon Bnddha's, welche dagegen (den 
brahmaniFchen Kasten-Prätensionen gegenüber) den Stolz des Xatrya-Geschlerhts 
bewahrte (dessen Vertreter, iu den Veda, alü I^ehrer der Brahmauen ihre höhere 
Weisbeik darlegsn).«) 

Tn solchen, unter veränderten Räumlichkeiten, zu verschiedenen Zeitl&uflen 
wiederklingenden Namen schweben die historisch hie und da, coustatirbar greif- 
lichen Persönlichkeiten in mythologisch vertlilchtigten Bilderschatten TorfibeTf 
wobei sich nun gelegentlich zutretfende Parallele erhaschen lassen an« den 
durchwirkenden Geschichtsidcen. deren culturelle Eutwicklungsstadien (mit dem 
Etuflnss der Umgebungvveriiiiltuisse) das der Forschung gestellte Reehnnngi- 
exempel bildet, soweit sich Anhalte für die Lösung bieten (aus demgem&ss iu?er- 
lassig gesicherten Thatsachen). 

Zu dem im VIII. und iX. Jahrhdt. p. d. über die Inselgruppen südlich und 
westlich von Maiacca ausgedehnten Beicb des Mahan^a Ton Sabed gehörte (nach 



V.illahbi (zur Zeit üiuenlbsang's), ein Stapelplatz kostbarer Waaren fmiK^T I^ändiT, und 
iu Aull (von Malava unterworfen) wuchs der schwarze l'feflFer (sowie der ileti Tagaia oder 
Weihrauch li< f< ti)do Baum). I i.isatt.iliii, Si tui I iu~avn j.i's (s.tlm des I'audita iu kalinga), 
der am Her^o l^wu .sieddle, herrschte in Uaj>tiua (s. Raffles), von wo die Atuwauderuug 
erfolgte (über Guzcrat). Auf den (zu Koivr eiegreicben) VicramaditTa (su Ojjain) folgte 
SihMUtya (VL Jhdt.J. 

*) Die Sake, unter deai König von Kamboja, als Oberherr, kSmpften auf Seiten der 

Kuni (in Matiabharafa). I>er tun Panji geflochtri r ici rikrei> zeifrte die localen Wand- 
liinpcn «'.\oti?.thtr i'rodnrticaeu (l>ei cultureller .\rihtn;iti!.atioü). iJer letzte der im Kpos 
iintl lti.-iLwaiia g< iiuuiitu l'ür^t des Mond^cscblcchts ist Valbika Pratipija (S. A, Webei), 
Sokra'a Opferkeantoistt prüfend {für das Konigthum der Sriiyaya). 
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Ai>a Zdjd) das EmDoriam Kalata. Der Kmig toh Zam heust Alfikat, der König 
der IqmI im Sstlienen M««re Maluiraja (nach Ibn Khindtdbhft) f 913 p. d. Im 

Reiche des über «las Meer von Sanf herrschenden Maharaja (dessen Dynastie 
Walkenaer mit 628 p. d. enden lässt), der die Inseln Zandj and Bamni besitzt 
(and den König tob Comtr besiegte), netrat Kaaudi die Ineel Serireb. IKe hmX 
(Juüllan in Malabar war (nach Suleimati) von Zabej (Java) abhriüpig, und die 
iDsel Kami (nach Abu Zeid). Der Minister des Maharaja von Zabc^j warf (nach 
Saleinan) täglich «fn StQeiE Oold in den Palastteieh. Habsn-ben- Albahr fhnd 
rothe, gellte und blano Rosen, die nicht fortgetrapen werden konnten, in einem 
Walde auf Zabej. Nach Edrisi war (jaba, der (aJs König Java s, auch) über die 
Ivaeln Salahat oder die Snnda-Infleln hemehte, Yerehnr dee Bodd« eines tm 
Iburmor gearbeiteten Götzenbildes. 

Um die Beleidigung persischer Kanfleute za rächen, sendet Chosroes Mar- 
shirvan eine Flotte gegen Ceylon (bei Ferdmi) und bMiegt den KDaig von Senndih 
(s. Haniza Ispaliani'^. 

Der indische iiandel -^s, Amin. iiJarc.) wurde durch die Sassauidea von 
Teredon (am Passitigris) betrieben; nach Markianos (der an der Küste Karmimiens 
die Häfan Apoiogoi und Omana nennt) war der Hafen Charax oder Spasinu an 
der Mündnng des Tigris. Hera (südwestlich von der Mündung dos Buphrat) 
hatte blühenden Handel, nachdem die Fürsten von den Sassaniden abhängig ge- 
worden. Bei Cosmas betest der äusserst« Funkt, den die Perser auf der £oro> 
mandelktlete besuchten, Kabir (am Kaveri oder Kaberie). Bei Tibui kommeit 
indische Kauffahrtheifahrer ;'unter den Sassaniden) nach Obollah und ApologoL 
Socotom (Dioscoridis insula oder ^««(«o^KTotv r^aog), auf der Aristoteles den An- 
bau der Aloe empfahl, war (naeh Arrian) von Arabern, Indiem nnd Grieeben be- 
W ihiit, die dem Könige des Weihrauchlandes zinsbar waren. Les anciennes 
ecritures du Dioctee d'Anganiala rapportcut qu'on envoyait autrefois ä la cdte an 
prdlat, qni portal! le nom d*Arehevlqne dee Indea. II vrtü devx mSngun, Vm 
dans ri-^l Socotora et Tautre dans le pars de Mafin(& La Crose). Nach Edrisi 
waren die Bewohner Socotorah's meistens Christen. 

Ana den Chinesen die Ceylon entdeckten, wurde ein König (als Sohn der 
Sonne, die nimmer stille steht) gewählt, auf den Lankanw Pati Mahadascyn (viel- 
gAÜebter Grossherr der ganzen lubal) und dann Lanl<auw Siuge Mahadascyn (viel- 
geliebter Insel-Leu) folgte (nach Baldaeus). 

Was mit indo-balitrischem Sagenkreis umgeben, im Ruhmesglänze eines 
.Iskander Dliulkarnain's, aus Sinha-Dynastien in alter Löwenstadt (Singhapuras) 
beherrschend die Inselwelt dnrehwaltet, hat auf indo-chinesischer Gemeinuuter- 
lage. an Stelle frülK-rer Hegemonie des chinesischen Elements, als Lanka's Königs- 
throu besetzeud (e. Baldaeus), das indische ^u vorwiegender Geltung gebracht, 
aus den Pfefferhäfen Malayalam's, tieren peioUche Kasten-Etiketten (im leicht 
verletslicben Ehrenpunct der Nairs) zu manchem Anstoss (und den aus colonialom 
Eribbrenen oft genug thouer bezahlten Verstössen) führten, nntor den Malayen 
Halacca's (zu De Harros' Zeit). 

Insula Malai est» in qua arborea piperis proveniuut (beim Geogr. NDb.X ^ Maijjt 
als das PfefTerland (b Cosmos). In den Bergen (Coorg s) hansen die Malay Cndirtt 
(.s. namilton), wie die nergfürsten der Male-arasar (Malayahim r^ i' n 1\ Malli, 

äuorum mons Maleus (b. Ptolem.). Malakuta oder (s. Durneli) Tanjure hiess 
[o-lo-kin-tseha (bei Hinenihiaag) und Singapore Mateinr (ni Harco Polo's Zeit); 



') TliLie is an aiioioiit I raiiitioii aitmng the Ceylonese, that afltr thc expulsion of Adam 
from the islainl. it was fir>t penpleii liy ii li.iini of Chinese adventuret^, wlm aci'iilontally 
arrived on ils cuast-« (s. l'ercival). Nach Kilteyio war Ceylon von schiff brüchigen Chiaeaea 
bevölkert. Unter t'hiiitäu schickte Bak-la-cha, König von Jawwa (Jaowa) odor Jawas 

iKoDswa oder Kao, als Reis) eine Oesandtacbiil nach ühiiia. Die in Singapore gehindenen 
Intixen Ohhi«*s diitiT«n 967 p. d. Kuda Salean befreite Java von der Herrschaft der 
Cliiti.'si I) (lOSd p. (I.). Nach dem (ohinesischen) Rnch Bunykantongko (1700 geschrieben) 
Kiinie .lawwa (Ch.'ipo) zuerst unter der Regieiuug des Saow-ßil-yang der Dynastie Song 
bekannt. Die javaiiisi hiii (ie^andten (im persischen Anzug) betitelten (in ( liina) iliien 
König, als A4>i Ua-m-ya (902). In tbe }ear i35 the King of the coimtry Djavada 
(b. GroeDovehh) cent an envej to piesent a ietter aod soow preaenla (unter der Sang- 
iiynasti«). 
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neben den Maladiren, als Mala-dwipa (oder malayiscbes Land), und am Cap 
Conittriti herrschte in Malai der Malik el Dzazcr (s. Edrisi), während die Handels» 
Strasse von Mnscat nach Malarca über Kaiilam-Mala; (Ciiulan) fikhrtd, und di« 
Emporien, die isich anscblicsseii (an der Malabar-Küste). 

Für den Grosshandel anziehend, nach den dem Globus (oceanisch auch) vor- 
gezeichneten Gesohäftewegen musstc Java dominiren, und so auf rorherige Ex- 
ploration (den TOn Ädi-Saka zurückgelassenen Segelanweisungen gemäss) richtot« 
sich dorthin die von Guzcrat od(;r (s. Ifatllcs) Koujrat aupy^esaridtc }'>xpcdition, 
als unter Siladi^a's Herrschaft der chiooauche Piiger sich der das Mahajaua 
pflegende Kldster erfreute, eo dMs die Dliyani Bnddha anf Java ihre Denkmale 
zurückgelassen liabon, während Ceylon's Apostel das Hinajaiiu iil' r|i;litte, nach 
Thataug und beim Einzug in Anklior Vat (Kamphoza'a), von wo die inutteriicbe 
Brahinanin ihren kindliefaen Gemahl Tritnehta nadi Mandang^Kamalan begleitete, 
während dann nach Janggala's Gründang die Besi^UlgieB mit d«n KaJingas ein- 
geleitet wurden (als Talein io Pcga). 

Ana Seeberrscbaft der am Sngangt*(odcr Aa8gang8-)thor Polynesien's ge- 
legenen Molukken (unter Rivalität von Tematc und Tidore, seit die Autorität !(?s 
Kolano in Gitolo gebrochen), landete Aru Bandan in Balambangan aui Java, 
gleichzeitig mit Bhruvij^a Savelakala (600 p. d.), um in gemeinsamer Alliana 
den Grundstein zu legen filr die an Hastinapnra's Königsgeschlechter ange* 
schlosseno Geschichte der lusel (bis Madjnpahit vor dem Islam üel). 

Mit dem Mahabhnrata (oder Brata-yuddho) schliesst die epische Vorgeaehiehte 
Hindostan's, für die vp'ÜKrhen (löttcr, die sich in den Pandu incarnirtcn, und 
ihr — , dem Gara^audhra im Bü&serlande Magadha's (wu Mitra, Lehrer des äakan- 
janja, die persischen Reminiscenzen der Uttara-Kouroi in den Kuru zurückruft), 
feindlicher — , Bundesgenosse Krishna spielt unter wechselnden Scenen in den 
Vasndeva und Yasu>), auf javanischer GeschichtsbOhue, wo Gunung Watu seine 
adoptirten Bastardsöhne mit Qottertiteln ana dam Swarga geachmftekt (bis doreb 
Visbnu's Zorn erschlagen). 

Dar Uebergaug in (oder die Ableitung ans) Java in Daebawa wftre nnter den 
Geiidltapnnct einer Prakritisirung aufzufassen, bei nioullirton Dentalen im Ma- 
la^iacben (in AasM der Palatale), wie fdr die Scblussfolgeraug aus etymologi- 
aeben Theorien neben der Niederaebrift im Text (wo innerhalb ein und deaselben 
der I'iiti rschied nach conventioni l!rr 'IVanscribirung festgestellt ist) das auf der 
Zunge des Sprechenden (oder im Ohr des Hörenden) Gewandelte noch den 
Lannen der VoUnetymologie nnterliegen kann (aowdt nachweisbar). 

Der Name Javana (bei den Indern) bezeichnet zuerst die Araber und zugleich 
die Phönizier (s. Lassen). Wong Java und Djalnia Sunda werden durch den 
Fluss Tji Pamali gatrennt, wie dnrch den Stifter der Heiehe von Madjapahit und 
Padjadjaran festgestellt (s. Hoevell). ^Sedert de llV ccuw beginnen de ouden 
vormen Jawa-Dwipa, Jabadioe, Je-pho-thi, She po, Zabedj voor den uieuwen, iu 
den Indischen Archipel zelven, gebrückelyken, door de Europeanen tot .lava ver- 
basterden vorm Djawa plaats to maken'* (s. Vetlt ). Le Ghez rond I i iö I (Jrec 
par Ynnanawi (s. Lenormaot), yavanu (im Assyrischen). Antiyoko uama vonaraja 
(auf Aaoka^a Bdictcn). Durch den grosscnihcils Indischen Ursprung der javani- 
schen vornehmen Sv«raclic wurden die Sanskritischen Wörter der Hanptbestand- 
theil des Basa-Kanie (s. W. v. llumbüldt) in Kangsprachcn (Siam's). 

Wie aus dem römischen Weltreich der Name Rum oder Rumi^) (mitunter eine 
Beschränkung auf Aegypten) für angrenzende Nähe des Erdballs zur allgemeinen 
Bezeichnung diente, im Islam besonders, obwohl auch ausserhalb dessen Sphlre 
(wit! hi'i Einwanderung Adi Saka's in .lava oder bei Gründung Xaklion Vat's), 
cf. Völker dea ÖsUtcben Asien I (S. 400), so war früher die iielleniscbor Hegemonie 



') V'asu (.~>ohri Va-sti'.-.. >uiui «itü Kttsx) fiilirt die Verehrung Indra's ein (als .Saiuraj) 
in Chedi (mit Brahmas ilansa). I>ie Kuru vertreten (s. Weber) den Kiidra-(.Siva-)KuUus, 
die (Pandu) Fancbala den In(lra-(Vi!<bnu-)&uttus (KrishnaV). Boioa, door Viscbnoe 
Pretiwi (de aarde) verwekt (auf Java) voert oortog tegen Indra (s. Wolbers), bi« durch Sang 
Kreuma getödtet (nachdem von der Erd»-, die «eine Kraft cniiMitc. empor<!'phoben). 

-) Ptoleroaer wurden Meieh a) Jounaniro genannt (s. d'Herbelot), und Alexander 
beiiist K^keiiilet al Rotiml (alt AI. Joiuiaai). Tbe lons or Yomicas formed th» body gnard 
of Meliuda (in Sagaia). 
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wegen geltende den Javaneo yerwaodk schon vor den FeldxQgen Alexander M.| 
»!• KQnig ivf Jmn (bei DBniel), in 3vnn 4«r Perser C«. Aeschylns) oder Hovm 

nnf Darius' Tn cliri'^t 'JTinan in Aegypten) und hier kam dies dann für Iran mit 
Taran zusamueu, deuo Tumsbka (aus Tnrraska) .isfe die sanscritische Form 
der Zendieeben Benoninng der 7611er des Kordland*s Tara, ans welchem Tnran 

pntstanflcn ist" (s. Lns?cn^ und neben den ans Indien angesiedelten Söhnen 
J^ati's hatten die Nuchkommuu Turwasa's ihre Sitze unter den Barbaren erhalten 
(ftls Javaua), denen indessen die Erinnemng an Caltnr verblieb dDreh Brwlh- 
niing der Sclirift (b. Paoini) im Javanani lipi (3. Katji^ana). 

Als wie Üharata (im Chandravansa) die Javana mit Kirata, Huna, Andbra, 
Kanka» Khasa, Saka (sowie die Hlekha) vertilgt hatte, so (im SuryaTansa) Sa- 
gara, — Kacbfolgor «if^s- vrai dem mit Javana (sowie Saka, Talajirungha und 
Haihaya) vertriebeneu Baiiuka — , seiue Siege erfuchten, wurde den Javana das 
Kopfschecren auferlegt, den Parada nngeschorene Langhaarigkeit und den Pahlava 
das Tragen langer Barte (nach persiscli-assyriecher Sitte). 

Daneben (in einem seit Kambyses nachklingenden Echo) erscheinen dann 
vielfach (aus Kambozatein) die Kamboja (im Hindaknsch), als entartete Krieper 
kästen (b. Mann^ in den Juen (Jon) Junau^s nnd später Aimam'St wo die Dacham^ 
siedelten, nnter Juen (als Juen Keoh unterschieden Ton den Lao-Jaen oder Lao- 
jmngdam). Die vou Malaka kommenden Fremden gelten den Juen als Dan-Xava 
oder Stamm Java'r, aber das UaupÄönigreich der Xava und Malajen (Orang-di- 
baw« Anghin, im Untersebied von Orang'disttas-Anghin) ist naeli den Coohln» 
ebinesen Sumatra (Haa-phat-to), cf V. d. östl. As, (passim). By de Chinezen werd 
tegm het einde der dertiende euw, (onder de Mogolsche Dynastie) JoeSu in plaats 
van Bchepo (Java) geschrieben (s. Vetb). Unter mongoliaeber Dynastie (der 
Jnen) wurde Java, in grosses und kleines unterschieden fb. Marco- Polo), als Tc- 
pho-ti (zu Fahian's Zeit), und Javan (Sohn Japhet's) fuhrt in tumy auf ''tj*'»« 
(in Attika und Megarai als 'iwowr). In Ihit nveude Janr rau Keizer Siocenteh 
brachten Javaansehe gezanten trihnut (s. Schleg'el) mit Nachricht über die Stif- 
tung des Reiches (in het eerste jaar der periode Joeen-Khang). Der Name Jouier 
diente (in kkinai^iatischen Colonien) als allgemeine Bezeichnung für die nicht in 
ihre Stämme (als Aeoler und Dorcr) gegliederten Griechen (S. A. W, T. Schlegel), 
im Vorgang lelegischer Mischung (gleich malayischer). 

Auf tyrisehen Markten sah Ekediiel indiiehe See-Waaren, durch die Javanen 
den Phönixiern zugeführt, von denen wieder die Griechen die sanseritische Be- 
nennung des Kastira cntuomioeu, für das Zinn, als J.ivuncähtLa (^von Javanen 
geliebt"), von Ophir im Berg (statt Sofala's Hafen an der Küste), aus chrysischer 
Halbinsel, wo von Kokkonagara sich brahmanische Siedlungen verfolgen lassen, 
beim Einzug auf dem Nord weg der Xaplioxi-Brahmana ans (oder nach) Kampbnxa 
(Kambodza). von Xieng-sen her (durch Schlagen der heiligen Gong gegründet), 
cf. «Völker des ösU. Asien'' (I, S. 175, S. 291 u. flg^ S. 305 u. a. 0. m.). 

Der Schwerpnnet des indischen Handels (für Europa) fiel in die OewfinEe, 
au.« deren Insel Malai (h. Edrisi), als Malaioii Kohlon akron (h. Ptol.), während 
der aus Arabien (nach Indien) kommende Weihrauch Javana heisst (b. Amara* 
Koacha), nnd anf Socotra bestand eine grieebtsebe HandelsfitMJtorei (nr Zeit des 
Periplus). 

In der arabischen Landschaft Jemen gab es nach Firusabadi eine Stadt des 
Namens Jafan (9, A. 0. Hoihnann), des arabiseben Stammes Jara-Mensah (bei 

Bosenmüller). Unter den Selcnciden bereiste Patroklos die indischen Meere. Die 
Ptolemäer sefaickten Timosthenes nach Taprobane. Der Indus üudet zuerst 
bei Hekatäns erwähnt (mit indiseben Völkern). 

An sabäische Handelsbeziehungen, in jainistischen Traditionen fortgewährt 
(für Mekkha in der Geschieht« des Perimaul und die auf Ceylon erknodetcn vom 
Indicopleustes), schlössen sich nestorianisehe (nebst weisser und schwarzer Juden in 
<-'ochin), wShrend (afrikanische) Sidi in Sindh ihre Rolle spielen, und äthii>i)is( lic, 
indische, persische Herrschaften wechselten, am Streitpunct der Strasse von Bub- 
el-Mandeb (in fernerer Rivalität von Perim und Obok u. dgl. m.). 

iiutuii Tovi "K)./r;f«i 7((0»-(rf Ol ß('Qß(!Qoi ixi'rlovf (bcim Schollast), die Javanen, 
als Junge (vou juvcnis in den Etymologien), fnttxuif o» ßd^ßago» xot( 'Kl^ftts 
"ttoftf Aiyowni' (n. Hcsych). Den Javana eignet Kenntniss der astronomischen 
Wissenschaft (nach Vanunahira). Allwissend sind die Javana und Tonftgliehe 
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Helden (im Mahabbarata), als I^elileranc (der Pablava and Paktbun). Unter 
den zur Durchsuche für Sita angegobcncD Ländern findet sieb (im Ram^ana) das 
gold- und silberreiche Java-Dwipa, mit sieben Königreiclion (s. Kern). Jawa-Xoti 
(im Osten) wird mit vier Goldthoren bescbriebea (iu SurjA-Siiddbaata). 

Nachdem Puru (oder Paurava) das Alter Jiyakt'c flbaraoanua» stanUQieD von 
seinen vertriobenen Brüdern die Mlekiia (Awi'i), die Jftdava (Jada*aX die Bhoga 
(Drabia^a), sowio die Javaua (TarTasa's). 

von den Kfinigen der Bhoga verbneb Ponijit (von Knntibhoja) in Bundes- 
gcnossenschaft der Pandava (als ihr mütterlicher Ohui); die nördlichen Bhoga 
zogen (ans Forcbt vor Garasandba in Magbada) nach den woBtlichen Ländern (im 
Mahabbante). üeber die Satvata (der Jadava) herrsebien Könige der Bhoga 
(unter der Vratja), Von (Manu Vaij^vata's) Tla (Vater und Mutter des Pururavas) 
stammend, berrecbte Jiyati (Vater des Puri) in Pratistbana (als König Kasi's)« 
durch Usanae vetflaebt (fftr Ueberoebme des Alten). Stmisbtiia gebar Pnm 
(mit Druhja nnd AnnX DeTigni den Sohn Jndu nnd Tarrnw (mit J^ati's 
Gemahlinnen). 

Die in Oriesa einfallenden Javana kämpften mit dem nach Bhoga, Vikra- 
maditya um] Salivabana, dort herrschenden Könige (Iitdra dcva erschlagend), bis 
durch Jajati vürtrieben (bei Gründung der Kesari-Dynastie). Die Javana, welche 
die Könige von Andbra in Warangol stürzten (515 p. d.), regierten bis zur Er- 
hcbnntr r^fr Sanapati-Familieti (953 p. d.). Nach lian Asoor (1000 a. d.), den 
die Javaua vernichteteu, folgten (\^ Jhdt. a. d.) die Cheroa iu Masar (iu Sliahabad). 
Der Äsur Norok >) (Naraka) erhielt von Krishna das Land Kamrup (um im Tempel 
Gowbatti's den Dienst der Liebesgottin Kamakhja zu pflegen). Ban-Baja (Fürst 
der Cachar) kämpft mit Krishua (in Tezpore). Maring snbdued the Kamboja^, 
King Laliladitja (of Ka^hmeer) proceeded against Bokhara (part of the Kafirs in 
the flindukosbcare called Kaumojees). In goldner Stadt des Landes Pragjotieba 
wohnt der Danava Kavaka (nach dem Ramajana). 

Unt( r L Ii von Euthydemos cingeeetzt«n Satrapen-Königen (der Sinha in 
Sorashtra) wurde Ganaghar (Javauagada) gegrttndet in Gazerat (als Feste der 
Jarana), zom Aasgangspnnet für CSolonUn-urllndnngen in Jabadin oder Java 
(Javadwipa)*) dnroh Jon (nnd Kambctja), Die Ton Malakka kommenden Fremden 



') Als Tlcrrscber der Javana (in Muru und Naraka) beherrscht den Westen (von 
Yarvoa) König Bhagadatta (nach den ilababbarata). Als im Zweikampf bervormgend 
wwtlen die Kanboja und Javana mit den in der Näbe Madhnra's Wohnenden zu.«ammen- 
eefa-sst (in Mahabharata). Khampa sind r^chafhirten (im östlichen Tibi i), Kiiani, U (oUei Wt i>, 
La-ssa, l)zang, Ngari wurden vereinigt (313 p. d.). Die Bhor Klianni (»oanspruclion k /K- 
Ijeben Ursprung (in Kainrup). 

'■') Bukkaraja rütimt sich (I37Ü), die Tunishka, Kamboja, Ardhra, Uurgaro, Koukana, 
Kaliuga, Paudja und Orissa besiegt zu haben. Kawpila war eine Stadt im L.iude der 
Pancfila. Im Mababharat« besiegt Pakaaasani die Daradas mit den Kambojas wid die 
])a»yus des Nordoetens, mwte die Waldbevohoer mit den Lobas, die Pafana>Kambojas und 
die nördlichen Rii^hika-!. Vasishtfm sm ht den Kniiij; Saf^ira von der Vernichtung der 
Sacas, Yavanas und Kambuja^ abnubalteu, doi Ii wnrdcu ^^e au« der bralimanischen (iemein- 
schaft gestossen und von Kshatryas zu Mlfclihas (ii'i:i.iilitt. Nrl>cii lücicifti vfictuicn 'lie 
Katir den Uott des Wassers (als Ba»?ish), Kaniuzi Un Chural), t ntcr den vier Stammen 
der Kafir siedelten die vertriebenen Kamoj»' fii' l en Kamoze, Hilar und Silar). Die Dynastie 
der Janako von Mitbiia residirte in Janakipur. When the King of Uor and Irak rrossed 
the Attok, the lord of Canouj to oppose tbe Vavana« bejood the Indtu, ovcrcame the 
Aethiopio (Mahscbce) Kiisg f^- Viiund). )>raiii(iha (der Pattdau) vertilgte das OeKhlechl 
des Nipa (lu Kampiija) mit den Fani lial.i ( A;,'amidha's). 

•'I In der Japanischen Kncyclopäilie hei.-sl Tanäh Gawäh der Malayeu (Jephothi bei 
Fabian) Kepbo. Wie auf der javauiicbea lui»cbrift ist der Anlaut nach Art der Prakriu- 
sprache in g verwaoddl (t. LaMeu). Der eblDesiacIra Itame war (nach Raffles) Kaoja, was 
auf Kliao oder Reis führen wünle. Vuvan oder Jüngling (im Sanskrit) ist (iin Pakrit) 
jawan (scbabb im Arabischen). Die Eingeborenen Sumatras, bemerkt De Barros, werden 
Jauij (.l.iwi) pciKiiiiit. uii'l s;r ;:Kiwlit.'i). i.hi,-> i-iii>t dir .l,i\,nirn ilfis I,atni l'r'hvrrsrliteii und 
vor de» Chij» (Chinesen) den dortigen Handel sowohl als den indischen geführt hätten. 
Java hcisst Jona bei den Malaven, und jeder Fremde ist für sie ein Jona (von jou oder fern). 
Im Javaaiscben ist laaaah Javi (Dscbavi), im Malayiscben tanab Jawa (Uscbawa) das Land 
Java (Qerftealaad)* Im TagaHsehen beamtet Tabi^ ebMn Laadrtrdeber. Aoeoidbif to tha 
Ualay, Ihe word Djairi came from tbe Arabi» wbo derived it froei Djawa. It is a diueepecml tem» 
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Jelton den Jtt«ti als Dra-Xara (tohi Stamm JaTa*lB), ' aW das HanptkOuigreicli 
er Xava and Malajen üt ut ffür Cochinchina) in Sumatra (nler Haa-phat-to). 
Jonaka bogreift die Lao pungdam (mit Xiengmai) (et Y. d. ö. A. Bd. I p.). 



Nachdem, in Folge vorangegrangencr Fahrten, die Holländer (seit HoutiKrm's 
Besuch) Haodelsbeziehangen mit Bantam angeknüpft, un<l (DiOB) die durch Neck 
angelegte) Faetorei befestitft hatten, worde dieae durch Pieter Both (von den 
Gcneralstaaton znm Octk ral-Gonvernenr ernannt) nach Suda Kelapa (Jakatra) 
verlegt, wo mit der aus ^Koen's) Neu-Hoora in Batavia umgetauften Colonie 
(1619) der Grund zu demjenigen Colonialstaat gelegt wurde, der die Grösae seinaa 
Mutterstaate» begründete (und in einer Zeit des fiothatandea aelbat für Verlegung 
in Absiebt genommeu war). 

Hollands Grösse wuchs mit der seiner Colonie, bis ihm diese schliesslich fast 
über den Kopf gewachsen wäre, wenn nicht zur Herstellung des Gleichgewichte 
ein Hittelweg gefunden worden, wie aus practischen Erfahrungen gelehrt, die sieh 
nm 60 verwerthbnrr- oigt haben, je mehr in der Schule ethnologiscli bewahrter 
Forscher die Zielrichtungea ihrer Wissenschaft zur Klärung gekommen (für die 
Mitte) flowolil, «fe fftr den Zweek). 

Das Wort Colonie, ob als Fremdwort oder bereits assimilirt betrachtet, gehört 
zu denjenigen, die eich, wie so viele in der Sprache, von der etymologischen 
Bedeutung gänslfeh abgelUst haben nnd bleibt so ans den Mstoriseben Umwand" 
lungen zu verstehen, wie es ; i Ii r r t r rUMi?eIben jedesmal gedeut- 1 tiat. Darin 
liegt der Grund der Gedankenvertakelung, die betreffs des Wortlauts der Colonien 
eingerissen ist, und weil ein Jeder sieh das Seinige (ein Verseliiedenes) unter 
vermeintlichem Gleichl\iang zu denlten pflpgt. wird mit Erörterungen darüber die 
Verwirrung meist verworrener, uud um mehr, wenn et^a gar sprachreinigende 
Ueberaetsungs versuche hinzugefügt werden. 

Je nach der Geschichtsphase ;ind rt ^ifh dur Werth aus druck dessen, was mit 
Colüuio gesagt sein soll. Der Herkunit noch den Hörnern (oder Lateinern) an- 
gehörig, (die Griechen redeten von Apoikien oder KlerneliienX meint schon im 
römischen Gcschiclilsvorlauf Colonie etwa.s se)ir anderes, je nachdem für italische 
Vorzeit, für die Epoche der Republik an der Tiber, oder für die Kaiserzeit gültig. 
Was aus der Hegemonie der Kaufmannsprinzen im mittelalterlichen Mittclmeer 
hineinspielt (oder in hanseatischen Faktoreien des Nordens), was bei den Kreuz« 
Zügen in der Levante, trägt seinen specifiscbon Charakter, wie das, was, unter 
solchem Titel, die Mark (hirchsclireitet, bei Gerinanisirung derselben, oder den 
Uistenienseraiönchen nach dem Osteo und Norden Europa's folgend, mit religiös« 
poKtisdier ÜSinigung des Dentsehordens xnsammenkommt n. dergl. m. Dann wäre 
abstttrennen das, was sieh pliSnidsehe Colonien benenui in metagonitisehen 



like ;ulj.ira fur barbarians). wbich the Arabs apply lo oiIut natioiis bt-sides tbemselvas except 
the Isländers of the Malayau archipelago, whom they call i.>raiig l'jawi, after the Island of Java 
or Sumatra (with the benzoin, as laban Djawi). Tbe Matayan language, spoken by all tbe 
pilgrims of tbe Archipelag«^ wbo visit Mekka, was called b«ba.sa Üjawi by Um Arab», wbo 
apok« it with tbeni. Tbera tre no dialeetft in tbe Malaysn language except tbe Matayan of 
M'^T nr; 1 if - " wliich diffi rs (n. Marsden). According tn the Malia vansc. Ceylon was iuvaded 
Uy au aimv of Javakg (ar .lavanese). Die Javaueseii be^ucliuii (7j a. d.) Madagascar. 
Bimdan Eajawan wurde vum Köni^^ \>ni Majapahit mit der krausbaarigea Sklavin ^(vougt, 
der er auf Sr7t!irh<»n Rath in einer Krankheit hatte beiwohnen müssen. Die Bewohner des 
wf.silirheii Tlii'iles der lose?, zu welchem der Siinda-District geh -ite, nennen sich jelmo 
bfaumi oder Eingeborene, und da jawi (in der Hofspracbe) odar jawa (in der gewöbnUcben) 
«tiSMrhalb, tninin tijang jawi (in der Hofsprache) oder tronir jawa (Ut der gewöbnlieben 
Spraohel Fremde bedenlet, so \\ur<ie liieser Name auch auf don östlichen Theil der Insel 
bejo^'en, wo die indische Bevölkern tig; ihren Silz hat, „Jawa or Jawi is the naine, l'V wliirh 
Boriu'u. Java, Sumatra, the Malayau I'eiiiiiMila aml [ha islands lyiiig amoug thcui an knowa 
among tbe nations of Celebes, who apply the ßiigis-diminutive Jawa Jawalta or Jawa mioor 
to tbe Mohiecas, Amboina, Buida, Timor and Ende." Javan (Joones) ou Jufanes signifieat 
^ttoeb^ anx noms sanscrits et zcnds) jciine» on plutüt defenNeors de la famille ou du paj& 
varro leitet juTenis von juvare ab (for JoDier« tm Jüngere). 
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Sttdten, was bei Babyloniern und Ässyrern ähnlich erscheint (in Verpflanzung 
auf KiiegszfigeiOt was bei Chinesea (aosserhalb des klaasiscbeo Orbis terraruin), 
od«r wu aas Bassland (mit Venebielrang «iaer Halbealtar in üncaltnr) lieh 

hineinerstreckt in Sibirien, uriri nun auf alte Culturen wiederum stosst (wo in 
Marcaada's Nacbbarscbat't eine Alcxandreia ultima durch alte Boinen bezeugt wird). 

Wmn es tieh nm die sog. Qberseeisehen Colonien haudelt, ansehliernnd an 
jene (im bisherigen Gange der Krdenpreschichtc gewaltigst durchgreifende) Revo- 
lution des Entdeckungsalters (wodurch die Welt zu einer neuen gestaltet wurde), 
fo hat man verschiedene Einuirilnngen versucht, worunter die von Heeren Tor- 
geschlagene am geläufiijrstt'n geworden ist, und in den Lehrbricbern meist be- 
wahrt wird (unter Koscher e Modiücatioueu). Vor Zutritt des Gesichtspunkts der 
Auswanderung in modernen Colonien, zeigen sie sich zauächst als ein Ergebniss 
des allgemein durchgehenden Grundtriebes nach Erwerb, zur Bereicherung, in 
Vermehrung des Geuusses durch Einführung Cremdartiger Bedürfnisse (für Geld- 
gewinn), und 80 follen Unterabtheilnngen, wie Bergwerke, Pflansongs», Viehzucht-, 
Fisclifang-üolonien n. i. w. in dne geaieittaame Kategorie Jünein, ala Handela- 
Colonicu. 

Dazu kommen, aus idealen Motivirungen, die Secessions-Colonien (griaeUaehe 
Apoikien) zur Wahrang persönlicher Freiheit (in Kirche und Staat). 

Und ferner haben sieh sodann ans den UrsSehlichkeiten in Friedensdauer 
anwachsender Uebervölkerung die Auswanderungs- Colonien ergeben, die gegen- 
wärtig in hervorragender BoUe aoftreten (an patriotische Gefable anpeUirend). 

Hit aUedem hat der Staat indesa, aofem er nicht etwa Straf-Colenien be- 
quem findet (oder Relais-Colonien für Marine-Zwecke auf Stationen), im Uebrigen 
sonst nicht} zu thon, als dass er in den Uandels-Colonien die Untemehmongen 
aehier ünterthanen mögliehtt ftrdert, weil sie lobaamat dahinatreben, die &hl 
der höheren Steuerklassen Zugehörigen zu vermehren (im Staatshaushalt). 

Die Secessions-Colonien sind eher halb- oder ganzfeindlich gegen den Mutter- 
ataat gerichtet, wenn niebt bei ftchter Liebe zum Vateriande ^n Bmpflndnng 
der <ri';')'*»'*»i<) dieses sjKiter wieder Nutzen davon ziehen möge. 

Bei den Auswanderer- Colonien blickt der Staat schwankend zu, da es bald 
in seinem Interesse sein mag, sie zu begünstigen, bald lieber zu hindern, um 
nicht die Dienste militirkrft&iger Jagend (oder finanikriftigar CapitaUaten) an 
verlieren. 

Das, was eine Zeitlang in der römiadien Geschichte den bedingenden Aus- 
schlag gab für Colonien -Gründung, dass sie nämlich zu propugnacula imperii 
dieueu sollten, fällt bei überseeischen Colonien von vornherein aus, da sie gegeu- 
tilieila die Staatskraft schwächen, durch Ausdehnung in unnatürliche Grenzen, und 
sich also insofern nur dann rechtfertigen können^ wenn der überschüssige Gewinn, 
den sie abwerfen, genügend ausreicht, um die Vermehrung der Vertheidigungs- 
mittel zu decken, für diesen Luxus-Artikel (der „tropical farms"). 

Colonien w gründen, um ftberhaupt eine Colonie zu beeitzen, moas Jedem, 
dam nnter OefOhimehwirmem ein Bodensats gesanden Verstandes geblieben, ein 
allzu theures Vergnügen erseheinen, um ihm, aus eitler Ruliinsucht, nachzugeben. 

Als die Pioniere der Entdeckongszeit Colonien anzulegen begannen, warde 
ee sogleich ala bedenkliehete GelUir erkannt, wenn (ans rorliegender Tendens) 
Handels-Colonien etwa in Ansiedelungs-rolonien übergehen sollten, und bereits 
der erste portugiesische Vicekönig in Indien warnte davor, in einem ausführlichen 
Memorial an aefne Begiemng, wie der vom Hofe des Mognlenkaiflera tarflek« 
kehrende Gesandte die ostindische Compagnie (Englands). 

Man dachte damals nicht daran, im Voraus ein grösseres Capital zusammen- 
zubringen, am damit auf „fonds perdus^ zu experimentirea, sondern man begann 
klein nnd vorsichtig versuchsweis hie und da (mit bescheidenstem Umfang der 
unbedingt benöthigten Geldmittel), in einer oder anderen der bereits erprobten 
Localit&ten zu ezpeiünentiren, ob sie sieh ftr den Handel proifltid>el erweiaan 
möchten, nnd dann wenn der Reichthum anschwoll, bedurfte es zur Sicherang 
desselben allerdings fester Plätze, und vielleicht ein Streifcben Land herum, für 
zerschnittene Kuhhaut erworben (nadi der ana Eaitbago'a Vefbild in Batatia 
wiederholten Legende). 

Wer A freilich sagt, muss B sagen, und ao tootz alles Starfiubens und Ab- 
wehrana worden aelbat die voniahligen HoUlader (und anlla^ieh gerade aia 
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am meieteil) Ton einem Behritt mm anderen geflkliri^ und Ikndeii sieh plOttUdi, 

ohne recht zu wissen wie (und jedenfalls ohne es zn trollen), als mUhtiger Han- 
delsstaai (beim Erwachen eines schuneu Morgens). 

Ihnen ist insoweit das Danaer- Geschenk wohl bekommen, weil sie auf den 
r. eilten FlrrV hiiit^in getroffen (oder hineingefallen) waren, (auf den richtigsten 
vuu aJlciK wie sich nach der jetzt eruiüglichteu Ueberschau beweisen lässt), aber 
auBser diesem grossen Loos, — und dem England (aus gleich ähnlichem Grande) 
angefallenen, — sind nur traurigste Nieten gezogen (iu Colonialerfahrungeu). 

Mit naiver Unbefangenheit i»t der Satz ausgesprochen, da&s ciu Staat, um 
mächtig zu sein, Celonien besitzen müsse, wuhrmd das einlkohste Dnrchblättern 
der Colonialgeschichte gezeigt liaben würde, dass, was Europa betriift, zwei Fälle 
glücliUch abgcgaugeti siud, wuhreud bei eiticm halben Dutzend anderer (bei SpauieUt 
Fortlllgal, Frankreich, Dünemark, Schweden, Italien, Oestenaieb, Belgien) die Ex- 
perimente im Deficit verliefen (und oft ein schlimmstes). 

Umgekehrt dagegen lässt sich sagen, dass einem Staat in FikUe lebenskräftiger 
Entfaltung Colonicn anwachsen mOgeo (Hl«r mflsseii, und dann, bei mhüger Pflege^ 
auch «ich gedeihlich erweisen. 

Und das, als veo der Znkmtft abhängig bleibend, wire also nnn, fttr Fnt- 
scheidiingen darüber, in Vorbehalt zu lassen, und Jedem, der lern, n will, das Ge- 
schichtsbuch der Colooie anbeimgestellt (zu erstem und ernstem Studium). 

Um im Uebtigen anf die obig« Nomeoclatvr znrückznkommen, wflrde zu- 
nächst derogeuiüss die JfaTKl ds-Colouie ins Ange su huoa sein (mit Ansaialit» 
oder Absicht, auf Uantieiägtiwinn). 

Bei Entdeckung der neuen Welt standen die Bergwerks -Colonien voran, seit 
der durch Columbus in Haiti gefundenen Goldgruben, und hier schien der vollste 
Gewinn geboten, in reinst greifbarer Form, durch Ausgrabuug baaren Geldes 
gewissermassen, und Transportirung desselben in die Heimath. Aber niclit das 
Gold bedingt den realen Werth, weil ein Werthzeicheu nur, und so liat es Spa- 
nien zu seinem Schaden erfahren (trotz der ans Peru und Mexico eiustrumeudcn 
Scbätze). 

nieichzeiti;.' war mit Umsegelnnq- des Cap der Weg nach Indien gefunden, 
uud als die Forlugiusen dort iu die Hafen des Pfeffers, und weiterhin die Gewürz- 
inseln, hingelangten, konnten sie erklärlicherweise durch billigere Frachten die 
anf dem Landweg (oder über Aegypten) handelnden Bivalen ans dem Felde 
schlagen. Was sie bedurften, lag durch die einheimiseben Handelsbesiehnngen 
bereits ;\uf^,'estapelt, und die dortigen Kaufleute zogen bald für die Verschiffung 
den arabischen Schiffen di^enigen Europa's vor, zumal dieselben verli&ltnissmfissig 
theurer beiahlten. Trotz der AnsrBetnngskosten auf langen 8e<tfabrten war der 
Gewinn, den die Waarcn in Lissabon (sowie den Holländern, als Zwischenhändlern, 
oder später directe Importeurs) abwarfen, ein enormer, oft lüO % und bodi darüber 
binaas, und so ging alles seinen besten und bequemsten Weg, ohne dass bei den, 
für nöthig befundenen Factoreien. von C(donien noch irgend welche Rede war. 

Einige Beeinträchtigung folgte nur auä der Animosität zwischen den Bivali- 
täten ferschiedener Nationen, denn da jede sich das Monopol an ihrem Handels- 
platze zu sichern suchte, sahen sie dadurch sich gezwungen, um die Gunst der 
Herrscher zn sichern, sich tiefer in die einheimischen Verhältnisse und interne 
Streitereien einzulassen, als sonst wünschenswerth gewesen wäre. 

Eins gab das Andere, und schliesslich blieb nichts übrig, als einen Besitz- 
stand zu gründen, um gesicherte (irenzeu zu gewinnen (tür weuigäteuä momentane 
Bnbepausen), und dann trat es fasslicher heran, mit den aufdämmernden Um- 
riJfsen eines Colonialreichcs, das sich jedoch nicht, in Oede und Tncultur, von 
Dorf zu Dorf zusamuietieroberu lässt, sondern nur dann ausführbar zeigt, wenn 
die Erbschaft aus dem durch geschichtliche Cultur vorher schon Geschaffenen 
angetreten werden kann, auf solchen Gebieten, wo die bereits vorhandenen Ge- 
websftden administrativer Verwaltung,') wenn im modrigen Zerfall, neu auf- 



') In the country of tbe Javanese the soverciffn ha.<i Kiniiualty taketi tbc wbole reot as 
tax, rediicing the ciiltivators to the condilion of mere occiipant.s or tenanls at will, h» 
himself hariog b«come the Virtual proprictor (s. Crawfuid). Catcr Rafflos sollt» dss 
Uyotwar-Sjstem eingeführt weiden, aus Madras (asr Kiste Kalinga's). 



uiyiii^Cü Ly Google 



16 



gefrisclit werden mSgvii, oder den angOMigten Bfldiingniclitaiigaii gaaln duidi 
baasere erwtst. 

Das (1555 p. d.) durch Eiay Pamratliaa (nntnr Bfl]«hnang aus Padjang) b«- 
nftiidete Reich Matararn (durch Palcu Bawono den Tlolländerü angeboten) endete 
(1755) mit dem Vertrag zu Kebakeo l^antel (durch Theiimig zwischen Sarakarta 
als Solo und Djocjakarta). «Die Eiscabahn hat in Solo grosBO Torllidoningai m 

Stande gebracht, Solo ist nicht mehr die selten besuchte Reichsstadt Mittel-Java's, 
sondern einer der meist besuchten Plätze. Von Samarang und Snrabaya bringt die 
Eisenbahn tSglich Fremde, Kaoflente, Industrielle, VergnQgnngsreisende, Nalat^ 
forscfier u. s. w." (1890), ein grosser Contrast mit den früheren Verhältnissen, als 
noch dar Besucli dor Fürsteoländer von der Regierung streng überwacht und oft 
verboten wurde (s. L. F. M. Schulze). 

Als das im Besitz der Indianer (HaytTs) angetroffene Gold (zu Schmnck- 
gegcnstünden verarbeitet) erschöpft war, muästtiu die Minen ausgebeutet werden« 
nnd da die einheimisehe Bevölkerung bei solch' angewöhnter Arbeitslast zu Grunde 
gingr. führte Las Casas' durch Menschlichkeit eingegebener Bath sa den Unneiweb» 
liclikeiteu des Sklavenhandels (bei der Neger einfuhr). 

Vom Goldstaub aus den Minen ^) bei San Jonge de Minas abgesehen, würde 
Afrika — ehe bei Verzicht auf den Sklavenhandel nördlich vom Aeqoator die nach 
des Congo-Reichcs Verfall besetzte Colonie Angola sich profitabel erwiesen hatte 
(1S14) — wenig Beachtung gefunden habeu, denu (ausser der, durch Sofala's 
Nähe empfohlenen, Besetzung Mozambik's]) fanden sich die Factoreien in Hombaa 
und MiKnde dnreh die Zimbas und lonttige Wirren allzaoft gestört, (schon ehe 
durch die für Ormus in Zan/ebar genommene Vergeltung gänzlich beseitigt), 
nnd das porkugiesischo Colonialreich fiand seine Stütze im Dekhan, bei der 
(trotB Alnrida'a Abmtbnung) in Ooa erfolgten Festigung Albnqnerqne^s (anf 
Rath seines piratiscben Busenfreuodes), wo dann (als es mit den mercantilen Er- 
folgen, beim Unterliegen vor rührigeren Rivalen, zu Ende gegangen) die Auf- 
merbeamkeii sieh (wie bei den Spaniern, wenn nioht dnrdi den bildenden Gold- 
glanz ihrer amerikanischen Colonien abgezogen) auf die „Conquista de alinas" 
richtete (mit Einiuttruiig der Inquisition). Was in dortigen Filialen verübt sein 
mag, musste ziemlich eiudmckdos vorflbergehen, am europaischen Heimathssitz 
der Civilisation. wo (nachdem man vor den Schancrn einer Hartlioloraäns Nacht 
nicht zurückgeschaudert war) Dragonaden, und (bei Verfolg der Ableger der Vodu 
aas Waldeneem in Fetiscliwälder) «pAques pi^montaises*' (1655), an der Tages- 
ordnung waren (mit Aehnlicliem genugsam mehr). Mit den iimilich armen Nesto- 
llanem (in Ungläubigkeit ihres heiligen Thomas} hatte man leichtes Spiel, aber 
der reiche Handel mit Japan's Inselreich (des Apostels Xavier's gerühmtes Be- 
kehningsfeld) ging auf politisch ■ christliche Einmischungen iiin (zu Gunsten der 
holländisch vorsichtigeren Kivaleu) gänzlich verloren (während die chinesische 



*) Ilavkins brachte Neger zum Verhandeln von Guinea nach den Antillen (l-»62), aus 
den damals als in Frieden blnhend bettchriebeaea L&odereien Sierra Laone's (ap&ter das 
Asyl der befreiten Negersklaven). Die dnreh Goasalves gefangenen Möhren wnrdea von 

IJs'iahoii 7iirnckjj( «chickt, tim gegen Neger und Goldstaub aus'jrrtruis. lil m werden (1442). 
B> ihn treaty of I tücht, llie asiento or contract for supplyiug tlu» S|>ainsli culoiiies with 
4800 negroe!« anmuilly wliii'h prcvinisly ii,'ts>oil tnun Ün- Dutch to iho Ktoncli, was trans- 
ferred to Great Britain (t?13) als Monopol (du :ifn< anischen Gosellüchätl). Von H>80— 1786 
wurden (in den amerikanischen Colonien) i' I.'l'MXX) Neger (2009.» jährlich) eingeführt 
(8. Bryaa Edwards), oder (bei 192 Sklavenschiffe Livapoola) 58000 jibrlichar Nachsebub 
(b. Roberfcton). 38000 von Bnglftndem, 20000 von PtnizMen, 4000 von Holllndem, 8000 
von Mnen. 10000 von Potltigiesrn (1790). Die Qufik.-r Priin'jyltanieDS mahnten vom 
SklaTenbandel ab (16^0, un i dir Vuäker Englands bildeten eine Gespllschaft für KrJeicbte- 
rung und Abschaflnti;: il>^r Sklaverei. Dii" l'rpi^frn^e in Clarsou'.s „Essay on the ."^luvery 
and Commerce of the Human Öpecies" (1786) wurde von Wilborforcc dem Parlament vor- 
gelegt (1787). 

-) In Folge der Cession Mina's (187 1) entsagte England den durch den Vertrag von 
182-4 für Sumatra auferlegten Bewhrinkunsren, und dmn letite «irb Holland in Kriegs- 
zustand zu At" bin l'lein durch den Sultan angerufenen l'rotectorate der Vereiniirlt n Staaten 
xuvonukommea), der Firateheen wegen, denen noch der llaiopfer Ncyiku zum Opfer g«* 
&n«B (1898). 
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Begieruug in ihrem weiten Bereich sieh jfleichgiiltiger fühlen mochte, für den 
Portbestand des winzigen Makad). 

Aas Dia. wo (auf Teaetianisehe Bivalitöt) luit Sul^ioiau's flotte zu käniipfcn 
ffewescn, Tcrotieb ein Bfidtsng attf Tana und Salsettc (bis rar alTzn freigebige» 
Wegs- ch eil knnf,' Boniljay's), aber der eit;«'iifliche Halt des Gesanantlietriebfs redu- 
cirte sich auf die, unter der Zersplitterung des Dckhau, zagüngiicbeu Saipohen 
d«r Gswürte aos dem Stapelplatz in Malaeea, dessen Beftetzuug das Ton dort ge- 
webte Handclsnftz der Araber zersttirt liaffe. so ilass jet/t ilirecte Alisemlunpen 
au die Quellen in Tcrnate und Tidore, sowie Baudu bcnüthigt wurden (oder nach 
Amboina als Mittelplats). 

Neben den Nelkf^n (der Molukken), dem Mnscat (Nera's un(1 T.oiitnr's), dem 
Sandal (Sumba's), Kampher (Boriieo's), Zimmt (Ceylon^s) und sonst commerciull 
(wie «tbniseh) charakteristischen Vertretungen in Weihrauch, Indigo, Edslsteinen 
u. s. w. (nach TJarbosa's Liste) handelte es sieh (im Handel) vor Allem um den 
Pfeffer (tur allgemeinen Consumy „It was, in order to ctabU^h für tiic-uiselves a 
monopolj in m article of wbicli the intrinsic prime cost was, at the utmost, 
not more, than a quarter of a million Sterling, that the nation^ uf Kurope, for 
tbree long ccntnries, ma.du such a notable display of ignorance aud rapacity** 
(s. Crawfiiriii. im Pfefferhandel (der Colonialbegrün<iiinjLren). 

Beim Fiihltiarwenlen volkswirthschaftlielier Üediirfnisse hatten für noeh 
mangelnde Maschiueu Meuschcnhändc eiuzutretüii (zu Ariätutclcs' Zeit), und der 
fUM Kriegsgefangenen oder (wie bei Fanti und Thai) Pfaudschuldnem rekrntirte 
Servus (als Sklave, bei sklavischer Versorgung) war rechtsunfahig (ohne Atua der 
Mai>ri), wenn nicht Erwerbsfälligkeit des Peonlinm erlangt war, bis zur Manu- 
nissio (der Libertini). 

Der Kriegsznstand der Maaren an der Grenze senegambischer Negerlftnder 
wurde, nm des Inlsiiton (als nutzlos Yersebrieene) Entdeckungsfahrten profitabel 
zu machen (ehe der Kio do Ouro erreicht war), znr Erlangung von schwarzer 
Fracht ausgebeutet, und 1434 standen Negersklaven aaf Lissabon's Kaufmarkt 
antgestollt (dnrch GonsaWez). 

Als hei der Arbeiterfrage zum Anbao <\cs auf Haiti's Plantagen durch Ovando 
eingeführten Zuckers für die Indianer (bei ihrem Dahinschwinden) Las Casas plädirt 
hatte, ging es nun an Aürika, and vlätnische Schiffe erhielten das dann den 
Gennppern {]b^0] ced irle Privileg im Assiento (bis zur Erwerbung |,en groa* im 
bntischeu (jiei<chäft!>sinu), mit spauiächen Kriegen dazwischen (1739 — 1748). 

Die im puritanischen Salem bis zum Tod gequälten Quäker erhoben (Ar die 
dunkeln Menschen lauter ihre Stimme, die, von Wilherforce aufgenommen (178n), 
zur ^Abolition act of slavcry" (ISOT) führte, und dann zur Emancipation') auf 
englischen Colonien, aber da der Zucker-(und ltaamwolleu-)bau der Südstaaten 
des .Niggers" nicht entbehren konnte, zürhtete er sich fort unter dem Migsouri- 
Compromiss (1n20\ bis, nach der Kausa^j-Nebraska- Acte (InjS), Lincoln's Cougress- 
beschluss der Constitution der Vereinigten Staaten einverleibt warde (18G8). 

Je sfipslichcr Europa sich verpimpelte mit dem zum Theegesimpel und Kaffee- 
klatsch ^'chürigeu Zucker, desto kräftiger klatschte die Peitsche auf den Leib des 
Negers, desto wilder tan/ten die amazonischen Furien ihre Kriegsjagd in Abomey, 
desto dichter bepackten sich die Zwischendecks mit schwarzer Menscbenfracbt, 
und wenn der Verzweifelte dnreh Brhftngen in dio seelische Heimath (bei Hawn) 
zurürkzukehri'n «lachte, wurde ihm auch dies Vcrgnü^jen abgeschnitten, da der 
Sklavenmeister mit Kopfabschneiden drohte (and bei solcher Kopflosigkeit nichts 
ansofangen war). 

Als im XIV. Jahrhundert inoOOn Pfund Zucker aus Venedig für Wolle ein- 
geführt wurden, war ganz England versorgt und ein Stücklcin Zucker kostbarer 
Leckvbtean (an ffirstliehar Taiel). Doch wnrde das nun anders*) mit dem so 
nanehei Qleicbgewidai nnstHrtradeii Entdedtnngsalter. 



') Quod ad jus nattiral« attinet, oroncf bomines aequales sunt (s. Ulpian). Servitus 
est cenatilutio juris gentium, qua quia dominio alieno contra nataram subjicttur (s. Flo* 
rentinas), end dano dia Proteste (bei Freiheit und filvlrbheit). 

*) While in 1700 the amount tised in Gir;il ntii.iin w.-i^ 10(K)0 tons. in l^Of) if hui lisen 
to 150000 Ions and in 1885 the total quAntity used va» aimost 1 100000 tons (Zucker). 
B««tian, ImloiisriMi. V, 2 



Für Gründung von Handels -Colouieu bleibt maassgebend, dass dort Ettvas 
nächst, was die Heimatli nicht za prodaciren >ertnag, um Austausch-Artikel za 
gewinnen, im Gewinn abw-t^rfciuleu Verkehr, und während Florida deshalb den 
Spaniern der Be^iediluug lucht wcrtli erschien, weil nur die in Europa schon be- 
kattoton Produete gewährend, warf sich die Colonisation auf die exotischer Er- 
zeugnisse fähigen Tropenläuder (wie bei hellenischer Besiedelun;; Cyrene's das 
dortige Silphium in Mitbetracht gekommen war). Dabei empfahl sich Aufrecht- 
haltuug des Monopols in erster Linie, und wenn itB „Mare clansom'* zu sebliessen 
eine „Armada" nicht anaroicbte, wurde «8 nnter fvuwid ^vcf^ versiudit (sn pani- 
scher Zeit). 

Als Honigsorte (b. Dioscorides) aus einem Pflanzenrohr Indiens (bei Yer- 
wendang des Palmzackers) beschrieben, diente der Zucker >) medicinischen Zwecken 
(zu PKnias* Zeit^ nnd war. nach arabischer Pflege in Susiana (IX. Jahrb.), und 
Ausfuhr nach Ali'xandricn ('.tl)l'. p. d.) durch die Krcm/Ji'^a in Kuropa bekannt, 
(in Hrotform. zu Venedig^, auf O^fpem (1150 p. d.) angebaut (aeben Baumwolle und 
Indigo), dann (wie anf Canarien) auf Madeira (14-20) and von Ovando nadi 
St. Doniinj^Q gebracht nfjd'i^ sowie :durch die Portugiesen) nach Brasilien von 
dort (uud weiter). Dem Einsieden (XV. Jahrb.) trat das Uaffinireu hinzu (in 
Venedig) und ägyptisebe Fabrikanten hatten in China Verhesseraogen des Her* 
stellungSTcrfnlirons gelehrt 'jn Marco PnloV Zeit). 

Der Kafl'ec war durch C'amphois in Java eingeführt (b. Van Outhoom) en de 
eerste anvoer op de Enropecsche Markt had plaats in 1712 (s. Metelerkamp). 
Der von Arabien in Handelsschiffen von Hoorne (in Java) erhaltene Kaffee-Samen 
wurde (nach der Anpflanzung) an Witsen (Director der Compaguie) gesandt (für 
den botanischen Garten Amsterdams), und dann nach Surinam (1718) in Ver* 
lirtifut LT über die französischen und englischen Cdonien 'in den Antillen . Durch 
<<t'iii;il-Kddin (.Mufti Aden's) aus Adjam nach Mekka ^uuter die Derwische) ge- 
lira( hf. wurde der Katfee (Kiifa's) durch den Statthalter Khair Bej verboten (151 1), 
erhielt aber sein Kafl'eehaus (1534) in Konstantinopel und weiter, seit Rauwolfg 
Nachrichten aus AK jjpo (1582), durch Venetiauer verlülirt .lil24), worauf die Hol- 
länder Kaffccbauuie (aus Mekka) nach Batavia brachten (I(>5()), und nach Rin- 
fllhrnng des Kaffees in Holland (ITlÜ) kam ein Ableger nach Martinique (1720). 

Für die Holländer, die (auf Linschoteu's Rath) direct die Pfefterhäfen-') 
Sumatra's anliefen, konnte nach der Siedelun^^ in Jacatra (auf Java) neben dem 
Zwischenhandel auf den Inseln (mit Ueis) auch der Thee (ans dortig altem Handel 
Seriea*8, der Seide) in Betraeht kommen, soweit sieh fdr den Verbraneh der Ge- 
schmack I ästhetischen Theo^tst'nschaftL'u Irrcits Ii. rausg^eldMet hatte, oder der 
idurch chinesische Maschinerien raffioirte) Zucker; daaebeu boteu sich Dacca's 
Hnsßne (ror englischer Hecemonie in Bengalen) etc., aber der Bnlk spftterer Im- 
]ior1fu an Cnlonialwaarcn fitd im rt'hrii^en nocli aus. bis zur Anpflanzung des Kaflfees 
(durch Van iloorue), der Bauuiwolle u. s. w., während aus Amerika (für später 
intematioualen Colonialhandel) der Tabak (mit Caeao, Vanille, Coehinille, Cinchona 
u. s. w/i hinzukam, dann ebenfalls der nach Surinam und weiter nach den (mit 
Zuckerrohr bereits verselieuen) Antillen verpflanzte Kalfeo i^Brasiüen's zumal) hinzu- 
kam, süwie der Reis (aus transatlantischem Verkehr), als aus doR Schiffbradi einea 
Ostindienfahrers einige K5nier fOr Carolina ftbrig geblieben waren (1729). 



') l»ie Bezf^ichnuii«: sarrh.inim leitet auf die indische Herknoft (Sakkara). Zarco(tUO) 
auf Madeira (^mit der ürabinscbrift üachin's), «ia Uouvemeur eruauut, {tum Colonisiren), 
botrieb die Einröbranfr des ZutkeiTobres von Sieilien (und des Malvasier tod Candia), unter 

Heinrich dfir. Na\i ■ ( cit der Kutdeckung). Das Kochen des Zuckers wurde aus Ben- 
galeu nach tiiiua vait,ifuL.t (\1. JaLrIi. p. d ). Von de» arabi.srhen llfmdlcrn lernten die 
Chinesen dl«' diitoli ;ij(y|itische Si lieidekuiist rit iiiii -in R< inigunp de?» Zuckei:« mit Asche 
(». ilarco l'olo) In (iimdf-.SIiajiur wiinlc Zuck' v vt rU rsijit und von <len .\raliern nach Sus 
(ia MarocCo) eingefillirt (sowie auf Sicilien i Ainialu.vifn). I>er süsse Saft eines Rohres 
wurde von fiemden Völkern getrunkea (zu Lucau'« Zeiten) als Palmwein (aus Juggerj). 
Eines honigtragondea Rohres (tn Indien) erwUint Kearch (s. Strebe), im «uxxnQn (von »r- 
kura. sau I ) In \f>ll trof ni. n tr Juatra ATak-stokerijen lan <s. Qerkom)^ in DeitUlatioa 

aus heis (wie der Hinn aus Ziick.'i . 

Der nacli >i::ii;i ia eiugefühi ii- l'f< tTui \\ii> I-,st wiM iu ilalabat nainiltmi , un i juit 
dem indischen Pfeffer wurde aer afrikanische verdrängt (aus europäischem Uandelsverkebr). 
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^Die AvsfahTten ans Holland gingen nÖrdUcli qid England, Schottland nnd 

Irland (mit den Orkaden links' die EiickfaUrtcn trafen in Ifitland die Kriegs- 
üCbilTe (des Convoij. Nachdem die Waaren in der Oosterbnrg (Amsterdams) ent- 
laden «arra, fanden die Aoctionen Btatt (nach den Kammern). In der ersten 
Aoction im April oder Mai vkTirde gewöhnlich der braune Pfeffer, der Zimmt, die 
Muskatbiütlie und einige andere Spezereien dagegen aber die seidenen und 
baumwollenen Zeuge und der grösste Tbeil der übrigen KaufgQter im October 
oder November in der zweiten Auction viTltauft'' fa. Saalfold;. In der ^Periodo 
des Flor's** (1(;13— 1G9<;) belief sich dur Uemgewinn (lUlKi) auf 4HaiU .')00 fl. 
(auf -SO Jahre vfeiibeüt), in der folgenden (1G97— 177;») notiren sich hSOOOdoo il. 
Pcliuldcu (dann vermindert auf 12 OLK) 000). uml iu der dritten Periode orgab sich 
eiu jährliches Defizit (17sr,— 171)0) mit 873VJi;l' Ii, bis iura Sghluss (in Bauktirutt), 
unter der im Dezember 179(1 publicirten Aufhebung der bisherigen Directioii dar 
Compagnie, die ihren Freibrief (durch die Geueralstaaten) am 2i). März 1(;02 er- 
halten hatte, während der Uutcruehmungen Spilbergeu's (16U1) in Ostindien, unter 
Abschluss von Vorträgen mit dem König von Kandy Utd dem TOn Atehin (der 
aeaerdings wieder seine Sorgen macht). 

All den während früherer Geschichtsphasen unter ihren Wechseln Üblichen 
Auffassuiif^sweisLMi der Cülonien stehen die beim Spätereintritt <ler Gegenwart 
(uuter üedaoiituabme auf herrenlos übergebliebenes Terrain) im eclataatesteu 
Gegensatz gegenüber, weil statt ^propugnacnla imperii* die fiteategewalt dnreh den 
für weitabgelegene Besitzungen erforderlichen Scliut/, schwächend, and statt der 
vom Handel zu gewährenden Einkünfte, nur Belastungen des Etats rerlangend (zu 
Deckungen von Beflcifs, ohne irgend welche Einnahmen dafür). Was jetxt in 
coloiiial]>olitisclicr Ih'chtunp liorvortritt, ist von dem h'taii ipiiTirt des internationalen 
Verkehrs zu betrachten, (bei Consolidarität der Meuächlieiisiut^resseu) um eiue 
Cnltivirang der bisher verwildert gebliebenen Oehieteu zu unternehmen (jeder der 
civilisirton St.nnten seinem Antfieil nach, so zu sag^en), und die Lehre vom Men- 
schen abzurunden (im Ucberblick des Globus). So sehr deshalb auch gegenwärtig 
Colouial-Unternchmungen alle dem zu widersprechen scheinen, was früberhin als 
deren Zweck (bald so, bald so) ver.^^taiidfn war. cntspreclien sie andererseits doch 
dem Bedürfniss der Zeit bei Herstellung koäuiopuliiiischeu Vürkehrä, zur Einltiituug 
des für Ucberblick des Menschengeschlechts erforderlichen Verständaissss, in Ein- 
heitlichkeit der Intfressfn, gemäss der in gescliiclitlicher Entwickelung pp^tpckten 
Bestimmung (die dann auch jedem Eiuzclucu wiederum zu Gute zu kouimiui iiattc). 

Die ungeheueren Summen, welche zur römischen Kaiserzeit alljährlich durch 
den indischen Handel verschlungen wurden, flössen dabin (zu Plinios' Staunen) 
für überflüssige Luzu^artikelchen, welche indess, weil anderswoher (als tropisch- 
exotische Producte) flir die euroi^aiscli Ke^'^rafiliisohe Provinz nicht erlangbar, in 
Höhe des auf dem Markt gestelltou Freismouojtols zu zahlen waren, ,coate qut 
conto* (nachdem der Modegeschmack sich darauf gesteift hatte). 

Als mit dem Vordringen des Islam (und vertreblich versuchton Durchhrucli. lieini 
ROckstoss der Kreazzüge) die coutiuentaleu Verkehrswege — • trotz vcuetianiscber 
(den päpstlichen Decreten entgegenarheitendw) Intrignen in Alexandrien oder der 
aus genuesischen Handelscomptoircn in Kaffa mit den (als Vorläufer des Priesters 
Johannes) aus tatarischem Tartarus erscheinenden Weltstürmem eingeleiteten Ver- 
trägen — mehr und mehr abgeschnitten wnrden, nnd unter Verlast der asiatischen nnd 
afrikanischen Mittelmeeriandcr das Cliristenthum (besonders seit mit dem Fall des 
byzantinischen Builwerk.s der VVeg, noch späterbin, bis Wien geöffnet war) auf engstem 
Kaum zusammengedrängt war, verlangte sich snoSchst (als Lebensfrage überhaupt) 
ein Zurückwerfen der Eindringlinge aus der, auch westlich beginnenden, Ueber- 
flutliuug Europas, und als mit den hier erlangten Erfolgen die Portugiesen nach 
Ceuta gefolgt waren, boten sich, des Infanten Betraciitung, die aus den islamiti- 
schen Il.indelserfatiningen (am Emporium eines künftitreii Timbucti) angesam- 
melttu Xachrichttn über die dortigen Verkehrswege (wie zur Kuiuerzeit nur 
sporadisch bekannt, itn Ausohlnsa an Herodol^« Mittheilnngen). 

Zunächst lockte das Gold — anii saera ftraes — in dem anf der Landkarte tbro- 



) In dem vOtt Canning unter Flmel •bge«ch1os$enen Vortrügen (1824) bewabrtou die 
Molukkeu ihre excepUonelle Stellang (im Monopol des Oewörzhandels). Teiiiate oder (bei 
Temmtnek) Leiaaugopia dient« als erste Festigung (scboa den Portugiesen). 

S* 
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tionden tf ossa-Melty, und als nachdem die flir «nfrnelitbftr nutzlos gescholtenen Ent- 

declcungsfalirton einige Belel)uiig durcli dcu Vcrtohr in Arguiii t'rlialteii. üher Senegal 
hinaus der (schon bei Doria's und sonst genuesischer Rheder Ausschi£^ngen ve» 
Biiobte) Bio do Ouro gsAinden schien, «nide mit Jorge de Mina ein eoloniuer 
Fuaspntirt für den königlirhon ,.Herni von Guinea" in T.issabon begründet, obwohl 
sobald die äcbreckcn des stürmischen Caus (»lurch Diaz) überwunden (und Vasco 
da Gama Ton den in Milinda erlangten Lootson nach den Seehftfen des Dekhan 
geführt) war, imn wieder (nach erleichtertem Seewoj;') die Keichthümer des indischen 
Handels nach Europa i-tr. inten, um aus der Aufstapelung in Lissabon durch 
Europa's Xonlen verführt zu werden, besonders auf den Schiffen der (um der 
Si'e- Geusen iialher auf dem Meer«? wohnenden) Holländer, iVu\ als der (auch Por- 
tugal ererbende) König Spaniens den Bebcllen und Ketzern seine Häfen versrhlo^s, 
naturgemase auf tigene 8urhe (auf Grotius' Prociamirung des ^Kare liberum- vcr- 
trnut'nd) ausgingen, zumal seitdem die (im germanischen Stamm verwandten) I^ng- 
liüidcr die nnühci windlichc Armada zu zerstreuen, den iSiüruicii gcliolfeu liatten. 

Was zunäehi^t gesacht wurde, im Interesse des Kaufmanns, war das (weil in 
der Hßimath nicht erzeugbare) Fremde und Seltene, vor Allem also die Qofrftne 
(der noch mythisch verschleierten Gewürz-Inseln). 

Für die im islaniitii^chen Verkehrslianiitd in Malacoa zusammenlaufenden 
Sehifisladangon fanden sich die Lagerjtlätse in Calicut, Cocbin, Cranganore u. s. w., 
wo ntin die rortagiesen in complidTteste KastewerliftltoiMe bineingeriethen and 
durch missverstfindlich rohes Hineingreifen in diese (unter subtilster Etikette ge» 
geregelten) Finessen begreif licherweis den greulichsten Wirrwarr anrichteten, der 
(«nmal bei dem blinden Eifer gegen ihre mohamedanisehen Erbfeinde) nnr dnroli 
den Donner der Kanonen (auf besser bewaffnet! n Raub- und Kriegsschiffen) ge- 
nugsam zu übertönen war, um trotz aller der Bussen, die an Menschen- und 
Oefdverlnste tn zahlen waren, doch reichen Vebersebiies m lassen (im Handels» 
gewinn). 

Die Holländer waren durch Linsctioten's auf portugiiäicchen Schiffen er- 
langte Kenntniss aof die dem Productiünsort niihcren Anlaufplätse in Java und 
Sumatra hingewiesen worden, für die Häfen des Pfeffers, der unter den Ge- 
würzen allein auf cinigermaassen allgemeinen Absatz rechucu konnte, denn als 
SChlieRsUeh die Moluccen selbst gefunden waren, und nun die (den Globus nach ent- 
gegengesetzten Richtungen umfahrenden) Spanier und PurtuLMesen (unter rontro- 
versen über die Tbcilung der Welt) mit den Kü|»fin auf tiuander stiessen. nmssto 
fBr die nur minimal genossenen Küchenzuthaten (in Muscat-Nüf-sen und -Hlüthen, 
in Nelken n. s. w.) — seitdem in Schiffsladungen für europäische Auctionen an- 
langend — rasche Entwcrthung eintreten (so dass sich zur Ausrottung dann die 
Hongi-Fahrten empfahlen). 

Unter den im modernen Weltverkehr den Bulk des Colonialgewinu bildenden 
Importen hStte nnr (wenn ^.Nachmittagsthee** oder Thee-Abende bereits goutirtcn) 
der Thee in I?t'trarlit kommen können, durch die alten Handelsbe/iehnngen der 
Chinesen im Archipelagos, bei Niederlassungen in Batavia (Jacatra) uud Manila (ehe 
das chinesische Monopol die englisch-ostindisehe Oolonie nach der Qnelle selbst, 
in Kanton, g( ffilirtV denn der Kaffee hatte (auch nach Einführung in Yemen aus 
Kaffa) noch mit der Opposition des Emir in Mecca zu kämpfen, che in Hoornc's 
Gärten (anf Java) angepflanzt, nm dann ans Amsterdam^s botanischem Garten nach 
Surinam verpflanzt zu werden. vr>n wo aus Amerika der Tahak hinzntrat, mit 
Cacao und Cochinille. wie (in Ostindien), nach V ervollkommnung der Herstellungs- 
weise, des Indigo auch; femer Banmwolle u. s. w. 

In Cf>lum1)Tis' Anlfindung an den Antillen waren die (zur Befreiung des 
heiligen Grabes Lenöthigten) Goldschätze gesucht, die später in Mexico und Peru 
eine Verwirklichung zn erhalten begannen, dagegen auf Hayti sieh bald ei^ 
schöpften, so dass hier mit Ktnfiihrnng des Zuckers durch Ovando, jene nf^ni^ V^ra 
eiuiulcitcn war, wodurch Jahrliundcrte lang dem dunkeln Continente die Sei;nungi.n 
europäischer Civilisation zum Kindruck gebracht wurden, als bei Ik^ammerung dar 
in den Minen zu Tode gearbeiteten Indianer durch Las Casas der Neger in die 
Lücke einzutreten hatte (bis durch Wilberforce's aus den Fesseln harter Arbeit 
befreit, um wieder seiner Haus- und Pfandsklaverei überlassen zu bleiben). 

Der von Dioscorides bereits gleich i$alz (in Kristallen des Candy ) beschriebene 
Zneker (voroslmlieli fttr nedidnuMdie Zwecke damals), wuie in ladiM bMondtA 
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als Palmzucker consumirt, ehe durch chinesische Maschinerien die Herstellung 
ans dem Zoeker-Rohr eich profitab«! erwciseu konute. 

Als aus arahisctit ii Pflanzungen in Susiana nach Cyperu (und dann nach 
Madeira, Porto-Sauio und den Canariou) übcrpreführt, dem allgemeinen Verbrauch 
zugänglicher gemacht, der Zucker zu iinuiddn begann, erlangten bald die Pflanzungen 
auf St. Domingo die (den antillischen Colonial-Reichthum weiterhin Ijegrtiiuleiuk') 
Ausdehnung, weicht: ihre Arbeiterfragi; uu deu Grosshandel stellt, dtistcutwegcn 
■ioh dia Pinnen der Haubstaatcn in Coomassy und Abomey begründeten, um der 
europäischen Nachfrage zo genügen fQr den Assicnto-Haudel, als (in systematisch ge- 
regelten Frachtladungen von Menschcufleiscb) alljährlich die fiir die Plantagen be- 
nüthigten Sklaven nach gegenüberliegender Küste hinübergefuhrt wurden, um 
alU&hrlich (vie hio wegstarbeu) ersetzt zu werden; uad nachdem nun die Huma- 
nität ihr Yeto eingelegt, trat die nnvermeidliche Stockung ein. In wie weit das 
sulistituircnde rrojeet der Kulis iiusreiclienden Eis.ilz zu liefern vennaj,'. liiingt in 
uüchtcruer Culculatiou vou deu (aus dem fiechuuugsubschluss orweisbareu ) Ergeb- 
niflsen ab, ob sieh die Hehransgaben Ar kostspieligere Transportation (Pflege) mit 
demBedürfis < <• rnjicnniren (nach soweit vorliegenden Daten in Surinam und sonst). 

Zunächst biidut die Bereicherung durch deu Handel den leitenden Oesichts- 
pnnet für colouial kanfmAniiisehe Uiitsniehiiinng«n, und demgemäß blieb es 
ratlisam. eine Ueberleitung der (in Factorcien sich frcnügoiKkii) Handels Coionien 
auf die (Landbesitz voraussetzendeti) Pflanzung«- ^Bergwerks-, Jagd-, Fischerei-) 
Coionien zu vermeideD, dann nieht auf herrenlos etwa noch aufspähbares Land- 
terrain kommt es an, sondern auf die (fOr Boarbeitang geeignata) Menaehan- 
dichtigkelt, welche dort wohnt. 

Darin liegt das Geheim uiss des in Europa [ — wo Oftnamark, Schweden, Osteude 
scliwer für ihre Colctiial^'e?! llsclwiften zu zahlen frehabt. wo Spanien und Poruif^al 
bicli unter Mitwirkuug der Colouieu ruinirt lauden, und für Fraukrcichö Culonial- 
politik im nahegelegnen Algerien die Verbindaugsiinien mit Senegambien anheim- 
gestollt bleiben, sowie für Italien die Verständigung mit dem schon den Portu- 
giesen sich schwierig erwiesenen Abyssinien — ] exccptionellcn Handelserfolges 
Hollands, da auf Java eine diclitu'edrängte Bev.ilkeruuK angetroffen war, (so sehr 
bereits an Fünatendieosi gewöhnt, dass die Arbeiterfrage &ich ohne Schwierigkeiten 
erledigte). 

Slavery exists in every state of society in the Malay-Archipclago, and in cvoy 
country of it, except in jara, where it is not found even in a predial form 
(s. Crawford), soweit niebt jeder bereits Sklave, (nntar Verpflichtung ta Prohn- 

diensten, nach einheimischer Art). 

In den Berichten an seine Bcgierung hatte der Viceköuig Almeida bereits 
vor Ansfedelongea gewarnt, und demgemiss hielten sieh die Portugiesen — von 

dem auf Alhii juerqne's Anlass, gleich Malacca. als centrales Emporium. besetzten 
Goa, (das ausserdem durch die Ghat's auf seine engen Sumpfdistricte reducirt blieb,) 
abgesehen <— vorwiegend an die Handelsfactorcieo, zornal bei der politisehen Zer- 
splitterung des DeKhan einu Einmischung in die politischen Wirren um so 
weniger angezeigt Kiin konnte, ^cit dem Fall des allein (zum Hündnise gegen 
den gemeinsamen Feind des Islam empfehlbaren) Reiches vou Bijsyanagar (dareh 
die Schlacht von Talicot). 

Auch Sir Thuuios liuo hatte (au» deu trlanrungen seiner Gesandtöchatt an 
dem Hof der damals noch duuiinirenden Mogulenkuiser) seinen Landsleuten jeden 
Landbesitz in Indien abgcrathen. und erst, als ihnen durch die Schlacht von Plassy 
aus blauem Himmel Bengalen (mit seinen Millionen an Menschen und Schätzen) 
in deu Schoos» gefallen, wurden sie bei der (unter Bekämpfung von Aurungzeb's 
Söhnen untereinander) eingetretenen Auflösung aller Verhältnisse, zu der Noth- 
wendigkeit eigener Stelinnguahme veranlasst wobei es dann, wegen der Rivalitäten 
der Gouverneure untereinander (mit Bedrohung durch Afghanen auf der einen, der 
Mabraiteu auf der anderen Seite) einer (spärlichsten, aber) eng geschlossenen Phalanx 
leicht sein musste, die Hegemonie tn siebem, sumal als nun die Erbschaft des 
Grossniögnl (in Delhi) factisch angetreten und so der Gesammtumfan«: d. s Keieh- s 
unter den früher darüber gewebten Verwaltungsfaden — (wie sie nun aus deu Keimen 
erneuert werden konnten, oder durften) — in die Hand gegeben war, ähnlieh wie mit 
einem OrifT das Reich der .\ztekon und der Itica fals mit spanischer Faust Monte»- 
jama gepackt und in Fesseln gelegt war, oder Ahahuaipa gehangen). 
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So auch als widerwillig ') genug iu die iuucreu Augelcgeuheiteii ihrer Han- 
dels- Insel hineingezogen, verstanden die Hollftnder, unter den Marionetten dortiger 
Srbattt'nkaib-cr in derartig «.a-schickter Weifc zu npcriren, dafs der UeljLTscluiss Java's 
lur all (la,s Üetii it der „iaatpostö" ^dio dts Prestige wegen aus-scrdein zu an- 
ncctiren nicht umgangen werden konnten) überher zu zahlen vermochte, und 
obwohl die holländisch - ostindische Gesellschaft unter ihrer Schuldenlast erlae, 
bewies doch Java ^how** to manage (make money of) a colony (s. Money), w&n- 
rend rii*^ Fratro .Wliy keep India" (s. Alli'ii; sich für die Englc^ndor ciidach da- 
hin beantwortet) daes wenn sie aelbst nicht die Verwaltungworgen der für eigene 
Regierung stets als anfähig: erwiesenen Halbinsel fbrtbewahren wollten, dieselbe 
einoii aridereii Liebhaber finden würde, und dann dahingestellt bliebe, wie weit 
die moralischen Verpflichtungen im ^free trade'* als verpflichtend zu respectireu, 
im Belieben gestellt wäre. 

Derartige Colonialreiche ergeben sich aus dem Gang der Geschicl t '. .viilircnd 
ein solches von Dorf zu Dorf etwa zusammenzuerobern, jedenfalls nicht den Portu- 
giesen in den Sinn gekommen ist, als sie in Kilon, Mombas, Hilinida auf Handels- 
comptoire mit Ost-Afrika's Horden handelten, alier scliliesslich sich mit Mozambik 
(der Kähe der Goldoiinen wegen) begiiügt«ii, oder mit Angola (als zeitweis ge- 
eigneter Ausfuhrhafen in der Akme des Sklavenhandels, bei WeebselbessiehnDg 
m dem colonialeu Vorgehen iu Brasilien besonders). 

Für den Handel, als auf Austausch begründet, bedarf es solcher Colonien, wo 
dasjenige (exotisch) wächst oder (wie in indischen Manufactoren, TOr britiseher Con- 
currenz) erzeugt wird, was die Heimath nicht zu liefern vermajr, und erst, als 
neue Besitznahmen tropischer Localitntcn (durch Vorwegnähme) ausgeschlossen 
blieben, wandte sieh mit Auffindung von Gegenden, wo europäische AecUmatisation 
(in erster Generation bereits) gestattet war (unter den Uedinsrnissen geographischer 
Provinzen), diu Aufmerksamkeit dauernd dem für Ackerbau geeigneten Landbesitz 
zu (mit den ferneren Gcsichtspnncteu der Auswandeningsfrage). 

Als aus Raleigh's Schilderungen des neoentdeckten Virginien für earon&isohe 
Besiedclung geeignete Ländorgebicte erVannt wurden, eröffnete sich bei der ans 
den Armeiigeset/.irebungen (Elisabeth's) bereits (s. Bacon) merklichen Tobervölke- 
rung (in territorial begrenzter Insel) die Anssicht auf Laudschenkungen, wodorch 
die ^Proprietary Colonies" (Penn*^ Baltiraor«*e, York*8, u. s. w.), sowie die Charter 
„C'olonies- ((-eit den Londoner Adventnrers und Plymouth-Adventurersj bervorponifen 
worden (bis auf Umwandlung iu .Ürown-Colonies''), unter verbriefteu Hechten (eines, 
in Englands Geschichte, politisch ausgestalteten Volkslebens). Das (dem Eldorado 
mit/u verdankende) Experiment am Kouron (ITC).'?) hätte als Warnung dienen 
können für deutsche Colouien in Venezuela, in Yucatan unter Kaiser Maximilian 
(trttben Gesehiets), an der Afoeqnitokttste (wo es beim Namen sehen juckt), in 
Texas (und was sich sonst in Adelsgesellschaften projoctirte). 

Auswanderer -Colonien werden durch Mittellosigkeit hinausgedrängt (oder im 
Freiheitstrieb), Einwanderer-Colonien werden doreh Begüterte ins Land gezogen, 
Erobernngs-Colonien (unter niilitririsclier Besetzung, in Relais -Coionien) greifen 
in die Versetzungs-Colonieu ein, durch Zwang, wie man iu Straf-Colonien die Ge- 
fangnisse erleichtert, während die Handels-t'olonien (bei ihren Exporten, als Aus- 
tauschmittel) neben den Importen auch die B bi baffung derselben in Metraeht 
ziehen, iu Pflanzuugs-, Bergwerks-, Viehzucht-, Jagd-, Fischfang-Colonien u. A. m. 
Die schwedischen Golonicn in Lapplaud (als Laddelat oder Landbewohner) wurden 
aus d. r Pelzerja^'nn[r zur KaufniaT:nj;thaft überL'eführt, im Handel (Taro). Nec 
onaubus eadem cau.sa reliiiquciidi ijuacrendique palriani <s. Seneca), zumal wenn 
politische und religiöse Motive hinzukamen (oder culturhistorisrhe tie:;ichtsj>uncte). 

Obwohl das bewegende Triebrad zunächst im Sehnsucht«zug nach (irdischen) 
Schätzen lag, wenn die auf dem Landweg in Ceuta bestätigten Traditionen Tom 
Kio d'Ouro zu erneuter Suche desselben ant maritimen Fahrten anregte, kam doch 
im Lande des Graal das heilige Grab in Mitbetracht» für das der (als Gesandter 



I) Belm AnfMand gegen den Soesoeboenan bncb das Reich von HatsTam zasaminai 

(op hcl eliidi der 17. ceuw). „Tcgen haro begeerte, met grooten weerzin lelfs, werd de 
Kederlandsthe Caropagnic door den Slroom der gebeurtenissen in dien opstand, die in een 
laogdnrigen oorlog ontaardde, medege.'^leppl'' (s. De Joiige). Man tägcrU in \Ve>i i nm sl zu 
stechen, als Speelman die Initiattve eigriff (unter den tiegränderu boUimdiscber Colouialhcrrscbaft). 
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der Tnoität suggerirte) G0iitt«i«r ein Cipango tn gewinnen heflte (tau «Item nnd 
neuem AtlaDtenrerkehr). 

Obwohl bei erster llinaossenduiig nach der KutdcckungyfaUrt Ansiedler bereits 
für Haiti mit hiuaasi^enommen wurden, kam doch das eigentliche Besiedeln 
(durcb Auswanderer-Colouieu) mit den Ketzereien erst in Flass, auf uürdlich ge- 
mlesigter Zone (transatlantischen Westens), und dann (bei systematischem Bni- 
deckungsgaiig^) in "iidliclicr Australiens (mit Neuseeland).') 

fltireater liritain'^ gerätb oft in störeode Nörgeleien mit dem transatlantischen 
Vetter, aber ^throngh America England fipeaka to tbe woild'^ (s. Dilke). Magua- 
Grac'cia Hess es (Kk'iu-)Griechenhni<l irerii empfinden, wie viel kleiner ts sei (m 
Thucjdides' Zeit), üliuneeota stellt seine Bewohner kubulicbst „agaiiist the rest 
of the World and all the other planets*' (s. Oliphant).^) 

Hei der Geschichte der Colonion ist zunächst der Name in Betracht zu ziehen, 
der etymologisch auf römische Coloniea itorückgeht; Colonia romana neben co- 
lonia latina, mit dem ftmeren Unterschied ^coleniae ex secesaione conditae*^ und 
nCoIoniae ex consilio publice couditae", als coloniae civile?, plebejes, paganae 
u. 8. w., sowie nübeu deu militärischen Coloüien der Veteraimu noch die coloniae 
maritimao (mit besonderem Recht), Colonien in Folge agrarischer Geeetase (während 
der Republik), dann das Colonat, mit all den subtilen üuterscheidnnj^en während 
der Kaiserzeit, die trotz der darauf verwendeten Gelehrsamkeit nocli fernere Klä- 
inngen zu erwarten haben. 

Bei den Griechen fitulen sich die Ajioikien und Kleroucliieii, die (tniitatis 
mutandis) iu wechselnder Begehung m coluuiae ex secessioue uud ex consilio 
publico stehen. Dazu kommen analog in ibtar Art die maeedoniiehen Pllans- 
et&dte (mit Alexandrien, Seleucien, Antiochien n. s. w.). 

Vor den Hellenen colonisirten bereits die Phönizier, ursprünglich wahrschein- 
lich, wie in ( yperi . aucli an kleiuasiatischer Küste, wo sich in Kariern (als 
Phönizier) und in Ciliciera (durcb Ciliz) darauf bezügliche Bexiebnngen, in den 
Traditionen, erhalten haben. 

A'S sieh in Graeeia asiatica tlie ZwOIfs-tädte der Aeoler (der alten) an dem 
Tempel des Apoüu Gyrnäus in Am^bictooie befestigten, die dorischen Colonien 
beim Apollo Triopas, so worden (wie in Indien die Portngiesen durch die Hol- 
länder und diese durrh die Encländer) die i>!ii"itii7!«rhen V(ir)-'änu;er verdräi!,t;t. und 
diese im Allgemeinen auf den Üaudel sich beschränkend, nach Afrika gewiesen 
(wo die Griechen in Cyrene siedelten), nnter OrQndang von Leptis ans Sydon, 
von Carthago aus Tyrus; und dann, vnii Sietlicn au?, folfrten dir' weiteren Explo- 
rationen nach Westen bin, wo die Griechen nur sporadii^ch erschienen (in den 
Phokäem), fortgesetzt nnter Ansiedelung der metagouitischen ii^tädte über diit 
Herkule^-Sä'ilcn hinaus, in Hanno's Expedition an afrikanischer Westküst<^' und 
der Hiniilcar ö nach Norden, bis zu den Ziuu-lnseln, (neben »'olonieBgründunu'i a 
in Hinpanien zur Ausbeutung der Bergwerke). 

Auch griechisch ging die Weiterffihrnnir der <'ülonien besonders von den be- 
reits begründeten .lus, in Sicilien eine Maj^ua Graecia bildend, wo die Syrakusancr 
mit dem Selbstgefühl der Yankee auf die Athener herabblickten (s. Thuc), und 
vorwirpend anderseits von der Metro[U'Ii?; ider r.jlonien) iu Milet, das in dem 
Namen Lelegis an die Mischung der Lelcger erinnert, dem Orang Laut ent- 
sprechend, als die die Küsten im indischen Archipclagu umsäumenden Malayen, 
(auf Jara aberscbattet durcb Binpflunanng indischer CuUur). 



Nach Wakefild*« Systoio ist da« Land der CSolonien immer Regen entsprechenden Kanf- 
M-fiilling zu TPfäiisseru. Mit den indentod servaiits (in Virginion) kam das Gescliäft d<'r 
Kedi'iuptioncr's (.'^t-elenvcrkuufer) in (lang (16^0 vcrbt'tou). Nach dem Survey (in ilen 
riiited States) werden die iitinetheillen l.un l'n am tioniit <,von der Tnions Kegietiiiig) 
mit Vorrecht der Squatters (bei Käufen unter der Hand), nach I'ionicren (der Back- 
woodmeu) für Townships (znr Anlage). 

*) So feindlich, wie mit Kekyra (seit den Zeiten I^eriaudor »), war freuadlich die He- 
xiebang Korinth*« tn Bjnenn (als ein« vorher unabhängige Colunie). G*e8t par voie de 
migralioii i\ni; !'Vinmariit<', d'alvHd li.~v'inine€, a fini par devenir compacte sur la tcrrc 
(8. liurdier). ioloniae eiuiiieitl iiUn aniHjiia et hernica Opera (s. llaioii). Les peuples, 
qui out poli les autres, ont elc oomincrcans (s. Kayna)), in civilisirei\der Macbl des Hatulcl^ 
(Navigare necesse est, vivere non aeces»e est), iind der ilostis wandelt «ich in Uospes 
(als .bötA'}. 
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Bei deu claasisch vorliegpendea Handelszwecken wordon die dafür geeigoetea 
Panele von Milet aa» besetzt, Nankntis in Aegypten unter Amasis ond dana be- 
sonders <\uTr]] f!ip Colonien am Pmitus Eaxinus und Pahis Macotis, wo sich diese 
Später (aus gleichen Veranlassungen) den Genuesern, (seit die ücgünsligang der 
Palftologen geändert), zur (rründuDg von Kaffa und Theodor empfohlen baben, 
während Venedig' (fiir indischen Handel) besonders mit Aegypten verkehrte, nach 
deu geographisch hier vorliegenden Wegen durch das rothe Meer, (statt der 
Handelsstrasse über nördliche Steppen). 

In SkaTidiiiavicn wurde von ^f>n vor Harfa^T Fortgewanderten Island celo* 
nisirt und vun »iurt dann vyicdtr Grünland bis Viuland u. s. w. 

Von den in den Kreuzzügen angeregten Hekehrnngen wurde im Mittelalter 
die Colonisalion zu den Kin^'i'ltoniun im Norden durcli die Cistercienser geleitet, 
wogegen die Kitterorden durcii Berufung i^dio Ausruttuugs-Kriege zu compensiruu) 
in Preussen colonisirten, nacli der Mark (auf slavischein Boden) Ansiedelungen 
gezogen wurden (friesische u. s. w.). In Livland an Stelle der früheren Herreu 
begrOndeten eich die Niederlassungen in Verbindung mit den hanseatischen 
Faktorei«'!!, ongli-cht' Cflonien (wie schottische) i>t'f*'.Mi^ten sicli in Irland, oder 
schwedische Kaofmannscolouieii in Lappland, bis dann mit dem Eutdeckangsalter 
diejenige Colonisation begann, wie jetzt geltend. 

Die Ptlanzttngecolonicn liietiii ^le tablean raouvant d'uno ville de colonie" 
(s. Malouet), and in Indien hat die seit Anfhebaug der East-India-Company be- 
reite Terkttnte Beamtenzeit in den Erleiehtenrngen der ^Ovorlandronte* xn steten 
Wechseln ^reftilirt, wodurch dif gründlichen Studien seltener werden (wie die da- 
durch begründeten Asiatic Ucsearches auszeichneten). Die Colouisten in der han- 
eeatiscben Factoret za Bergen waren lOjfthrig engagirt (und hatten ihre Poehs^ 
tanfe zu bestehen).*) 

Als sich bei Kinlenkung Deutschlands auf die colouial- politische Bahn der 



') Für die pontischrn Coloniin wai das Offizium Gazariae errichtet (in Gomiu), und 
die Maboua (al.s AkticngcMellNcliaft) zur Krot»cniii|; von Chios und Ph«>kria (1548). Venedig 
sah >ieh zu ililititr-Coloniea in (.'aiidia genüthigt (seit dem Aufstatnl^ und in Peioponnes 
complUirteo «ich die BesitzesUteUrageo (aus ireakiscben Feudalrecht). Nebou der Lebiut- 
berrschafl in Uorea bestanden (in Koror Hoden) flandelMoIonien (,ocu]i cApitalis coo- 
uiunib"). La Repnblique, trop faihk- pour suutcnir senle tous ses droits, avait abandon<'e» 
los iics de rArehipel aux compietos des particuUers, ot Icur avait perinis de les regir aprt's 
Ics loi.x au As-fises de .Ferusalem, (juc l'Empire Latin de Constantinople avait adoptt'es 
(a. SisiDondi)^ unter zehn FamiUon (in Venedig). Unter dem ..officium Cazarie" (für die 
Krimm) verwaltete der Conmil in KalTa die Stellen am Pontuü, doch wurde der Con!>ul von 
Trapezunt dirct t eingesetzt (von Genua). I>ie ,Galee di traffico*^ (Venedig's) unternahm ihre 
Kundfahl t, «je (seit 14171 die j.'ihrlichc Ilandelsf1ot(e Klorenz's (über t'utalanien, Syrakus, 
Kh'Mlus, .-Vlcxandricn, Heirut, l itTi, und zurück über Chios). Neben commerciellen Zwei kcii, 
wie bei den Colotiicn dei (u-niit sei, wur<lcn in Veiieiiif; aucli politische ausgefolgt, in I5e- 
«iticcrjru'ifung (auf Kandia und Cyprus). I/ile de Candia avait ele Ji.s.signi'c au Marquis de 
Moutferrai, ßoniface roi de Tbeiualonique, mais il la ceda aux Venetiens (1204). Die von 
Palftologus den Geniie$iern verpflkndete Inflel Chios kam in die Herrschaft der einen Faniilie 
(üusliuiani. die das (iehl vorsi In ^-.ni Ttn l an^Nenüt riteu (I3G5). Für Indien schifften v.irh 
Afrika die Genueser Vadiuo und Guido de Vivulvi (12S|), sowie Tgolini Vivaivi und Tlit;o- 
dosia Dorla (12!'!). Alfons IV. .schiiktc SchifTe nach den Cnnaricn (1341). Von dem 
(»fti/ium Ga/ariac (1341). oder oi Jo s.Tpientcs constituti super faclis uavifaodi et mari» 
niajoris (1314), wurden Coiisuln in Kalla eingesetzt (aus Genua). hie Hanoua verwaltete 
die Haudelsfji .sellschnftcn von Geiii:a. Nach dem Kall der Kreuzfahrerslaaten war Cjpern 
„terra Christianorum uHinia" (s. Ludolph von Sndheim). Aleppo wurde (XIV. .Ihdt. p. d.) 
wcpt ii 'le- iiiili^' fien Handels «l.-«-: .1,!. iti' Indien" g( ti.mnt Ilanimer). Inj J^inüc der 
(^iiaiiiere i« laiichligten sich die »n-taieser (in St. .lean d i\( it*) der mit den Veiiidif;« m ge- 
tlieilten Kirche ."^t. Sabba gew.illsam, statt der .\ppellation an den Papst (TJU). Syrische 
Kaufleute handelten zu Narboune und Bordeaux, sowie zu Urleao» uud Tours (zur Zeit der 
Ueraviiiger), tnibae negotiarum et Siriconim (b. Salvian) Die Gothen bandelten mit den 
Chersone!-os (zu Jornandes' Zeit), l'ie jüdischen Händler im Chasarcn-Ueich (an der 
Wolga) betrieben den arabischen Verkehr aus Itil (.Atel). Die von den Sogdianern aus 
China erhaltene '^i i i "unie iiiir< h die Perser nach Artaxat.» (ti. i Nisibis) gebracht, und 
als Kaiser Justinian den Kunig Aeitiiopiens zum directcn Handel mit den indischen U&fen 
(wohin die nach Ceylon gebrachte 8ei<le gelangte) aufforderte, filnden dessen AfSDten dort 
ein Monopol in den Bünden penischer Kaufieute (s. Procop). 
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Ruf Dach t'olonien') erhob, da war es der Wunsch, zur Lösuug der mit dun 
ZtitbedUrfniiseii grstellten AoflwindeniDgBfragiB beizutragen, was patriotisch be- 
wegte Herzen zum Beitritt bewog, wogegen die eigentliclie Agitation in der 
Sneho nach UandeUculouien verlief (schon um die erforderliche Unterstützung 
da KtipitüB M gewiiiD»!!). Damit kamen die wunderlieheten Phantaden dnrch- 



') Colonieii bieten einen Spielraum zur Ableitung stürmischer Kräfte, wie .lolunn de 
WiCs Mtaatsoiännisclicr Blick erkannte, einer von l'art«ien zerriüseneu Udmatb den Frieileu 
7JI Ii wähl III (und Staatäinäuner vor Hinriclitung). Die Oriectian gründeten Gololüen, ihren 
Huhm durch die Well zu verbreiten (s. lM>kra(es). 

Französische Kcfugivs flüchteten nach Surinam; religiöse Siege^«wi$shoit, wodttrch la 
viHa rica de la Vera Cruz (sub hoc signo vinces) auf dem Boden schwächlicher Indianer ge- 
grfindet war» hatte die Kreuzfahrer r.n Erolwriingscolonien pctrieben (die indeas fiir mOr 
betheiligte merchaiit-[>riii(es <](■> Mittcltiicfrs in schlocblcs liosrhäft verliefen). Frirdlich 
siedelten die Quäker in Penn«) ivanit», die Puritaner in New-KuKlaitd, die Hugenultcu (unter 
Celign^) in Florida (wo sie freilich nicht in Frieden gelassen wurden). 

Nach Island sog die oorwegiecbe Arielokratie, die «leb dem Känigüiam nicht fügen 
wollte, ausgewanderte Roydistea sfedelten tu Bamdoa (aoa Haas gegen Cronwell), K*- 

Kublicauer iu Jsmnica nach der Stuarrscheu Restauration), schottische Missvergnügte in 
'ew-Jersey (untrr Karl II.). Folitischtii Emifrianten wird Option in Wahl gestellt, aber der 
triniHiräre Aiiswaiuleri r iiinimt lia- Gesetz in eif^eiie H.aad (beim Trekken), während di» Fort- 
führungs-Coiouien geführt und getrieben wurden (von cbaldäischen Despoten). 

Bei den zum Ackerbau für Auswanderer später enpfeblbaren Colouien Canada's war der 
Pelztaandel daa fär erste Anlagen bedingende Motiv geweiea, — wie des Qold »eine, dann der 
Erde dauernd« Schfitze abgewinnenden Bewohner ((«Ufornltna) herMzog, — und im Suchen 
voQ non!ne>t!iolu>i Dorolifalirf für alte Cultur, War Virginicm gefonden, als rar Anfliedlimg 
gtfigiit'l (auf juUf^friiulicli ucueiu ßuden^. 

In Culturbenifungscolonieu siedelten I)« nt>( hc in Russland (unter Iwani. in Sieben- 
bürgen (XII. Jahrb.), in Polen (XIH. .lalirb ), uuier dem Locator (Advocatus oder Vogt), in 
Böhmen (und Ungarn, an der Wolga etc.) und auf deutschen Boden brachten die Hugenotten 
ihre Künste, wie niederliiidische Uandwerker nach England (a|» 100 Alba fortgeschreckt). Die 
ilteste Nachricht (aber die niederündlschen Colonlen) gient die Drknnde des Bremiseben 
Erzbiscbofs Frieilrii li (>. Wersche) „terrani (im Epicöpatu) liactenu« incnltatn paludosamque 
(indigenis supertiuam) ad excolendum" ühertjebtud (llOä p. d.). Niederländische Coloiü- 
aationen folgten bei Ueberschwemmung des Zuydor-See's (XII. .Jahrh. p. d.). 

Um Conflicte mit den Eingeborenen des Festlandes zu vermeiden, linden sich Colonien 
auf vorliegende Inseln angewiesen, wie in SSansebar, Ormus« Aden, Sinpiapore, Hongkong, 
Kyihara (der Phönizier), oder in Festungs-Inseln autochthoner Vorgeschichte (auf Fiji und 
Samoa), wälirend man aus Gewinnaussicht sich der IJcberwachung de.s in Decima aU' 
gewiesenen Kerkers ffiL:te (gU-ii-h einem ägypti-schen Nankratis etwa). 

In MilitÄr-C'Olonien (der ("asti-a stativa) t>eiohnt sieh der Veteraue, auch an österreichischer 
Militürgrenze, und Venedig beilurfte derselben in Candia (nach dem Aufstand), während die 
Gründungen des grosaen Alexanders sich in der Geschichte bewahrt haben (und ihre Nach- 
wirlcungen, durch graeco-bactrische Figuren sprechend). 

Auf den Landwe<ren vrn As-^yrern und Babylonicrn. auf den .''eewecren von Normannen 
(in Russland, Fraukrcieh, bicilicn etc.) zeipc» sich die (von Kreuifahrem iu Licflaud ge- 
gnuMieicii) KruKeningscolonien (der Conqnist.aii aes in neuer Welt), in Iriand für Bnglaad, 
iu Finlaud für övbweden (bis zur Cesüon) u. dgi. u. 

Der auf Attürettung einheimischer Preussen bedachte Orden zog seine Ansiedler aus 
Friesland heran zur Colonisation, während in Liefland (nach Ausölgung der finnischen 
Herren) die leibeigenen Letten rerblieben, und die ColonfAten in den Handelastldten (der 
banseatisclien Seehäfen). Die Fischerei-Colonien in Newf. undland, Spitzbergen, Sinepe, 
Panticapaeum u. s. w. schliessen sich den Meeresjagtkii uit (auf Waltischfahrten). 

\ iehzuchts-Colonien betrieben, wie die Gauchos (auf Pampas und LIanos) und die 
BoerSf die Hellenen iu Kyrenaika (und Moor-Colonien blieben anbeimge.steltt, wie Haide 
den Haidschuuppeu). 

In Piraten - Colonien (der Flibustier) wutxlc von den Buccaneers die französische An- 
siedluiig von St. Domingo auf (spanischem) Hayti begrüudct (in einer durch schnarze 
i:;iriiri ) Cm it i).'! . n i;i\aiit >i i. Mossania voD kumaniscbeA Seerftubeni (»ad veo den «gatayischen 
erzählt die Ucschichie Indonesiens). 

Zum Scbtitz gegen Seeräuber wurden die Bahama bevölkert, zum Schleichhandel Su 
Thomaa fCorticae der Uollinder n. s. w.). Aus Kelais-Colonien erhielten Ascension und St 
Helena Iure Bewohner (wie das mensebenleer angetroffene Mauritius n. s. w.). 

Die eliine^ischen Strnf rolnniPTi (für Va^'abunden) sind nach Oleizko fien>fits dnr 
Grossen ilauci) verlegt, für Hnsslaml diente .Siltinen (seit XVI. Jahrb.), Ingerinaiiiainl (nr 
Schweden (unter Gustav Adolf), an Stelle der ü'^tany Bay benutzten die Eii^:l.iniler die 
Norfolk-Inseln (bis den Pitcairn-Insulanem überia8«eaj, Frankreich ein Üajrenne (iu Uuajaoa.) 
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einander, man verstieg sich bis zu dem Satz, dass dem Staate für seine Btüthe 
und Macht der Colonialbesitz eine VorbediDgongr sei, wttbrend umgekehrt «fst 
im Blüthezostand eines Staates «lie Coloiiien an Bolchem, zu Macht und Grösse 
hervorgewachseneu, Stamme, aie Früclite disselbeu mm gtäuudeu Getiuss gelangen. 

Mit Deutschlands nationaler Wiedergeburt musste allerdings der Drang nach 
Colonien fühlbar werflen ftmch der Zi-itstroniung;. Da dieser jedoch spät, in 
maucher Hinsicht fast zu spät kam (mdcm die Welt, als Deutschland machtlos 
schwach am Boden lag, fast Torgebcn schien), hätte man solche Nachtheile da* 
durch wenigstens mildern können, (um mit dem Studium^) der Cft!onialf?eschicIite, 
die bittere Schule der Erfahrungen zu Eparen), wenn lernend yüü den Vürgäugeni, 
was sie selbst zu durchleben gehabt hatten, in damals unvermeidlichen Experi> 
menteo (beim Bahnbrechen). Das wurde leider versäumt, denn mit Schreibefluth, 
die sieh damals über die Colonialcontroverse ergoss, wo Keiner den Anderen Ter> 
j^tand, hatte Niemand daran gedacht, vor Allem in die hier aufklärende V6ff- 
gangeobeit zu blickeu, nach tbatsüohlichem Verlauf der ColonialgMchichtc. 

Nvr Roseher*) ist Torhandeu, ein rortr^fTItchra Handhneh Aber die sllge- 
neinen Oesichtspnncte, (wobei die Kichti|j:'keit der Theorien unter f clrv inkender 
Deutung Terbleibt)» während es bei thatsächlicb entscheidender Beweisführung auf 
das specielle Detul ankommt in der eolonialen Sondergesehiehte. Ohne indnetire 
Hegründung, ohne deutliche Anschauung kein gesichertes Wissen, „Die an- 
gebenden Studenten sind über die Kultur-Arbeit der alten Griechen in Hellas, 
wie in den griechischen Colonialtftndem ebenso genan nntenrichtet^ wie sie sich 
durch eine geradezu erschreckende Unwissenheit über die wichtigsten Momente 
der Fortschritte und Kultur-Errungenschaften der heutigen Völker ausxeichuen*' 
(8. Jannasch). „Unter aolcb«! Umstftndea nflsien die KIag«n der Eanflents und 



oder Nea-Caledonten, wie die Portugiesen Angola ond Ifozanbiqn«, und bei Anlage der 

Station aiTi fap warrn die wriblichcn Zufuhren den Arbeitshäusern oiitn iinmrn fin Holland). 

Uutir doui iüiirtuss pliMnij'Jscher Colonien bildete üich das Misdivulk der Bastuler 
(iifbi'n ( i'llr. - IbenT u. s, w ). <h:1.i (Jurch die li*'llfii!.'ii (im Scythenhiiid*'). der ('elonen 
(Kallipidcn und Alazonen), und in Caicutt» boSt man auf Eurasier dg^uter Ha.sso, wcnn's 

geht). 

Wie Oamoren und Demos (in SiziUen), verbliebni (aus den Kreuzzügen) die Pulliani, 
Suriani and OrUTones, den Cliapetones stetlfen sich die Cieolen gegenüber, wie (in 
Australien) den Sterling die Cuneaef, als MatifiltflB (der Yankee) in Kiiew^notbiDgthum 

(voller Kücksirtitslosigkeit). 

I.etienskräftigor als enjylische (in den Eura.«iem) erweisen ^i^'h piirlij>:iesiseiK> Mischungen 
bei Tannab (in den Vorstädten Calcutla'n etc.) und «benao in Batavia, wogegen die Blonden 
KiMerV sich auf holl&udische Väter zurückfünren, mU Aufgabe des Forts Vollenhavcn (An- 
fang des XVIII. Jahrh.). Frauzu.siKrlie.s wie .spauiseheH Blut fliegst in den Mischungen 
Louiitiana's, und in localer Modification in den .petit biancs' Keuniou':» (oder auf Poiio- 
Rii <>). .h- narii den Kreuzungsstadien durchlaufen sieb dann die Varietitni verschiedener 
Art tcf. Leber klima und Acclimatisation, S. 234). 

Die Chinesen (unter den Tang) fuhren über Molai (Malabai) niirh Sindu (.Sinlcn) und 
Mebran tMilan) bia Sira (im persischen QoU) und zum Euphrat, mit Uäckfracbt über 
Quinlon (Kiilam). 

In Ilira (am Euphrai), oberhalb Kte.siphon's) wurde eine .lahresmo^-o ahijth.iHpn (von 
indischen .Seewaaren). Von Ceylon segelten Handelsschiffe nach Per-~icii KoMuas Zeit). 
Der indiscln- S evi-ikulir \Miriii' vim Ouzerat betrieben (zur /tit Iliuenthsaiii^' s). Der 
I^ogothetes in kläsma (bei .Suez) unternahm eine jährürhr ji.Tihl('l>rt'i--f nach Indien, la 
Kalliunc siedelten (unter den Heiden) persische N>>^Imi iann laiirh i>. d.). Die Juden 

Peraiemi (unter den Soasaniden) bereicherten nch durch den Uandel auf dem erythriiacben 
Meer (s. Theophyl.ictes Simoeatta). Dhn Nowas, der jüdische König Ton Yenen, wurde 
vom König Axuin's bekfimpft (wegen Ermordung lm i. « Iii-. Ihm Krnifleute). Römi'i. hp Kanf- 
leute fübrteu Kiüi>eriDÜuzeu ein (auf C«)'lon). Wie Bamian bildeten Kapiva (bei Kabul) und 
Utakanda (bei Peaehawer) Haadehienporien (zu Hiuenthaaikg*« Zeit). 

>) s. lieber Klima A. (S. 16 IT.). 

-) Der mediciniitche Gesichtapunct bat in Hirsch seinen Bearbeiter gefunden (nach 
Vorgang Schnurrer's u. A. ni.). Die hollindische Colonialgeschiehte behandelt am ansrahr- 
lich^ten de .loncc ilu' fu^'li-rlie Mill. filr tiic fran/i'^isi'hr' i:-t atil' liadatfi zu vcr»i.'is.-ii 
(dann Bordier etc.), der Beginn der portugiesischen ist bei de Barros (und de Conto) uach- 
xneehen, die apanisebe bei den Chronisten (besonders fär Heüeo und Peru, soweit lia 
ruchen). 
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Indnatriellen über das geriuge Verätändoiss der Gesetzgeber, wie der praetiscben 
Sachwalter für die Verhältoisse des wirthscbaftlicben Lebens grosse Bedenken 
wacbrufeu" (1H85). Als „geföhrlicbstcr Feind- iu der bolläudischen Colonial- 
geschifhte (auf Java; ist der Adat bezeichuet worden, seiner Verletzung wegen 
(aus Unwissenheit mebr als aus Hocbinuth), aus MissyerständniBbcn, die indess 
dcshiilh. weil unab.'.ichtlirho. nicht weiiij^or schwer wiegen (in ihren Folgen). Uu^l 
so yiit L'ö etiiuolügischc-ii Schulung vor Allem (für cuionialstaatlichü luteresseu;. 
Mit dem Fremdwort') der Colonien sollten disparateste Gegensätze (Dieht 

Satriam, soudera coelum ändernd) gedeckt werden. Man streitet über Namen, 
eiien entweder überlianpt kein bestimmter Sinn einwohnt oder denen jeder der 
Dispntanten seinen eigenen unterschiebt. 

Fragen T bei deuea das Wohl and Webe zahlloser Individuen and durch- 
^eifendste StaatrinteresBen eingeschlossen liegen, scheint es nnbedenklich, 
leichten Sinnes dnrch kurze Schlagwörter zu entsclieiden , wälirend (gerade i!er 
Compiikatioaeu wegen) Genenüisationen jeder Art sorgsamst abzuweisen sind, da 
mir bei genügender Saohkenntniss der jedesmalige Efnielfkllt naeh dem Einwohnen 
gültigen Wertbraessers, richtig abgewogen werden kann 

Die au den Emporieu anfgestapelten Colonialwaaren dortlier auf . dem See- 
wege abniholen, gab die Krütiative fttr den Handel, der, wenn er rar Vorbereitung 
für Verschiffungen Factoreien anzulegen rathsam fand, dann fliisp Hjei unge- 
ordneten einheimischen Verhältnissen) mit Ummaueruug zu sichern sich ge- 
zwungen sehen mochte, unter Erwerbung eines Stückchen Landes, das sich je 
nach Urnst.'iudeii mach der Mythe zerschnittene Kuhhaut, wie in Karthago und 
I3atavia erzählt) dann vergrösscni musste, um das Terrain ra^irt zu halten (gegen 
Ueberfälle u. dgl. m,). So geschah es denn, dass wegen Schwäche der eingeborenen 
Herrscher die Mamielt'gesellschaften gcnöthigt wurden, an Stelle ihrer Schützlinge 
daä iiegiment selbst iu die Uaud zu nehmen, und etwaig weiteres Terrain aus 
Eroberung noeh binzuzunebmen für gesicherte Grenzregulimng des Besitzstandes. 
Gern geschah dies nicht, aber auch das .Prestige" verlangte seine Änspriiche, uud 
so sah man sich zu manch liostspieliLa'ui üutcrneiimeu veranlasst, das lieber 
erspart worden wäre, zumal jetzt die l'nterhaltung eines anwachsenden Beamten- 
etandee^) hinzukam, und schliesslich blieb nichts übrig, als sich die Ehre gefallen 
zu lassen, für Besitzer einer Colonic zu gelten und diese betreib ihrer Verwaltung 
in die Hände geschoben zu haben. Was zu solchen, in den Charakter Eroberung.s- 
colonien ttberleitenden, Uaudelscolonien hinzukam, waren nuchstgegeben die Pflan- 
znngseolonien. Der Ostliehe Handel bedurfte solcher weniger, weil er eine dicht 
gedrängte und an Frohndieti-te gewohnte Eevidkerung vorfand, die in der v(tn 
Alten her gewohnten Weise für die neuen Herren fortarbeitete. Wo sich jedoch 
die bodensXssige Bevölkerung dfinner gesät vorfand, aneb vielleidit in den 
Grüften von Bergwerk, ti zu Tode gearbeitet war (wie in Westiudien), konnte die 
spontane Production nicht •mehr genügen, um den (gegentheils anwachsenden) 
Bedürfnissen nach tropischen Prodncten von dort voll anssardehen, nnd es erwies 
sich angezeigt, eigene PlantntinncTi anzulegen, für deren Betrieb dann wieder die 
I']infuhr von Arbeitern ertorderiich wurde und soniit der Sklavenhandel (zunächst 
von der Amerika gegenüberliegenden Küste Afrika's) in voller BlUthe sich ent* 
faltete (zum Schandfleck der Civillsation), bis auf ^I^ätore Ersetzung der Kuli (unter 
mildernden Uebergangszuständen ). Auch liitr konnte eine selbständige Verwal- 
tung zum Schutz — weniger gegen die schwächlichen Eingeborenen (wenn noch 
vorhanden) oibr etwaige Aufstande von Marou (und sonstigen Busch-Neger), als 
gegen die Ivivah-n wetm m eunipaischeu Kriegszustand verwickelt) — nicht um- 
gangen wt rden un<i so. ohne dass man recht vielleicht wasste, wie? stand eine 
Colottie fertig, bald hier, bald da. 

Mehrere .Jahrhunderte hindurch fanden sich nun allerdings diejenigen Gemein- 
wesen Europa'n, die mit oder wider Willen zu einer Colonie gekommen waren, 
auf bevorzugtem Hange, voitiieiUiafter gestellt, als colonienlose Staaten, da diesen 



•) Fk-eindwort der Colonie (Berlin 1885), Zwei Wnrfo ilhrr Coloni.ihveisheit 'I8«S), 
Blätter tw Colonialfragc 1884), toionic der TagesdcbaUc (1^04), Afrika's (Mcn (1085) 
11. a. 0. 

*) Kuropftiscbe Coloniea ia Afrika (S. 2U). 
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der übereeeischo Handel dadurch erschwert, zumeist ganz uutorsagt war. bei 
streoger Aafrechtbaltang moaopoli&üsdiiei' Privildgien seitens der Colonialba&ita«r, 
dit aof ihren eigenen 1%n1terien seliaUend, Fremde abwiesen, eder mit h&efatlen 
Steuerlasten die unter ausländischer Flagge falircudon Schiffe bedrückten. 

Kachdem nun mit dem Sturze des Mercantilsjstems die uationalölionomischeu 
Theorien andere Ansohanong herbeigeführt (und rar Herrschaft gebracht) haben, 
erscheint die Saclilaj^e total geändert. 

Seitdem diti (lüäl) angenommene Navigationsakte aufgehoben, somit 

nach den Handelsverträgen die KanfTahrtcischiffe der be^nstigsten Nationen 
gleiche foder doch ähnliche) Rechte besiti^eii. kann es oft ;,'ciiug vortheilliaftcr 
sein, nach einer fremden Üolouie umsonst zu handein, als in einer eigenen, wo 
die dureh Vertheidigang, Wegebau^ Kflstenbelenehtitng etc. aufliegenden Ausgaben 
hinzukommen. 

Unter diesen verschiedeneu (rt'>icht^putictc>u wäre es also im jedesmaligen 
Fall abzuwägen, ob and wie die bc^^rUndung einer Colonie rathsam erscheint^ 
wenn neben der vielleicht (ans besonders niotivirfeti Grütideti") zur Begün.'itigTing 
empfclilburc l'ürderuuLr von Öouder- Interessen, das Üeste der staatlicLcu All- 
gemeinheit in Betracht zu ziehen ist (im Grossen und Ganzen). Für die bald so, 
bald so geltenden Gesichtspuncte liegt die Aufstellung derselben iui vergleichen- 
den Ueberblick, aus der Geschichte der Colonicn, um zu ersehen, wie sich die 
Bntscheidung stellen durfte. 

Dass der Staat als solcher Coionien gründet, kanu ausser flir ^propugnacula'* 
lllld „specula"" (wie bei der IHilitfirgrenze) oder in Retaisoolonien als Flotten- 
Stationen, — auch wohl Sti af iIi üieii (eine andere Art der Gerän^Miiss^e) — , nur da 
statthaben, weuu es sich um naturgemässe Erweiteruug und Yorschicbuug bandolt 
(wie X. B. fHr Rassland nach Sibirien nnd Mittelasien). 

Der 'I h. nrio nach kann eine Auswandercr-Colonie immer mir gedeihen, wenn 
aas vorliegenden Gründen freiwillig erfolgend und so zunächst im mehrweniger 
frenndlichen oder feindüchea Gegensatz zum bisherigen Staatsverbande. 

Unter den Handelscolonicn haben die Interessen des Handels selbst za ent- 
scheiden, und wie sich solche dann gestalten (als Viehzucht, Fischerei, Jagd) 
b&ugt von den geographischen Bedingnissen ab, ebenso wie davon die Müglichkeit 
von Ackerbaucolonicn überhaupt für Auswanderuni? (bei gleichartiß'cr Um^'ebung 
geographischer Provinz). Bei der kosuiopoliiischuii Natur des Menschen ist die 
Möglichkeit einer Acclimatisation ') kaum irgendwo (in abstracto) abzuweisen, aber 
da sie vielfach erst nach Aufopferung einer Anzahl von Generationen stattfinden 
ivaun, werden sich Colonisten dazu nicht finden, da der Auswanderer zunächst 
auf Verbesserung seiner diesmalig persönlichen Kxisteuz bedacht ist, und 
höchstens in etwaiR-cm FanalismuK (oder |>ati luü.scher liegeisterung) daran denlton 
könnte, sich zum lkstcu der Zukunft zu weihen, lür das Vaterland (in Devotion 
der Decier). 

Solehe Hingabe ist durchschnittlich kaum voraoszasetzen , da selbst der 
practische Rancher sieh seine Cigarrc kosmopolitisch zu wählen pflegt, ohne die 
der eigenen Colonie zu bevorzugen (sofern sie ihm nicht Hchmockt). 

Die Auswanderung (im modernen Siune) {Ohrt zurück aus dem in eiulieitlicher 
Abgeschlossenheit des Stammes cnttDrell liürTortretend«! Ansprach anf Indiridual- 
reclit, in Freiheit jcfles lün/elneii nntierlialb allgemein gültigen Gci^ctze8), obwohl 
nun gerade damals, als die «6galite~ proclamirt wurde, das Jas emigraadi" auter 
Staatsverbot fiel (bei politischer Feindseligkeit der Emigranten), nnd sp&ter im 
Spccialfalle (je nach .Ojitinn" mitunter' die Tratre zu entscheiden blieb, wieweit 
(unter Hinuiosprache kirchlicher Interessen) die Auswauderaug dem Staat (die 
Erfüllung der demselben fchnldigen Verpflichtungen voransgesetst) nfitxlich eider 
schädlich zu gelten hatte (in votkswirthschaftlichrr Min?irhty 

Unter Absehen von dem, was bei (unzugänglicher) Urisptüitgliclikeit der 
Caosaiursaehe, als die Besitzerffreifnug der Erde durch das Menschengeschlecht 
zu erachten wäre, finden wir uns im überschaubaren Bereich dej^ tluitsaclilich 
vorhanden Gegebeueo, überall iunerhalb dem wechselnden Ablauf der Besiede- 
lungeu (bis auf gesehiehtiiche Durehkreosongen). In prünititer Horde kann, die 
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LebensHihigkeit zu wahren, vou dem das einheitliche Individuum repräsontirenden 
StaiDiiie (im Zoon politikon) kein Glied anabh&ngig abgetrennt wei^, snner in 
dem natürgemfisaea FortsprosRen anf neue Generation, die im Yer merom*} an>> 



') Als Ver Mcnim {itve itgof) für $abiniscb«n (Jmkreii (im Sproasen der Generationen)^ 
tymbolisirt die Brdbesiedlung das Wort der Golonie, enitu agri ilicta" (s. Isid.t, 

„8 colendo" (b. Ser%*iiis), während nach politi'"'her Staatenhegrütuliiiip. liie CVilonien, ,ex 
civitate quasi propagatae" (s. Gellius), „propuirnaonla imperii" (specula) zeigen, als effigies 
parvap simiibr!a<]<ii- (lOpiili romaiii. ,aii stippleiidmii civiiirii numenim" (s. Floriis), und 
dann für a^ris Uividcndis (bei coloniae deduceudao) vcrtheilte eine lex agraria die sortes, zu 
»ociah'stiscben Abhülfen, seit das Proletariat (im Tribunal der GrWcbMl) Fürsprecher ge- 
funden hatte» für piebeiiKbe Aospräche anf patrizi«cbe Rechte (am .ager pnbhciu"). Hit 
den ooloniae provfneiales (zn Caesarea Zeit; verbanden eich die liObnansiedlnngen der 
Veteranen (seit S'iillal und als Krbpächter wohnton ilie .roloni" auf kaisprllcheii Ofitern, 
neben den J.aeti, in Ansieillunp 'on Krieps^'ofaiitri'iieii (ans iUmi tici Bt'~'»türmuug der üreiizen 
besiegton Hai hareiistiiuiroeii |. I»it.' Colonia laiitia giiiR in (iio Colania roinana über, neben 
den ^.Colouiae ex consilio publico conditae", als ^coioniae maritimac-** (mit sacrosancta 
militiae vacalio), zum Scliutx der HIfen (unter Ancus Martins), mf-le der Grenzen, als 
«coloniae militum" (oder sagatae) unter den „Coloniae togatae" der Bürger, ,ab urbe 
missi", als „coloniae dTinm" (plebejae, paganae) mit „media capitis diminutio" (bei Land- 
aaaigiiaiioiieu 

Sparta wurde, als Lelegia, von Lelex beherrscht, Vater des Mylus (Ertindor der Mühlen). 
Die Leleger (avkitytyTts) oder Pelasger dienten als Leibeigene (den Karern), aus Steinen 
(Dettcalion's), bis Phönizien schiffend (als Teleb&er der Ferse). Die (den Umbrern ver- 
wandten) Sabiner (Sancus als Dens Fidias verehrend) leiteten sich ton den Lacedimoniem 
(in Amitemum). Die Pelasger hiessen Tyrrbener von den Knrgm ('*?*''V)> und die Bur- 
gunder (Ton den auch am Ostxtrand zurückgebliebenen). 

Die von den Satiinem (Testrima'») vertrieboneii Aboiiffiner (Reafe's") warfen sich auf 
die von den Umbreru verdrängten Siculer (aus Latium) unter Nachfolge der Upiker (nach 
OeMtrien). Pincentini orti sunt a Sabinis. voto vere sacro (Plinius). Um den Krieg gegen 
Gallier und Kartbagcr m erhalten, wurden die zwischen U&rs und April ffeborenen XhMre 
gtweibt (dem Jnpiter). Nach Opferung des Vieh (bei Mitswaebs) wurden <Ne Neugeborenen, 
als f^airaiii. tliin Mars ppwriht (zum \cr sacrum), dem Scbüt7er der Felder (wie Krici?sfrntt 
Tu bei den MaoriJ. l'ulonia est, qiiae ^'raece «noix»« vocaUir (s. Servius), conxilin iion ex 
sei es^ione (eoetus hominum), zum praesidium (s. Livius), „stirpis augendae causa", zum 
Kubm des römischen Namens (s. \ellej. Fat.). Colonia est coetus bomiuum, qut universi 
dedueli sunt in locum aedificiis munitum , quem certo jure obtinerent (s. Servius), für 
jpmpugnaebla imperii* (e. Cicero) in militärischen Cokmien (seit der Jez Julia"). Die 



Formtila). Die Civitates liberae standen günstiger al.>< die Coloniae immunes (der coloniae 
juris ttaliii). Die Hauptstadt von Geramaia inferior wurde, als oppidnm L'biorum, zur 
römischen rülonie erli<ihen, in Köln (Colonia Agrippinensis). Unter den 7 Coloofea in 
eisalpinischcn Gallien finden sich 3 Coloniae romanae (und 4 lateinische). 

Die lateinischen Colonien, meist von befreundeten Städten besetzt (oder aus den 
Inneren Classen der Stadt)» galten als civitates foedeiatae (in Rom). i>en I nterworfenen 
wurde (ob mit oder ohne .dvitas Mne Miffragio*) das Drittel des Gwletes genommen, für 
Vertbeilung (an römische Colonisten). a'n h bei den Col niien des lateinis( heu ßunde>s (mit 
den Hernikem). Die Civilät wurde durch die lex Julia gewährt (in Muuici|>ia). Da.s Recht 
der l^tini coloniarii endete unter Caracalla im jus Latii (für Latium minus und Latiam 
m^os). Für Coloniae italicae galt das jus italicum. Der Magistrat der römischen Colonien 
stand tinter Decurione« (mit Dnumviri). Die rSmischen Bürger der Colonien standen m 
den AnJiäxsigen (als peregrini) im jus gentium (und das Nomen latinum bildete eine Mittel- 
.«>tufe). r>ie Landvenheilung (nach der lex colouica) (reschah durch die Limitation (der 
Agrimensoren). Die ans syianisrlun Sklavinnen als freie Lateiner ee/en^'leii Kinder wurden 
bei Carteja anges^iedeil. „C'vluni" sind leibei'„'ene liaiiern, weh lie ><in ihren Denen ge- 
höriges Stück Land als Pächter auf eigene Utchnung gegen Aligale »on Früchteu oder 
Geld bebauen (s. Marquardt). Die Coloui oder Kuslici (ioquilini oder originaiii) zahlten 
Kopfateiier (als Adseriptitii oder Censiti). Die Coloni (unter den Pvocuratoren des Kaisers) 
waren dem Conductor zu Frohndicnsten verjtflirhtet (auf kaiserlichen Besilzunsren in Afrira). 

Nach phönizischer IJmschifTung (unter Necho) erforschte Eudoxus die Grenze der Kantn- 
Spraelie im Osten und Westen (nnter Kiiei ^'et'S). und Eutheuies l>is Clireniates (in >ene- 
gaml'ieri), während Ilanno (neben Hiinilears nürdiicber Colonisation, von i')tbias aus 
Massilia gefolgt), vom Götterwagen bcri« biet (am Kamenin), und Herodot's Nachrichten über 
die Nasamonier durch die dm Flavius ilatemus eiginzt wurden (bei Vordringen bis 
Agisynil»a). 

Bei i;einein-amern Cnlt den Herakle- wurde jridrlli^b ein Opfer«cliifT von Karthaf^o 
nach Tyrus geschickt, das bei der maceduuiscben Eroberung seine Schätze nach der 
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freundt wird, ab«r dann bei Bewahrung der der ITtitleTstadt edmldigen-Piettt 

(als Filiale in den ü-rnixui), wieder unter auiphictjonischen Büiidon zur gemein- 
samen (erweiterton) Einheit verbuoden werden mag, ionerlialb welcher weiter der 



)iuniüchen Colonie (als Filiale) iu wichet litit biachte, nud die von Kambyscs geforderte 
Flottenunterstütznnp (gegen K:irfhago) Terwcigerte. Bei der Krhebung gegen lliarlM^, 
als Prioster des Herakles, flob dessen Gattin Dido xu ibrem Bruder (Pygmalion). 
Von Sidon war 6ro»-Leptiä gegründet (aus politischer UfBaebe). Von Karthago (aU 
phöniziscbe Colonie) werden CuTuuien begründet (in Sizilien und Spanien). Die kartha- 
gischen Colonien standen unter SuHeten (zur Verwaltung). Von dt-n kartbagiscbeu Colonien 
waren FioiuJe aiis|,H-NuiiluiSL'u (l>t'i TuileNsUaff), his auf rüiniMlifii llamielsvertrau (.509 a. d.) 
tugelas^en unter »taatlicher Aufsicht (auf beschränkte llandeiserlauboiss). In Mauretania 
tuiigitana lag das Mtauywk^ <!ir^»' (an der Mändung des Muludia) mit den Mnayau^tm 

Hit ffrieehiteben Gotonien wurde «am berölkert dnreb dl« Orakel (s. Oelsua), 

unter Apollnn Arrrhrgetos (in ryziktis). .Sinn I'ythirt. atit Dodonaeo aiit Ilainmonio oraculo 
(». Cicero), war keine ('oloßie gugrüuiJei (iu Hella»), unter Segelanweisunu'eu für Uattus (zur 
Aufiiudung Cyrene s in Libyen), und in nächtlichen Orakcispnu hcn vorkümlt n liio l'i icstor 
den Auszug aus Nukahiva (wenn üebervölkerung droht, auf den luiteln). h&^i heilige Feuer 
vom Prytaneum mitführeud, verblieben die Colonien in avyyn'nn, die Krinnening an cixtartti, 
(in Eurysthenes uid Proelua als Oüusteres in Sparta), in Verctntmir bewahrend, und dio 
^'(^ rd roiii^oury« der Ifnttentadt darbringend, (f»of yrJp uoxinuHt? t* t^t utmtoniXm« 
htßHv). vIp S'arMsommen der ersten Aii-iiMÜiM hildrten oin<Mi Hrbadel, als Uamoren (in 
•Syracus), mit dem Gegensatz der (Jodo» oder Chapetonej» (gegi^n die Creoien). Das Prahlen 
Magna tiraecia's wurde im Mutterlande empfunden (besonders seit practiscber Lieber- 
bebuug Syracus'). Korinth wurde von Corcyra bekriegt (obwohl Colonie). Tyrus verweigerte 
Kainbyses Unterstützung gegen Karthago (als Tocbieretadt). Mit dem Handel vermehrt sich 
die Bedeutung der Colonien, und bei Ansiedlungen auf barbarischen Küsten, wurden zur Stülx« 
de.s Verkehrs, die Factoreieu in's Innere vorgeschoben, bis zu den Qolonten (zu Herodot'a 
Zeit)» gleich arabisrlur A[i>iedlung iii Taiiora Imiu Zanzibar aus). D* i Hölhil aii> Keos 
durfte nur nach Athen auf dem vom Staat bezeichneten Schiffe verfuhrt werJeu (als 
Monopol). Sidon artifc-x vitri (s. Plinius), in Erfindung des Glases und dessen Vertrieb (veue- 
Uaniscber Perlen). Nach ü^pidamnus wurde eine Colonie aus Korinth geschickt, (für Aus* 
wandemngälustige). Die Karthager begründeten Ackerbau-Colenien in Sardinien. TtreDt 
wurde durch die i'arthenicr gr^rnndet (nach drm messenischen Kiing^). Die ftnaßlijrtx^ 
(neben avtoTituhxij) spaltet sich in die f/unotx^ und die xttnijktxot (b. l'latun). In Korinth 
wurden die offouen Galeeren (von .'A> Ruder) zu Trieren (Drcirtidercr) urn^'eiiildet (als 
Dreidecker). Die Zwölfstädte {jioXtif «^/«»of ASokuay) einigten t'icti in religiöser Ampliictyouie 
am Temitel des A]k>IIo (iyrnais. In den achäiscben Colonien (zu Sybaris und Straton) 
wurde itttu Homarios (llomagyrios) verehrt. Für die Colonien des dorischen Buodes 
bildete der Tempel des Apollo Triopion den Mittelpunet. Die phöninseben Oolwuen bi 
Karieu und Cilieuni (Cilix's) gingen an frricrhi^che verloren (seit (Ilm liori^rhen Wanderung), 
wie portugiesische an holländische (iu hulien). Die nelasgischeu Dolinuci (aus Thessalien) 
wurden (in Ky/ikos) diireii die Aeoler vertrieben (bis zu tyrrhenisehen l'elas^irn). Dio 
jonischen Colonien waren unter Neleus und Androklus (Sohne des Codrus) gegründet. Aus 
Acgiaica durch Achäer verdrängt, zogen die Jonicr nach Attika mit Colonieugrüudunceu 
(im igiischen M 'er). Die Colonisathm von Uraecia Atüatica (Aeolia, Juuia, Dona) schlosa 
sieh an den ti omanischen Krivg. Nach den aeoliscben Colonien von Kymo (und auf der 
Insel Lesbo«) siedelten (aus Attika i;nd Eubota) die ionischen Colonien (wie .^amö^ und 
Chios, von Milet, Epbesos, i'bokiiia u. s w.), uuter kariern (mit Lydern käiupfeud) am 
Panionion, die Pböniker vertreibend (aus Rhodos und Kreta). Milet oder Lelegeis (mit 
jouischen Colonien) war von Kretern (mit Lelegern) geeruadet als Metropolis der Colonien 
am Pontus Kmdnaa und Palus Maeoiis (sowie Naukratis in Aetrypten). Als älteste Colonie 
(& Paus.) war Oenotria gegründet, durch Denotros, Hnuler des Nyclinus (Sobn's des Lykaon)* 
Durch Chalkis (im Kampf mit Erelria auf EubÖa) wurden die chalkidischen Pflanz«t*dte 
ge;:riindt'i (in Thracieu). Die Vertheilung der //.i;iu>i an //.?,()or/o» diente zur Hülfe der 
Aruieu (s. Dtiuusthenes) oder zur Besetzung «»iclitiget l'uucle (s. Isocrates). Die Klerucben, 
welche ihr Loos verpachtet hatten, wohnten in Athen (s. Thucydides). Bei politischen Be- 
setzungen, in colonialen Gründungen der Kleruchien, fanden Landesausloosungen statt, mit 
Beaetzung der Magistrate, wie von Sparta in seinen Colonfen eingeselat (in Kythera und 
Herakleia), oder jährlich nach Pofidäa (ans Korinth) fresohickt, als ifijutov^yot (zur Tribut- 
erhebung). Die athenischen Colouiun iu Thra' i-n wur i. tj politisch organisirt. Au Spitze 
der ßovkij stand ein ßnailtvf (iu Kyma). liei End>erun^' Mitylenr s durch Atheu wurde 
alles Land in der Kleruchie verluost und den Kiuheimisclieu nur di« Nutzniessung belassen 
(gegen Pacht), während die KIcarchcn das athenische Bürgerrecht bewahrten. Nach dem 
sieg bei M>kaie besetzte Xanthippos die von Atheu colouisirten Inseln l>emnoB und Imbros, 
unter Brobening von Seetoe (nr Klemeyea). Die Bupoiien In Thracieu vui Seytbien 
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Staat systematische AosiedluDgea veranlasseii mag, aas Zweckea einer lex agraria, 
oder fDr „propagoacnla imperii** (and sonst, znm Besten des Ganxra). 

Im Znstaiidü der Wildheit, wo der Fremde ein Feind (kein hoFiir^ rjnch der 
hostis, als ^höto'^}, bleibt Auswanderung im Einzelnen ausgeschlossen an sich, 
am nicht buiwriseber Temichtnng za Terfallen, und so in die Sklaverei dareb 
coloni (der Kaiserzeit) in Leibeigenschaft (von Laeti) fih(>rführender Gewalt- 
zustände, aus f eudal-Kechten der Eroberer (in d^s Stärkeren Recht). Hier wurde 
freiwill^ Lockening gewftbrt (fBr das Jus emigrandi^) in der, nach dreissig- 
jährigem Versuchen, bewiesenen UnniöpTi' lil\eit , die Godiiuken zu beherrschen, 
sodass die (mit Vertreibungen vielfach schon erzwuugeue) Auswanderung der 
(auf tridentiuischcm Üoncil dreimal verfluchten) Ketzer gern freigegeben wurde, 
wie auch die Änsiedluugen in den (dnrch die Bedingnisse g^oographischer Pro- 
vinzen) geeigneten Colouien England» auf die Dissenter zurückführen (bei 
Gründang Plymouths) oder auf den Wechsel (königlicher «nd tepnblikftniseher) 
Parteiangen (in Virt'initM!. Maryland. Alabama, Oeorcrion n. 9. w.). 

Durch Uebervöliieruiig- getrieben, schwärmeü die Chineseu aus (iu ihrer 
Aliertbumsperiode schon), und seitdem sich ähnliches Drängen in Europa ftihlbar 
machte, steigerte sich im Laufe dea Jahrhunderts die Massen-Auswanderung (mit 
iiiren Querfragen für die, geeignetes Colonial-Terraiu entbehrenden, Staaten) als 
Symptom zum Aufoffnen eines Sicherheits-Ventils fiir das Proletariat (um den 
mit socialistischen Revolutionen bennüebenden Gewittersturmen vorzubeugen). 

Wenn der Ursitz des Henscbengeseltleohts den dadnreh Bngezo<,'enen S]teka- 
lationen (je nach ihren Praedilectionen i überlassen bleibt, künnte die. Krde durch 
vorschreiteude Colon isation (im Ver sacrum oder it^os trog) besiedelt, besetzt 
werden ron den in geographischen Provinsen geschlossenen Centien ans, Iftogs 
den hydro-orographisch oingeschriebencTi Gesehiehtswegen («of denen dann sptter 
die bisfcoriscben Einflüsse zarücketrömea). 

In commanaler Eigenheit des (flir das SSoon petiticon) indiTidnellen Stammes 
liegt an sich jjef^eben eingeschlossen, dass die (wie im Mir) alljährlich benöthigte 
Vertbeilung des Bodens, solange davon eine unbedingt freie V^ergebungsmöglich- 
keit vorliegt, von der neu hinsageborenen Generation in Besitz zn nehmen w&re, 
bis dann, in Stadtpflauzungen, c-efirenseftige Wechselau.«hilfeu sich reguliren nnd 
weiterhin, nun die Colouien, bei genügender Machtsteilung, mit gewaffneter Hand 
aastiehen in freiwilliger Wahl, eider pnbJieo consilio, gesendet, zur Laudverthei- 
lunff durch sortes. oder auch nm „propugnacula imperii'' (an den Orenzen) auf- 
zurichten (oder specula u. s. w.). zu Festungsplätzen zugleich (bei iiogenannten 
Brobeningscolonien). Bei dadurch eingeleiteten Kriegszücren hat Heimbringung 
von Krie^sgrefanirenen aucli die 'kaiserlichen Bcsifzthümcr liehauenden Coloiii (ah 
Laeti) herboizulüüreu, od^r etwa den Veteranen als Bolübuuiigcu ihm zu- 
gewiesenen Colouien anzuweisen (unter den Triumviraten). Ent<)prechende Modi- 
ficationen erhalten diese Verhältuisse. wenn nicht mehr die einfach gebreitete 
Ausdehnung auf dorn Landwege vorliegt (wie bei slavischer Ausdehnung Über 
finno-ugrisches Sibirien etwa), sondern das abscheidende Meer erst durch die 
SehittfflJ^rt zu überbrücken gewesen, und den aas Parteizwist Teraolassten Apoikien 
kfinnen dann (aus politischen Haassregelu) Kleraehien znr Seite treten, um nahe- 
gelegt meist — (weil fremde Küsten mit deshalb mehrweniger fremden und /um 
Austausch also geeigneten Erzeagoissen betretend) — den üaadol einzuleiten, 
der dann znnichst 7omehmlich in Paetoreien gepflegt bleibt (wie bei den coni- 
mereiellon Hegemonien (italienischer Ilandel.srepubliken u. s. w.). 

Die, (nach dem vergeblich in den Kreuzzügen versacbteu Durchbrach) anter 
Tordringen des Islam, (als anch das letite Bollwerk an den Dardanellen gefallen), 
in Europa zusaminen^^epfercbte Cliristetilipit hatte sich (nachdem vorLlufig wenig- 
stens das WiederLiiiuuädruijgüu der, die iberische Halbinsel bereits auf der Strasse 
Gibraltars flberfluthenden, Gegner gelangen) den Entdeckungsweg nach Westen 
za öffnen, snn&chsi geleitet vom Phantcun des goldreiehen Massa-Melli (im fieiche 



wnr'U'ii befestigt (aU o(>Mi;T»;(»irt). Nach Vöimühiunff mit Petta, Tochter des Naniios 
(I >yii;i"ti s der Segobrigier), siedelte Eiixenos die Phokfior an (in Massilia). THe priechischeu 
Pt1an/.städte aus dem Feldsug Alexander ii. scbtossMt Mch mit d«D Aiexandreien ge- 
»chichtlichea Bewegungen so, femstw Tngweita (bis in aMdayiscber Segenwelt vwgefchieBt- 
Ueiier MytlMB)« 
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Melli,^) als Voflftnfer Timbucta*6) und dann durch die (mit Vorlängärung dar 
Fahrten) hinzutretoude Hoffunug, Indiens^) guwinureichou Handel zu gewinnen, 
während die der Atlantis zusteuerudeu Fahrten vornehmlich durch die in Mexico 
und Peru aufgehäuften GoldschStoe genährt wurden, obwohl sich zeitweis (nacb 
dem Zutode- Arbeiten der Indiauer auf den Antillcu) durch den regelmässigen 
Import der Negerskluveu Plantagen unterhalten Hessen, zunächst für das, (seit 
medioiniBClier Verwendung unter Teophrast), obwohl exotisch, zu allgemeiner Ver- 
wendung geeignete Product des Zuckers, dn?. von den Aral)(!rn Susiana's nach 
Sicilicn gebracht, in Cypern seine colouiule Fliege ( rUalteu, und duuu über Ma- 
deira und Kanaricn nach Hayti gelangte (unter Ovando). 

In Indien, wo die Portagieseu ein Jahrhundert hindurch monopolisiitea, und 
die Holländer nicht nur durch die Einfuhr (wie damals bis Lissabon), sondern (nach 
Verdrängung- der liansiatiscliL'ri Eivalität, bei Deutschlands Zcrrisseuheit) durch 
die Verfuhr in Europa (neben dem Zwisohenhaudel im Archipel seil) er dann noch) 
bereleherode Gewfim dnreh dhreelen Bezog in derortigw üeberfthratig (des Uedorft) 
erhielten, dass die Hoiieg-Zügts (zur Ausro(tuug)') nöthig wurden, compensirt*;u 
sich die unter der anvermeidlicben Verwickelung in einheimischer Diplomatik 
ennniDgen« Niederlassung <), (wovor, wie Almeida s«itie Regisrung, auch Thomas 
Iloc seine Landsleute gewarnt hatte), durch das AntroffLn dichtgedrängtester (und 
zu Frobndieusteu augewöiinte) Bevölkerung in Juvu (welcher lusel Ueberschuss 
das Deficit der «last-posts*' und der „Buiten bejzikingu^ wi« des Prestigs wegen 
nicht ahzuwpii5en. fiber.^chüssig noch deckte), so dass der (schnn r :::! f'^nii-^f-li 
wachsende) Zucker (auch für einheimische Consumenten, neben dem i'alinzucker, 
wie der im Uebersehnss exportirte Reis) in Vt rai beitung genommen werden konnte, 
worauf dann hinzukam der (bei den Fahrten nach Mokka) darch Zwartenkroii ein- 
geführte Kaffee (im doppelten VorÜieU auf sonst weniger benutzbare Localitäten), 
während der Thee durch die chinesischen Einwanderungen mehr und mehr dem 
Verhandeln g-oläufiger wurde, und dann (neben dem „Lotterii'.spiol- des Tabaks), 
Quina, Cacao und sonst verwendbare Colonial-Froducte sich anschlössen, was au- 
läuglich alles nur in Luxusartikeln bischrankten Verbrauchs geliefert war an Ge- 
würzen (von dem deshalb die erste Bolle, auch f&r Auswahl Bantum's oder der 
Jocatra's, spielenden Pfeffer abgesehen) in Muscatnfissen und -blQthen, Zimmt, 
Benzoen, Siuidelholi; u.s. w.; auch Indigo (nach genügender Vervollkomniuuug der 
Fabrikation zu weiterer Ausdehnung bestimmt), neben den in Golcooda oder 
(birmanisehem) Pegn oder mit Boriieo*s Dayiik gegrabenen Diamanten, sowie dem 
für Import geeigneten ^lanufacturen (kunslfertigen Ostens). 

In den Culonien der Keuzeit, wie seit dem Entdeckungsulter begründet, war 
der Handel das bewegende Motiv. Es hatte idealer Begeisterung bednrft, wie im 
Auge Heinrich des Seefahrers oder r'hris' ; 1. Columbus getragen (in t ut \ irldungs- 
schwangerer (Jescbichtsperiode), die er^t entgegenstehenden Schwierigkeiten su 
fiberwindeOf aber nachdem die nene Bahn erWnet war, ging es hin und her, flir 
Import und Export, nach dem Stand des Soll und Haben auf den Kaufmanns» 
couiptüiren -'') (in den Kecbnungsbüchcrn). 



') Atlut'st S*iiyor Nef^re es .ippcliat Mussctnelly, »cnyor de los Negres de Guinea, 
aqiiest rey es lo pus rkn e niis uul'le scnyor de (ota esta parfida, per ruhtmdancia d« l'or, 
anal se rccull en sua t«rra (auf catalanischer Karte) 1375, ia Melli (V'orl&ufer 'limbucU^s). 
Saeia mri fames gilt als HoUv der Colonialgründungeti (», Ad. Snitb), in versehiedeoer 
Korn (des Handelsverkehrs). 

*) „Senhor da coinjuista. navegac^S e comercio de Ethiopia, Arabia, Pei'Sia c da liidia," 
betitelte sich Köni^; .Mamiol. -oit Vascu's l..-iii.iuu'.' in rnlirnt (14!>"<). 

*) ,|Ttie ctiurtü of KiirofK>, pluuged in iadolutii«, lust and luxury, iavoured vvith Ibeir 
patronage tiie merchant, who brougot from tbe East spices to regale their Meu^es, satiated 
wUh Gonnwa delicacias} tbe Moluccas were cuived «ith wealtb" (s. Uorace Sl Jobn^. 

*) Die Empfehlnnff für Beritznabtne eines festen Piatece in Indien gründet sieh (io 
Mataliefs MeinnririH .inf die \^<ite Eutferniuig Hollands (für Stiitapunct und Erfolg der 
Schifffahrt). N it ttnitnty, bnt timie (in Siugapore). 

*) Dass Kiipitalicii ohne .Artv-it oder Arht-it olme Kapitalien fast in t;leiehein (»rade 
einseitig und wirkungslos beiu mns>eo (s. Koscher), versteht sich für den Naiionalükonoraen 
von »eiWst (um »o l«ei t'olouialbegrändungen nahe gelegt zu sein, zur Relraohtung). „Der Handel 
kann heute des Cuionialwesene voUst&adig entraiüeu'* («. Beliwald). Sicherer und voriboil- 
liafterer Besits, «Js Oet- and Westbi^en wltoe Aegypten für Fiankrelek (aemte ToUeyraud), 
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Man mochte sieh anf Handels&ktoreien selber beschrfinken (wenn nicht wider 
Willen liiiiausgözogeii zur Erweiterung derselben), oder auf zugefügte Pflanzungen, 
auf Aosbeate von Bergwerken, auf Pel^agd, aal' den Fischfang, stete lief es 
sehliessHch auf den gleichen Zweck hinaus, sieh nftmlich dnrch Handel ta be- 
reichern, dio Schätze zu gewinnen aus der neuen Welt, die ersclilossen war. 

Später erst kommt das hinzu, was als Auswanderer- Colonie zu bezeichnen ist, 
womit die (Tolouiengründnng giddisam auf ihren primiren Aasgang im Alterthnm 
lUTÜckkam. auf die Apoikien oder Klerachien eines Ver sacrum, damit yn 
noh durch Colonieu bevölkere, und «nec omnibns eadem causa" galt auch hier. 

Zur aaftagliehen „oolonia «s leoesdoiie (poliliseh* religiös) kam dam des 
Ackerbaues wegen die Vertheilung der Sortes (fiir Kleruchien^ hinzu, die ftnit 
Erleichterung des Verkehrs) frei gewählt war: zur Haodelscolonie im diauietralen 
Oegensats, da sie statt mögilehato TeraehiAdenheit in exotischen Prodacteo der 
Tropcnländer — als (möglichst) toto coelo yerschieden (nach den Himmels- 
sthchen) — eine Gleichartigkeit der geographischen Provioz in Betracht zieht 
(fftr erleichterte Acciimatisation). 

Manche Handelscolonieu jedoch verbliehen des eigenen Vortheils wegen mehr 
oder weniger gern in Abhängigkeit (und unter dem Schutz) des Mutterlandes, 
während iu den Auswanderer- Colonien mit dar Bifalitftt das Streben Baeh Ab- 
lösung sich herausbildet (früher oder später). 

Die Be8iedeiuug von Florida wurde nutzlos erklärt (durch Justin Mar^u) für 
Bfld-Bnropa, indeni «in trofoseh Tsnebiedaiies Cüma die Pflaaningi- Colmrie in 

und Algerien's gegenüberliegende Küste könnte einen Anhalt abgeben für afrikanische £r- 
weiteruug (bei gleichzeitig .senegainbiseberColonie). «Tonte coloniration d*iine con(r4e lohitaJne 

est ilV.'jnt tont une comim te teiilee par la race iminigrante: i«i (ju'il fniüe combatlre rhooDme 
ou le inilieu, la victoire ue .s'aeliete qu'au jmx ile vii's h)ii!iai[i>'s" ( (.hiatrcfayes). Länder, 
durch den halben Krdkreis getrennt, stehen nm liijnatQrlirher Wi i.-i' untei ili i selben IJegicruug 
{». Mill). Why keep Indiaii' (fragt Allen), „we may be glad, »hcnever wit tau gel out of it" (1880), 
obwohl dann bedenklich bliebe, wem anheimfallend, bei Indiens Uufäliigkeit zur Selbstregienmg. 
Weil die im Kriege verletzbaren Punkte vermehrend, hatten die Colonien ihre Mutterländer 
ffiedlieh zu stimmen (s. Brougham). Von der Machtstellung hängt es ab, ob die „tropical farras 
of England" (Ceylon luid \V. stiiidien) zu bewahren sind (in Luxnssiedclung). Nicht I'io- 
vinzeu sollen gegründet werden, sondern Unternehmungen unter einer Souveränität, welche 
dem Ileiche lehnbar bleibt, ihre Fortbildung bleibt im Wesentlichen den L'uteruehmern über- 
lassen (m Fürst Bismarck's Reden). .Let this b« reeeived at a rub» that if ;ou will profit, 
■eek it at »ea and in quiet tiade, for witbont eontroTcrsion, tt is an error to aflbct garnlsons 
and land wars in India," schreibt Sir Thmuas Roe an die Directorcn (1614), und so warnt 
Almeida vor Ansiedelung (in seinem Memorial). Jeder aus afrikanischem Ooldstaub ge- 
prlgte Hucateu kostete (dem gros-^eu Kurfürsten) zwei liiu ateii (für >rinv Kolouic i. .Für 
das Geld, ein KriegsschitT zu bauen, kann ich auch ein ueuo;^ Uegiment errichten, und das 
ist besser" (s. Dohm), nach Ansicht des Grossen Königs (Friedrich The govemmeut of 
an eaelusive Company of marchanis is perhaps tho wont goverament for any county whatoTer 
(s. Ad. Sroiib), versteht indess mitunter „how to manage a colony" (s. Money), mltnnter 
freilich auch nicht (wie die Knu Iis beweisen). Als mit Aufwand von 25 (XX) 000 fl. fünf- 
zehnjähriger Krieg>kiisteii (liei lUierwerfung l'bipo Neguro's) .lava pacititirt war, begann 
de Bosch »eine Kcformen (1S:>0) im Culturstelscl (l)is auf v^ciiere Kxperimente). Auf den 
Krieg mit Boni (1825) folgte (iSüi) der mit den l'adris auf Sumatra (wo der mit Atjeb 
Ibrtdaoert). These wbo are best aeqnainted with the results of the enltmre System in Java 
bave called its author the master of state-smen (s. Money). Le Statut colonial de 1854 in- 
augure mar les Indes »rienlales le regne de la ioi (s. Jooris). L*h6nneur de P^mancipation 
materielle et murale do Indr- i.vHut presque eniier au regne actuel (1.SS4). l>ie 
Elaudelägeäcllschafi Emden s handelte nacii Bengalen und China (1744). L)ie erste der 
ostindischen Colonien Dänemark« (IGlti begründet) wurde mit Deficit aufgelöst (1634), ebenso 
die zweite (seit 1656), die dritte (1086), und dio vierte (1732). Die schwedisch- weatindische 
Colonie löste sich mit Deficit auf (ItiTi). Bei Auflösung der bollindiseh^sthidiseben Com* 
pagnie ergaben sich 15 287 882 fl. .\ctiva und 127j.*»3 280 fl. Pa.ssiva (seit dem Kmschlag 
im Mahre M>;t7). Die Untersuchung der Bücher (17'.t5) zeigte ein Deficit von 112 000000 fl. 
(s. Janssen). Die Schulden der englisch- o>tindisclieu (.'.unpagine beiechneten sich (1835) 
auf :{132tiOIX) Lbt. Schulden (vor l ebergaug au den St:iat). D-ds chinesische Monopol der 
ongliMrb ostindischen Uesehschaft ergab (l83tf) 29 Millionen Ihee-Ausfuhr, auf 148 Millionen 
gesteigert, durch freien Verkehr (l87i>). Im bolMndischen Monopol ergab sich aus 10000 
Pfund Muscaiblüthen 550000 fl., 600 UUO Pfund Zimmt auf 900000 fl. 845 000 Gewinn und 
:t5O00U fl.; die Küssen gewannen .'>00— 600 Kübel an I'elzen (für U) \{uW\) nud die HudsOn- 
Bay-Compauy kaufte uiii 20Uü Frocent (iewiun (in ihrem Ueich von Meer zu Meer). 
Bastian, ladoMsien. T. j| 
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rechtferti^eo hat fiir einen maritim grütist'g- grelatrerteii Staat, wof^ppen ein an 
Ueberiülle leidender (oder scliwdleDderj Colouieo ausfieudet, wie (gleich dem Yer 
saerum) die vom Onücel gdeiteton auf Hellas (oder auf Nakahiva dureh prieatcF- 
liehe ELugebung). 

Uuter VerwechselDDg von Ursache und Wirkung (Mittel und Zweck) werden 
diaiiietra) verschiedene Dinge anter ein und demartben Namen zasammeDga&ast, 
und es gelnirt zu solcher GedniilvCDvertakeliuig, wenn man die Anlapc von Co- 
lonieu, alt» für das Gedeihen des Staates nothwendig erachtet, während duch iu 
Kuropa eich nur zwei oder drei Fille auftiihren lassen, wo die Anl^ong von 
Colonien UUB Vortheil ansgeeckUigeti, mehr »1» doppelter Zahl dag^en tum Ver- 
derben. 

£e lädst sich sagen, dasa ein Staat in voller Blfithc, stark in nationaler Knt- 
wjcklnng, ans Ueberiülle der Kraft sich Colonien schaffen wird (oder muss), aber 
die Nacbtheile derselben sind mit in den Kauf m nehmen, weil die Grenzen des 
Staates iu's Unbestimmte erweiternd, und so die Vertheidigun^ rrsclnveri ii I. uuter 
Beanspruchung kostspieliger Unterhaliang einer iTlotte, über das somit bedorltige 
Masse hinaus, und eines Beamtenstandes, der für centrale Organisation Auf* 
erbringung von Mitteln iiotliifs' macht, die bei kleinem l iiir ii- schou dur Wiuder- 
erstattong Terlnstig gehen (welche bei grösserm mitunterlauleu mag, bei gutem 
Verlanf). Bs wird deshalb von dem jedesmaligen Spedalftll abhängen, so oft die 
Cutoiiialfrage herantritt, um unter Erwägung alles Für und Wider, für Ja oder 
Ii ein zu entscheiden 0e nach den thatsiUshlich vorliegenden Beweisstücken), und 
haben dabei die durch international gesteigerteD Verkehr gestellten Ansprttcbe 
einen gewichtig eintretenden Factor in der BetrachtOttg za bilden (bei dem poli- 
tischen Barometerstand der Gegenwart). 

Im Verfolg des historischen Entwicklungsganges nünlcn mehr die in muderustor NeU' 
seit der Colonialpolitik hei-rwgelriebenen ScboaMU als knakbafte Ausgeburten erscbeineaf 
dte dem feeonden HenscbniverstaiHle einer emitlleben Widerlegung kaum wertb gelten 
dürfte. 

Aber seit der Hälfte des laufenden JahrbüU'lerts siml wir iu miticbender Generalion 
in eine radical verschiedene \Velton-Mj!i;iuiing hiuciiigow;u li-eii. unter eiii' ni iimch mit der 
Vergangenheit, wie er sich gleich rajiid und durchgreifend in den bisherig*;n und .son«fij:^cn 
Stadien der Menschheitsgetichicht« niemala noch vollzogeu hat. 

Wer in der Zeit der Extraposten etwa <lie Durchbohruug«arbeit eines Gottbard-TunneU 
vorge.schlftjBien hätte, damit die, alle Tage oiler einige Male in der Woche, cxpedirle Post- 
kuts<-he }•! <iN( iii]ichcr dahinfahre, würde eti< nso wetiiy viel Anhänger si iut i Air-iclii gefunden 
hallen, \sii ik-rjenige, dei uuterirdische LeituDgen projectiit bakwn würde, damit eiu jeder 
Haushalt >i' h nächMtlie^cuder mit Meinem I^iDpeBol versihe, ab M durch AuSMShickung der 
Dienstmagd beim Detallliaten einzukaufen. 

Im jetzigen Zeitalter des Üampfes und der Rleetrictttt dagegen, sind die TttDoelimngen 
für Eisenbahnen, und die Gasleitiingcn ndrr !>rähto für Heleiiciitungszwecke ein selb.st- 
Terstündlicher Aufgabeposten geworden, tun alljährlich dem Elal de?» .StaatMhaushalts ein- 
gefügt 7.1! VM'i'ilr-ii. 

Nach den den lehren der Coioniaigeschichte seit dem Kntdcckiiiij(>,iltcr zu entnehmen- 
den I.ehirn, würden manch der neuerdings über Anlegung von (Vloiiu jt <'nt\\ickelten Theorien 
einfach in.s Irrenhaus gehöreo, und je eher desto b&sser darin aufgeschlOiMen «ein, un uanöthige 
Ausgaben zu s{iaren (und Hensdientelien nebenher). 

Indess alles «Vti nünriitjr' i>t ttiiklirli uini alles Wirklidio virnünflig', und ohne ein« 
„raison d'ölre" würde da-s ukIu in 's Lebeii uemfeu attii, wa.^ Im und da in modernen Colo- 
nien die Spuren von Lebensfähigkeit bemerleu lässt, jetzt in erst sich regenden Anfängen, 
bei denen im Uebrigen von einer (ieacbichle noch nicht gesprochen werden kann, höch- 
stens von Anf&ngen fiir eine \ orgeeehtchte (seit den letzten swanz^ Jahre etwa). 

InMOerfain, da wie (nach obigem Gleichnisse) für den postaleu Verkehr oder die Be- 
dfirfnis»« der Erleuchtung die socialen ('utorlagen als solche, weil dieselben geblieben, eine 
gleiche Iterücksichtiguug, »if liühci vi rl.niLi ii, i>t gerade um den niomeniaiicn ( itHlanki ii 
ve.takelungen über Colonien vorzubtugeu (oder sie doch durch Ausoinauderleguuff des Sach- 
verhalts deutlicher zu klären), nichts dringlicher zu empfehlen, aU ein Studium oerColonial- 
geschichte (soweit historische Hilfsmittel dafür vorhanden sind). 
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Indem der Empirismas, der synthetischen Methode des Idealismos gegenüber, 
der analytischen folgt, bleibt er unfruclithar (in seinen trockenen BegrifTen), so 
lange nicht aus der Vergkichuug (in deu Völkcrgedaakeu) objectiTes Material 
geboten ist, zam synthetisflb«!! Anfbm wi«der (längs des Wegas der IndttCÜan). 
Einer in eigener Gfeaeliiehte abgeaehlosBeaen Phüesoplue Ut somit der Weg m> 
schlössen, dio Prolilcnio äc» Daseins empirisch auzuuriherii (die sich dem Idealis- 
mas mystisch zu verschleiern haben), wogegen eine iLit4>rnauonal- kosmopolitische 
Umschau, (bei Ycrgleichuug der ethnisch verschiedencu Weltanschauuogeu in der 
Phftiiomenologie des Ifenschengeistes auf dem BrdeDrutid), den gesicherten Anhäli 
an der Indaetiös (im Empirisums) in bewahren im Stande isi, am das Idealistisehe 
schliesslich in all* seiner FBUe so umgreifen (bei systematisehem Fortgang de^ * 
Aosentwickliing). 

Für schrittweise Nachprüfung der Scblussfolgeruugea auf ihre Richtigkeit, 
ist beim yerbleib innerhalb der dnrch die Erfehrang gesteekten Grenzen die er- 
forderliche Garantie gewährleistet, and indem nun in den Xncamationeu (oder 

Kevelationen) dos Völkergedankcns idealistische Anschauuugsbildcr erfahrungs- 
gcmäss vorliegen, sind dadurch die geeigneten Materialien sroüefert, damit das 
logische Kechueu seine Uperatiüuuu beginne, die, wenn nciitig gcluiirt, die Kichtig- 
keit ihrer Ergebnisse an «ich aodann verbftrgen («reit auf mathematiseher Basis 
begründet). 

Von dem Entwicklnngsgan^ eines Ganzen zu reden, dessen Anfang und Ende 
sich nicht übcri^chaut, bleibt eine contradictio in adjecto, und so kuuuen wir wohl 
die Phasen der Schauspiele verfolgen, worin die EinzelroUen auf der Geschichts- 
bfthne abgespielt sind, (um darin «altende Geaetxe so erheanen), aber nieht die 
Menschheitsgeschichte in teleologisch constniirtem Abscbluss,') — auf welches 6fr- 
staltungsweise Rückschlüsse zu wagen, nnabweislich verboten bliebe, so lange 
erster Vorbedingung noch nicht genügt ist: einer Feststellung der Thatsachen 
nämlich durch Baum und Zeit (za statistischer Ver?oUstftndigung). 

Dnrth Schaden wird man Mag, (qoae nooent doeent), so dass es ohne Missgriffe 
nicht abgeht, und käme i^s nun dacanf au, de richtig SU verstehen, damit aus 
Gelehrtem sich lernen lässt; und nach so manchem Fiasco, unter philosophischen 
Coslümirungeu, wird unter jetziger Bekleidung mit natorwissenscbaftlichem Ge- 
wände, die Psychologie das Buch der Gesdüdite Tor aich anfgeschlageu haben, 
um ans der Schale der Bifahrangen, wie von Anderm nntargegangenan, dai^eBige 



') „Je weiter der Empiriumiis in seiner Selbstentwicklung^ fortschreitet, um so mehr 
nimmt das EiiueUie auB»cbiios»lich die objecüve .Realität für sieb in Anspruch, und lässt 
dM AUgemeiBe lu eioeai bkM siibj«etiv«i OeWlde des crttenaenden.Priiieiiw nammm^^ 
schwinUeu* (s Stöckl). ftkt uu dgi9f*^ (des Uypokeioienou), f«> i-öy^ €i ft^ fum (Si ArlsMi.) 
bei VielfachliMt der .VöKtsrgedaaken .(anter elensntai-er Einbeit). 

3* 
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m «rlern«!!, was der «igmeii enpart mrdM ma^ (bei TernnDfkgemiaeer Vorfiber- 
legong). 

^Wunderu heisst übernatilrliche Kriifte hciläam, zaubera sio scliüdlich und 
nubtifugt wirkca lassen, das Wunder ist göttlich, der Zauber ') teuflisch" (s. Grimm). 
^Gol ist der walure Wnndmere*^ (b. Tristan), und das ^¥/uiC*u' (b. AristotL) 
Anfang der Religion im Gestaunc über das, im Unbekannten, Schrcclvliafte, beim 
Dunkeln der Avidya (ehe die Klärung tagt). Der Endoxe (Loango's) lernt seine 
schwarzen Künste durch Belauschen thenrgischer (der Ganga dort; unter yitius näntSf 
ans classischw Zeit). 

Kraft der Mantra (▼edisoher ffisbi) od«r (besehwIiTender) Karakia (bei Ibori) 
wird der Schutz des Pirit gesicbsit (in dem die Stadtmauer am Menam umziehen- 
den Faden), und wie die aus Lehm (in Guinea) geknett^ttn Popanzflguren (am 
Eingang des Dorfes, das Pockengespeust zarückzascbrecken), werden (aas uuförm- 
lichen Steinen) die Pengoeloebalang aufgestellt (bei Karo-Batta). Biesenfigaren 
halten Thflrvaeht vor den Tempeln indiseher Gottheiten, deren eigane Person 
unscheinbar sich verliert (im unzugänglich Allerheiligsten). Mit Pfeilen, wie von 
teuflischen Dämonen auf die Himmelsleiter im „Uortus delitianim* abgeschossen, 
wird die Pest gesendet in das Lager der Hellenen, denen Apollo als Apotropaios 
galt, nnd Abvr^r (liesir) boffl HioVs Neahamah , wenn die Nepheseh darob des 
Shadai CteiniUsamlceite& verbittert wird, aas dem BnuAi Eloah (vom EI). Beim 
Schutz der heiligen Helfer (in Hagiologie) ^als dü juvantes^ hilft (der Sieben«- 
schläfrigen) Hund Katmir (auf Talismanen). 

Dem Staunen des „sensus numinis" über das Uubekaunte, in Wundern ringsum, 
mengt sieh ein anheimlieher Zag über das dem Bekanntwerden sieb Entsiehende 
(in BmwelftagMi der Sphini)^ and so nim, in Deisidaimonie, schrecltt (ans dem 
Unbekannten) der Timor (,fat primns fedt deos*), bis religiös gebunden in Gottes- 
furcht {f ößoi atov). 

So, bedräugi allomher durch feindlich gefürcbfcete (und im Schädigen be- 
tbätigte) Mftehte, sooht dar darunter Leidende nach (Aleseterss oder; Apotropaioi 
(sor Abwehr) und &lfer, die durch gebefmai Bnnd ihre saaberiseb bemeistemde 

Kraft erlangt haben (kraft Mantras oder Karakia). 

Der Fetisch des Fciticeiro (hechicero) fiilirt auf fnrturarc (fascinare) oder 
Karawan (gearojan eines „Karta**) beim „Autbuir des fordaodha (malefica; im dad 
(fteinns) beim Teveren oder Zonbern (T^werie), als wil^hen der ,,wltdi^ oder Hom 
(von Hagion). 

In dem, was seit portugiesischen Berichten aus Afrika die Bezeichnung eine? 
Fetisch (in europäischer Auffassungsweisc des Bosom oder >Vong) erhalt- u !iat, 
liegt das lieligiöse (eiues Sensus numiuisj trubgemischi noch durchweg luit 
dem sehnfaehtig wählenden Wunsch^) in Selbstbeiatib«niog durch Suggestiott, 



') Zaubern (/.ouLer), mit dem Begriff des hemmenden Binden», Bannens (b. Scbm.), 
bis zaufen oder zaudern {». Sauden). Wunder ist nur der rclirn'»f^ Naino für Begebenheit 
(b. Schleiermacber). Wundern (vuudrian oder undra) oder Wuuieren (als Inteosivum oder 
Iteiatlvam) führt (s. Adelung) auf die Wunelsylb« wund, wim d^ein alter natirlichcr I.aut, 
wodurch sich die Ver*undennig gcüt!>s(rt hat"). I>ie Athauma.sic (Horn/') empfiehlt sieb 
als höchste« Out (b. Democrit), im Agnostidamus (beim iiückscbiag aus der Unosia). 

*) Wenn Wuaacb (.der Inbegrlir voa Wonne und Seeligkcit, die Brfällung Uler Osben*) 
von „vunjä, wuniya", Wonne, Freude (s. Grimm) abzuleiten, wunisc, wun.sc, VoUkommen- 
beit in jeder Art (^was wir Ideal nennen würden"), so ergiebt >ir1i die entspre<*hpnde 
Parallele zur pttychischeu Kosmogonie der Üaori, wenn der (aus Kapiinga s sehusüchiiger 
Ahnung entsprungene) Wunsch (Haitako) sein Gomplenent *Mtt in Wanonga, «glory*' 
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innerhalb «bier «bezavberten Welt" dee „Wandern" (ehe geklärt in der «Welt 
dtr VontBUnngen*^ bdm HonuiskiTstallisiren der Denkschöpflongen). 

In der bei Uogebang dnnb Unbekanntes lingenn gefiUitten Hilfleaigkett 
heftet sich der Gedanke, je nach mouientaner StimmuDg fester g^anxMrt, aa 
den Eindruck etwelchen, realistisch (oder in traumhafter Erinnernnfj-) ^'es^^^1önen 
Gegenstandes (dann auch eines hörbar Ternommeueu) au, und solch' (m besonderer 
Festigung) verknüpflsr Gedanke gewinnt damit unter den, mit gleicbmössigem Dahin- 
pnlsiien sonst, vorttberihifhenden eine sonderliebe (oder beeondere) Stdlnng, t eise 
also überwiegende nach desa Recht des Stärkeren (weil ans irgend welch' ansser' 
gewöhnlicher Zuthat sehwerwiegender, als die andeiDi gewöbnlieb allgeneinen 
Nasses). 

Sefleettrt sidi solehe ßmpfiudang nun in einfli jener Oejeter, die (weil den 
Kalyana piitäu||}ana entq»fo8»en) dem Grfibeln angenelgter, dadoieh benits den 

Ändha-patthajana imponiren müssen sich diese ihrerseits doppelt bseinflusst 
finden, einmal durch die Eindruck sm acht des Ohjectes (in dem rnn Aussen ent- 
gegentretenden Gegenstände) selbst, und dann durch den, soferu absonderlich in 
seinem Benebmen, mit wrabmmgtvolltt Sehen angeeeliM^ Heiligen (eines gar 
«sonderbaren Heiligen* oft genngX der rar Terebrung aeinee Tov^tterten Lieb- 
lings mahnend und diensteifrig ihn bedienend (als Wulomo), auf Gegenleistungen 
Anspruch erhebt, um angemessen ein Geschenk (im Opfergeben), gemäss Erfüllung 
der Bitten und Gebete (durch Karakia oder Maatrae), heiseben^) zu dürfen, iiach- 
dem sodann ein Temenoe beqnemücii eingericbtet, kommt den ffiereiui, znr GMebftfta- 
erleicbtemng Qn anbequemen llflhwaitnngen) leioht die Neigong, sieb (als Mantia) 
einen Wengtaohft (mtor Yakkodnro) aar Seite ta stellen, om bei der Unteriialtiuig dnieb 



(s. J. White), ^^>^■l favonte (adjuvante) doo der Mensch, (trotz solch daimmii-scli sohutz- 
geisteriitcher Hülfen), schwach irdiücher Kraft nicht länger vertraut, neigt sich ihm die 
Onade (gratia) oder Gensde (Kioada) herab, in Chans, des (am nSg jt^^ndv sehndeden- 
den) Schöpfergottes Ilephästos* Gattin (wie sonst Anadyomene, aus duuklem Urgrund auf- 
tauchend), und Eiinoia. (als Cliaris) weilt itn vorzeitlichen Schweigen (Sige's) bei Bythos 
(s. Irenäus), dem Aeon unzugänglicher Höben in (valentinianiscber) Goosts (oder in Avidya's 
Dunkel beim AgoostlciMmis). Nach den ZeloM (oder Bilds) geoehsffm oder geacbnitst (bonh) 
wurde der von Jalivo Elobim getöpferte (wajjxs) Xemdi in den Osrtsa (Gsa) der Wenns 
(£den) gesetzt (im 0.>teii odtT Kidcm). 

') Wie die Hirten, die ihre HeerUcn ireibeu, »ich erhabener Natur erweisen, so müssen 
aoleber (als einer götUicben) diejenigen, wie Caligula meint (s. Philo), tbeJlbafl werden, welche 
„zu nirfen der Mensclien" bemfon siml (in den Königen Hoiner's). In Soh^vanxwedelei 
(.unserem Herrgott die Füsso abbeissen wollen") windet sieb der „Heiligeolecker" (lizio- 
brazek) oder „Heiligenfreaeer* (aas tiebe), um Abläse tu erbetteln, statt ihn zu erarbeiten 
(wie das Karman hei.scht). Ehe sfis sjenovile oder schaltiger Baam (mit „.Schatten" oder 
„Seele Vi<*g;«bt) ?e(TtlU wird, muss einer Henne der Kopf ahp*»«)fhla?pn werdf'n f<*. Krau^.s^, 
unter priesierlichen Weibspröcben der Axt (b. Cato). Das auf dem Hügel (bei Oyater Bay) 
enchclneiuie nruderpaar warf Peuer (like a star) ond oaebden die vom 8cbwertfiseh (beim 
Baden) ßefödteten Frauen durch Beissen der Ameisen belebt Aaren, erschienen mit folgen- 
dem Nebel die in Sterne Verwandelleu (Castor und Pollux) bei dou Tasmauiern (<>. Millix'an). 

Im Toto akalo (Clearing ihe i>oul) erhält die Lioa Befriedigung (toto) für Krauiihellä- 
bdlung (in HelsnesieE) alt Tiiam Kbtiam (der Siameien), und dann mag alter oder neuer Bund 
geschlossen werden (wie t\\ Siryon versucht war). Placatis sunt tempora pura ^c•pll!chris. 
Tunc cum ferales praetcriere dies (s. Ovid), beim Heioigungsfest (des Todaustreibens) aa der 
afssta dei Horti* (Aller Seelen). Beim Soelsnanstreiben (am Kalabar) schwingen (In auf- 
gehängten Puppen) Popanzen (zur See leitend auf Viti). Bei Gewitter werden Kircbsn» 
glocfcea (St. Nicolai'» in Berlin) geliiitet «per cscdare il diavolo' (in ltaiien)f 
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Taus and* GMtng (mit BestBMDheitBBiirflfifBn) in danUer Doppe1td«utigkeit [aus 
frtmdartig toA Nachbarn, (voo Odscbi oder BwMr in Akra), «ttttelmtar Sprache] 

SU erzählen, was der Gott, wenn eingefahren in tomporäro Rehausting-, — und dcm- 
geniäss als Herbei- oder Herabifekominener begrüssl, oder als KaiitU des Korong 
(auf Pelau) hereiugenöitiigt (^iu die gute Stube') — , zu verkündeu haben möchte 
und' BQ venpnehen («ntsprediend« Belobnnngr itets voraotfeMlsfc« in denttigmi 
Fällen). 

Hier inafj nun ;dles Mü^'liche und Unmögliche Kbrung (oder Verehrung) 
tindeo, Alles wns fleucht und kreucht nicht nur. sondern auch Stock un'i Stein, 
die Oestirue, die blinken und blinzeln, die Gewitter und wam sich witt«rn laaat 
ans den Witlerangsvecheeln, der Flnee, der aii^estttiseb vor dem Foss des »in 
>KreUzen anlangenden Wanderers in der WitdnilB dahinströmt, der Baum , der 
labenden Schatten bietet, der Berg. f?rT -As fern anzustrebendes 'Ziel erscheint, 
oder daneben zuploich die in den Iraunieti fortlebende Erinnerung-sgestall dee 
verwandten Vorfaliren, d^sen Umrisse leicht zar Nuchahuiuug dräugeu. iu Verbild- 
llehonf mensehllclier Geetdt, nnd iiiit «oleliem Idol m Verffigung untefsiatstsieh die 
OoneentriniDg in Cunteniplation fwic aus Praxi» der Dhyana geläufig). Dankenswerthe 
Gaben, an (und durcli) das nützliche Handwerkgeräth, werden dann auch bald den 
äussern! enschliclien Nicht-Ich's der Götterwelt ppschenkt sein, unter svmbolisch ver- 
soblnngeneu Zutbateu, mit sehnender Hoffnuiig auf einstige Deutung ueü^eu, wa« 
rltlwellraft noch entgegengrinei <im Myslerinm de» Weltgeheimnisse*). Wenn und 
80 oft der (seiner Psyche Fittigo erprobende) Gedankenschwung höher hioausf&brl^ 
in Unbefriedigtheit über taubstumme Oek">f;'e!i. die sich selber nicht helfen konnt.en 
(in Tharah's Hau.s), richtet &ich das Gebet, an das Uiiaubbprechbare (einc^ (':i}(»itoi) 
^quo Qiujufi cogitari ncquil", uu Zambi, Nyaukupong, Mawu (und CoUegeu der 
andern Continente vielfluslier Zahl« nnd nnter 'Wandlungsfomen des Ansdroeks). 
Wenn „den Kweeni eine besonders frrosse Wohlthat erwiesen warde'^ (bemsfjtt 
Herold). 80 danken sie ( herausfuliieud, dass kein Fetisch ihnen geholfen), „gen 
Uimmul zeigend, Mawu für die erwiesene Wohlthat, und baten ihn, den Wohl- 
th&ter zu segnen' (li^92), „ein dankbarer Gedanke geu Uimmel ist das voli- 
kemmenste Gebet* (nacb ^Lessing's tiefUnnigem Wort*). Da der OoU Pnn in 
hocli ist, um angebetet SO werden, rerehren die Baduwinen SchirmgOtter Und 
Göttinnen (am Kendong-Gebirge), aus der Bon-Religion (der Pnna). 

Als (nicht localer) Tindalo erhält Manoga sein Opfer (auf Floridn\ ^if tlion 
dwelleät in the east, where rises tbc suu, Manoga, come hither and eät the tutu 
raash*. (if thoa dwellest in tiie westetc), thero is not a qnarter towards which be does 
not lift it up, (s. Codringtoo) oder im Himmel (Sternen u. s. w.), beim Gebet (an 
,dii diaeque"), damit keiner vergessen sei, wer, wenn übeluehmeri.'sch, übel es 
bekommen ias«eu kuuute. (in jenen Uebelu. gegen weiche ebtiu eit) Apotropains 
erfleht wird). Die Dämone (als Uittelwesen zwischen Erd- und Huuinelsbewohuer) 
flberbringen die Gebete (a Apaligns), als Weng (Nigritiens). Njangmo dsehi 
onukpa (Gott ist der Aelteste und Grösste), betet im Gebet der Wong-tchä 
(s!. Hohfier). <]n$ der Jebu<; wird an den l'nsiohtbaren gericbtet (s. d'Avejsac), der 
Yorubas an Olorum (Herr des Himmels) u. s. w. 

Auf solch frühestem Stadium der Eutwickelnng mit deu zum cuUureiien 
Wachstbrnnsproeess*) emporsproBsenden Elementargedankeu liegt alles Spätere 



') „Wie sich eine vcrglcidieiid« Spracbfombiing entwickelt bat, M strebt man einer 
vergleichenden Mytholo^ip. einer vergleichenden K^ln^ff;■^l'hil hie. einer vf^rploicbendeu Cullur- 
gettcbicbte eutgegen" (s. Jahn), dio „Anfaug«* beleuchtend (in Vergleicbung), um die durch 
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vorbereitet, wie etwa bei der im i'rutoplasma die Zelle beginnenden Spaltung in 
Compaitimente, Ar IniaBsoaeeptiun (zur Aufminog der Vaenolen u. s. w.). Was 

daraus wird, steht auf einem anderu Papier, ob ein bescheideu fortkriechendiM 
Moos oder schlinKgowächsIiclies Unkraut, oder eine dufti^re niumo. ein mächtiger 
Bauiiiriese vielleicht oder ein der VcredliiTiL' ''i\urd\ Aeugcluiig) fähiger Fruclitbauni 
(oder waü sonst uoch etwa, im Gange „auturiicUer** oder „künstlicher'^ Zücbtuug). 
Immer jedoeh mmn jeoes ertte Vontadinm fn «tir«leh«r Welse dorelilaafen sein, 
und dies (betreffs psychischer Biologie) dem Studium zu unterziehen, ist der Ethno- 
logie als Aufgabe zugefallen (inni>rliull> der niitbedingcnden Ur&iächltchkt'it der 
geographischen Provinzen), wahrend die mythologisch varschöne rndo AusgestiiUung 
dauu ^uach historisch, in cirilisirender Cultur^), zustrouitiuden Kiutlüösen) den 
jo4e8ia«ltg«ii FaehdiMlpliii«fi rar Bebxndlong ttberlanni bldbl, Kr genauer« 
FrlUbttg, betoi Zusammentreffen der ErgiubniM« indactt?er and d«dlietlT«r For- 
Mhnng (zu gegenseitiger Coutrolle). 

FVapend. in wirren Wnridorn, wandert der Denkgeist umher, zwischen den 
Erscheinungen des Daseins, die ihn umgeben, mit ihren Käthselu, und wo ihm 
eine BeantwoTtiing geboten scheint, wirft er seine ^Hiuia** hinriu, in BeUeidirog des 
drinnen wirkenden Vul mit seiner Form (oder in Verherrlichung des in der Er- 
innerung fortdauprnden Tindalo), und so, aus p?;yrfiisclien Kräften geschnffen. 
reagirt auf psycliisrhe. der religiö-'^e Kindrnok'). der weiter nun (mit den Huits- 
mitU'in der Phantasie) theogouisch zeugen mag, in dichterischen (oder am Bilde 
grsifbnrsn) GesteHangen. 80 leben in den Miumii ihre Dryaden, «tbe Urehi (In 
Malanta) haunt big trees"^ (s. Codrington), in den Hatorgewalten ^ ihre Mächte, 
nnd unter den Ataro (anf San Cristobal) wird der mm fleerflUirer befähigte mit 



die Kryptogamcu der wisscnschaftlicbeu Botanik gewährten Belebrungen aus den Wild- 
stämmeu zu gewiunen (bei der ^Lehre vom MeuscbcQ"). .Die eigentbümlicbe Form, in 
weleher das Idiele den Enpiriecben gegnnfibsr auftritt, ist die Fora der AllfBmritalMit'' 
(s. Stöckl). fiir Intefrrirutig' dfs Ein/e!npn (im 7t!frchörifjen Krei«). Hör pacto (5t, ut quac 
tolies pensitata, invenla, observata, scripta, aanotata fuerunt, denuo perpendi, inveairi, 
ebMTvari, aonotari debeut (i. Ploncquet). Für inductiTt Bshaadlnngsveise etbniscfaer 
P^^ycholugie i>t<iarf «8 eittsr ersebSpSnideD Uebenidit der BlesMOtaigedanken (zu «talirti- 
acber Unterlaßt-). 

') Wer Keligiou bat, wird Poeiüe reden (s. F. Schlegel). Religion und Kunst stehen 
neben einander, wi« zwei befrevndeie Seelen (s. Sdileieneaeber). Vertreibt man die Ge- 

heimnis.si> eines vernünftigen Glaubens von ihrer .Stelle, so räumt man sie den (leheimniss.n 
des .MHt L^kiubens ein (s. Züllicb), und so itu .naturwissenschaftlichen Zeitalter" bedarf der 
niateiiuliüti.^che Torso seines denkenden Bauptes, in der Psychologie als Naturwissenschaft 
(das idealistisebe Bedfirfbiss zu befriedigen). 

*) .\ man comes by chancr tipnn a stone, whicli tuke<« bis fancy, it'^ shape is singular, 
it is like soutething, it is certainly uot a common stone, there must be «mana" in it 
(s. Codriugtou), als subjediver Feliseb (cf. .Heiuch in der Oescbichte*, I, 8. 185). 

^) The uame Vigona oder (in San Cristoval) lliona ,is applied to beings, whose power 
cxercises it-^plf in storms, dronght, calms and in Ihf cinwili nf fruit" (nuf Flori la) Neben 
Djohoe-ma-ili-hostoe (de Ueor daar boveo) imd *.iikkiniowi (iieelal ol Alvader) werden von 
den Alfuren (Halnahera's) die (vrij rondzwevoide) Djin, sowie die Woogie (geesteo der 
Afge.storvenen) verehrt (s. Campen), als Tindalo der Ataro (rieben Vui der Papua), oder (in 
Saa) als Lioa (üo-rai in fürstlicber Herrschaft, auf Timor). Sind bei Verlust von Kindero, 
solche, weil im Wald irregegangeu, durch die Geister deseeibcn geraubt, werden so lang» 
die von ihnen bewohnten Blume niedergeschlagen, bis sie es mit der Angst kriegen (liaus- 
Ici» /II Mcitu n) und das Corpus deli' ti /tu ü. khi ii>i;i'ii (in A^'^nm). Beim Ausroden wird ein 
Zufluchtsort gelassen im heiligen Uaiu auf Uugeispitzen (der Kbasya). 
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iim Bhtt dM geopftrten Feindefl als Kriegsgotk vmliTt, in HaramM (,eliMf of 

war"). Daneben wird ein {scandinavisclier) Katnpfg^cnosse ausgewählt (weiblicher 
Hälftang auch in Vilen umi Walkyren) zur Begleitung im Schutz, und nachdem ein 
Tempel hergerichtet ist, fehlt es nicht an Bedienung, durch Wulouio und Cou- 
Sorten (im TenamoB). The Blaia man's gliost mnld Iuit« power om bin, nnless 
Ü»B raana of (ho „Xenmo"« a «tronger ghoal, iroro on his aide (,a tindato of 
killing"); a man mu?i needs have his Kt ramo, even if he had to huy onc (s. Co- 
drington), und so wurden die Heldeu ron ihren (jröttern begleitet (im Kampf um 
Troja). Gauindo, dessen Reliquien in das mit Figuren für ihn erbaute Haus ge> 
Iragoa worden (s. Selwyn) „was a tindalo, a ghosfc of worshiji, a Koramo» a ghost 
powerful for war** (auf Florida). 

Die inelanesischen Helden als Heroen (semidei oder Anscs) werden von einrm 
(guttartif,' däntonischen) Keramo, als Mitkämpfer heR-leitet, der (hei sorhischeu Vilen) 
aus weiblichem Geschlecht sich wählen lässt, als Valdöger oder (^uorwegit>cher) 
«Sehvtsyeitt* (a. Hallagor), im AoseUoss an Valkjrjur oder ffldaidmeyjar (Val- 
meyjar oder Oskmeyjar), oho mTÜiolognch ^gosohult (fftr die Einhoriar, in 
allerlei Amtsgeschäften). 

Den Heroen göftlichen Stammes ((;»•<; (_)(.■>»' ^(mmy 9tioy ytVof) stehen (aus 
homerischer Zeit) patrouiüirende Olympier zur iSeite, wie Mars seinem Aeneas 
(ond auch hier maehl eieb weibliche ^mdgang geltend, bei Aihone für Odjiooua 
und Dinmodcs u. dgl. m ). Hiörvardr'e und Sigurlinn's Sohn erstand als Helgi, 
nachdem von der Valkyrie ))egrfisst (iui Ueidenthuni). Die abgooehiodene Seele 
(auf Viti) wird als Kalou verehrt (im Geiht, als Gott). 

Der Vui (als üenius miteutetauden) ist, dem Gegcuätaade einwohnend, dieser 
■elbsti, in Doppelbodontaog des Wicht (als «Ding*') und Wiht (Wiehtelmann in 
UeasonX mit den „allar vaettir*^*) (8aem.) übergebend in alfiir (Elben) unter Ver- 
IxUrzung (yjiiiiiuti dii") zu Dvergar (hei der später mythologischen Scheidung 
zwischen Liosalfar und Dückalfar). tluo!i*ii.r nur gesellen, weil verschwindend (in 
iijueflichtäluclier), zeitweis auf dem Stoiu ±iit/uiid, ulä EiuHitzer (oder Besitzer) des- 
aolbott (in Jnnnao) oder in flatternden Orabeneiehen geeehon (ron TorOboijagenden 
Bedninon). Und dann, wie immer, sind Opferdarbringnngen (aaeh ein Umher- 
streuen, als ooloogoo) nahe gelegt, „vota ad lapi<lP8'* (bringan to staue). Die 
Steine hildeu einen Schleier zwischen Gottheit und Meoschen (auf jaranischer 
Inschrilt.) 

Die Wesenheit (oder Wesigkeit) ist di« Washat des Dinges (in Frage gestellt), 
Hif m(} n^o{ ytytoiy ovaitt, rfl9i» nim» Ak^tm (b. PJatoX VBM psjohisehon Er- 

fkssen (in) Seii ndeii). 

Wo luiuier die i inclaiu ^i.^ch) allgemein (in Mana) dnrchdringeii<lc Iwatt, in 
einem be»oudereu Gt^gtiUbUtndc, — „where tbe god stops' (s FleUshtir), im ManitQ 
(des Indianer) — Tordiehtend sieh eoncontrirt» durch Concentration der Gedanken 
daraoi; so folgt (in Saka)*) Erhitsong; mit (biahmanischer) Tapas (aus HeraUit's 



■) Oenii qiricumque (hollar „vaettir, ragvaettlr), leda «rihfs (inaligni spiritus). Oeister- 
haffo Wichten sind die minuti dii der Römer (s. Griium). Der Wicht wird ziini Nix (beim 
Verschwinden, im Wa^-or"). Fili Geister (in Paiii'L:ai) werden (vor den Wohnungen) 
OpferpIüUe, als Filogot (s. Le Ciercq) aufgerichtet („in den vorm van houten altaren"). Unter 
den Tamirinden (HaoiWs) errichtet Abraban eincfii Akar für Jahre (zur SehlaehtotiCte). 

-) At ?aa in Malaiita all persous and things in which the Mi|»emainral power rcMdes 
9re ^id to be Saka, (bat is: bot (s. Codrington), und krafimäcbttg (gletch den fiakja 
Kapilavutti's). 
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nvf rcjfrMto»' einer feuri^ftiU UrguUheit der Sloa, gleich iUhua oben, oder TOlcaniscb 

outen (an Vesta*« Centralberd) aafenenid« 8eli0irfliBg«kliitigk«it (in der Cen- 
tcmplaüeili); und durchweg bemerkbar, wenn glühend der Lingam aufschwilli und 
Kflhiung vtr]an{,'t (durch aliträufelnde Wnssorgeiasse, iu Siva's Tempel). 

Indem die, wie überall, auch in (und aus) dem Meuscheu strömende Hana, — 
pbyeisclier und (für deu Mikrokosmus) psychischer Kräfte, — auf ein (in den Gesichts» 
kreis elngebUenes) Oesleiii tr^iid, dasan haftest vecbUdlielit eie sieh m eioer 
Gestaltung menschlich nächst liegenden Hüdes; aber flfichtig unbestimmbarlich 
in den Umrissen (und also etwa unter Nebelkappen verschwindend, bei nordischen 
Collegen der Vui), doch deu Umkreis, lin Feenkreisen) geheiligt^) umschreibend 
(als BoQgo). Für die in Nunuai fortlebende ErinDeroDg an die Tindalo ist die 
Hensehenfonn leiter mueidniei, wdl frflber schon xQgehdrig, und hier lasten sieh 
ans dem eignenden Willen Heiligkeilsbwtimmungcn nach Convenienz forroulirt 
hinzufügen (im Tambu oder Tabu). Bei der Pflanze bleibt die Voretenung- mit 
der Hamadryade halb noch verwachsend, obwohl dann Ablüsuug statt haben mag 
(zum Wobucu auf oder unter den Zweigen^ und das frei wandelnde Thier drückt 
barsila (bd nabestehender Yerwandtsehaft) derartige StUwiatindi^keit ans, nra 
fllr aioh ansreichend als Totem zu genügen, ohne noch des darauf reitenden Schutz- 
geistes zu bedürf»-!». znraal daneben auch noch Ueldenrosse, als «kluf.'e Pferde" 
(s. Grimm) gefeiert werden mögen, gleich Xantlios and Balios (Fuzzat oder 
Baucent iL a. m.). 

Die Ataa endieinen (dem Sebniabtfoblenen) in ThieigeaMt*) (ram Maias 

herabkommend, als Vogel), in der Jagdtasche (des Manitn) getragen, und mit 

der Ihlozi (als Schlange) stirbt der Bantu (wie Qcsair Chan bei ^drfieken der 

in Aufbewahrang gegebenen Seele). 

Unier dea Donners St^all als Tonitrns ifit^n) lenehtot der Blita od« Fnlgnr 

{dt$Qmn^) zum Einschlagen (Fulmeti, als KtQ«vf6s) im fallenden Gestein (der 

Kerannier) Tür Aslcwig- (zum Keil). Perun schleudert den Iliminels'^trali!, während 
der Donner (in Gronig als Jüiip-linL' gilt, der Blitz (in Muiiga) als Jungfrau (bei 
deu blaveu). Aus dem Blit^etrahi ^beim Uerabkouimen seiner Mutter) ist Tawhaki 
geboren» der (das Lebenswasser herabbringende) Heiland*) (<ür HaoriX ein Bar 
Anosb (swisehen Oaniel's Wolken). Mit dem Gewässer der Trommel Lakpa's (um- 
geben von seinem Sohn Akotia und seiner Frau Krolo) wird (beim Erntefest 
Homowo) das heilits'e Wasser Oku (zum Krankheitsheilen und laugen Leben) 
bereitet (durch den VVulomo). 



*) A oaturally sared, ni^^^^gu" (in Hanks' blaud) oder „sapuga" (auf den Neu-Uebrideu) 
,.{« giTcn by ibe prewnce of » spirit, er association with tt" (a. Codringtoo)^ «ssodated 
«ith a »lone (als marua benispnichC)^ am hdlign Phti (Teoa rong«). Tbe ipirit is at 
ttae stone fo vm ap^ vato). 

') A uaji wbosc familiär !«pirit in »»sociated witb a aoake ec), owi, crab oi sume such 
ereituro, viailB it and nakes ito offeitafs (a. OedringloD). Sone men by Oigdeva caa tum 
into a (Ii) Mciaia -ienl. The Fetish of Abomcy is Xhc leopai<l, (hat of Whydah tlie 

snake; tbe human sacritices at tlie S«e-que-ah-heo are ueitber to thc iavisible god «Seh' 
nor to tbe Fetish „Vob-dong" (s. Forbcs). Daula, als mit dem Fregatt- Vogel verbondeoe 
Tindalo, wird zur Beschleunigung von Hootreiwnden angerufen (auf den Salomon). I>ie 
Kiflechse. thp male of wliich is L-ailed Ibirri and Ihc fpinale Weik;i (s, Schiirmau) ]■> ^aid to 
have divided thc sexe» (bei den Fort LiDCola-Stämineii). Der Vogel pickt (auf den Antilieu) 
die Fhm, als efDgebobrter (bei den Hebriern). 

^) Christus heisst .,Tonnns ei fulgens deuh" {». Pieper) in Corteeios* (apostolischen 
Protonotarius') Dogmatik p. d.). An dem natten Scbeiiie der gimeiaeii Psyeiiologie 
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Wie 80D6t darcb einen Fluss (gleich dem Styx), wird die Liau (der Dayak) 
dundi oiiMD Pramtran (dflwen Erensiuig einn EiMnboote» bedarf) vom Jeoseito 
farn gahatten, unter ZuMganf der dnreh LebeDSwasBar neabalebten Liaii Krabang 

(zur Auferstehung des Fleisches), und die beim Herabregnen der Pitria (aas 
brahnianischem Sorna) aufsprieeeendeD Seelea, weideo in Pflanien gegeiaen Ar 
Wiedergeburt (der Dajrak). 

Jede T^rSne ana den Angen wird ein Tropfen im FUm dar Tohlnvad- 
Brfteke, und dann verbleibt die Seele dee Todten an aoleber Stelle (naob dem 
Sad-dar), wie die Thräncn der Klagenden (bei den Mandäern). die ^Wasserbäclie** 
füllen (s. Brandt), in H^dquc innjje (als Thränenfluss). und das Kindlein schwer 
zu schleppen hat ao seinem Thränenkrugeichen, (wenn die Matter allzu lange 
fortweini). 

Die nach dem Tode (nu Hamtwman gewandelt) flir Lewalian oder Geiaterlaad 

(unier Riickkohrsmöglichkeit von ilort ) fortwandelnde Liau (der Dayak) wird seit dem 
Todtenfpst (Tiwah) dort festgohannt. durch (den Sangiang) Tempon telon (und seinen 
Sklaven als Telon) in einem Eisünboot (Banauia sananam) übergefilhrt (durch den 
FoDeretnidel oder Kibam-apui) hindurch (mii den Oana der beim Tiwali gebraoehten 
Hampataag, ane den mii Hinaem ond Sebitsen bemalten Brettern, den geaelilaehtetan 
Büffeln etc.X Am folgenden Tage wird die Liau Rrahang nachgesandt, die mehr 
materiell körperliche Seele (bis dahin bewnsstlos in der Leiche zurückgeblieben), 
indem alle liaare, Nägel, Gliedmassen u. w. des Veretorbcueu mit Lebenswasser 
(Dannm Kabaringan) begoeaen werden, um (vm Leben nnd Bewnestaeio gebraclti) 
in Lewnliau mit der Salompok^Uan aieb Tereioigt tu flndeti (a. Hardeland). Nach 
langem Leben (betreffs welches Punctes allein der stoische Weise vor den Göttern 
ziinickstchf) in Lownliau, (wo dio fieschafte des Erdeiilcbens fortgesetzt werden), 
kommt die Liau zurück, in einen Pilz (Kulat) oder Baumfrucht (Bua), und wer 
daTon isat, empfängt die Kraft ra «engen oder an empfangen (so daae die Lian 
ala Kind wiedergeboren wird). 

Knill volle Auferstehung') des Fl^isrhes nirht pcwälirt werden, spukt Sisa 
(uHch Äbsch(>tdpn der K\n\ am nigritiscben Grabe, oud dünn wird es dort un- 
heimlich (mit Umgehen der Gespenster). 

Anf den Priedbofen bei Tage Liebter antnaHnden, war vetboten, um nieht 
die Seeleu der Heiligen zu bennmbigen (anf dem ConcU von Illiberis), wogegen 
die Anuiniten (beim Allcrfleelenfeat) Liebter* entzttnden (den eingeladenen Seelen 
auf dem Wf<re m leuchten). 

Die traunieriiiclio Seele wird, um uicht (nach dem Tode) umherzuschweifen, 
featgerammelt oder Ober einen Fluap (oder Brücke) gescbiekt, docb dauert daneben 
der geaellachaftliehe Seelentheil im Totem (dea Sobotigeiatea), nnd bei Veftinge- 

narli dt ii Erk^!intnt>-<'piellfii siuiii nd urfuhr Kant (s. llerbart), „wie man Hei rohen Vülker- 
s«-haften zu Donner und blitz den Gott dea Domiers, lU c'«a Winden den (Juli der Winde, 
zum wogenden Meere den Neptne hiDiiidacbte* (1810), und die Diebter sehaSba die Qöttwr 
(teil homerisch-hesiodeiscber Zeit), in Hand der ßrabrnanen (kraft der Mantras). 

'I nl*ie krüpplichle rnsUrblichkcit, die unser eigen jümmeriiche» leb .so dumm und 
kläglich, 80 mit allem l'nruiii nur fortäpiuut (Jueodlicbe" (b. Z. W'eruer), und die Spiri- 
listen haben darabcr bestens Besebeid tu wisien, nber die Votgen&cber snaiehal, mit 
.\n^aii eines C5rhi'img<Mn;ich.s (wenn die auf den I>hynna-Terra«''(*n pctrnfTcnf Vorsichfsinas«- 
regei vtissäumt bt'm äoUteJ. Ii iiopo^sible de traicter de bouue foy avccques un sot, 
non jiigoment ne se corrompt pas sralement k la nain d'on meislfe si impetueut nais 
aussi roa consciencc (s. Monuigne), und Götter selber k&mpfsn fergebeiia gsgm die^ welche 
nicht alle werden (im Lande der Theien}. 
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rung der Gedaukeureiheti unterscheidet sich uoter Khuao ein beberrscheudes 
HegemoDikon (MiagKhuamj bi« ni dtr («ii Amdiiimiig 4er MV») pniMiMtirendeii 
Seal« (grlei4di Kl* rar Hebnuth corftoklMhnnd). 

Wenn die das ihr genomaieue Kiodlein beweinende Mutter von diesem ge- 
beten wird, sein Thränenkrüfrelchen nicht zu beschweren, wenn die ^Wasserbächc* 
(der Mandaer) durch Thräneo sich füllen, und dann der Fluss au der Tschmwat- 
IMflka (der Penen} den Eingang mr seeligen Bntae «iMdiwerfe, «enn timlielie 
Veiaienen aiie indlaniedier Folklore entgegenteten und endenwolter (in 
f4»<9ot}, 80 haben wir hier einen Elementargedanken (unter vielfachen sonst), dessen 
Aufsproftsen auf psychische Zellproccsse führt, unter klttnittisch- meteorologisch be- 
dingten Variationen (für ethnische Wundlongen im Yolkergedanken). Und indem 
wMhmti Bdepieleflyie (Baak der ergiebigen Bammlmigsemte) jetit in hnndertr 
oder «MMond&elien Beprieentalionen Törliegen^ kommt ee foitib nur auf die Zahl 
bereitwilliger Mitaibeiter an, um jedes der vorliegenden Pens» (eins naoh dem 
andern) zu erlpdigen (bis auf letzte Dt'cimalstellc im Detail . 

Was auf allgemeine Menschiichkeitsgefühle zurückführt, also von jedem ge- 
•flUtlt wird, dem ^nihil himani* firemdarüg, meint auperkloge Weishdt nnn als 
setbeiTeftOadUeh tu beteicbnen, «eil als naUtarlidtes sohon denkbar, während es 
gerade eben auf die objectivc Erforschung ankommt, auf das Wie OTid Warum dc-s 
Vorganges, wie beim Zdlfiiwachsthnm der Pflanzen etwa. Aus richtig^em Verstiiiulniss 
desselben lassen sich oitmals therapeutische Hülfen entnehmen für die Pllunzen- 
paihoLogic (^ur HaehhUfe in TeredeJndev Zftebtung), und so wenn der primive 
(»edankengaag genflgend bekannt geworden, mSgcu von iln allerlei Heilmittel ge» 
währt werden, wo wir sie gegenwärtig besonders gar sehr bedürfen (für socialistische 
Srliädeni. U?id so orschiänt desto zeitgem&sser solches ZeitbedQrfnias, d<i-i »-ii^h 
anmeldet (nach uaturwig^enschafUicher Doicbbildung der Psychologie, auf Uruud 
der ethnisehen Beweiastjkoko). Im salblfesitindlich Natfirliehen wird die willkttr- 
lieke Anastattnng freien Willens da anfgehobeot wo die Freiheit selbst sieh bindet, 
(unter dem Gesetz). 

. Die Uambaraan» als die den Leih hevegendo Seele*) (im Traum schir&iinend) 



') Die ITaiitu bar anak (Gespeiislcr ilor im Gebären verslorbcueu Frauen) sind gefähr- 
lich (bei den i>ayak). Die Sial oder Kraiikheiteu (unter dem Radj:« sial) „nobnen oben im 
Ilimiuel übet dem Laude der Sangiaii^'^ (s. IlardtJand), am liataiigdaniim badcrep (deiu ein- 
Btanmi inacbeDden Flu««). Fier Radja Ontong (am Bimmel Uabalan's wohnend) wird von 
den Balian «m Oliii'k (,'pV'(ti-n (auf Hitrnoo). I>iL' Pntir Santnnp (Tnchtfr Mahalara's od^'r 
Uatalla) «erden (weiui zum Lu^en augerufeu) von ihrem Bruder (Umbau) au einem gol- 
denen Seil Tom Himmel herab gelassen. (Das Reich der Djata ist im Wasser, das Reieb 
der Saugiaug im Himmel.) Als Sänger (liuieh Hiteinandervcrbeirathen ihr Kiudtr) Maha- 
taia's (im Himmel) ^chuf Djata (im Wasser) die Erde (wo den San^'ianp die Meii:»clitn 
folgten). Die Krokodile i»ind Knechte der (in den Flüssen «ohneuden) Djata, mit einem 
Kleid (KlambO nbenogni (m Wendlnoffsweise totemisehen Fetiiche'a). Sahuija, Stamm- 
vater der Sanfpan^ (die mit schwimmendem Ei--on käinfifend, den Menschen erlagen) wohnt 
in Lewu .Sangiong (wo Agatsteine dos Lebenswasser oder Danum Kabaringan eio-SchliesseD). 
Eine Colonie der Sangiaug wohnt am Barirai-Ötrum, ein am Djah^anstrom (in Borueo). 
Tampon lotoo, ala Blntklompm (unteitig) geboren und von aeiner MuMer in« Waaser ge- 
worfen, wiirde von I'iison bala>ö (beim Baden gefunden) /um lebenden Wesen gefiurrif, 
mit Tampon tiawoa vensäbtt unter den Sangiaug (und zum Magah hau oder Scelenfübrer 
bestimmt, «eil stiAster). Bei Entfährang der Hambaraan dnreb Radja Sial werden die 
Sanjang zum Rüekbringen an den Kranken gebeten (bei den Dayak). Auf (iebel bringen 
die Saoyang den Kadyt Ontong (Glück za g«wihrai>. Dar Doetor (hi AvstraHen) opened 
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lebt fort als Liau (bei den Dayak), die Hainbaruau der tulleii oder kraaken 
Mensehm ist darch böse G«iat«r g«feiigeii und fortgalAhrt (s. Hardeland). Im 

Liwaliau sprechen die LiaQ die frühere SpVMlhe, aber im Oegeasinn (auf Borueo). 

Bi'i (Irii Pi mos trSniriPii dit Cultn von einem glücklichen Lande, während 

15iistMi als baren und ächlanifen wiederp'eboren werden (s. Poicerx) Der warme 
Platz der Guten und der kalte Platz der Bösen ist durch einen Wald mit Wolfen 
und Sehlangon getrennt (bei den Flafhead). Von den Seelen (khlesh) gehen (bei 
den Wintun) die gaten nach Ale! (oben), dit' büseti nach Pom kenta (ken oder 
tinton). IHo Gntpii cphen nach oben (olleh kon hara oder aufst^MtrciKl) zum glück- 
lichen Lande de« Westens auf den Oeisterpfaden (klesh gemmot) der St«me, 
während die Bösen (bei den Wintun) ab Bären wiedergeboren werden (die nicht 
gegewen werden). Bis guten Seelen werden im Baneh der Terbrannten Leicbe 
zum Himmel getragen, die bOaen geben in Eulen oder Coyote aber (bei Tatn). 
Die Karok bitten Karoya, dass die Soelc den mit Ko^cn bestreuten Pfad T.nm 
glürkliehen Lande des \V intens gebe, iiiclit den doruiyen Pfad, (der unbestimmt 
wegicitet). Die Neeslieuaui passireu eine Br&cke nach dem Seeleulaude oder 
Peabwooshe koom (Ttoxbans der Geister). Nach den Senel haben die Seelen 
(wenn nicht in Coyoti ftbergebend) eine Brücke zu passiren, voo der sie herab* 
fallen möpen. (oder von einem wilden Bullen auf die andere Seite hinabgestossen 
werden). Die Seelen der Bö^en liaben (bei den Gallinomeros) auf einer salzigen 
wasserlosen Insel Steine zu klopfen (von krüppeligen Ungeheuern bewacht). Die 
Ashoebimi werfon die Asche der verbrannten Leiche in die Lnft, damit die Seele 
in die Höhe steigt nach dem Feuer in den Höhlen bei Punta de los Keyes, (om 
dann später in das gliiekliehe Land de? Westens« einzugehen). Die Seele des 
Sterbenden wird von einem Vögelchen fortgetragen und, wenn nicht (weil böse) 
von einem Habicht gefressen, gelangt sie ins Geisterland (bei den Kelta). 

Die verstorbene Seele (des Maori) sinkt abgeschwfieht (unter hebrtiidies 
Bephaim) durch die abgestaften Schichtungen der Keinga hinunter^), bis nun 
Meto (Kalma der Finnen), wenn nieht 3^um Aufsteigen auf llimmelsterrasscn neu 
belebt durch Tawhaki's Lebenswasser oder Vai-ora (Danuui Karingan der Dajak). 
Die Einweihung in (des Orpheus) Hysterien (aus Aegypten thracischen Brauchs) 
geschah noch auf dem Todtenbetle (Ar seeliges Leben), wie Konstantin's Tanfe 
(sn Achyrona bei Nicomedia). 

In Kfate (der Neu -IJebriden) ^the sou! bad to pass tbrnnjrb six stages nf 
eiisteucc, after wbieb it died altogether'* (s. Somcrvillc), in Tukituki (des Westens) 

bis moutb aud »pul uut a cryslal amulet, lio opeued iiia mouth agaio replaced tbe Fetiafa 
and the crystal returned down the Ihroat {». Mann). D«r Geheim-Stein (Leeka oder Heka) 
wird in Krrir)f>lirif .Tn^^rsoii^cn (als Cry.>>tall), am llnls potncroii (in Tnsm.nniciv). 

') Cyprcssus mortvorum domibus ponebatur itlco, qiiia huius geueris arbor excisa uou 
renascitur, sicut ex nortuo Jam nihil sperandura est, quam ob causam in tntela ditis patris 
esse putabatur (g. FestUi«), im ßorbSTUS versinkend (vor den Augen der Telelai). Vor der 
.Stalhhür gef.flanrt, wint (in d« i ..^cfripifelten Hockenpbüo^opfdf-) i!as Vieh ;rogc» iCauberei 
geschützt durch AnpHanzcn von llolftitider, weil der l iitcrwelt angehörig (und &o die bösen 
(ivlstor gaastig stimnend). Coustantitt (vor der Scblaebt am HÜTivB) 4uit un supeisHtioQX, 
elfrayu qui craignait d'etre vaincu, s'il n'ohtcuait pas la protection de quelque divinite 
pui^sauto (s. Boissier), im .heilbringenden Zeichen" (für die Kccle»ia triuinpbans). „Kin 
Geklärte, an dessen llüblungen Flammen sprühen und Verdammte braten, bildet die Ein- 
fassung* (zum Gemlldo von d«r Holle); «in dem antertten, in tieftten Abgrund der Uölla 
s\\/\ Liirifer der Satan, mit Kotten iircschloiiseu, den Antichriai in Schoosae* (s. Engolkardt), 
in Uortus deUciarum (Uerrad's von LaodüpergJ. 



Digitized by Google 



45 



darek fi«riteii und Mfn« OtMUfini ^ Vant („qnaatton'») nsd HtW («doat know«) — 
iMfnK^ um bei un$;enüf;^endcn Antworten an Haseasi übergeben zu weTd«n (who cnto 

itfl tongr^e out spliU its head open and twist8t«d its head. hnrk sid«» foremost). 
Ausser dem Ötamm Namtaku bliebtii unbeliUtigt nar die Tattowirtcu (die Mitiri 
oder Kmkn genwuil» Zaiekra tragund. Für Btfhigung dindi du sw«i T«d«8eiig«I 
bal die (ialainititehe) Seele aufreeht sa dteea (im Grabe). 

In Halekala tho soul dies tbroe times (each time getting more ethereal and 
finally fading out aItogeth<>r). anfangs (für 30 Jahre) noch miter der Oberwelt, 
(o wbieh region the sacred men bave ofleo been on a Visit], in „a semi-corporcal 
erietence'' (s. Somervtlle). Ton dortberr «iaer den Aiigeliok woblbekaanten fiegion, 
ataaunen dann die Beridite Aber das Jenaeii» (claMisebe oder iadianiiebe), in 
Undgala^s Bereisung der Himmel und HöUeu (oder Sir Owein's und Collegen). 

Auf eng umschlossenen Localitäten umgrenzt sich der Abnencult (im fried- 
licbeu oder feindlichen Verkehr) und auch die Römer hieitan di« divi Manea im 
Ifondn» bei akA in der Nihei wie in ikren (mit ägyptiaeker Umsiebt ansgestat- 
teteo) Grabwilem die Etnisker, lAhrend sebifBUirettde Grieeken ai« ia Skiai ent^ 
Hessen, auf mehr weniger umschriebener Localität, über deu Wetten kinana, (bis 
«obin sie auf üussersten Entdeckongsfahrtßn gelangt waren). 

iJie Manes (abgeschiedene Seelen) oder dii Manes linden sich im Muudus 
(oder Orena), aom Verarbeitnngamaterial fOr («nnbeimiachc) ^dii indigetea^ neben 
neu hinxDgekommeBon, (ala dit novenaileo)* Seit Jnpiiar Jnlina traten die Diri 
itintu {9foi bei den Griocheii) im Muuicipaleu-Cult (mit flaininisclicu CüUojjien). 

Terra condebatur (s. Fiinius), vor dem Verbrennen (wie von scliitlenden Griechen 
geübt, die Seele nach dorn nicht erreichten Westen sendend), um den Todten 
(im Hnndns) bei sieb tu bebalteu (in Orabmälera der Etmskcr). Die den Todten 
•ebnldige Pflicht fordert deren jnsta (debit« ferro oder ezeoqiiiX und nachdem sie 
erfüllt, wurde ab^elolint vom .letzten Mal'^, mit Abwischen am Flandtuch (bei 
den Esthen), hinter welchem der Geist schon wartet laul das Zurückkommen der 
Leicbenbegleiter). Uns Tuch, woran die von einem Loichenbegängniss Zurück- 
kebrenden (in FMakteiek) ilire gevasdienen Uftnde abwiachen, wird aeratfet 
(a. XoÜ). 

Manes ciite patenii (bei Bannung der Lemuros oder Larvae). In Cliärouea 
wurden die mit Wiitiien aus Agnus castus g'esclila^'oin'n Sklaven (als Persouitication 
des Uuugersj zur Stadt hinausgeführt (wie Mamuriua vcturius in Horn;, und so 
anlar Laetrotioaea (Haaailia'a ete.) beim OkippO'Fest (der ladianor), wie beim 
Aaatragen des Winters (im Beiaignagsfest Qberall), cf. Bh. i. s. Fs. (S. IX u. flg.). 

Mit den Vui (^melanesisch) wohnt jcdetu Dinge (im geiiius loci) sein Einsit/er 
(Innuae der Eskimo) ein, im (indianii^chen > okki, gleich Wichten (s. Grimm), als 
^minuti dir (b. Plautus) geheiligt (veihs vuu wih). Wie jeder Mensch und jedes 
Thier eiae Hajabama (Seele) hat, so jedes (leblose) Ding eine 6aaa (bei dea Dayak); 
die Gaaa kl^aaea ihre Behansaagea Terlassen and zeigen sieh dann Schlafenden 
im Traum, unter menschlicher Gestalt (s. Hardeland), gleich den <!euieu (und 
ihren Aequivaienten überall). Wie auf uiagii^clieui Brunnen Huthend (in Fiji), folgen 
(bei den Indianern) die Seelen der Geräthe, ins (dahomeische) Jeuseitslaud (Kotomen), 
wo Alles, wie hier, aar aobatleahafter, weaa n&ebt im Gegensatx ge&sst (bei 
Zttscban steinerner Sphinx). 

In den religiösen Gefühlen, eines scnsus numinis, wird der Eindruck des 
Erhabenen durch das Wült.'u übermächtiger NaturmärMc luTvorgtirufeti (in 
Stunden der Andacht eindrucksvoll wirkend), während bei deu liudrangnisütiii des 
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t&glichen Lebens die Erinnerang an selialtanhaft Abg«90lil6d«Be sieh dntehrflieh) 
(ebenMlB mit den Sebanem des UnlMkuiit«). 

Wenn bier uuii Fragen darüber (nach Hälfe im Leid des Lebens) sich stellen, 
■werden di*' j,M'i?tiL' nuistiper Veran'aprteTi am bpfii)n\'tFt.cTi sich erweisen, die grosse 
Masse, welche sie überragen, durch ihre Antworten za befriedigen, und wie sie 
unter einauder dabei ihre Ansiohten vergleichen, sehaffm die Prieittt nkhl imr 
du Beligion, wohl aber ihn Theologia, od« eine l^liologi», in iheogaBiMhen 
Dichtergestaltnngen (unter hellenisch dafür Begabten). 

Für die WüDgshä selbst if^t in den Geheimnissen der Gilde*) ihr Treiben 
nur ^Betrug"- (oder Akrohn), wogegen die nervöee Anfregbarkeit der Schamanen in 
seiner Begeisterung sieh selbst Vetrtkgvik mag (in dem, was er treibt). 

Die WongtaelUL (b. Behaer) ünd eingeweiht in das Akrobo (,,dai Gehaimnies, 
dafls es keinen Fetisch giebf*), wie auf höchster Ordensptnfe der Freimaurerei, 
(wenn der „Know-nothing*^ zur Geltung kommt), und wo die .Scliamani^i es mit der 
Begeisterung noch ernstlicher nehmen, zeigen sie sich meistens als betrogene Be- 
trager^ (in äeibätt^ypnose). Für doa, der das WiieeB eiretebt hat, sind die 
QStttf sieht OVtter Iftnger, die Veda keine Veda (naeh der Briliadannyeka 
fjpanisha^ In (drusischen) Lehren oines _ Alter vom Berge*- läuft es im Fana- 
tiamus hinaus auf einen Agnosticismus (wie in ^«uchtcrnheit des Mafcrialismns). 

Wichtigst« Hereicheruugen hat die Ethnologie demjenigen zu danken, was 
durch die Bekelirten (den Missionaren Poljneeiens) ttber eeoteiisebe Geheimnisse 
utsgeplandert ist, nnd dabei komnien aueb manch base Listen m Tage, wenn 
Selbstgeständnisse von der Leber weg redend (in liousseau's Cynismos) an die Reihe 
kommen, wie dio d<»r .Prnphoteüs of Chemoinegan" (of Z. N. B. d. Vs. S. 142 
u. llg.j. The tathers laid dowu as a distinct proposition (hat pious frauds were 
justifiable and even laudabte (s. Lecky), bis mr LOge (bei 8t. ChiTseetomes), nnter 
(Angnstin's) Protest (gegen die Priseillianisten), und mit der Reservatio mcntsUs 
flUlt jede Schranke (für loyale Loyalißten). Dem .allmächtigen S( hüpfor di»s Him- 
mels und der Erden* trat äcr Wcltbildner (aus emg-pr Materie) gegennl)cr (bei 
den Apuiugi'teu), mit demiurgiscber Degradation (in der iiuosib), wahrend auf die 
erste Schöpfung (des Chaos) neben der zweiten (in seehs Zsitr&mnen), die dognur 
tisehe Satsung dahin formulirt wurde, dass die xeitiiinnilidie Welt ihren leittosen 
Grund I i tt habe (für die Schöpfung). 

Ob ' 11 man .Licht und Aufklärung hallenwnis nncb dunkeln Gegenden ge- 
schickt habu' ts. Tieck), gelang es den Schildbürgern nicht, die Sonne mit einer 
Mausefalle zu Qberlisten (wie mit einer Sehlinge Mani's gelingt dem Haoii). Bes 
ereata est illa, qnae ad existendam nihil praeter denm pimesopponit (s. SpiooiaK 



') l)«t Apollopriester in Klare» wurde von Milet berufen (s. Taciltu), wie Tangaroa's 
Priester aus Rarotenga (nach Mangaia) nnd die Verabrang des Sekumo wurde von Tena 

nach La verpIlanEt (s. Bohner), für dessen Gbalo (als Prophet). 

') Der (absichtliche) Tnipschluss (fallacia) täuscht im Selbstbetrug (als Paralogismus) 
aus unriclitiger Spbärenvergieichuug (im Schluss). Wegen der Ignorautia elencbi, im 
„Lügner" (ab Enbelldes* SopUana) atudirt« sieb Philetus zu Tode (und Chrjsipp kam mit 
sechs Rü. hcni nicht 7ii Ende). I>ie rornuta quae-^tio (.des Kubidide») führt iu Verlegenheit, 
fla (nach den Megarikem) nur Ja oder Nein tu antworten ist, wie erst bei richtiger Frage- 
stellung erlaubt bcin kann (unter Induetiver Controne), et W. d. V. d. (S. 11 u. a. 0.). 
Whetever SOme impiMMte touch of natural awe comes upon the native minds, it 
apprehenils Ihe prrscncc nf sonie haunting Vui (s. O)drington), und das mag aucb innerlich 
gefühlt wenJeo (bei „na vuik") für die Seele (als Tiudalo). 
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niaht «x nÜiiU» (mit nihil nioht n«gatiT gtdaeht^ «raderh «Is ^aliquid rtel«<^). 
8« lini sich die Fiosterniss greifeu (bei Fredegar) in finsterer Nacht (der Molia). 

Pif Nacht iJiirjHi»' rftuir /tü ihut^^f) wolmt im Olymp finit dem BcblaQ, oder 
auf feruer Insel (in Pulyiiesien). Den Schlaf (Schenah) lässt Jahve Elohim auf 
Adam heninterfalleD (nafaU) als Tardem» oder IS«fa«h1af (in d«r Sushupta-Ader 
Brahma^ «mponteigeiid), 

Mit teitloBem Aufaug oder ewiger Schöpfung zur Erklärung gesetzt (in Ktisis) 
hätte das, die Zeit (schüpfcriscli) lebende, Denken (rnm I'ebertritt aus räumlich 
umschränkter Sinulichkeit ins Uebersiunlicbe der Adrishta; bei seinem iogiscbeu 
Bflehoen in Unendlieb1i«itsbflmdinung«tt anniLTeilMfnf nnlar hiattl^^idm8dlniVDg 
(in ethniaeh natarwinenflchattUcher Paychologia)^ »Es atebt gesdirieben: Ich 
will zu mahta machen die Weisheit der Welt und den Vanta&d der Yerstäu'iigen 
will ich verwerfen" (schreibt I'.nilus). bei Rückgang auf die ElementarpLulauken 
(stt organischer Eutfultung in der Cultur). There is uo such thing ; s a sudden 
ore ition, a suddeu appearauce, bat Uwre ia a alaw metumorpiioäis, & alow detelop- 
ment from. a preaxiating fnm (a. OraparX mit der Piaalura.iehe jadooh im Jenaeitt 
(ffir adiqnnta LGsang). «It is certain", uccordiug to ^the doclrine uf Evnhition^ 
.that the existing world lay, potentially, in ihe cosmic Viipour". But where it lajr 
before the cosmic Tapour existed, depoueut suitb not (s. WaiuwrigbtX für Kpikur*a 
Neugier (bei Hinwiflftngen Ubar daa Chaoa). 

Das in donkalatar Nadit dea llittalaltefa von Agobard'a vweinxaUer Stimma 
hekämpfte Hexenwesen b::tte, unter dem Leachtschein inquisitionistischer Scheiter- 
haufen, sein volleh' Zeiclien dominireud nochmals aufgepflanzt in Enrotiu's Ci* 
viliüatiou, gerade wann an der SeUwello der Neuzeit stehend, denn als Wierue 
(obwohl ar die 72 Fflrflten, die in darHoUa Aber 7 4(16 d26 Teufel hamchten, bei 
Nimen kannte) einige Zwdfet su änasam gewagt hatten, erhob aieh fiodiii (,ca 
Premier hommc de France") gegen solche aBlaaphemten*, tu doppelt Tersch&rfter 
Ausrottung aufrufend (im Hexentreiben). 

Der Vertreter solcher Ansicht, — ciu ircisniuiii,' edler (,in seinen Keptaplo» 
nmoa flbar den BdigioMparäieien Bietender) Gaiat, der (mit Noth den CMueln 
der Bartbolonftua^Naeht entkommen) eich ala Ketcar angekhgt &nd (unter den 
Wirren der Ligue) — , gehörte zu den Besten seiner Zeit (.un boii anrtotir de 
nostre temps et accompaignö de beaucoup plus de jugement. que. Ia tuiirbc des 
escrivaiileurs-j, nach dem gleiclialtrigea Zeugnis« dessen, dem (in Voltaire's Aq> 
erkennung) diia erltoende Wort (dea geaundeu ItttMchenTentandes) zu verdanken 
bleibt: «Aprfa tont, c^eat mettn lea coigeetures bleu haolt prix, «ne d*en fiüre 
cuyre un homnic tout vif"* (». Montaigne). Damit war es denn .illerdinps ullmälig 
Torbei, für die gebildeten Klassen der Weissen, aber was wiiluend all' solcher 
(durch solche „2<eichen der Zeit- characterisirten) Zeit, und Zeit- Epochen (im 
XVI. Jahrb. und weiterhin) das aaf de» EntdeckangssdiiflBD ansfahrende Mutroeeu' 
Volk den Schwanen enfthlt haben mog, h&tte diese mit vollen Segelu iu die 
extremsten Kxceiitricitäten des Fetischismus hineinjagen müssen (zumal .sie iu der 
elementar allL'eineinen Schichtung desselben voraiissiebtlieli schon drinnen sassen). 
bodin (in der l'olemik mit Wier) .showed how the inws ol all nutions recognised. 
the exiateDee of witcherafl'- (s. Lecky) mit Cicero's Beweiafthrnng Ar die Gottheit 
(eonsenan omnium gentium). 

Dass wer in seinem Gott dem allmächtigen (über Zumiitlmng jeder Ver- 
antwortlichkeit weit erhabenen) Schöpfer des Uimmeis und der Erde (und des 
Heuscheoworms dazwischen geringelt) sich beugt, /.u jeder That (^oder Uuthit; 
„ad gloriam dei*^ bereit sein d«f (und nnas), um die gegen aditea Herrn GeseUe 
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Frevelnden za starafini, iBt «•IbBtreratindlieb. Nicht gut irt das Oute, soudera 
weil von Öott gsboten (•. Tertall). A4 poenani qnoqae pcrUnek et baereticoram 

odium, qaod fldes iIHs data servanda non est (bei Simancas). So dass hier nor 
die Vemünftigkeii hilft (im logisdieii Kähmen), nach Bakionalitit (der Glaiehiuigs- 
weise). 

Die Heiligkeit liegt in der Beinigung diireh Waeoben (der Pbu-loi), ueb des 
Innern in den Eingeweiden (bei dee DaUd^Lana Controrene mit Saninn^aehaiya) 
oder eymboMscb (im Tanfact). 

,If asacred man even passed a village. where a death had occurrod'' (in Efate). 
hatte er eich zu reinigen (s. Maodouald), wie der Flamen dialis sich vemnreinigte 
(in Berührung mit Todiem). Mansellna konnte niebt in Athen (der Veranreini- 
gnng wegen) b^;nd»ea werden («.Snlpilina SevemaX nnd ftr solch weitere Listig- 
keiten hilft der jäbrüdie Beinmachertag an» (am Kalabar), «t ,der Fettseh'^ 
(s. 21 u. ng.). 

Die aus aCrikauischem Fetischismus voruehmlicb bekannten Gaukeleien wieder- 
holen sich ailftbeiall (nmtelis mnlaadis), und wie mm Anfflnden des einge- 
grabenen Fetisobianbeis die willige Heerde der Glinbigen den anf einer 2ange 

Torangetragenen Kohlen folgt (in La), oder einer Wünschelruthe (zu Görres' Zeit), 
so, in befrackter (Gesellschaft, dem Gedankenleser, aus dem Hotel (iiinwfr)iL' bis 
über die Liuden) in der Metropole (der Civilisation). Amulette (als Milougu) liudeii 
stete rapiden AbBsla anch im Illegitimen Handel (ausserhalb des mit Bdteten er- 
laubten). Die Bedienten des Wongtscbft kehrten mit i^aem Besen die ^übenden 
Kohlen') zurecbt, worin ihr Meister sprang beim Zeheutanz, mit nackten Füssen 
(wie im alten Italien), und so das lustige Volk am Johannisfeuer (noch heutzutage). 
Die Taschen seiner weiten i'umphoseu lassen sich vom Fetizero mit gleicher 
Leiditigkeit flür Tasehenspietereien Terinaitem, wie die jed welches Magiers, als 
Bosco (im Gross-KophteX nnd daa Capitalstöek besteht dnrdhweg darin, dass er 
an der mit Blut gefüllten Darmblase des Halsanhängsels sich selbst den Hals 
abschneidet (oder den Kopf auf der Bühne), unter Trauorklaug des Trommelschlags, 
um dann unlerher, — von der Blutbelleckung des weissen Tuches, womit ihn die Ge- 
bttllBn (in Akkra) bedeckt haben, — als Wiedergeborener neu heraascukommen (im 
Jubel begtttsstX nnd wenn sich dies dann von dem Hensehengott «nf den In ihm 
agirenden Gottmenschen überträgt, stellt Allts fertig, was in Baldur's oder 
Atys' Sagen besunprn wcrthii mag-, wfiiii in einem durch edle Veraiilaptnip' be- 
günstigten Culturvolk ein poeUäches Talent zur Kntlaitung gelangt, in Weibe der 
«Haute* (platoniseheu Schwungs) doreh religiöse Begeistornng, und obwohl oft 
genug swar tovh Priestertrug entstellt, doch mm Frommen des Oemeinwesens, 
wenn fromm und ächt (in gläubigem Sinn). 

Le p-rand feticheur t.-<t ä la tfte d'uno vöritable armee de Jongleurs, dis- 
perses daus les villes et dans les villages ^s. Laffitte) in Dahomej (1877). Das 



') Beim Tanz auf glübendeti Kohlen lin La) sind flieselhipn dtirrh die Gefährten des 
WoDtscbä mit einem Besen vorbcr auMtinauUci gestrichen (s. bohner). Vor dem Ordoal des 
beisBcn BiMBs (In der Shi^Butter) liest der Okonfo die Hand in Wasur mit den Saft des 

Heidcnbanmwollcnbaums stecken (wo kein Verdacht). Zum Bew( i^wumlei si-ims KL'ti'>the> 
fallt (beim letzten KnallelTert) der (aus durchscbnitteuem Hlutdarm am llalse) mit einem 
Messer (unter Trauer-Musik) gciödtete Woogtaebä au» dem Tanz leblos bin (unter das 
weisse Tuch seine.s Oeräbrten), um durch Reiben mit Weimer Erde sodann wieder lebendig 

zu worden (in 1^), bei den in heiligen Mysterien fri-'hörtfu Ktn^'en ühtr (fer < !ötl er Sterben» 
um das Hoffnungssymbol der Aufer»tebuQg aufzupäanzeu (in adouisiächen (iärten). 
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Bind die „Uugftii Leoie*, die Uber «die dttmnen, die niebt alle weiden", berfMben« 
wie die Nirquise d'Aucre aber die St^hwuc hküpfe (am Kdnigsbofe). Die Otutufoi^o 
dienen, als ^geheime Wongtschä- ( ■. 1! >!uier) zur Spionage (in T^t) in Oehcim- 
polizei (japanischer Detectivs). Im üiferaticbügen Streit (um die Favont«-t>&cte) f&r 
die Orthodoxie jedesmaliger Secte, wird es tod der entsprecbeuden PerMtnUebkeifc 
abbingen, ob der Einflnes ein gnter oder edilimmer (in miHrnliMber lünsiebt) 
fbr das pMctische Loben, wäbrend das Selinou (von Rapunga ber) ein unauslöscb- 
li<'1i pleiclifs M''i)it. ob in religiös-tT Gläubigkeit Befriedigung suchend (bis zu 
mystischer BeUubuug), oder in pbiiosophiseb logischer Zersetzung, um den Aus- 
gleicb zn linden (dnreb dednctio oder indnetio).' 

Vor eeinon Hoblaat tansi der KSnig von Dabeney, nnd David vor der Lade 
seines Gottes (wie die Bayadere im Tempel des ihrigeu). Getanzt wird, dass jeder 
Tbeil dos Körpers .sentiret religioneni" (s. Scrvius). Die Snngiang kommen herab, 
um in die Baliau einzufahren, beim Tanzten au den Festen (in Borneo), uad hq der 
Cha« (in Siain), d V. d. Ml. As. III (.s. 282). Zn Bbren Gard*e, der vom grossen 
Geist ana dem Jeneäta snm Friedenq^redigen surtckgesandi «nrde (aeinen Brader 
erschienen), tanzen die Hupa den Friedenstanz. Zur Aooru- Ernte diente den 
Meidoos f!or allessend»' Tanz (Camceiiy Canpaywa lacoam). Neben dem Kleetanz 
findet sich der Skalptaui (Hup chuna) bei den Wintuo (in WanderttQg«»Q mit den 
Bergallmnian bnndelo^, D«t Neeabenam (mit den Pintea oder Hoanonafa Iclmpfend) 
tanst den Wnyda, (nm nicht von 8oblangen geUasen an «eiden>. 

Die dem Könige gezollten Huldigungen nähern sich leicht den göttlichen an, 
beim König Loaogo's sowohl, wie deneu der Ashautie und Dahoniecr. oiier dem 
Himmelssohn (in China;, in Indien sind den irdischen Titeln himmlische 
iwiseheDgeincngt, und bei den Persern tbront am btkbalen dar Ferner ^ Tbxenaa 
(oder Sbab) in der Rangordnung (als Qeuiim oder T^ebe dea Kaisers). Dem Inen 
gebühren seine Khren, als Sonnensohn. wie ähnliche in Mexico beansprucht 
wurden (uml transatlantisch sonst). Auf deinokratischeni Niveau der Hellenen 
bewahrt sich individuell« Gleichheit, wie in römischer Kopuülik, aber als Jupiter 
in Jnlipa Caesar g«fS»iert war, verbreitete »ieb (wie vorher eidion nnter den 
JBändmek macedoniaeber Bubmeathateu) ein Cnit der »toi Ufiaatot, des Divua 
Angustus (von Flamincs Divorum et Augustorum. und Seviri bedient), und nun 
schritten die Guft.>r in Menschen daher, Neptun in Sextus Pompejus. Dionysos 
und Herakles lu Antuuiuä ; wie Taulus uud Baruabas ablehnten, als scliou ein 
Tempel an der Qnelie dea Jordan erriebtet war (dwvb Herodee). Im Widov^ 
willen gegen solche Menaehverehmog trat besonders (bei den Neoooren Jebovab'a) 
Jüdische Ojipositiun hervor, und der Anlass zu den Cliristonverfolgungen war 
meist in Wcij^eninj,' der liurch staafiiclit: Satzungen geforderten Ceremouien ge- 
geben ^im EuUiuideu des Weibraucbh, zur ih<iilu<ibiue au ailbeliebteu Festeu, 
denen tin eocialer Charaeter beiwobnts). 

Die s( himpfeuden) .Ob* (oder Obsessi) werden ausgetrieben (unter Schimpf und 
Schande), aber die tn)tterlein (die Divi, auch der Diri lilius) sprechend ans alter 
Gewohnheit gern in Orakeln, wie der Kaiith zu seinem Friester» cf. „Allerlei aus 
Volks- uud Menscheukuude'* (Vol. I, 8. 33). 

„Weil vfi^H die die Eingeweide nniscbliessenden Fettbftnte sind, die bei tOdi- 
lieh verwundeten Kriegern oder Arisch geschlachteten Thieren noch zu vibriren 
pflegen uud die man sieb daber als das körperlicbe Organ der inneren limpflndung 



') Tbe spirit Tagaro pulsi hi» power as • »pirit into a tnan, „manag", ao tbat be 
spesli^ wbat oilwrwue Im cotild not (ia htpv** Isbrnd),. aus Mauas (als seebatso Sioo). ■ 
BmiUb. iDdooHim. V. 4 
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und des I)6iikens Toretellt, so liaben dieSchaMeH der VentorbencD keine ^TQiyte* 
(b. Best), witirend di« BüngewddMchaii^) Aufhehlais über jtnies Jenseits xa geben htl« 

das im To(lesau<,'enblick geschaut, aus dem Nachzittern gelesen werden mag, wie 
die Praccxistoii/! der Kla (in Qttinea)aii8 dem Horoskop (im Aagenbliek der Geburt), 
cf. „Der Fetisch* (S. 66). 

Im immaBenteo Znsammenhaiig mit der aUdarehdringeuden Wesenheii, mag 
das 0«nk-lndindttiim naeli momentan sotifeeliver Stimmung Amreisong sor Ans- 
wahl des Fetisches im Natorgegenf^tando (als Gott) empfinden, und wird dieser 
dann stets g^t (als Gott eben) zu handeln haben, dem Resitzor peg'CTitTbcr (wenn 
seinen im Opfern dargebraciiteu Bitten genfigeud), obwohl vielleicht schlimm und 
hart eneheinend dem Gegner, den der Aber ihn gesandte Dftmon (-Gott) mit ge- 
lechier Strafe schllgi Bei all* deiartigem Yerkehr mit dem Fetiaebgetk (in Gniiiea) 
ist darauf Bedacht zn Tiebmen, das Unheil, im Gelärm gegen dos Böse, tainaos- 
nnd fortzutreiben, die Spiessgesellen des Radja Sial (auf Bornoo) im rrt?i- und 
ausgespieenen) äipang (auf Kamtschatka). Um die Weibe mit rein gewaschenen 
IttndeD venanehmen, bedarf ee der fieinigong von anhallendem Sohmnts, und 
wenn eich deieelbe (seit TorweltHehem Veibrandi der BlementarstolTe) derartig 
anhäaft, um einen Augiasstall zu füllen, wird für Ausmistung desselben ein Heros 
benSthigt erachtet, wie ihn die Maori solchen Zwecks wegen, zu Rehna Sehidten 
(im Himmel rassiger Feuer-Esser, mit deminrgischem Gewerkzeug). 

Mach Aaetragen des Kehricht'), bd Ifirmendem Ifinanstragen des Pocken- 
gespenstea stellt dar WeagtschA ans Ldim geknetete Schirmflgnrwi an d«i Ein- 
gang des Dorfes (in La), — aus St«in (in Sumatra) — , während (In Bangkok) ein 
geweihter Faden frenfi^ (nach Verscheuchen durch Kanonendonner) zum Umziehen 
mit dem Pirit (als durch theologische Sprüche geweihte Kbstung). Tamate gangau 
(stenes «f a remaifcably long shape) are sei on a hense to gnard it (if a man'e 
shadow Ml on one, it vill draw ont hie aonl from him). 

Die gnostische Frage des n69fy rö xttx6y wird von den Nigritiem in einfach- 
ster Weise dahin beantwortet, das» das Böse nns der Unrcinigkeit stammt, mit 
deren Anhaften im Schmutz') die Würdigkeit fehlt, dem Heiligen zn ualien, ehe 
nicht die Betnheit hergestellt i«t^ nnd so wird stets TOrher der Kehricht ans den 
Hiosern und dem Detfe ansgetngen, ehe ein Ceremonial begonnen werden dari; 
wodurch die Gunst göttlicher Mächte erfleht werden soll. Wer dagegen sich nicht 
scheut, die ekelen Abfälle (organischer Zersetzung) in Benutisung zu ziehen, um 
die den Nebenmeuschen schädlichen Zaubermittel anzufertigen, der erweist sich 



') Ilet dooden van diflVenf als bonden, «arkens, kippen en gelten betrachten die AI* 
füren (auf Bang:gni) ats Oelppenheiten (besonders bei Kraiikhoitoi) oin uit de li^g[inf!^ der 
ingewonder of het verloop van äderen on spezen te tookoant to voorspeiien (s. de Clercq). 
In der Mimheeara wird eue Vogefgesebret propbeseit («iieh auf Balanta). 

') Itiqijaif tTQa iatl to »uxii^ xai i^*itpt( (s. Dionys. Ar.), «^•'o iJttittoya^ tlt>nt, tiy 
fAf «iqüvioy, tiir x^iytof (b. PjtlMIgoras), Jaiftot^ *ai ti MoMoy ('>«ö»' xai idya^pr). 
JMum uibti est (s. ßoethiiis). JiA di nonifAt^ ffnf runk t«0 atäfiatof xai intti^tvnv 
ifafafr 4 »tmbs yiynm xttxns (s. Plato). Das Böee bat keine Substanz (b. Basilius), Dcus 
nou est mitor mali (seit mauichäisclier Polemik). ^Sicb, nun ist das Wollen und Begehren, 
das «ider üott ist, du ist nicht in (iott, denn Gott mag nicht wollen wider GoU oder 
andeis als Qoti Sieb» darain ist es bös, oder nteht gut, oder niebta niebt* (1679). 

*) Schön (wie ,edielnen*) ist rein oder '«auber (niedenichsicb). Gods oder (b. Kero) 
euat (gut oder guot wird durch UIpbilas unterschieden von godbit, als xeitlidies VeroögeD 
oder Gut (gods, schwedisch), der Kboni bomines" (bei Gothen). 
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als der bü^e Feiud, der auszurotten ist vom Antlitz der Erde (iu den Hexen- 
v«rfolgDngmi)w 

Nach Mawu's Rathschluss wird die r» in und hehr in Präexistenz weilende 
Seelf ZTir bcrabgosaiKit, nnd iiidoin sie hier mit ilirfr Leibliclikoit sich be- 

kleidet, wird sie durch die Vergänglichkeit derselben in den Zerfall mit hinein- 
gezogen, wenn nicht den Warnungen des Scbutzgeistes (als Okra) getreu, von 
sttodbaftea B«gienleii sieh «nthaltend nnä die Reiiiigk«if bewabnnd (in allem 
Thun und Denken). Je mehr dadnrch also befleckt, wird sie (b«.im Abscheiden 
im Tode) die Qualen gespenstisch «spukender Sisha zu erdulden haben, statt froh 
und frei zurückzukehren nach dfx oberen Heimath, wie ihrem Empfange vor- 
behalten (beim Bestehen tugendhafter Erprobung). Liquet igitur, esse beatitudinem 
■tatom bononun omniam aggeratione petfeelom (e. Boethia«), in Gott (als Gaten). 

Das Ichgefübl, das sich fQhlt (and mr Empfindung kommt), ist nicht der 
Leib mit seiner (entelechiscli) zujcrehörigen »Seele, auch nicht der (»vqo^h' tx\- 
getretene) Nons, (weder dieser ist der Mensch, noch ^corpus aninia est^), sondern 
der individuelid Eindruck himmlischen Waltens iu irdischer Verkörperung, und 
wenn deren Zeitdauer abgelaufen, kehrt die Kla, — falls »ioht ans dem Velrkehr 
in Vergäii^'liches mitbineingewoben (soweit nachdauernde Erinnerung demgemäsa 
reicht, für nnterweltlichfs Todtenreirh) — , nach der Ewigkeit des Oben znriirk, 
um dort Bericht zu erstatten, über das, was wahrend des Ablaufeus individuellen 
Pers&nlichkeitsbestaudes geschehen, und solcher Verkündigung gemäss sodann die 
Wertbabschitoing an dafitar gOltiger Stellung der Weltorduung einsufllgen, (in 
geietzliehem Durchwalten), und zwar hat hier sodann durchgreifend dasjenige zu 
reden, was dem ermahnenden Reden dos (nacli Art der Pravasin) im Daiinoiiion 
herabgesandten Scbutzgei&tcs oder Genius (als deus tutelaris oder numen tuteiare) 
gemäss, zun Besten des gesellschaftlichen Kreises (in moralischer Bew&hiftheit) 
gehandelt und gesehehen* nach den auf der GeseliBchaftssehtehtang eben ane- 
gesprochenen Reden (wie dem Gesellschaftswesen verständlich). 

Die der mysteriellcTi Weihe Vcrlustijrpn versiTiken wieder in den „Horboros'*, 
das Schmutzige ist das Böse, uod so wird das zur Keinigung (iu Guiuea) gewählte 
Opfer vorher an nnreinen Plition vorttborgefBbrt (das Unheil mit sieh fortmneh- 
men), wie der Fetixero, nm dfe Hexen (andrerseits) zu belansehen (oder von ihnen 
nnterricbtct xu werden) an Abfallsorten schläft (ausserhalb der Stadtumzäunung). 

!>fTnporaäss werden dann die Petischstränge gpknflpft. als Zaubermittel, wie 
im Sicdkesscl gebraut (von Scidhr). Au Stelle der Bullae (eine „res tarpicula'^ 
oiDtehtiessend) sind die ^Agnns dei*^ (s. Baronius) getreten, ans Waehs, fialsam 
und Chrisam gefertigt, wie von Pa]»8t Urhanns Vitas dem Kaiser ftbersehiekt 
(«munus do tibi niagnum"). 

Das majifisrhe Gefängniss dpisidaimonischer Bindung des psychisch angeeig- 
neten Fetisches verknüpft eich am nachhaltig dauerndsten mit dem stabil ver- 
harrenden Stein in' dem* dnreh ihn, als rongo oder sapuga, im Umkreis geheHigtea 
Plate, während lebendig vertranUelier (neben den eher dtekteriaeh anhauchenden 
Pflanzen) das Thier herantritt, zum Begleiter (im Totem, als Schutzgeist). 

Heilige Steine, als Matin (in Aurora) _arp bclieved to have been producod in 
tbe ancieut time of universal darkness (gong tali), when, if two men were Eitting 
at all apart, a stone woold grow up ont the gronnd between them** (s, Codrington), 
als bereits vorhanden g^bener Untergrund (Ar die Schöpfung). 

Auf den Wassern (bei den Wotjäkcn) uuihcrfahrend, sendet Iiimar den 
Satj;i'i ni die, selbst dem Kreb^ unbekannten. Tiefen, um Sand heraufzuholeö 
(s. Muukaisi). Und so holt sich aus der Zirbeldruse (Tom Sitz der Seele) der 
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BintaaDd (aoervalns eefebriX vorwisaert <b«i Hanitu's Schöpfung, ans deaa Band- 

korn der WiiFScrrritto). Die zu PanopeuB aunjewahrtcu Koste des Lehm, woraus 
Prometheu.s Meuscben geformt, rochen nach Menschcnliaut (s. Paus.). Budtiha (in 
der Maha-Karuoa-PuQdarika-Satra) belehrt Brahma, dass nicht von ihm, äondora 
dnrdi daa Karma die Welt geedudTeo iak (frie bei JaTaniaoher Sehöpfang die 
Olockeutöne des Früberea sich hörbar machen). 

Auf einem Stuhl sitzend schuf Kareya die Welt, erst die Fische, dann den 
Menschen (bei Earok). Auf dem Wasser des Anfangs war nichts als eine iiieseii- 
Schildkröte, die die Erde beim Tauchen iiervorbracUte (nach den Coruäie am Sa- 
cmnentio). Tladmii trigt ale Schildkz5te (den aas den Waaaera aulMeigenden 
Meru). 

Auf der Anfangs glühend geschmolzenen Krd" (deren Feuer durch die Wurzeln 
an den Baumstämmen heraufdrang, woraus es mit einem Bohrer gebogen werden 
kann) schuf der grosse Mauu (Kaolin meidoo), im Bit2 herabsteigend, eine Frau, 
mit weldwr er die Menaclien sengte; der formloa als Brdwami geschaflbne Meiiaeh 
wurde durch den Mond gespalten (an Beinen) nnd erhielt Arme durch Spalten 
des Lichtgoites (bei den Neeshenam). Dem vom Otalapass formlos gcschnffenen 
Menschen wurden durch Kcannummit mit einem Steiu Augen und Mund geoühet, 
Bt^rge abflachend und den Gebrauch der Netze lehrend (am Columbia). Nach deu 
Gallinomero (Kallt topti eder obere HinpUinge Twebrend) aduif der Cojrote die 
Welt. 

Als der (f^^to) Mond und der (böse) Coyote die Welt schufen, wollte der 
Mond die Meuscheu so macheu, dass sie beim Sterben nach einigen Tagen (wie 
er selbst) wieder zorückkämeu, aber der böse Coyote bestimmte, daaa die Leichen 
.verbrannt werden sollten (bei den Neeshenam am Bear Bim). 

Am Pitt Kiver (mit den Achomavcs, Hamcfeuttehes, Astakaywas) wurde die 
Krde durch Aufkratzen des Coyote geschaffen und durch Firliehnng' die Berge (um 
darauf zu sitzeu) durch deu Adler, aus dessen abfallenden Federn Bäume wuchsen. 
Ala dann der (böse) Coyote und der (gute) Fuchs Menschen scbofeu, sagte der 
Coyote: „Wenn sie sterben wollen, laas aie sterben;*^ wogegen der Fnehs: «Wenn 
sie XUrQckkebren wollen, hiss eie zurückkehren.' Du Keiner zurttdckehrte, galt das 
Wort des toyutf (wie das der Ratte auf Fiji). Als Alles Wasser war (nai li den 
Yocuts am Tulare) stand nur ein Pfosten hervor, auf dem abwechselnd ciuc kralie 
und ein fiabiebt ruhte, bis aie der Einsamkeit müde, Vögel sehnfen, Ton denen 
eine Ente Erde heranf brachte^ weiche von dem Habicht «stiieh von dem Teobat 
chaipats-Pi^ aufgehäuft wurde, von der Krähe weaüich, bis sie bei Mouut Schasta 
zusammentrafen. Da (durrli Stehlen dtr Kriihe) die westlichen Ber<ie höher wareu, 
drehte sie der Habicht (durch Kauen von Krauterspeise; herum, so dass jetzt die 
Siem» Kevada höhet ist als die Ooast rauge (und so wraden die Berge anm Oleieh* 
gewieht nmhergetragen, durch Java's Gatter). Aas dem Haufen rother Erde in Fetter 
Valley ist (nach deu Tatu) der erste Coyote-Mensch geschaffen (wie Josephus' Adam, 
der rotlie). Die Porno heisson Volk der Erde (Pum), von dem Coyote stammend 
(der aus der Erde geschaüeu wurde). Die bei der Fluth auf deu Bergspitzeu Ge- 
betteten (nach den Totowa) bevölkerten die Erde beim Sterben mit Bären, Schlangen, 
inseeten u. s. w. 6« nach der Phantasie), and erhielten von den Schlaugea- 
Indianeru (an den von den Spinuen-Indianeru gewobenen Metsen aufsteigend) das 
(mangelnde) Feuer der Moud-Indiancr (^. /''»//rrs). Als von dem aus der Fluth 
(am Sacranieuto) gerelieten Paar die Abkymmliui;«) Bich vermehrt, fühlte sich eiu 
in Versenkung uur von Ueduuken genährter Stammes -Häuptling (nachdem er iP 
iünm Schlaf unverwundbar geworden und nou die Vergangenheit durchschaut^ 
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zur Gleichheit mit dem (irossen Ceist erhoben und befahl ihm, das Wasser von 
dem Lande ablltehäeu zu lasäea (durch Felsbrach), wo seine Vorfahren gelebt 
hatten. Wie Kepal's WasserCill, cntwisMrt der Teqaendmi*, dnteh Boddw'e 
(statt Haudjusri's Schwertliieb) Stab (bei Chibcha). Fat die ans dem Feuer ge- 
retteten Knaben (bei Zcr-stöning der Wdt) steh af der (Toyota GeAbTten ans Holl* 
«plittern (nach den Cheti|>osel am SacraiiR'nto). 

Weiui «ir in Verglicderuugeu der €auäalität«*beziehangeQ (zwischen Ursache 
und Wirkung) mit dem SQckgang auf das fiaeeerst Lotste gekommen sind, so iet 
das Wirkliche vorhanden bervoigelreten (e. Aristotl.) aae einem BMäu des Un* 
gesehenen (in Adrishta). 

Wird hier von einer Scliopfung ex niliilo pesprorhen. so bezeichnet Nihil ein 
durch dieauä (seine Negation einschliessende Wort) ausgedrücktes Etwas, gleich 
der anftngli^en Flnstemiss (b. RredegarX and wenn die Gottheit dahinter stehend 
gasetst wird, so isi das die subjectiv geschaffene Zafügang einer Gliederreihe weiter^ 
die au sich schon über dem Objectiven darübcrliinaus^^trhcrt i, in Keiner Weise weiter 
nuch helfen kann, weil wenn etwa nun wiederTim für dir I^rkutriinir in einer Cau- 
salit&tareihe hiuzuj^ieheu versucht, sie in deu „Uegresäue uü inliuituni" ubzugleiteu 
bitte» in der, eine Terdeeknng dm^ iMi« /tB«M spottenden, Weiee (einer bekaui- 
testen in der Geschichte der Mythologien TOQ allDberallher), so dass schliessHeh 
— mit einer dya$ikj( ahtor (b. Proklus) — nur das Abschneiden der Pradhana 
(mit „wurzelloser Wurzel") rerbleibt (in der Sankhya), oder der Vorbehalt auf 
teleologischem Abschluss (iiu Uuddhagama), so lauge nicht das logische Recboen 
za seinem InUniterimalealenl gelangt sein wird (mit natanriseenscbaftlicb beb«n> 
delter P-ycbologie). 

Beim Abscheiden im Tode verbleibt die Seele zunächst in der Nriho des 
Körpers, bis mau unter Opfergeschenken Abschied nimmt (in Akkra), uiit Vi rab- 
schiedung beim Abwischen am Handtuch (der £sthen) — , mit dem Aübchiüds- 
tmnk (Bsebft wosehitedn), nnter Sehlagen der nTreottrommd*, beim lBnne-Trink«i 
lÄr 8t Gertrud (zur Herberte) — , und dann begiebt sie sich auf ihren Weg, über 
Ajisana (an der Mündung des Volta) hinaus, in das Reich des Dunkels (Hine-nui> 
te-po*8 der Maori), bei (flaminischor) Abscheiduug der Tag- von der Nachts^eite, 
da der Tod der Bruder des Schlafes, dem der Todte Jetzt angeliort, weshalb man 
ihm (nigritiseb) ramft (e. Bobner): ^Die Bflckkehr*) dfloke dir sdirecklich, vor 
dir lichte HcDe,'^ und so (im Ueiuga) die Antwort der Gattin, als ilir Gatte (gleich 
Orphi'ns) in der Unterwelt^) sie sucht (s. J. White). 

Was hier von dem Körper sich trennt ist der Sasuma (in Guinea) oder Su- 
mangat (bei den Battak) entsprechend, während der Doudi (auch in Mehrheit 
der Modifieationen im Seelentbdl) xnm Himmd anlliteigt (s. Hagen), oder als der 



') Der Leidtragende bereitet (mit Gescbenkeu) dem Todten Abschied, damit er ihn 
niolik dnrcb Zuwaneehen oaeb eich akhea oiöeht« (in Guinea). In Gada laatea (the eating 
tbe death) wird mit dem Todten ge^o^sc-n (tiis mm Vulqat). Am filnfton Tag'c wird der 
Geist von der Leiche lärmend fortgetriebeo (auf Baoks Island). Die auf Seite der IMoueten 
dardi des Hendea Pforte im Zeichen des Krebses aef die Brde hinabkommMidea Seelen 
hehren durch die Pforte des Saturn, im Zeichen des Stciubocks zum Bimmel zurück (b. Per- 
pbfr). «Die Sonne geht zu Guadea" oder (h. Kaiscrshprg) ^Nn'lt-n-* (aied«rneigaiid). 

*) Qnisque sooe patimur manes, exinde per ampJum 

■ittinnir Blyehim, et paud laeli anra tenemns (s. Virgil). 
Die Seelen <ier Gittar, deren Leiber io Aegypten bewahrt wurden, gUnzten in den Sternen 
(a, Pbit.). Di« Alatat (Seelen) springen in den See von einem Baoa« (auf Leper'a iMaad). 
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SehnUgeist (im Okra des Nigritier) sor «eeliroheB Hflinutli der Piieiietei» (im 

x»afto{ fotiTÖf) zurückkehrt, nach Mawu's Nodsie (bei Heimkehr der Kla); die Eni- 
pfindung einer DoppeUieit (aus mitgeborenem Genius) beim Gerede (des Daimouion) 
vorbehalten, der auch im Okra-bri mitspricht, im Gewissen (tibesi), für den er es 
gewistieuhaft meiui (tuit eeiaeiii Seeleuheil). Weuu eiu Fiach (Masu) vorliegt, 
dessen Abwehr Mnsa-kpagmo) der Wong-tscbA ndtzulielfeo hat, mag vu Baebe 
an dem Usbelthlter die nnuitig dem Leben entrissene Seele 0 ihn sehrealcen mit 



') Mit dem göttlichen Tlu-i! tler niensoblichen Seele, als ro fftloy (i6 loytonxöf oder 
yaipucöy), der im Haupt seinen !5itz hat (der Wcitseele eatsprccbend), siad (cf. Plato) zwei 
Seelen verbundMi (vi 9»fi9H^is und rd int9v/i^uiit'). In der i^xf «»tpMWr neben dem Mens 
steht der Mensch, als geistige llülfte, dem Leib gegenüber (b. Apollinaris). Der Uanas sitzt 
im Herzen, wo der Seele Pulse klopfen (bei den Caraiben), im Gange des Tbevada (siamesisch). 
Wenn (bei Xenophancs) die Seele (^ •/"'jf'}) nt'tvf*n (s. Diog. Laert.) hat .sie zu ver- 
weilen, wie Alna der Ifadagetsen (denen Saina ent^bwiodet), während Kla (in Gdnee) rar 
PrRexistonz (Plato'«') 7tirnrkkfhit. als in &üoy begleitend 5m Solmtzpei t -i rOkra (zu La). 
Im Gespenst spukt Sisa am Grabe, als Nachacbatteu der in das materiell Leibliche {^iwäfu» 
ty) verwobenen Entelecliie (b. Arietotel«), .deren teleolegieehe Fonnerfilfanf, mm ven 
Tangaroa animunimti (aus der Ferne) zugefügt, auf dorthin, wie iSr den Dnpnmg, eneli em 
Bnde hinge« icson ist, f^lfirh dem NotiN (^tp«/^»»» mfetn-ton). 

Mit der uuveruüutiig«u Seele für den sterblichen i<eib schufen die (dem höchsten) unter- 
geordneten Götter dea Ang«, die Qeetime an achMien, aia Ihren Wehndta (s. Plate), vnd 
so lebt die Seele fort, als intern, im Auge des Hriuptlings (bfi tiou Maori); 717»' »/-f/^»' 
dnöanaofta at9tQ0i (lehrten die P^'thagoräer). Hei do|){)elter Natur im Leiblichen »muss 
die Seele, als das negative und aensidve Lebcnsprincip des Leibes zugleich gedacht werden; 
der Geist dagegen iat daa Temünftige Princip im Menschen, dasjenige also, welchem dea 
Denken und Wollen eigen ist und anprehört* (s. Stöckl), so dass die Deduction einsetzt 
beim ideaiistiach Allgemeinen (auf der Gcsellscbaftsschichtung des Zoou politikon). 4 
9fw Mgytm, ftaxQötiin dutfpi^otwt, »caipyrMrv (a. Arlstotl.), bei Cotifem|»latien (in 
Secchidananda). 

Die ^edt, als Entelechie des Leibes (b, Aristoll.) kann ohne denselben nicht exisüren 
(j} fiofff^ xiä 16 tlö9(, ov j^aä^iaiof 6y, ftii.' ^ xmä 16» Att^of), wogegen dem yoig^ als der 
«Ma nach veiachieden (vea der ^vjH), die UnaerstSrharheit ankönnt, gesttitt aus dgener 

Kraft (o t'nii, ör«i' t» foi;!//; iviit'fQu roijjoi; ovj( ^rtoy yott jA inoiffHntitt, ('l).u mit! 
/iäÄJioy)f auf der Ge-scllscbattüscbichtung sjirusseml (jenseits des Irdischen), ntgi tJi tw 
9tatQiinxod rav ttt(ios köyo( (o <f« ro9c tomty (yyiynr&m «Mn tt^ ovaa, xul ov 'f »tiifu9ta). 
Wie abo der Oe8ellaehafts<;odauke über dem Kreislauf des Knistehen.s und Vergehens er- 
haben stf^bt, SO demt'emfis'« je<}es Itiiüviilunnj, das sich innerhalb des UmscblusMa ale Theil- 
ganzes zu integriren vormag (für den KinzcluKedaukeu des eigenen Selbst). 

Mit den Göttani «oltreiat die Seele den überhimmUMhen Ort, hia aie (unAMg die 
widerspenetige Born an bändigen) herabfiel, unter l^eschidlgung des Gefieders (s. Plato). 
Anima ntens corpore (als Wagenlenker). T(»»'« «/"'/"Jf rp»/^ ir tjfiiy tid^ KuxMxitnnt 
(s. i^iutu). Neben dem ^ytfioytxoy uuten>cheidct sich (b. Clem. ü.) ein ä^oyoy ftif/Of (als 
wtifui mi^niif oder tftPf^ ow/Mtr«»}). ilj» ^vjff IwiV itniUjpw ^ w(«rt ekf^vMp ^tm- 

xov Cwof ixortoc ifth a/tn rr(>..jrv (yrtUglUt mifUCI^t ftWMoi ^yWMed), tif IffMlf^ 
(b. Aristotl.), im Logos (rd i« ijf ttym). 

„Ein jeder Geist iat eine besondere, glühende und brennende Kohle, angezündet von 
Gott mit dem Feuer seiner unendlichen Liebe, wird aber zugleich, in Eins vereinigt, ein 
ewiger und unverpSngltelier Brand, mit dein Vater und Sohn in der Einheit des heiligen 
Geistes* (s. Kuysbroek). Lumen aliquod substautiale auimaa habere, haud improbe videmur 
advertere (s. CasakKlor). Animao unitaa conalat memoria, oonsülo et voluatate (a Gl. Kaner* 
tus). Zur Unterscheidung des Denkens von der Ausdehnung wird mens statt anima substituirt 
(b. Descartes). Die Seele iat eine bewusst« Eracbeinung „dana la raison oniverselle' (h. Male- 
hranche). 4tin*tm 4i fOK voSr fti^w 9p^9»y tnttctivm» nai 9iluf «tm* fiöyoy (s. Ariatotl.j. 
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deo EriDoyen (emes Kunaimo der Arowakeu), watiriiud der vuu Gott (Zatnbi am 
CoDgo) Genibtte im Frieden deliinseliddet, (mtt im Pitri m Tama), dann 
fi'eilich wieder, (auf den Bericht ]iin auä Chiiraguptirs Buch), seines tartuischen 
Kerkers bedarf (für (mikronesiscliü) Bewachung (dorch einen rha\>i'i. 

Nyangrao dschi onukpa („Gott ist der Aelt«ste and Grossuste-) betet auch 
der WoQgtscbä, der als Gbalo (oder Sprecher) seines (zam Priei>terzaubtir euthUllteu 
oder eiftaatai) Wongo in BeMaambeit ndat, im Tain, via beim Hatabeteigan dca 



Die (atomistische) Seele (Demokrit's) ist nvQuxttt avyxynfta {». Plut), mis dem Raupte In 
Körper verbreitet (mit P'rjxruiziii»«r der .Soelensubstaiiz durch Eiiiathmen). Das Herz 
(b. Arblotl.) ist daa „äeusuriuiu cumututii'" (als eiuheiUicb^ Organ des Geuieinsinos). 
Jtimfiiit «Em^, SiftnoMiw, ml»9tiuM&M, ofMrurfr, iturffMM' mmi winw ^MtMfrtJrfr 
(s. Aristotl ) in Funffachhcit (der SoidiV '/<töi' Jt, rv»- i' f^^f fUai onaftipti (die Stoa) 
mit dem iytfioytxir /u^ (im Uerteu). Vult et Cleantbes uoa solum corporis lineameutis, 
eed et animae notb similitudlneoi pareotibus in filio respoadere (s. Tertnlliam), corpus est 
aDima (stoiscti). A ristoxenus verglich das Verhältniss der Seele zum Körper dem der Hai^ 
Utenie zu den Saiten. Der Grimmlüwe (^/i9p«^Mi>i-t lauert auf die absterbende Seele (wenn 
nkht verticheucht), sie zu xerreissen, ehe gesichert in Bet-olam (wegen Geburt) bei den 
Phöniibni (in Aakekm). Bei Leieheamlmauiuiit (In Ongoa) «ifd gelimt, damit des Ewt 
entspringe (dem auflauernden Feind). Da« in die Lunge eingebende Leben (als Lebenskraft) 
Tnirandelt den eiitgehenden Geist im Aimo, eine neue Gestalt annehmend (bei den Lappen). 

„Videtur tuiima similis esse lumiui, quae nou ipsa »it sanguis, sed humore sanguinis 
•iatttr, «t lumen olee* (a. Laetutt), non «nim |wet partiiai ineiiiuatar ia eovpua, led peet 
conceptum protinus (vivit intra viscera geuetricis), weshalb der Uterus (Maya's) entsprechend 
auageachmäckt wird, vor der llerabkunft aus Tusbita (im Laiita vistara). Weil bei der 
Riekkebr tarn ausgestrSinten Urprincip (feuriger Natur) enteteiiend, bildet die Seele 
{bd HeraUU) eine Aliedtinstun<; (in Verfeinerung aus umdichtenden Nebeln). OvJinori 
roti rlyn' 'ffrrTff«MirTi>< »/ 1/^ (s. Aristotl.). Ze'ioni Sloico animus ignis videtur (s. Cicero), 
humanus anirous deceptus ex mente divina i^nftv^u &*gft6y). Die Seele, als Wageoleiiker 
(bei Plate) wird (bei SrUicber Be««e«ag) doitli den yon ibr betragtea Korper triedcmn 
bewegt, per accidens (s. Stöckl), wie der Schiffer vom SrhifTo (b. Aristoteles). *0 reif ätr» 
9^no( i<nif iv ay&Qtjin^ (s. Pbib). 'O low äi>9^7ios (im Selbstbewustseiu). 

Beim AbfiiU aus dem Sphairoe iet die fiede «im besonderer Mischung der Vierelemente 
(die in ihr suin Bewoaetsein gelangen) xinammengMetst (i. Eeipedokles). Wie <kiidi be- 
ständiges Schiapen ein (ii)ld|ilät« -hf>n ausgedehnt wird, so folgt die Seele dem vergröjsemden 
Wachstbum des Kürpen> (b. Teilullian), und wenn ein GUed abgeacbnitleu wird, sieht sich 
dort «ein ergossenes Seeientbeil daran« lurfiek (ia «ich iribet). 'Aiftiy»äii' Sga ^xh" 
tMay tJyat (de tlifog autjuatoi «fvotxotf Jvyufxtt l^utljy t)(oyT»i, ^ dt ßitkf iyttUxM, jotov- 
Tov ftQtt mifiittof iyitU)fntt (s. Aristotl.). «\)i.'>uo<' Htrinr xii ovtnn »«-nnt Pythagoras die 
Seele (s. Ariütotl.). 'W V'P/ä '"'»' ^«y**>*y n^*«^vfdtti y*yof4tyi] r* ii(»x'i **yii^**ts (s. i'lato). 
Bonie totue ex eaiBn et earae fomabilii (e. HUarios). (>MMrtat beme ex eerae et 
spiritu (s. Lactanz). Anima nostra camea nou e.st (s. Tertullian), ron>itus autom spiritus 
anima est, ergo oorj>us est anima (b. Zeno). Animae corpus invisibile cami 8i forte, spiritui 
vero vbibile (s. Tertullian), tenera et lucida et aerei coloris, et forma per omnia bumaaa, 
liaec viaio «et (der nPkapiietiMa*). Homo autem est tcmperamentum animae et careis 
(s. Irenaus). Caro est omnc animae copitatoritim {>. Ti^rtulliam). UiiftTüchicdt n von dorn 
femünftigeo Prtucip (aU yovs) steht (im Jleo^chen) die V^'j^V «*ft*ri (bei den Apolli- 
narietea). dl xm' dinuf nt ««fi iÄf iif^ftnnm ati^, rd ?« «fo^ijriE^fcr nint wai ti 
tpawijtixiy, xai 10 «nt^uattxdy, xai toBro (f^ iyd*vy rö xarü ujy nkatnv nvtVfuttiMiif, tm^ta 
toy Ji TO ^y»/«o»'iaf6»' •! i'XK^^, »/««voi' rd Jui rijf nicittat nfoayByynutyot' üyio» 
nytvfiat»c jiaQnxti/QHntxiy idimftu (s. Ciem. M.). <fuS>($( xal f vy^ (s. Aristotl) mauifestirt 
eieb Im Befehraag«»ermggea (der Seele). t*ni 4i ti »iSam ti Mm9 yn4t (in PlaioV Seele). 

ti uiy to tc^tiratny xni dtuölt^Qoy {trtlf , uifi-vatot' •/•i'/'}, oVffi' ^üyttiof in' «f«'r<'»' f/j, 
ünoUtiita^at (s. Plate). *l'vxis i^y*fMyixby ieriy i roSs (b. Philo). Anima bemiois e»t a 
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(bei Ankunft) begrOssten Chao (der Thai). Nohen Verehrung Seh's .the invisible 
god^ (s. Forbes) erhalten die Vobnloag (in Dahomcy) ihre (auch mcoschlichen) 
Opfur, in d«n Cmmmdm des Tandon, vi«^ftber Hftiii dmIi Kev-OrleMia Terpflanzt, 
im Znmmmentreflta wimier mft dm ColoniaiMi da^|eiiig«B Landos, wo deh ^paqn«« 
pitaiontaises** veranstaltet hatten (in stillen Wäldern der Waldenser oder Vaudoises). 

Im makroknsmischon Zimammenhange gelnMi d'w auf irdischer Lanfbaln aii's 
Ende Gelangten in da«» Dunkül ein, woraus (bui Maun) der Anfang heraufgetaacht 
(alB Po KU Ao tieli klärt), vr&hieDd («ns lebmdigw Beveguugäquelle ein«« Uili- 
laoga) dM* Bftiiii a«lU«eä«istuch (im menMliUdieii MibokosiBos) radei,. vas aoa 
drai Atua begleitet (als r» .%ior gefühlt), im Geist (bei Ahnden, des Anderen). 

Wie der Tendi seine indionesich geprägte Färbung, trSgt der Okra seine 
nigritiaebe, (und so genialisch weiter, auf den Strassen nach Korn), aber ein eio- 
hdClicber EleuMtargidanU geht bindnrch, daawn Wesenheit aieli nun ms des 
VariationsrechniiDgeii der DilTereulnitigen sn ergeben h«beu würde, — unter, 
dem TetstttodDisB ^bgezeichueteii, Umrissen, aus gesetiliebem Bnrchwalten (des- 



deo creaU, apiritualü propriaque subslantia, bui corporis vivi6catrixt raUonabilis quidem et 
iuwMtaHs, aed In boaum naloaiqiie eonveittblUi (s. Canieder).' -Wie Zweekunache ist die 
Seele auch Formalurmche ihr« lirilMe (Ii. AiittotelN)i| dewelbm bedingend aus Kaman 

(in Paiingenesien). 

In der Lehre Galen's von den vier S&ften uud Tempeiatnenten liefen die (den mjsti" 
wbea Aetimigdatim dea llalcrolcosiBoa entapreebeoden) (Jeister (als KSpiritas*) ailt den 
Körperfunctionen zu>*araro€n (beim SeeIii4«heD). T>ie SVelp (cf. Wim ^) i**! nirht Snbstani, 
sondern AcUialität (entwickeltes Brzeugiüas xahlloser ElemeDte). l>ie Se«le ist immateriell 
(b. Kimtten). In etetrUielien Leib Teieeiikl erinnert sieb die Seele «ehnsnelitevoil der Ur- 
bilder (/«fwt), die sie dnit geeehant (oniteridich gewrheffen), ahgeecUeden vem Nens (des 
Jenseito). 

Herbart protestirt gegen die DurcbeioandermeDguog fremder Systeme (bei den Mode- 
pMhwopheo), beseaderB benierklieb in der AbflatbeuerMirt der ardien Beel«, om sie mii 

Psyrhc (iIiM Griecben), Ainiiiu-> umi Aniina (der Hönaer), Kuach (der Hebräer) noch in Ein- 
klang zu bringen (Klalt naturwissensrh&ftlicli aufzufassen). Die Seele (als reales Wesen) !«itzt 
in Gehirn, In puactueller Btnfbehheit (s. Herbart), xni «itiß dox*i "Anoktva^, lüi *iw)(At 
äni fwr t/'Vjpiy iixna»at tiontQ nSbr «•»/(Mtraw ttt ctifunm (s. Greg. Ny»8.). Das Zwerch- 
fell trennt die lifg»'lirlictif von iter mulbi'/<>n Se^-le (h. Plafo). rll>-:»r welcher die Tpnulnff i|Cf« 
wohnt (im Geist). Die fQirtf liegen (wi«.' lui Zwerchfell) im •Suunengeflechte des Hageos, 
ans Angs^einbl, in den Worten dee BbucImb (auf Tahiti), t* <f»* «l«d^a (dto^iim tiy w 
nvtvfMya xat r^r teaqitmv) ix** näyttt ut tvatfta niti, xa^üituf xw^MW Mai t,naQ (als 
tfQirtc). iu Freude oder Schmerz (als Vor'iteltiLnfrfn otirr OemüthslM/wegung, nflun «Vi-uöf 
ai» Willeuikraft). xagiti« foß^ 'f^fu kuMtiau (das Wert schlägt die Seele mit Furcht). 
Renee ven 4re^ (s. Pawew). riitof ^ft^int (Seele «der Oemiitbshiaiikhoii). f«M» 
(iffinü) Dif »M'jCff«. als aifiai {ohne 'fQh'f;), die flJml» xnuöriaty zirpsen wie Vögel 
(xknyyn *'**viar oimyüy uigj, und so bei Batta (oder sonst). Neben dem Geist (als dem 
.empftuigenen Unterrkibt") Utle man unter Seele die aptitudinem omiiium membromm cor- 
poris nostri, sonderlich librarum cerebri, mit einem Worte aftcnltatem** zu versieben (1713 
p. d.). indem ein gesellschaftUcbcr .Seelenantheil der psycho phy-isf hf n f'nt"i Iiii:o liiii/titritt 
(in der Per^önlicbkeil). In Dabomej werden der Leiche die Zeheu der beiden Fasse zu- 
saniB«Bfebnnden, damit sie nicht wiedeikehrt (im Revenint). INe Lebensgeister drcullnn 
in den Nenrenröhren (b. Sylvius). Allgemein durch den (von Gott stammenden) Arcfaaeus 
influens ist jeder Theil des orjrani-chen Wesens beseelt (b. Helmont) dur. h dip mit meinen 
Stoffen innigst verbundene Kraft, den Archeus iusitus (s. Uaeser), die Kbaan wirken im 
Kdrper (nach de« Gang des Tbevnda), eingeftibran (als Eaia) Verderben aehwArsnd, wenn 
nicht gelcnitt, «eni Tto (nie Mlog Kbean, anf den Sefaaitsl). 
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jenigen ebeu, was im Dtnken, (oder das Denken), lebt; Ar eigene Stetigang im 

Selbst). 

Neben der iniMWofaneiiden Seele (SnsnnM) beeiist der 6«-14eger (e. Bohner) 
toinen (nach dem Wochentage der Oeburt benannten) SiAottgttiet (Okn), der (in 

festlichen Feierlichlieiton ^'epflpgt) piitcn Rath ortlieilt, im Unterschied vom 
(schwarzen) ükra-bri oder Gbcschi (durch den Verbrecher besessen sind). Zu 
£hreo des Schatzgeistes (Okra) wird am Wocbentago der Geburt ein Fest gefeiert 
(bei d«t OdschiX als mitgeborenw Genine (oder Tendi der Battak). Der Atan» 
(iti Sau Chrietoral) erhielt Gebete (als Seelengeist). Die Terevbten Schntzgeister^} 
der Pelauer nphmen die Gestalt üiror Auilais (Fahneng) an (in Thier, PHaniei 
Stein), gleich (norwegischer) folgte (8. Faye). 

Die im Traum ausfahrende Seele (Atai oder Talegi) wandelt sich in Tamato 
eder Natmat (ab Leiehe). «Düring life a mans terunga goes onft of Mm in dreame 
and retnms'^ (in Melanerf«!), the cerpse is simply a dead man (tiooni roate), tin- 
dalo, a ghost (s. CodriivErton). Wenn die Vje.schtitza ((Ut Serben) in Schlaf fallt, 
geht der böee (leist, von dem sie besessen ist, aus ihr heraus, in Gestalt eines 
Schmetterlings (oder einer Henne), und die Psycho als Leip-ya (in Birma). Jeder 
wird uaeh dem Tode Anitadi (s. Finsch), neben den Daehiteb oder Gespenster 
(anf den Marshall). 

I)io Aussprürhe iles im O isrhio der Ewe redemicn Woii|^'tschä (in Akkra) werden 
durch die Futischfrau (Wozo) verdollaietscht^) (t;. Boliiier), durch den Sprecher, 
alä Muud des von Gott begeisterten oder seiuen Herrn (Chao) selber repräst-ulircn- 
den Propheten (wie Aaron an Moses beigegeben wttrde). The nane Nopitn ie 
given bbtll te the spirit and to the man poMeeced by tbe spiril (s. Codringloii) 
beim Tanz nra KoIel(üle-Fest (in Mo?:\V 

Von den Seelen (;ii!f Nius) verschwiti'^et Noso (als Athem), der Scliatten 
geht mit Bechu-zi-mate zur Lutcrwelt, waüruud Noso-dudo fortlebt, im Moko-nioko 
(als Spinne), xnm Bild (oder A^fn).*) 

Die mitternächtigen Gespenster des Mittelalters hatten mit der Morgenröthc, 
beim Anbruch/) der Neuzeit in Terechwinden, als der gallische Hahn so krähen 



') Uet doel van het Koppen»nell«n is in de inet den schv^lel vereemelvigcde van den 
VerNhigene rcn sehuli!;et'j.t \v viiidcü (•i. Wilkeii). The Vnnuha is sacred to the tindalo 
(Murritireü are otfered iii it), on the burial place (in Melftueäicu). ixbülteod« iiegleilung mochte 
(wie von Vileo) von Yalkyijur (Valmeyar) gewihlt werden, eder sum Scbutx durch Schild- 
iuLirrraueo, gleich ehMU Sebatsgeist oder (s. Hallsgar) Valdöger (in Vor^ und Michgaag 
auch). 

') Wie der Sogea uod Dichtung ist das Kawi (auf Java) Sprache »dcä Theaters, wenn 
es Stoffe der frabestee Vorzeit behandelt, geblieben" (s. W. t. Humboldt) aus dem alterthfim- 
lichrn Charakter in einem Ciilt (/»ir Geheimsprache). 

*) ''Hatty ÜQa ni V"/**' nQittffW nqiv tirm ir tü'd^uinotr »iV«< /u)^'; tttufittttar, xiu 
fffiinimy ttxof (s. PhUo), weabslb die Kla (Guinea**) befragt wird, beim Rerabkommen (Im 
Horoskop). Ilgif yiytaJttt ÜQtt {riQÖ loe muis der erkennende ücist loil den- 

jenigen Ideen begabt sein, die er »erfrJiiiln nd im Urtbeil vtrwpridet (riiis Pliito's l'rä- 
existenz). Wenn berabgeMradct durch Uawu, ttieilt sich die äeelo (für ihre Dopitelung zu- 
oftehat), ef. «Fetfach* (S. 5S u. a. a. O ). 

•) Nött (Tochter des Sörvi) „wurde an firt-rnn Mäniiprii. zuletzt dem iHdlingr" (Dogliii'^er 
oder Tegiliac) vermählt, uad zeugte mit ihm den Dagr (bell und liebt). Aus der Nacht 
(mit Breboe aue dem Chaoe gezeugt) entsteht (b. Hesiod) Uemera (mit Aether), und (in 
polynesiseber Kosowgenie) an» Po-no (Naehtdenkel) Ao (Ueht) in Tegeeheile fir Owakalaei 
(all Hianeleapaltor). 
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begann, am gvwaltaainan UmBian, so dass sieh ans dem Sebntl der Obsearantismna 
wieder hervorscbarren liess (trotz der Epistolae riroram obscuromm). 

Beim Hinab.<!inken durch die Schichten des Rcinga werden die, als Kcphaim, 
abgeschw&ciitoQ Seelen, scliattoul^aft ^) (<rleich Skiui), toq den Töchtern dt^r alten 
Miru gepackt, um (durch Ka?a betäubt) im ruthglübendeii Ofen gebackeu zu 
werdeo, den zweiten Tod tu sierbea. Hiseria semptteraa etiam seeaDda mors 
dicitnr (s. Aug.). In San Cbristoval a kingfisber peeks tiie head of the lately 
separated soul, which has not yet realized its condition and its sinks into a gbost 
(s ('odrington)- Die Seelen der Blandass werdeo, uaclidem der Greisin O.inownie 
(statt jugendlicher Proscrpina) verfallen, aufs Neue nach oben gescliickt (für 
platonincbe Wanderungen). 

Wenn Ton Gott gerafen, schläft der Todte in Frieden, wenn von einem 
Menschen terKi^ff li'?''^ ilun keine Ruhe, dass er folge, uiit ihm zu kämpfen 
(in Guinea), l nti-r den mh-i (Eingänge /u P.moi)^) führt der Sure himagar die 
Jugeudlicben m eiuem aiigfiichmcren Platz, als der Sure tupa (die Friedlichen). 
Der Gute, ,wbo ÜTcd as be oaght to do* (m« toga mantag), lebt so in der Unter- 
welt der Panoi (friedlich), während der Mörder, Vergifler, Bhebresbsr von den 
Beschädigten am Eintritt verhindert wird (iu Melanesien). 

Die Mcü-^rhcn leben in der andern Welt ähnlich, wie hier (in Togo), ..alle 
spreciieu cUas duich die Nage' (». Herold), iu näseiuder Stimme (s. Bohner) der 
Wongtschft (in Ga). Jeder (am Nsüomo bediente) Feüssh ist an seiner Stimme 
kenntlich, womit der durch ihn besessene Wongtschä spricht (in La). Beim 
Abscheiden (auf Ma-wo) Kit/t die Seele auf den Daumwipfelii , danu 'zum Vat 
dodoma (the stone of tbougt) wandernd (s. Codrington), und vom Huhestein am 
Wege blickt die abgeschiedene Seele ciunial lu Erinnerung noch zurück, auf die 
alte Heimatb (in TMiti). Tbs Gaeta people nssd to belioTS that alt the gbosts 
of Florida iMssed alung a patb throagh their gardens, leading to a point of land, 
where they assemlded; a? they passed along uothiri^' was secn, bat a twittering 
Sound was benrd, wliile they were waiting at the pniüt iheir dancing was lieard 
at night (s. Codririgton), zur Ueberfalirt im liout nach oalaga (für Betindalo) wie 
in Armorika (beim Pfarrer). Im Lasemer Ostersptel traft Gottvater als 8eb5pfer, 
kfioiglich oder kaiserlich, mit Diadem und Reichsapfel auf (s. C. Meyer). 

Da die Vasisgona (Seele der im Kindbett Vor-tnrbeucn) ohne ihr Kind nicht 
abscheiden will, wird eine Puppe (aus Banane nsUimj)!') initgt'gelun. die auf dem 
Wege durch Bewegen täuscht, im Panoi aber erkannt wird, uud da dann die zum 
Sneben snrttckkehrende Matter das Kind (weil nseb anderm Hans gebracht) uieht 
findet, schweift sie zornig umher (als gefahrlicher Geist). In Gades konnten Todt- 
kranke während der Floth nicht stLfhen, da die Seele erst mit der Ebbe abzog 
(s. Apollonias), wie bei Ti^cliiüuk (b. Boas). Beim Tode eines Aussätzigen (in 
Motlar) werden die nach Westen liegenden Dörfer benachrichtigt, um nacheinander 
die Seele weiter m jagen (bis i&*s Moor), und am Salabar jagen dio Dfiriur die 



') Die Omameute, mit denen der lläuptUng uacii l'auoi abscheidet, verbleiben ihm als 
Schatlen (Niniai). Von den Todtenepfera nelnaen die Seelen die Tamani (Seele) mit bich 
(in Auroi.'O. I>ie in di-n Vulr.m Tatnani ahsrhciifmdm Seelen (Duka) eiscbeiaen feurig (auf 
SaJita-Cruz), beiiu Zuiücksprülieu au& Keiuga (der idaori). 

") Fnr Zttinniag im Pknoi (in der Unterwelt) bedarf es dea Zelebeas der Ohrdorob- 
bobruiig (in Mota), wie die Naisendurcbbohning erprobt wird (iu Florida). Die vom obenn 
Pniioi in dtT unteren s<<hii-ht Abgaetorbenea werden tu «eiwe Aniaiiiea>Neiier (Te «og Vlste 
niaj gewandelt (in Melanesien). 
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ausgeiriebeoe Todieuseele wieder xoruck (unter Verspütung der Tage). c£, „Der 
FetJaeb« (S. 21 u. flg.). 

Als AatoU (aaf Bangi's Terrassen) zwischen Wairiia und Ngft-Aiua gestellt, 

würden aucli hier (in Gosellschaft der Götter) den fiberhimmlUclioD Ort (lönof 
6m^ovo<'n-in.:) ^]\^, MeuschoosceieD omkroiscn, and wenn sie. wegon Störrigkfit des 
eineu Kusses (des leidcu6chaftlkben Dämlicii, während das begehrliche schou gc- 
bftndigt ist) henbhnon (uDter BMellädiguiig dos Gefleden, wie PhiloMphcn «u 
höheren Stnfen-Etagen, als in Könige, mit weiteren Gradairungeii), so erfiillen die 
(noch nicht iu (lleicli^'ültigkeit der Ubekklia auf den Mt^gga einffctretencii) Kalyana 
pattbnjjaua d,ns durch Karmaij auferlegte (iuschick, wiedtTum titigcschlosseti iu 
körperliches ivrgasttinou, wo dem durch die (dem höchsten autcrgeordueten; Uulter 
gebildeten Leib dae Auge (als TollkomiiMiuttei Organ) aiu seiner BebAOSon; die 
Gestirne (zur Kegalimug einer Halamall berfonebeiuend) enchant» im Stern, eis 
Auge des Häuptlings (bei den Maori). 

Beim Pflanzen des Yam werden Opfer gebracht (bei den Schai) und 2ur 
Zeit der Knite bleibt Korn zurück (für Wittweu und Waiäun) auf Anorduuug des 
Hansrateis (im FamiUeiitnis). Yoii der Eeebe Yggdrasil herabgesaDlceii efMIt 
Iduiift (als Nanna) einen Wolfspelz (von den Ascn), und mit ihren Aepfcln ging 
die Verjötipiing verloren (bei AnnrUiorung der Welt iaaimcruug). Mit dem Saat- 
korn (Bullo) hrinu-t Kintu (8. E Wolf) den Tod auf die Erde hinab (in Uganda), 
wie Lailai bciiu 1 all den Yam (auf Hawaii). 

Im FrieelerkOiiig, als Tnl-toBga — vor Abseheidung (Pioow*s) welUieher Haehi 
i:i i i u n Zipa oder Zaque (der Chihchas) — ist der Uerrschcr (auch im unterhimm- 
lisciien Mitlelroicli) verantwortlich (gleich dem Rpgenraacher^ fiir gntc Ernti% deren 
Ausfall wegon König Donald bfisstc (wie sein heUenisches .Seitenstück), und bei 
MisAwacbä gutzteu diu Burgunder ihreu ivumg ab (wahrend im Krankheitsfall der 
Chitome entiekt wurde, am Coogo). Der K5nig der Antaymnien hat Ar die 
Ernte einzustehen (auf Madagascar), und der Segen des Bcgens folgt auf frommes 
Gebet (gleich dem des Aeacus). Ergamene (in Meroe) widiTaetztc sich der vom 
PriestercoU<-giuui geforderten Selbsthergahe. wie dem ZanKuiu aufliegend uacli 
12 Jahren der Regierung (52 der Toltekeu), oder nach ausgewürgter Zahl (au 
der Wolg»). 

Bei der (pautheistisch) allgcmeiu diircliwaltendeu Nalurkraft iu Muna (ocea- 

nisch), machte sich vor Allem die — iui Saka (jiinisoiji<chi ii Kinnbackens) — 
kraftvoller daiuil dyrcltetrumle, ihres (indNtuiscben) Totem sicher, einen iSchutz- 
geist dienstbar (als spiritu.^ familiaris), auch beim Angang auffindbar (im Erst- 
Begegnenden).!) 

An object in which Mana resides, and a spirit which naturally has Mann, is 
Said to be Mana. with the ii>e of th.» verb (In Melanesien), {.npemritural power or 
indueuce (s. Codrington). Üer Taroauiu war auch im „Angung'' lU entnehmen 
(wie der Totem). ^ 

') It was tiot cvpry 'inr hi Mota, who hnd Iiis ta:nnniii (likeiiess), rcl«ti"n fo n li/nrd. 
saake or, it uiight be, a »tone, »tometiiueü Ibc tiiiiig wa-s tioug^t for and found by drinkiug 
tbe infusion of certain liettw* aod beaphig togrther tb« dregs, tben wbatever livtng thing 
was fir^t seea in or upoii the bcap wa> the tamaniu («. L'odrington) oder Atai (sometbiug 
peeuUarly and iiitimately f iin«'<"tid «ith a pprsnn), im Piibotfritvliauin geschaut (indianisch). 

The gbO£ti> of otdinary pcopic are akalu and nothing cLse, tho&c of chief», valioDt 
fighting BMD, mea of conspicuoiu Miccese in life^ or um», wbo are laka, hav« apirUual 
powere, arf « x|t.-. t. li to tu rome I-ioa (in iSaa) again „sak i" (> Todrington). To swt^ar by the 
name of ^mc gboüt or .spirit is to Vava vagogouag (iu ilelaneitiea). I)ie beioi Schlafen 
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Bei UDterscIicidung zwischen Geiet und Seele im Volksabergiatibtn (a Schwarz), 
ist es die Persou selber die uiugchi (im Spak), statt der, während der Verwesaogs* 
daa«r (b. Fonicelsat), an Grabe geBpeustisehmi Siaa (Guinea^). Die Alai (Seele) 
kann nach dem Tode nicht gesehen werden, sondern nnr der Todtc (Tamate) oder 
das Nunuai (im Echo) in unbestimmten Umri«scn (taquangiu) iu Melanesien (als 
Namens-Erinnerung). Nunnu (unnaai in Mola) is used in Aurora to describe tbe 
faucied relaüou of au infant to some thing or person from wbich or from vhom 
ite orlgin je somehow derived; a woniou befwe her «hild is bom fimeies, tbat « 
cocoanui 1 : ^adfruit, or somo such ihing has some original connexiou with lier 
Infant (s. Codrinerton), und aus daran angeschlossener Namensgebung folgt dann 
die magische Bindung (bei richtiger Benennung, in Auffindung den verhehlten 
Namens). The reservc witb regard to the uame extends to tbe use of it, or of 
any part of it^ in common conversution (der Pnpn«). .Nienand wdes, daas' ieb 
finmpelstiltzcb«! htm'* (und so abgeiattMht). 

Bei Erörterung einer Caltur kann es sich stots mir um die Vorstellnngsweise 
der Upper-ten-thousaoU (in Reductiou der oberen Gesellschaftsklassen) handeln, 
und ao im Alterthum der Classicität gleichfalls, wenn damals auch der Proaentaati 
ein gfinatigerer geweien aein mag, ala unter heutiger Venriiderang bei anarchiBti» 
weha Verwttblung (und spiritistischer Imberillität). 

Wie an dem in Flella? Geschichte tief eingreifenden Orakel zu Delphi vor 
dem Kauen apollouischeo Lorbeers der Python (der Pythia) begeisterte, als 
üraclie gleich Oahoiney's Danhe-Schlange (auch aus dem Kasten des Vodoux), so 
apraogen itaüaetafr Priester mit nackten FSaeen auf glflbenden Kohlen, wie der 
Wongtschä im 6a>Lande, wo beim (allverbreit«ten) Ordeal des heissen Eisens 
(beim Herausholen ans sii^Jendiir Sriii-Buttcr) vorheriges Eintauchen der Hände 
in das mit Saft aus dem tieidenbanmwolteubaum gemischte Wasser iu Vorkehrung 
gehalten wird (für Entscheidung bei Verdücbtigkeit). Aus (vedischcm) Quirlen dee 
Fenere erhlH sieb der glimmende Sebeit im anatraliaehen Bnaeb, Ar Alüie Vesta'«, 
deren Dienerinneu gugriffcu wurden, wie (durch Umwerfen einer Halsbandaebnnr) 
die Frau des Wulonio, oder dieser selbst, nachdem der Kdnig VOU La an fleiner 
Steile einen Sklatcu bestellt hatte, (im Dienst des Lakpa). 

Die Mysterien dos Wiederanflebens, wie (im mithraiichen Huhleudnnkel, aus 
Zamoliia* Zeit und sonst) in den Tascbenspielendett*) der nnter weisser Tnebdeehe 
(und ihrer Blutsprenkelong) spielenden Wongtschä, haben, ans dem Kreis der 
Geweihten hcrausgctrotori, weithin getönt in religiösen Trauergesängen (in dem 
Jubelruf beim Auterstehen), auch, in theologischen sowohl, wie philosophischeo 
Discussiouen, Deutungen unterlegen, seit«ns der auf feinere Nuaneirungen im Fach- 
studium G^hrten, um Stoff genug su interessanten Beobachtungen xu bieten, 
aber unter den geschichtlich waltenden Wogen kaum nm Eindruck gelangt (mit 
dem Einschlag individuell temporär ephemerer Stimmungslannen). 

Bedeutsam dagegen, beim KUckgung auf die Elementargedankeu, erweist sich 
der Einblick iu psychische Wacbsüiumsgesebte, besonders in einer Zeitporiode, wo 
Bocialistiech Alles aus Band und Band, und der rationell vernünftige Gedanken« 



onter dem Opfer (fib- IKiigebmig zur Geaewuig) berabeteigenden Meleeka (bei den Arabern) 
lind die Geister dort heerdtgtor IVrsoticn (s. Paiip;thy). 

') Die Probe mit glübeudem Eisen erücheiat (im Malleus) bedenklich, weil durch Bei- 
hülfe des Dimon mitteUt Kriuten&fte die Diade der Hexen vor Verletzungen geäcbntst 
werden können (s. Buebninn), wie ee die WongteeU auflgefunden haben (im Saft des Seideu- 
bsumweUenbaumes). 
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gang tl^^ ^ h«me1i6nd« sa prodaminn bttte, in dea Sttxtoren (idealem) 

Beeht (um hier wieder Ordnung zu schaffen). 

Wie (las Ohr lauscht beim Hören, so späht des Auge beim Sehen, nach Ruhe- 
pnncte suchend, und d'ese in OrnameateD scbaffend, (wenD auch Einritzungcn zu- 
nächst). Je naok im Bohmaterial, dam InttrauMit, daa tnr Verfügung steht, 
(sowie iidibediDgeuden Unaehen) geataltek aieh daa Zimmern und Verlieren (anter 
apftter hinzutretenden Vorstellungen über das Schöne und seine Beeinträchtigungen). 

Zwischen dem Aeussersten der Elemente. Feuer und Erde (für Sichfliarkcit 
uud Fühlbarkeit der Dinge) vcrkuüjift das Band der Proportion, im doppelten bei 
den Kfirpem (s. Plato), wogcgeu bei ebenen Figuren rinlßttelgHed genügt, zum 
Gedankenanacbnek im Ornament, ana Limenetrieben weiter ftthrend (anr Abmndnng 
im Runden). 

Was dem Einen recht, ist dem Andprn billij;;:, und standen solch' bequeme 
Extraposten lax Verfügung, wie zu des grossen Constantin s Zeit den Bischöfen, 
ala Anftefacr geistlidier (oder geistiger) lutereseen, kannten auch di^enigeu, 
weldie an der OoldkQate damit beauftragt sind (oder eich beauftragt haben), die 
zwischen St^idt und Land (wie La z. B uud Tüüchi) bereits bestehenden Vcreins- 
arbeiteu übor das ganze Land ausdehnen, und auf Coucilicn zuBammentreten, wo 
dann die Wuiomo wahrscheinlich sich dem Apollinarismus zuneigen würden, iu 
VellgüttliAshkeit, auch dem Fleische (oder der Materie nach), ae daas bei Ueber- 
adireitnng der in Drdheit geeteekten Chenien iu Vieilieit (s Anaataaiua), . der 
Polythei.=;raus in Atheismus verfiel (7 noh';*n',Tt!; (d^iiTt;^), wogegen, wfuu es sich 
nicht um einen (bei einer temporären Uindung) hegeistcrton (rortc^träper, als 
9tüif4>fios (b. Neätorius) bandelt, sie mit ihren Feiibchen als mouüphjsiUscuc uuiher- 
hantiran wttrden (in BSutgrehee* Bescbtlnkfheit), vnd ae lieaecn lieh der Pazalleleii 
gar manche herstellen (auch bei den geisfliehen Cellegen ane den Wildatämm«! 
anderer Krdthcile). 

Die Kiernentargedaukon, um weiche es sich hier haudelt, bewtigen sich im 
engst uuischriebeueu Kreis, solange auf ihre primären Unterlage reducirt, uud 
eist wenu der «nitnrelle Waebsthumstrieb einsetst, entfaltet sieh Pftlle der 
Mannigfaltigkeiten, bei denen dann allerdings die einzelnen Phasen immer nur 
mit schärfster Zersetzung des Detail (unter der Kritik dafür maassgcbeud be- 
fähigter Kacl)krei?e) coniparativ, in Yergleichnngen , neben einander gestollt 
werdcu durlt^u, um den Gleichungen ihre richtigen Propurtiouen wahren (lur 
Bichtigkett des logischen Bechnens). 

Seit aus den Finsternissen ihres heidnischen 8onnencn1ts bekehrt leisten die 
ci-devant Untcrthauen der Inca ihr Möglichstes, um als .gente de razon' mit 
ihren vom blauen IJIut der „Godos" durchwallten Correligionisten zu riva1i?ireu, 
in den Aufstattiruugcu der Processioucn, die auf den Straääeu der peruiiuihcheu 
Hauptstadt und ihien Filialen aubtosasn (im widerlichsten Abstoss). In Pasaions- 
Sieneo*) (aueh bei dem; jungen Holbein) »spielt daa Gemeine, das Pöbelhafte und 



>) Die PessiomMSwnMi in der Malerei (wie auf den Basler HsndieichnuBgen) tragen 

^den Stempel der entsetzlichsteü Rohheil* (s. U. Meyer) ,Wir woln geen lu dem guden 
hier", spricht Joseph (zu Maria) auf der Flucht nach Egypten (im Wuiliuacbt«spiel) XV. Jbdt. 
{h. l'iderii). „Lasa das flaw;hl uil dahiDdu' (b. Edelpöck). Agit hoc nimirum versatus et 
calUdas bonMol geneii* bümtois, ut, sab prseteatu bonoris sanctonim, rur^us idola iiitro- 
dticat, nirsus per diversas effigies adoretur (s. Agohard). Ikr Hildrrsieg (unler Tüeodura) 
wujrdfi durch jiduriiciies Fest (4 xvqh<x^ ii,s ogSodointtf geleiert (842 p. d.). „Hi»tu e«D 
OeddeBter eyder Subslansiwer'' (im Syacrgi-stt-nstreit), frugie man neb in der Bevölkening 
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gassenbubenmftssig Rohe eiue hervorragende Bolle*^ (s. C. Heyer). Demi werdent 
die Tsriampnoten an ein Ml geleitet Qn Btoingamr WdtgerieMMpiel) 1461 
(e. Hone), mm Höllendrachenschlnnd (auf nusisdien Volksbilderbog^nX 

Von den portnEriesi^^c-hon Entdcckuncrsfalircrn, wor<!p hei einem geordneten 
Fnedenszustand (an der Westküste Afrika'«), eine Art Halbkultur (mit Schrift- 
substitnten) augetroffeu (in der Umgegend Ardrah's), unter Remiuificeuzeii aus der 
goldenen Zeit des Reichs Ton Benin (nnd an dortige Sagen vom Prester Joannes). 
^Tbe geograpber Nubiensis in the XU Century and Leo AfHcanns in tiieXTI State, 
tluit in tlieir time the people betwecn Senegal and Gambia never made war on 
eacli otlier. but emplnyed themselves in keeping their herds or in tilling the 
grouud" (ii. Buxton). In goldner Zeit des Beicbs von Benin gebrauchten sich 
SehriflsnlMtitate (der Qnipu) in Ardnih (sur Zeit porttt^eoiselMr EMdeelnnigs>- 
fabrten), als symbolische Briefe (^cjthiseher Deutung), Zons sdmanst am Btein- 
tisch der Anthinpen (in Friedensruhe). 

Seit der. durch maritime Schätze augeregte, Sklateuhandel in Afrika plötzUeh 
einen loderudcu Peuersbrand angefacht hatte, versank das (seitdem uuzugäugiicbe) 
Innere in jene terra ineognits, die jetrt erst wieder sieb kUrt (ftr e^nologisebe 
Aufklärungen besonders), anf geographischer Gfuadlege (bei Aossendnng der 
Aeiseoden). 

Der bei Beginn der portugiesischen Entdeckungsfaiirten bereits von den 
Mauren in Afrika betriebene Sklavenhandel (wie aus den nach Lissabon, bei 
Anstansidi von Ooldstsab, gebrachten Negern erwiesen) blieb innerhalb besehrinkter 
Grenzen in der moslemitischen Welt^ wo den sclnvaisen weisse Sklaven vorgezogen, 
so lange der Ki werh zulässig war (in Beraubung feindlicher Christenheit). Aelui- 
lich im Handel der Ferser und Araber von Zanzibar aus, bis schliesslich nur 
dunkle Waare verblieb ffir die Sklavenmärkte (und so folgten die Znfaiirangen 
dabin ans Nnbien besonders). 

Die Rftnberstsaten der Ashantier und Dahomeer wurden flir den Zweck 
regelm?i$;!iger Versorgung der Sklavenschiffe^) gegründet (durch die nach der 
Küste drängenden Stämme des luneru). 

Im Doppelsinn des Pharmakon wirkt der Fetizero (weisser und sehwanar 
Magie) heilend oder schadend, nnd die am Körper vielloicht hdODungslose Kar, 
der Seele sodann zuwendend, ftr ihren Schutz (auf die Beise hinaus). The 
fihosts (adaro) fotJ?^'it wi'li one another over the siek with apears (in Wango), 
wie Öt. Michael (und sciu Gegner). Der verstorbene Häuptling (der Dajak) kommt 
zurück für sein Messer (zum Kampf mit Knkong). 

Unter den vom Zehner-Rath Venedigs ihren nVergiflem* (ans dem Sbirri 
nnd Bravi) zum Opfer Bestimmten flnden sich zwei Könige, swci Kaiser und drei 
Sultane (b. Mas Latric). 

Das Gift verlangt sein Gegengift in schützenden Amuletten, gleich den Houg- 
ScbnAren, womit die Higlitier sicli behingen (als Grigri mit heiligen Sprüchen talis- 



tu Uansfeld (unter Qeprügel), und in Kyzanz bandelte man über die Naturen der l'rinität 
(auf den Hlrkten). 

') Rnsman (1700) writes, tliat is was the early Eiiropaean settlers who first »owed 
dinen^ion nmong the natives of Afrika, for ftif '■akc nf pnrrhasing their prisoners nf war 
(a. Buxtou), the diivccrning natives accouuted tbcir greate^t unbappines« to have been 
Visit«! by EuropiMDs (b. Benetet). If white meo did not eome fcr tdave^ the wan (on 
the Conce) noiil i he proportionaliy less frequeot («. Snitli), und io Guinea folgten syste* 
matiscfae EntTÖlkerungen (wie in Yorolta). 
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mftniBcbtr Zaabcrknll). Die Anmlette (vom Scbnts, beModien g«gen den bSioii 

BUA) wareu im H i Icutliiini^Cwie überalF) iinvertilgbar cin|^wilirzelt, und die 
Kirche (trotz ihres Kampfes düge^'on) inusste „sich dazu bi'qTiomen. die Ersetzung 
der hcidniitchen Amulette durch christliche Medaillen, Stücke aus Evangelien- 
Schrift«!!, Kreuze luit Kfli^aieu u. s. w. zu empfehlen'^ (s, V. Scliultze). 

Wer ist 80 blind, «m blinden GötMu Lidttof . »amnndett, Bpottet Zeno Ver. 
fegen die Heiden, und docli (nicht lange Aacbber) schlagen seine Christen sich 
selber blutige Köpfe miteiiiarKler (im Ansturm gegen widerstroitinidt- Tl<,:)MakIns(i>n). 

Dom Gbalo, von den Vfitern (Fetischen) gesandt, wird ein Gbatschu oder 
Weissagungshaus (s. Bohner) gebaut (in La). Im iunem Gemach des Allerheiligen, 
«ebin ein Bisa (Seelengeepenst:) oder ein Okra (Sdiaiageist) bosehieden werden 
kann, steht der Oberi,'üttt rbote mit seiueu Söhnen Kwakn Obli uud Aschnbai zar 
Verfügung, als Gcbülfen (oder Weng). Tu Samncl's Haus citirt sich die Heie 
(von Endor), bei nnH,iokoi des Wulorao (im dortigen Adj'ton). 

Der Woug (als Fetisch) vird (nach himmlischer Eiugabe) aasgcgrubcn zum 
Heilen (Ton Wongtsehi). Zum Hexen (Fasetnare) sind die li^ibedlsse (als alle 
Hag) gcschiekl, tliid «da^^ altii. adj. hagr bedeutet dcxter artifidosus** (s. Gritnin) 
im Sinne des lat. sagus (saga), sagire, sontir-i acute est, cx quo sjigap aniis, quia 
multa scire voluut (s. Cicero), „Das span. bruxa (brucsclic) bezeicbtiet einen 
uuheilbringcudcD Nachtvogel" (s. Grimiu), lür striga von striz, als haghcdissc, 
neben eghdiese. Id der Eideehse als Zauberthier (polynesiscb). Bnb« ferali 
cannine quaeritur (?. Virgil), im Todcsvogcl der Bhindass (auch auf Töylon). 

Ist der Tindalo (iils Ursache der Krankheit) nicht bekannt, ruft mau (in 
Florida) a „inane-kisu", one, who undcrstands thesc tliiugs. a doctor (s. Codriiigton). 
Die Krunkhcitsgeiätcr (in Fyi) werden durch Kueteu (wenn nicht in deD Gelenken 
Tertteekt) bis in die Fingerspitsen getrieben, nnd dann mit plötxliebem Bnek 
ausgestosscu, auter Hinterherblasen (s. Fison). Der Gismano saugt die Krankheit 
aus (auf Banks' Island), wie der HeilkQnstler in Australien (oder in Alaska, tind 
sonst überall). Tin- droaming-man (Tatua qorcqore) is in request in cases of 
siekness (in Ifaenu), und „Traambüchcr» immer wieder Ton Ifenom gedraekt" 
(s. Watlke), «besoHders Ar die totterie* («das Monopol christlicher Staaten**). 

^D^heilige Schriffl zeuget, das tiel Teaffel seien, und jhre ondcrschoid und 
Ordnüttg haben, daher wol zu vermuthen, das ein jede Sünd von einem bcsoi dprn 
Teulfel geführt uud getrieben werde** (s. Fejrrabend), iiu Tbeatram Diabolorum 
(1599). Die Auweienbeit der Wiehttein (die in Island als Knechte dienen) bringt 
(in T^ntschland) „eytel Olttek vnd Oedeyen* (s. Hocker). Dem Satan, als ,»Vegt 
der Welt% dienen die Heltekins (b. Eechenbaeh), wie Ba^ia Sial*« Diener (auf 
Borneo). 

Die Dämone (als Untcrgütter) dienen za Dolmetschern zwiscLeu uieuäciilichen 
Sdiwidim und göttlicher Herrlichkeit (s. Maximns), gleidi denWong (iu Guinea) 
wie dii jnvnntes (als Helfer). 

„Die Engel sind die langweiliK^t' n derWesen*^ (b. Scbelling), uud deste niiler- 
haltender der Teufel (in der lUiiandlnng: seines Biographen). In Carpocrates' 
SeelenwanderuQg werden nur diejenigen bedroht, welche „ihre Lebensaufgabe 
nicht ToUfcemmen erlQlit haben*^ (s. Stöckl): ,,die Ausftbnug jeglicher Art von 
Wohllttst" (als Zweck der Terbindnng der Seele mit dem Leibe). 

Der Teufel ist « ifo'/i^c und fiyinjfof (bei den Manichüern). Die Wohnuug 
der Teufel ist unter den Himmeln, iu der Luft (s. Hocker'', die Hölle bildet sich 
erst nach dem jüngsten Gericht, muss aber ^autt's gri>b»te'' lürgcbildet werden 
(8. Luther). Naeh der (dnrcb Cbristos) erfolgten Befreiung vom böseu Princip 
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(des Daniarg), war dem Oesftta« diesM Prinefpa Hl^benll «ntfeg^iunbwidelii* 

(b. Stöckl), und so waren (den Autitakten) die Laster des Ehebruchs und der 
Hurerei rar Aufgabe gr^ft^^llt (weil im alten Bunde verboten), urd ähnlich bekennt 
sich der christliclip Hass (gogon den Islam) durch möglichst viel Weintrinken (oder 
Schweinefleiächeäseu, im Kaakasus). Der Teufel ist bei der Weltächöpt'uug be- 
'{hfliligt (8. B&bme). Im Kampf mit den Tenfetn darf man nieht Bescbwömug 
TOinehmen, »wie der leidige Babst mit eeinen Plfttlingen*^ (s. Hocker). Zur Be- 
ft-eiung vom B5sen dient (b. Porphyr ) die Retnignng («ii»«pov) «nd philofloplliache 
Erkeuntniss, als das Seelenheil (/? fijt •/•far^f ^wrij^Ji«). 

Als heiliges Thier der Melampiden hatte die Schlange in ihrer auguri&chen 
BedeatoDg (die Obren Caseaadra^s aoaledcend, Ar prapbelischea OebArX an alten 
Orakelsitzen (ala Python in Delphi und bei Olen*s Einzug in Delea), yoe dan 
Daphnephagen zu weiclieu, obwohl (l'ojm Lorbeerkaueu) Apollo's Dreifuss von der 
Schlange umwunden blieb. In Afrika') orakelt sie fort, in ihrem Tempel zu 
W hydoh, und bei den Ceremouieu der Vaudoux beginnt es prophetisch zu durch- 
sneken, wenn anf dem die Scblange berg«iden Kaeten Stellung genemmen iat, 
um exstatisch zu reden (auf HayÜ). Die Secte Don Pedre's wurde im Petii-Gouafe 
begründet (als exceutrischo Abzweigung). In Pent«co8t, if a man is delirious, 
they say a mae, that snake of mysterions uature, is on bis stomach (s. Codrington). 
Der Itongo eisclieint (dem Bantu) als Schlange (zum Vorzeichen). 

Znr Zeit afrikanitcber Bntdeokungen ging daa Sehreekgeapenet der ^Vandeiaea* ') 
um (in Europa) und das Prickeln der Atzmänner wurde von Püp.sten wie von 
Königen gefQrchtet (cf. -die Welt in ihren Spiegelungen", S. XU). Vauduu (s. Eidin) 
ist Vaudoix (Zauber) mit „renvoulteinent" (Üchexcn durch Wachsbilder), durch 
Quinbiudingues (Cimbi-kita) oder Oitgaou (als Werwölfe). 

,Im Tmnpel der Vandon itt der Hou«fo* (a. Tippeiibauer), mit der Schlange 
(Honedo) in einem TbongefÜss oder Korbe aufbewahrt, auf welebem die Uaman- 
roi (neben dem Papau-roi) begeistert wird (auf IIa} ti). Die Bond^beasaUt werden 
durch eiu Bad zu Caozou geweiht (in Taufe der Mysterieu). 

Mit Awo, Awo (ttuaer Herr luimmt) wird der Wonglachi begrOsai, wenn ea Um 
ergreift (fimo le) oder ibn (lberkonimt<Bji eno). Aw«aa*wenana (,Er iat gekommen*) 
ruft man auf Ceylon, im Omss (des Cliaire eioea Kalanos) dem Chao (am Hcnam). 
\,Thie mit diufele wunnun** sind „wülig" oder „winnif" fb. H. Sachs), .tiisent tiuvel 
uz dir bcUeu" («ther duifel ist eric inne**), io j^ucaruatiunen*^ eingetieiücUter Teufel 
(a. Grimm). Da ea dan Vlnnem (KarimOnnnii) unebrlicli Mhian, die awaUlentige 
Eunat (der artea malefleae in Magik) an Oben, wurden die Gydi^r, ala «GSt» 
tinnen oder Priestorinnen'' (s Grimm) darin unterwiesen (b. Snorri), gleich Prophe- 
tinnen (der Montanisten). Den .alten Weibern'^ wird ^grossere List aus Bosheit, 
als dem Teufel selbst beigelegt" (s. Grimm), dem deshalb seine „Groserautter'* 
Toranetebi (wie die Tongaraok's), und wie bei BathaToraammlnugea (der üaeolab 
od« Irokeaen) die greisen Frauen aebUeaalicb den Anaachlag geban, lo pflegnn 



i 

') A Agbome tous les repUles sout vou»s k i'exticratiou, k Whydab («. Laflitte) le üoa, 
qui est le roi de Pespece, y est inM «n grud selgneur (1873). Der Vater aller Schbngui 
ist der Tuiiggal mamhan^ (in Homco), ihre Mutter „die BaKio dabiang, Frau der Vor- 
Kok-heu" (s Harüelaii'1). Wii' (als UaMlwurm) die Krone (in Kirnthen)^ trlgt die ScUaDge 
einen Edehrtein (bei den Du)ak). 

*) Die WaldeoMf, mit Wölb- und BoeksfiMea (M88X trugen (1891) ein Stimauge 
und vier Reibea von Zifanen («le der eiailehenden Ganüsen entUih wird). 
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eich die beratheudeii Dorfväter (im G&-Lande) zurückzaziehen, das ,alte Weib'' 
(8. Bohner) zu befragen (unter den klagen Leuten). 

Im Hmho sHwUco«» wie «u dem Charakter der Aklca (and sonst liiiutorialer 
Verwandter) I st noeb «ifcennbar, r.eigt sich imsbgesch Wächter verblieben, die 
Geschlechts -Indifferenz, wie in Australien zu mehrweniger gleichgewichtiger 
BivalitSt (bis auf den Durchbrach des St4rkerechts) führend, am Gabun in 
Nebeustellung von Nda und Ndembe (gleich mikronesiseher Clöbbergöll) Qlddi- 
gewiehtigkeit bewahrend, und wihfMid im oberett Guinea der Mombo Jnmbo des 
schwächere Geschlecht im Zaume hält, gelangt dies im niederm oft zur Snperio* 
liiät (ntiter den weiblichen lüluptlingen nördlich vom Zrimhesi). 

Die Wongtschä verwenden oft weibliche Sprechcriuuea, wie auch die Scho- 
manen die histeriös irritabilere Anlage') der Frauen ftlr ihre Operationen (gleich 
animalische Hagnetisaisnre) brantsen, und wenn dann in Gegenden« wo Ama- 
zonensagen spielin, natorgemässe Prädisposition (für montanistische Prophetinnen) 
gegeben sein magr, tritt (in einer Magna mater) der Cult eines .Ewig-Weiblielien** 
hervor, wie auch in Aegypten (s. Flut), wo im bürgerlichen Leben schon männ- 
liche Dienstbarkeit beobachtet war (zu Herodot*8 Zeit). 

In einer, beim Oareheinanderlcrenzen Terscliiedei^er Bdigtonsaoilkssnngen 
(im Umschluss gleichen Weltreichs) *) auf Ausheilung dadurch verursachter Risse 
hingewiesenen Zeitströmung, mnclito der Eindruck neuer (mit Gluth der Begeiste- 
rung vorgeführter) Lehre, Jupiter in Barnabas agiren sehen, wie Mercur in Paulus, 
dort wo die Diana von Ephesna das Volk beherrsdite; und wahnsinniger Jabel 
braeh ans, als am Condl zu Ephasns (428 p. d.) der heiligen Jungfrau der» 
einstiger Cybelo sngohörige, Titel deeretirt war (ab ^««v^Mr), „lila deos pepeiif^ 
(s. Ovid) 

Das fest Hilaria (s. Macrobius) wurde der Mater deum gefeiert (s Lampri- 
dius), als Mariae Verkündigung (Unserer Frauen Tag).') 

Die in weitrenweigter Verbindung gemeinsam umsehleeseno Oenossensdiaft 
der Okomfoi (oder Fetiscbleute) erweist sieb — (trotz der nahegelegten Miss- 
britachf') und des Akroliu oder Betrug (bei den T/i> ril"! eine Nothwendigkeit 
zur Autspürung oder Verhinderung von Verbrechen, wenn die Gerichte wenig 
vermuten, weil mit Ausfall administratiTer FAden schon die Möglichkeit meist 
fBhIt, Bewcismateiial sn besdwflbn, das als suTsrUnige Unterlag» dienen konnte 
(für die Benrtheilung). 



') 'Eni td juiy ci3fia im wi 94la9St 4 'fi ^ ^j$<»*( (b. Aristotl.), für die 
Couvade (im Ceremonial). 

*) Bein Umsebwung der Saecula (zur niiJitYyfrhm)^ als auf Saturn, Jupiter und 

Neptun (s. Serviu») Apollo schon herrscht, begrüsst Virgii's Ecloge (nach den WeinagangStt 
der eum&isclien Sibylle) das neue Zeitalter (in ilem komtnemien Knaben). 
Jam redit et Virgo, redeunt äaturuia regna 
Jam nova progenits caelo dendttttur sH» {t. migil). 
Unter Virgir« Führung leitet Dante den Uebergaug ein (durch die Antike). 

*) Das Umziehen mit Kerzlicbtern beim Raub der Proserpina wurde durch das Fest der 
geweihten Kerzen (Lichtmess) ersetzt, vom Papst Sergius (s. Mussard). Bei der Dreistunden- 
feier (Ire Ore) werden di« Qualen des Oakreurigten durch geistUcbe Ajurufimgen rerfolgt, 
bis bei .Ecro il inornento" Alles jammernd niederstürzt (in der zum Theater iimgcwandolten 
Kirche, unter der Scenerie des Calvarienberges). Christas wurde iu der Tüpferstadt Beth- 
lelMD geboren, wo er ThooWlder frninte und bdebte, wie SafiTSbans (s. Sepp). »Gotl ist 
der Thon zugleich und auch der Töpfer" (in der Vedania). Ham bUdelo auf der Scheibe 
die güttlirliRii (;iiec!(-r de» Osiris (m FhUae). 

Baitian, lodonewao. V. g 
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. Der ßegeD baugt von Überwältigend unzugänglichen Hmraelsmächten ab, 
aber immarhin Termag der Okomfo dnnh opfernd befriedigende Sfllmung seines 
Irdiaeli rar Verffigang stehenden Weng, diesen la einer FQrspraobe ra vetanltssen 
(wenn es glückt, bei (lescliultscin in meteorologischen Beobachtongen). 

„Das Land Alt-Kalabar steht unter der Herrscliafl der Egbo-Gesetze* (s. Uol- 
inan), und beim Vorbruchen des Idem Eük herrscht Kriegsrecht, mit dem Schrecken 
der Geheimbft&de in den Vebmen der Timmani und Sosii, oder eeldier Vigilance- 
Committee wie in San Francisco dttrcb die Schuld des Goldes benOtbigt gewesen (und 
des Silbers in Vir^'ini;i-City). O vanua we gona (the countr)' was in occupation) 
beim Auftreten des „Great raiuate" (s. Codiingtou), weil gegen das Verbot der 
Bogen gebraucht war (auf Alota). 

Jedes Mysterium (bei Qnatu) bet ednen eigenen Taus (In Helaneelen), wie 
bei den Orden derjenigen Stämme (an der Behringstrasse), deren Masken im Hnaenm 
zu sehen sind (aus Jacobson's Reisen). Die Jün^^-lirgB erhalten die Mannesweihe 
in der Bora (in Australien). Geheime Cerenionieu werden am Nan-^'a ^'■cfeiert (in 
F^i). Der Dukduk tanzt iu Yermummuugeu (Dnka, Seele). Beim Kugegericht 
(das Haberfeldtreiben) diente ein Haberfell oder pellis eaprina (baber oder eaper) 
«ur VerUwdnng (unter Thierstiminen). Die Hysterien waren Heilsordnungen 
(/i'.^i'//fKr('i'i7) pädago^nsclicr Disciplinen (s. Sepp), wie bei den Pabertätsweihen ge- 
bräuchlich (III atVik:ui:sr!u>n ciaitabes etc.), cf. Allerlei aus M. u. V., I, S. 274). 

Nadi mehrwucuentlicher Verborgenheit (im Hanse des Lehrers) gebt der „La- 
LoDo oder grosso Propbet*' (s. Bohner) ans der Stadt der Wnowoi (SeefetiMbe) 
wieder hervor (zur ProeUunirung als Gbaio). Von der Pflicht, dem Lalq>a als 
"Wulumo za dienen, kauft der Konig (in La) sich los, durch Bestellung eines 
Sklaven und einer Sklavin, in d-^ffMi Familieu das Amt erblicli würde (im könig- 
icben Stadtquartier), wogegen dur „liex uemoren&is* wechselte ^im Kampf). Das 
Amt der Wnlomo ist erbUcb (bei den Ga). Der Kfinigstbron^ liegt das gauie 
Jahr über, iu ein wwsses Taeb eingebaut, an einem woIUverwahrten Ort 
(s. Bohner), bis zum Opfertage (im Ga-Landc). Hei der Krönung wird der König 
dreimal über den Thron geschwungen {ohua ilia zu berühren^. 

in La berief man deu Fetiiich Sckuma (von Tema) durch deu Gbalo (s. Bohner), 
wie sich Akropong dnreh Bezablnng uniwr den Fetiich Odaie tob finkye stellte 
{IfÜSSy Der Stein der grossen Matter (Pe«8innnt*e) wurde naeb Bom gebraelit 
(Serapis nach Aegypten aus Sinope). 

Alle Streitigkeiten und Anklagen einer Familie ^iud Sache des Scliiantschä 
oder i'umiheuvaters, die der Quartiere Sache des Akutschotschä oder Stauimvaters, 
die der Stadt Sache des Jfangtadii oder Könige (s. Bohner). Daneben bestehen 
die freien Vereinigtuigen (Aeefi>) onter den Asafo^ehä (iin Ga-Lande). 

Bei den Pornos wird in einem Geheimbund der Teufel beschworen, um 
die Frauen unterwürlig zu halten (s. Potter). Für das siebenjährige Fest (beim 
Tanz Cha-du-«i-kelij des gegen die Frauen gerichteten (jeheimbuudes (den Teufel 
Ta ka knla zum Sehndun beaehwftiend) wnrde ein grosses Tttsamvlingsbana 



') The lodge or secret &ocietj- ot ili« „Great Tomate" is the Salogoro, established in 
•ome secludad pbm^ anidst loftjr free» («. Godringtoa). Ib» «bole place is not fund 
Uuogo), it »et apart (lapii) by a sufficiMit «utority (itt Melweiini}, in Untencbied von' 
aanctui» und sacer ^doppelter Deutung). 

■) Kur die Meffea «na frtier Ehe (da bei reehtmisaig Vw]MinUi«ten . dar Kbedwnn 
AQspriicb auf die Söhne haben «6rd») sbid «&blb«r xur Tbronfblge (im Oa^Laade) als 
JlaagtMb» oder ILonig (Sudtvater). 
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gebaut (bei den Poiuüä). In dem Gohcimbnod der Tatu wird Einer darch Be- 
inalung (mit BUtterlHlseholn Uber du Geaieht hängend) als BftnKm MUgekleidet, 
nm (umherq»riDgMid) die Fteu«ii m sebTeeken. Bei dem Kohn-Fest (der Galli- 

nomoro) wird die Fran in der Mitte von dem tanzenden Speermann blutig am 
Nabel verwundet, so dass sie todt niederfallt, (his wieder auflebend). Darcli äcn 
Pubertatstani (Kin-aUch-ta) wird das Mädchen in die Gemeinschaft der Frauen 
aofgenonmmi (bei den Eapä). 

Wie dae Yolk denkt, allflbeniH auf der Erde, unter eilifiiohen Umrueen der 
Elementargedanken bei primären Wildstämmen, so denkt es sich auch in den- 
ienigen Unter^chichtungen, wo ein historisch importirtes Aeugeln culturhistorische 
Veredlungen herTorgemfen bat, ohne indes« dadurch die für die püanzlichen 
WnebethmneprMMiae alt lolehe gültigen Qesette det Zellentwiekelntqp dnrobgreifen- 
d«r an beeintriditigen (anoh nicht in seiner Oeenndbeit, wenn bewahrt vor patholo- 
gischen Seil iidi (jungen). Und neben den Upper-ten-tbousand (wenn deren so viel), 
bei wolchon die (geistige) „Noblesse" in Fleisch und Blut übergegangen, pflegt 
bei der Mehrzahl der Gebildeten (wie statiatiscb ans dem Scbulbesach berechen- 
bar ftr aon^mlieba Zahl) noleh Terfeinemde T&ndhe meiat nur an der Obw- 
ÜSehe an kleben, leiobt abgeatreift oder aenetit (in Veberrerfelnerang). 

Wenn in den Kreisen guter Gesellschaft, wie die Tagesblätter zu eri-ahlen 
haben, Karteuschlägerinnen noch ihr Schnippchen schlagen oder Oedaukculeser 
an der Nase (am kleineu Finger wenigstens, wenn solcher gegeben) hänselnd 
nmhexfhhreni wenn d«a Tod in'a Auge an sehanen, ansnelienda HeedlUtrer 
obwohl Tom Bmat der Sachlage erflUltt mit papiernen Talismanen sieh be- 
hängen (wie an den Leichen gefunden; auf Schlachtfeldern, mit dieses Jahr- 
hunderts Lebensblat gedflnijrt), so Hesse sich der Unterschied von Grigri (der 
Mandingo) oder Zukouftswttrfel (der Jiantu) nur nach localen Modiflcationeu aus- 
apihen (ftr die Petiadie in ibvem Gesanbet)» and dass die Hexenveifblgungen des 
Mittelalters ancb nnter denen, welche sie (bei Anbmch der Neuaeit) stt pein« 
liebster Systematisirung nach Afrika übertrugen, ungeschwächt fortgraasiren, 
ergicbt sich ans den (trotz strcnt'sten Gegenwirkens weltlichen Regiment.^) nn- 
anterbrocheu noch immer iu die Uetfentlichkeit gelangenden Crerichtsfalleu, welche 
yerorthdinng benttbigen (nicht mehr der Heien, wie einet, aondem jetet d«wi 
Bemeiateningsafiehtigen, obwohl nicht Heienmeiater gerade)^ 

Wenn, nm der Erlösung der schwarzen Dame aus ihrem Umgehen (weisser 
Frau in Schlössern) Volksmasj^en bis zn Tliinderten (aus Tempelbtirfif bei Nenstettin) 
sum See hiuausströmtcn, um durch den Backfisch desselben (als Viehmagd ge- 
kleidet) sich geäfft an eeben (im Aagoat 1893), so stehen sie dem (manchem 
Oesohmack mundenden) Alllaubmder noch näher, als die im nigritia^en AITenlande 
gloicli diesen Geschwärzten, denen (bei ähnlichen Gelegenheiten) wenigstens die 
unter ('oncertbegleitnng^ (^des Tantatn oder ähnlichen Getrominels) vorgeführten Tänze 
des Wongtscbä zur Unterhaltung geliefert werden (und Ersatz für verlorene Mühe). 

Daee die Geisterleio» wie mit Steinen auch mit Koth au bewetlin Beben, 
haben sie (von ihren heidnischen Voi^ftngern abgesehen) m allen Epochen chriat- 
licher Zeit bewiesen , zu Kavenna (im IV. Jahrb. p. d.) und zu Berlin (im 
XIX. Jahrh. p. d.). in lortlaufender Series der Spukhäuser, und das (spiritische) 
Pochen in denselbeu war indianischen Lehrmeistern entnommen (doch in stämper- 
hafter Maehahmang nur). Und so wird es eich lohnen, den etlinisehen Elementar- 
gedanken achftrfer au Leibe zu gehen, um den Tenfel abanthnn, der Mbhal^ 
drinnen steckt (mit seinen Teufeleien) durch Klftmng der Avidya (nach der Me- 
thode oaturwisaeuschaftiicher Psychologie). 

&• 
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Statt (diabolischer) vnoßohi wird für (liypofiiaäische) tni^we (im UuieräcliiebeQ) 
die Erklftrong gesneht^ aber der heilige Augiuttn «kemmt darauf xwrftek, daas 

die TriaitiUi ein völliges Geheimniss sei"^ (s. G. A. Meier). Dictum est tamen 
tres personae. non ut illad diceretur, sed nc taceretur (aber „Schweigen ist Gold** 
imtiT'ter). Wenn es sich nm Unterschiebungen handelt, mag snppositio (pueroram 
bei i'iuuiuä) kiudiicher Uascbuld hingebeu, wogegeu es bedenklicher wird bei 
suppositio (testamentomm twi Liviua). 

In (verlüum dorischer) dtaßoi4 ateokt innächst das Hindarch-(Zwischenhi]iein-) 
Werfen (häretischen) EinwanJs, seitens dea Skeptiker (dem selbst der milde 
üuddbagama Vergebung versagtj, und so ist Ausrottung ang'czeifrt (aus ortho- 
doxer Pflicht), wem sein Gewissen es erlaubt^ aus den Zwiruslädeu seines ^Ge- 
liiinbreies^ (peseiintsliseber Paasoiig) die Welt aieh za Teritnfiaehi (wie eie filr 
ihn passt). 

So lange der dirccte "Weg mathomatisclier Beweisführung noch nicht bekannt, 
ist der iudirectc zu versuchen, zu ailt rii i Erprobungen, die ad ubäurdum führend 
sich vereinen (im Taubwerden), bis «iauu das richtig Uebngbleibende sich von 
eelbat ei^iebt, als PositiTet, da das nnr HSgliehe, ala Steresis, in daa Niebte 
fiUlt, solauge nicht gestaltet, zum fassbarcu Eidos (in der Idee). 

In der Hypothese wird eine vorliiulige .Miiglicliküit gesetzt, zur Annahme ver- 
mutbuugsweis, als richtige, bis aul die genauere Nachpruluug im logischen 
Becbneu (für ja oder nein). Wenn guten Giaubcus ein back Gold gebracht wird, 
mit angeblichem Inhalt von lOOO Goldatfieken, mag diea in nngeObrer Abwfigung 
zunächst so aunehinhar sein, obwohl, bei irgendetwaigem Zweifelsfalle, dem Ver- 
nünftigen ein Nachzählen eich einpficlilt znr Vorsicht, und dann iin einfachen 
Addiren ergiebt sich die Sicliorung gegen ialsclien Trug. Bei den einer Feröon- 
lichkeit (oder ihren Markiruuguu) uutergegchobeuen Hypuätadeu bleibt die Hypo- 
these, wenn die eigentliche Snbstana darin nicht greifbar, dann (objeetiv Un- 
begreiflichem aogehSrig) nnter anbjectiver Annehmlichkeit (je aaf Iren und 
Glauben). 

Das Fa&teu^; beruht in einer Abstinenz, in Kuthaltung, unter Auflegung von 
Verpflichtungen iu Gelübden (oder iklokisso). Das (kirchliche) Verbot (für be- 
atimmte Faettage) bewahrt in der Enthaltung von Fleischapeiaen die BenuniecMiMn 
an (blalechenende) Ahinaa, und, im Allgemeinen au einem Innerterrisok, der An- 
erkennung seines Verbotes, bei (von ihm erlaubten^ Niessbrauch seiner Kalur- 
pruducte fordert (durch Kictiun auf Tageszeiten beschränkt). Die Heiligkeit des 
Fastens folgt aus der de» hejiigeu Maunes (in Vorbereituug zur Contemplatiou, 
Ihr Gottee-Eüniguttg). 

Der Korperieib, als InnctioneU geregelteir O^nismue, bedarf seiner Ernäh- 
rung unter naturgemäss gegebenen Vorschriften, und wenn also willkürlich gesetzte 
Vorschrilttio, wie die Fasten (mit der moraiischeu Macht eiuea ,actua religionis') 



') »One of tbe very first lessons Icarnt by a FlmMa child is wbat is it^ -biito"*, it* 
abomiuatiou, to eat or toudi or bee «hieb would be a dieadfuU" tbing {n. Codringtoii). 
AoBtraHsebe Jfingliuge :>iiid aus Angst gestorben (bei unfreiwilliger Brechung des Verbot«) 
und Aehnlicbes erzählt »ich von Maori (wegen Tabu*Bnicli). In Familien vererbt sich dos 
(iesetz, keine Schildkröte oder Seb\^oirjt h 7ti e*ä<en, keine Tumaten, Aepfcl oder Gerotbe 
(wegen Ilautkraukheiten) bei der durcii «iie Arvado:> (s. Maleufaut) begründeten Voudou- 
Seete («nf HaytiX unter Uebemahme von HoUbso (in Loiago). „Dwb Fasten veisSbae dick 
mit Gott' ($. St. Basiliitä). „Das Fasten ist vorgescbricben und wird beobachtet ad canieiB 
«domutdam* {9. Matte«»), alt »actus religionjs" (actus dilectioniaj. 
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dazwischeof^reifen, mnes gisundheitliche Störung als unausbleiblich mehrw^niger 
spürbare Folge nothwendigerveis zu setzen sein nach logischem Rechnen eines 
jeden animal ntionale («nsser etwa flr den, der ^kelne Drei sMileii kann*). 

Idetinctartig wird (wie sclmn hoi Tliieron mitunter) <iie momentan gerade 
zQsagende Spei?*^ »''tmals gefühlt (in den Gclüston <Ut Scliwanp-erfin bis zur 
hysterischen Uebcrtreibuug), und obwubl Kranken kirchliche Dispensation vom 
Fasten gegeben werden mag, lässt sich doch dies, wenn nicht im Voraus bereits 
sdffeetanden (unter wtgmtMtx Lnihtibmg des Gebeies) eorreeterweis nioht dnreh- 
führen, zumal wenn die Eisbaltung d» Fasten dem eigenen Gewissen überlassen 
bliebe, (unter später verSnderter Stimmuni? etwa als schuldvoll emufundtiu r Ent- 
scheidung), auf denjenigen Volksschichten, wo (da, im Nireau der Klemeutar- 
gedanken, den nnenltarellen gleichstehend) durch den Eindruck unfreiwilligen 
Bmehee leiblielie oder geisUge StOmng berbeigefUirt werden kSnnte, bis mm Tode 
bei Anslraliem oder Haori (wie ans Beispielen tliatsärhlich bekannt). 

Der zur Contemplatinn Oeneim'te mng sich für vierzig Tage (oder Stundem) 
einem jejunium hingeben (auf dem Berge und in der Wüste, oder bei Erinnerung 
an's Grab und Begraben), wie je nach sentimental -ästhetischer Stimmung Ent- 
baltang (in abslinentia) fteiwillig sn fiben, freistebt, aber in all' diesen Fftllen 
liommt es nnn eben darauf an, dass der Wille selbst ein unbedingt freier bleibt, 
um nicht zu unnöthiger Rebellion ▼ielicioht gegen Gesetie getrieben zu werden 
(onter eigenem und allseitigem Schaden). 

Auch in allerlei gesellschaftlichen Etikettenfragen, die entblösstes Haupt in 
WinteiskUte oder diditgesebleseene Kleidnng in Sonnenbitse verlangen mOgen ~ 
nnd wenn etwa durch das Gefühl der Pietät bei Leichenbegängnissen erzwungen 
(um gegen zarte Sittf» nicht anzuetossen) die Anlapen für weiter folgende peleprt 
haben — , steckt naturwidrig Schädliches, doch würde es sich hier stets nur um 
temporär dann und wann zur Geltung gelangende Missstände handeln, während 
mit dem Pomp nnd der Antoritit geheiligten Gebotes eingetetile Verbote, danemd 
ein inoerreetes Regime zur Pflieht machen, derjenigen Pflicht entgegen, die anf 
volle Ge<;nndheit hinweist, leiblieb nnd geistig in der Ethik (wenn naturwissen- 
schafilich verstanden). 

Dass die in den unteren Sehichtungeu der grossen Volksmassen religiös wirk- 
samen Triebfedern in ibrer Spannnngsweite (etbniseber Parallelen) denen bd 
Wildsttmmen gellnfigon entsprechen, erkennt sich bei dem zeitweisen Ausbruch 
acuter Steigerung fanatischer Eieci^se (hexcntreiherispher ciler pietistiiicli fröm- 
melnder). Ehe indeiis ein solcher Krankheitsprocess zu seiner, allen Augen offen- 
kundigen, Akme gelangt, mag nun der Gemeinkürper längst bereits durch 
scbleicbende Kranfcbeitsstoflb dnrebsenebt nnd durehw&hlt sein, se dass es hier 
denn eben (fOr den Ant der Telkseeele) eines diagnostisch geübten Auges be- 
darf, die Symptome im Vorane zu deuten und vorbeugend zu heilen («obsta 
principiis"). 

Selbst das Vieh>) wurde bei den Aäsyrern) dem Fasten nnterwoiftn (an Jonas' 
Zeit), wogegen (in JvdSa) das Fasten zum Zeichen der Bemtltbignng galt, in Zelten 



') Bei der kitratfo (In den Pelilien) beichtet der Hirt (». Pimke). Per intareeaslonem 

beati Anlonii abbatis baec animalia Hberantiir a malis (bei der Thierweihe), indem ^Aulouio 
del Porco" (t 1281) allen Creaturen prodif.'te (auch den Thieren im Walde und den Fischen 
im Wasser). Den Güttera wurde mit Sa!/, vermischtes Mehl (mola salsa) zum Opfern (im- 
nelare) dargebracht, neben Uostia (Ostia, als Oblate) im Sacrifizio (dellä Ueaaa), unter 
Sprangen ton Weihwa«er (s. Propen) bein Gessog in der «Misse canUta* (am Hoebaiat). 
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der Trauer, (wo ohDedem der Appetit zu vergeheo pflegt). Die Fastengebote brah- 
BiaiiiBch«r Askese soUton der Seele den Ansgragr »vs ihren (plttoniseben) Kerter 

crleichtcru (wie wenn za Ehren der Isis beobachtet). An den als Stationen W 
zi'icfiueivri Tafren. wn *ler .Spoiisus- fs Tcrtullian) vcrrathen und getodtet war, 
tastet*? man. als \\'aclizeit*'n im Kampf gej,'ön den Bösen beim Kriegsdienst der 
Kirclie {iü einem auf den Militarieoius begründeten Staatsreich). Und dann, 
eis in Bangordnnng gnt-^Terdienstlieher Werke, Fasten nnd Betteln als Haupt' 
Stöcke rangirten, war es den annen Mönchen beqnem gemacht, auch für sich das- 
jenige zu t r]ang:eu, was sonst den Befttterten nnr reservirt gebJieben wftre (in 
Kftufiichkeit des Ablasses). 

Vom NebenmenscheD wird das nAnthun"^ im Fascinus (des „zonber** oder 
^toTeren*) gefOrebtet, nnd wenn solch* krankhafter Behreekea ansteokend das 
Gemeinwesen ergreift, wQthet eine Hexen -Epidemie nnter Verfolgung (italischer) 
.Verji^iftor'' (zur Ausrottung der _Vonefica*), und so wird pt ri 'li-^ch eine Ver- 
tilgung der Zauberer angeordnet (von den Häuptlingen in Patagouien). 

Die Hexerei ^) ist vou Mutter auf Tochter erblich (iu Oldenburg), und su in 



t 

>) Di« meisten Krankheiten gelten aU „angfttbtn'- r !i Zauberei (». Wnttke)u Kiank- 

heiten (in Ad-'trnHeii) werden d» n Zatihorern oder Boylyas (Wougul) zupescbri^lven 
(s. Grey). Tod folgt (am (iabun) au.s Auiemba oder Behexung («. Du CbaiUu). Der aus 
den Kooehen eine« Tom Feind gegesMnen TUen (mit Fett oder Lehm) heigeatetlte Zauber 
(Ngathuiigi) wird (Ihm den Nanniveri) am Feuer pescfimolzen (s. Tapliii), wie das Wacha 
(der Aizmänuer), Die Hezaubening (in Uippsland) fand (wie durch Abfätie) diinrh Bc- 
rübrutig mit dem Bulk genannten Steine statt, oder als llakhtar (veun der verbeblle Name 
bitte erfahren werden können). The Gippland Blacks ohjected strongly lo lei any ooe 
rtifside the tribe know Ihcir nnint s fs. Rulmer). Zauberisches GtiTcnwirken {reffen die Krank- 
heit ist „böten** oder „büssca'' (bes^era). Der AUeruiaonsbaruiscb (AUium victorialis) 
ickQtat gegen Behexung (s. Watfke), als Apotropaioe ({m Pirit). Das Johaenitkraitt gilt 
als Hexenkraut (fuga daemonum). In Polen wird um das Bett des Kranken Asolie ge<<treut, 
um aus den darauf hemerktcu Strichen zu deuten («. Ffiedreieli). N'aclits wiril vor rlas Bett 
Asche gi'&treut, um den Teufel (durch iiahneniritt) zu erkennen (nach dem Talmud). Die 
Füsse der HerdwiMe wurden als ÖlnsefSiae (auf der Asebe) erkannt ((b M6niMeb). Nach 
Aussetzen der [.eiche auf einer Bahre (bei den Belyando) wird aus den Fusstapfen des Thiers 
auf das Wappen des Thäters geschlossen (und dann dieser gesucht), oder sonst der zerhackte 
Todte urahorgetragen, bis gerächt (s. Mttirhead). ,l)ie Rückkehr dnnke dir schrecklich, vor 
dir lichte Heile; weil' fern von uns" (s. Boliuer), wird beim Einsenken der Leiche den 
Tüdteu (von seit^i-n V.>r*audteu) zugerufen (unter den Fanti) Hie Iloxon (der Wenden) 
erschienen aU Kal^eu (koidaretza). Abgeschnittene Haare (am Zambeai) werden verbrannt, um 
oiebt einem bösiagigen (oder -willigen) Zauber in die HSnde zn fallen (s. LiviogsloneV Ovum 
ruptum est (im Ei/auber). Illödr war mit Helm und Schwert geboren (in der Hcrvararsaga). 
In der .,!>iahl.-ii( - de di.iMe en quatrc) spielt der Teufel (unter Masken). In den Mysterien 
war die Uuile durch küu»llicheu iiauch gescblüi>.sen (zum Ein- und Aufzug der Teufel). Im 
Alsfetder OeterspM (unter den Uoralistikem) taut der Teufel mit Magdalena (und die 
Magd mit dem Teufel Noljr). Der (dominicanische) Inquisitor Broussard processirte 
(in Arru>) gegen die auf gesalbten Stöcken zu Yauderie U«itendeu (1458). Der .Processus 
Sathanae" wurde zur Zeit Papsl Alexander*« III. (t 11S2) instruirt, und die Eiuzelnheiten des 
Uexensabbaths stellten sieh unter den Inquisitionen in Anas fest (1459 p. A.\. Im Dtebi- 
Segen (in der M;irk) s\^7,}n 33 Eii:,m-I Lei der runf^fraii, da«?: ihr Kind nicht gestohlen wird 
(ä. Wut(ke). In frommer Pietät wird die Tcrchrllche i'ersönlicbkeit der Trinität (alle drei 
mit einander) herabgeaehworen, um einen Pferdefuss einzurenken (unter temperirer SusfWD- 
diruiig der Weltgesch&fte ab.) ! )or (l""i4) vom Uimmel gesandte Brief, der, über der heiligen 
Taufe (in Holstein) schwebend, abgeschrieben wurde (1791)» wurde auf böhmischen Sehlacbt- 
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besonderen Familien der Dayak), doch ma^ jeder ein iiantuer foder Kndoxe in 
Loaugu) sein, weil öcIiod der Blick stets iritTt {mit verdächtigen Kacligedaukeu). 

,Ihr Ang« ist sehwan, wie reifer Sehlee* (s. Hagedorn), ^sie hat mii'e an- 
^eMum" (im Li«bos/aabor), uud überall fürchtet sich der ^böse Blick-, dem das 
(italienische) Fingerzeichen entgegenwirkt (oder ein Medusenhaupt). Die meisten 
Krankheiten sind ^angethan" (s. Wnttkc), auch aus den Bettfedern so erkennbar 
(in Kraiuiein oder Kugeln). Die Maleßciati sind angezaubert iui Leibe, factu- 
ratt oder maleati) oder am Bigenthnm (1850). Auf die Oheesai folgen die Posseflsi 
(ab arreptiiii, lunatici, pythonici). Die Kloeterfrail Delphina (in Stanz) war (nach 
Ausssage der Dämonen) nicht besessen, sondern nnr infestirt (184H). Der vom 
Angeklagten am Hexensabbath tieselieni' mochte nur ein Trugbild des Teufels 
sein, daü indess niemals ohne Gottes Erlaubuisi» zulässig, uud dies wäre dann zu 
beweisen (1458) dem «flagellom haereticoram fasdnariomm*^. Une maladie äpidi« 
miqne se röpandit dans TArtois (s. Garinet); die GefingnisBe iftllien sieh mit 
den Besuchern des Sabbatb (145^). 

Tc mehr bei derartigen Elementar -Gedanken (notitiae communcs) umlicr- 
gefragt uud -geredet wird, desto wilder und wirrer wird es (bei Anlage zu psy- 
ohisehem EpMmnien). fiDav» le lieux, oi Ton brflle les Soreiers, on en troave iin 
grand nombre, parceque dans les lienx oh on les condamnie au fen moroitTtri« 
tablement qu'ils le sont et cette croyabee se fortifie par les diseonn q[a*on en 
tient" (s. Malebranche). 

Dass bei den systematischen In(juisitionen (nach den Vorschriften des Hexen- 
hammers) tberbaupt Jemand in Europa lebendig flbrig geblieben, ist Wunders genug 
(uud verscliiedene Dörfer sind auch als völlig ausgebrannt überliefer', vi ' im Bis- 
ihum Wür/hiirg). Die Tortur Hess keine Tlinterthüren offen -mm f^utkommeu), 
da die auf der Fulter Schweigenden unter dem ^Maleticium taciturnitatis'^ standen, 
Dud: „daemou spiritus mendax est", wenn etwa den Inquisitoren anbequeme Namen 
genannt worden (1681 p. d.). 

Bei Vermischung der Hexen nnd Ketzer durch die Inquisition seit den Albi- 
genser (Schrcckeiis)-TaL'en. wurden durch das Pariser Parlament n3?>ü p ä ) die 
Zaubcrprocesse der geistlichen Gerichtsbarkeit entnommen, aber mitlnuoceuz's Vlil. 
Bulle ^1484) begannen die Hexenproceese (gegen lukuben und Bnkknben) dordi die 
Inquisitoren Sprenger und Institor (anter dem Bisehof von Strassbarg) mit dem 
.Malleus maleficarum'* (1489). Herzog Johann Kasimir hatte sich entschlossen 
(s. Kasjiar Langer' die ^Hexen uud Druttcu* zu ext«rminiren (162H) und das 
Vermögen der zur „Hexerei Koudemnirten*^ war zu coutiscircn (^uach dem Koburger 
Scböiipenstuhl). Der Biehter Moreno Sinaloa Uess die Hexen rerbrennen, der 
Bosheit Einhalt lu than (10. Mai 1874). üaber die behexte Kuh, au deren Heilang 
der Geistliche geholfen, wurde im Znchtpolixei-Geridit (nt Aaehen) vexhandelt 
(23. Mhrz 1.>7j . 

Aus den Fetischwäldero >) mochte das Geheimnias (eines Purrah oder Mumbo- 

feldem (1866) gefunden : (dies Document, da> die Spiritisten neidiaeb maehflD konnte, war 
in urTioj»raphi*c}iiMi Orig'iTial mit .goldenen" l,ettern pescbrieben). 

„Wir haben es herrlicli weit gebracht" ^in speculativer Culturgescbichte), denn xu 
sokiien FIneiMn der Svpentitio anilis hat sich das stumpfclonige Neg«r- Gehirn bis jelzt 
nicht »erstiegen, — vielleieht gelingt es mit foifj»( hender ..Kr/i'^hiin? des Mcnschengefchleohts" 
(wofür die Tlieosopbea bereits in voller Arbeit begridVn siu«i). Sonst bliebe abeuwarten^ 
was di# .natBrwiasenwbafltliclM Psjcbologie" zu Wef,'e bringen mag, mit den doenmenterU 
wben lieweisslficken der ElenafBtaigedanken (bei den Wildstämmen zunächst). 

') IJ«os-n«Diora Jncolei« persnaaun habcnt (Samogita«), babiiaruot di qooque sylmA 
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Yumbo) Herrschaft fibea, wogegen, wenn durch zu h&afige Entlarvungen die 
AatoriUt gambwieiit wir, dii InSbm. dmkler Krifte (im 8«idr und andexam «Tbnn'^ 
des 8ortQ«giiim, all «ftAtun*') ftr migCMiiliflli galt, und so nach wdter entlegenen 
Oaden flüchtete (für nächtliche Versamnilungcn auf dem Blocksberg od.^r llakkel- 
5e!ds). Dibet wurde der früher zum (heiligeudeo) Auskehreu des Uuraths ver- 
wandte Besen (in Guinea oder in Hand der ^Everriatores") im Ueberlebsel fort- 
g«flUirt (um datutf m »Heo, als Bteekenfeid der «Basanreitarin*' oder ,<3«bel« 
feiterin*"). 

Als Hilfsmittel (zum .Hfsienscbnss'^ auf Taiiah) dieueu Abfälle*) aller Art 
(im Unrnth und UnÜath), sowie irgend welch' magisch geknotete Verknüpfungen, 
für NamensbinduQgen u. dg), mehr, wie anch Beziehungen anderer (und oft hete- 
rogenater) Art (nwät ftberbanpi herstellbar). 

„Vhsn is Bometbing belonging to a man called ^Wuga" or «Qga^. If a 
stranger slceps in some oue's liabitual sleeping place in Iiis absence. and after- 
wards finds himself unwell, be knüws tliat the _uga- of the uiriTi in whose place 
he slept hm Struck him there, or if one leaves an associate and goes ehiewhere 
to sleep, the »uga^ of (he man he leaTM will Mow him and atrike Um» he will 
rise in the moming weah, and langnide, or, if he had been nnvell before, he 
would be worst». Älthough tbis is not done by witchcraft, a man is held re^pon- 
sible for what ita „uga* doeß, and is made to pay nioney to the injured man and 
by an act of his will have to take olt the maliguaut iufluence" (s. Codriugtou) 
Wer ein Kind dnreh den Tod verliert, wird Ton den Verwandten seiner Fnn tat 
Stthne anageplflndert (bei den Maori). 

Wönn der Fftiscb (im Akotia'i einen seiner sieben Todtschläger (als Sprecher mit 
Sprechreini) überkommt ^oder der Lakpa's, Kolo's u. 8. w. seine I)ienf^r\ stürmt 
er zu wildem Tanz aus dem Tempelgehoft (einem heiligen Hain) hervor, wahrend 
die Quäker mit bedeektem Haupt in ihren BethSosem ruhig dasitzen, bis der 
Geist iheilammt (der dann bei den Shaker's aneh mm Tanz wieder anataehelt). 

Und was hätte eine (früher schon — in England sowohl, als in dessen ame- 
rikanischen Colonien — , repi^n die Griiuel des Sklavenhandels redende) Stimme 
(wie sie aus Allen, Heuezet und den analeren Afrika- Freunden geredet) mit dem 
Wüsten Gebahren au thnn, das ans wildgieriger Gewinnsucht, damit den Handels- 
schilbn ihre Hensehenfradit geliefert werde, an seheusliebaten Exeessen getrieben 
hat, auf dunklem Continent? Nichts in den diametral auseinandergehenden 
Folgen der practiacben Entwicklung (und deren historischen Bedeutung), aber Alles 



(s. Lasicz). Im Ueiligthum (de-s Carmelus) fand sich „ara tantum et revereotia'' (s. Tacittu). 
Lucos ac nenoni coosecrant (der Uermanen), secretum Ulad, qoed sola raverentla vldeot 
(a. Tadtos). In dltraai auguris patraa et prisca formidiBe eaccMn (a. Tadlm) hegeben 

ideb die Semnouen (zur Roratlnuig). 

*) The Garata ttould be buint, and wbile it was burning the wizard sang bis cbann 
(in Florida), unter Mascbdblastn (aof Taaib). Tlie skuti aad jawbone are taken oai aad 
theee are called maDgite, whicb are ^saka**, bot with spiritual power, aod by means of whicb 
Ihc liclp of tli? Lioa, the powerfa! frho^t of the man, wbose relk» tbese are, can b« obtained 
(a. Cüdhugcou), beim Begräbuibü (iu 6m). „Das alte Rom warf sich vor der Eigenschaft 
der Oottbeit sur Erda, dM neaa vor denen du HeoHhen, der Polytbeiiwie betote die Or- 
sache aii. das Papstthum die Wirknnaen" (b. Srinta-Doiniiifjo). Statt der Kapsel (btilla) mit 
darin verscblosaeaeiu Zauber, trugen die Christen Eukolpien mit einem Stück des beUigeo 
Kreuzes oder andere Reliquien (s. V. Schultz«). Die Utania nbior ersetzte die Ambarvalia, 
die grosse Litanei die Robigalia Useuer). Der „Neid der üüttcr' (eines ^elfoiaicbUfW 
Ootlee'') fällt aoa (b. Plato) ia der Qottheit, als das Quie {/üytmw ^d^«). 
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in «tbuo-psycbologfiscber Hinsicbt in werlbvoUsteu Aufscblüüeeu, bei spähendem 
BliibUek in den KrimnogsprooetB der BI«m«iitaTgidiiikAii, um ihrMi Gang Ter* 
folgen zu können und zu beherrschen, soweit ea gehen sollte (dweh KeBDtinss 

der hier bedingenden Gesetzlichkeiten). 

Der in entscheidongsschwangerer Zeit bei den Prcshyterianern (wie ihrer 
Vorgäogera vielen in der Geschichte) zum Durcbbrucb andräugeude (and in späte« 
len BsviTsl's wiedonun berrorBtrftmende) Geist, hatte sleli bei Fox in tasseriiohen 
Foimeln abgestaft, die in beschränkter Beete ihre Absonderlichkeit benahrtsn, 
wSlirPiid das Gros der Hassen wieder zu den politischen Aufgaben ciTirs praktisch 
commerciellen Lebens zurückppkrhrt wnt\ w lur tüp in atiglicaiiisclier Kirche be- 
reite festgestellte Eegulutive durciiscliuituicü genügen mochte (je nach dem Be- 
dflifliiss diinglieher fthlbaran Befonnen). 

Als den Siehdgen (wie sie freudig verkünden) das Austreiben der bfieen 
Geister pclungren — , (der iu Div verkehrten Deva, Ober welche sich die Urabma- 
jika erhoben) — , fiel Satanas vom Himmel, gleich einem Blity (da im periodischen 
Herrüchaiiswechsel der Sieg sich für ürniuzd eiitscbiedeo hatte^ im Gegensatz zu 
Ihrfnaa, unter maniehliseher Fassung), aber das Treiben (dftmonlsdier) Unboldjnnen 
(Unbnltha bei Ulfilas) ging fort, und bei ihnen schlich sich um so leichter der 
, Verleumder* oder ifiäßolot (dinval oder Teafel) ein, der forti:. ^ichI uuiging (wie 
immer und überall), de bozo vyand oder (b, iitay:. M.) „autiquus hostis'" (gleich 
Hara), aber erst im theologischen System jene Holle zuertbeilt erhielt, die bald 
sn wfttiien begann in Hesen-Bpidemien (snr Zeit der Entdeeltnngsfiibrten gerade)* 
.Die Vorstellnng des T^nfUs und teafliseher Christen, welche allmählich auch in 
dem Vi'lks'j'lftubön so pressen l'mfriii':: pf^v^nnen und so fest ^Vurzel geschlagen 
hat, war dem Heidenthum fremd* (s. Urimm), und fehlt bei Indiau'.Tn sowohl 
wie bei Negern (oder in Oceanien). „Einen durchdringend dualistischen Uuter- 
aehied swisehen Gutem odw BSsem (Oraraid oder Ahitmans) kannte weder die 
indisehe oder griechische noch die deutsebe Gdtterlebre** (neben Bjelbog und 
Tscheruibog im Slavischen), .das prntc, wohlthätige Princip in dem Güttlicheu 
überwiegt" (der nordische I/oki, zum Bü.scn oder Schädlichen neigend, steht der 
Natur des Hephästos näher, als des christlichen Teufels). „Selbst in den ethischen 
Geistsm waltet die Gttte ror, dem Kiz, dem Kobold, ja den Biesen ward aar 
theilweis Grausamkeit oder Tttcke beigelegt" (s. Orimm), und so bei den Weng 
(oder Fetischen überall). In Maui spielt zugleich das Necken (der Kobolde), 

Die Cherokces (s. Whipple) _knew nothing of the Evil one and his domains, 
ezcept wbat they hare loarued Irom white men" {Wob). De Negers geloven aan 
ToreFBars (s. Bosman), dog egter op een eerlgker en te gelijk ook betamelljker 
wiss, als die Sotten of waanwyzen by ons (dewelke drijven, dat geen Toveraar Jets 
zonder mede-hulp van deu nuyvcl zou können nytovcrcn), en zeggso ttiet dat het 
een kragt van den Duy¥el, maar en gare Gods is (17U*J).') 



') It m.iy bf us.serled with ( «mfidence, tbat a belief in a devü, that is of an evil si)int, 
ha» 00 place what«ver in the native Melaoesian mind (s. Codrington). Host uufortunatelj 
it bas eone to pass, that the religioas balicfs of Europaean traders have bean conveyed to 
the uatives in the word „deTil" (1891). Bei den «tres rM", die „una res* aein soUen ent» 
weder dni Oötti r odti . in dtoifach getheilter Gott, heisst der Gott des kirchlichen Dogma 
eia dreiköpfiger Uerberus (bei Servet). tls tie JttJiK, tls 'Uk*Qs ic$t Stamms (in 

Orakel ApOllM). Auf UrebKcben Oenilden liegt der arme (gad dnnm«) Teufel sanpietsclit 
unter der Wucht des Throns, auf dem drei AllmüchUge sitzen, und ihre Jungfrau oft da- 
neben (mit einem Kind auf dem ScboM«). Die unter Kaiser Tibeiias (f fitt p. d.) bei dem 
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Im kirchlich geweihteu Bilde de» Ueili^eu wirkt (heilkräftig im Gebet) dessen 
(heilig«) Seele, im Fetiseb melanesischer Wftndlnnp der Vai, and solcher Toi «haa 

no soul, becauso itaelf is likc a soul'^ (auf Banks Island), als Atma (für Atai) im 
orphiscliL'ii raiittieisnius des Zeus, als Pan (b. Hcllanicus), der in (Ouinea's) Mawu 
abgpscliios.siti (in Nyankupoiior als Himmel gewölbt) den Wong herabsendet, um 
aus deu Nalurubjecteu iu deu Fetischen zu wirken, als Wichte (wiht oder vaihts)^ 
and (btee) BÖiewiehte meisl, obwohl die dick« und kransköpflgen Neger das üebrige 
erst von portugiesiecheo Feitisero gelernt haben iDogen, da sie (wie Mclaneaitr nnd 
Indianer ebenfalls) in die Bekanntecli;ifi des Teufels vornehmlich durch die Europäer 
eingeführt wurden, umi vorher in all ihn-r Unschuld und (stupidester) Unwissen- 
heit Nichts davon wuätiU»u (von ail duu ^Uevit-devil"), auch nicht viel vom Baum 
der BrkenntnisB, des Qoien und Böun, da (im Ga-Land) der BegrilT des lelaterea 
in deu Kehricht fällt, der ausgefegt werden moss, denn ^Reinlichkeit ist die 
Hauptsache^, und indem nun die Phu-loi (die am Menam Waschenden, wie ihre 
Gesinnungsgenossen in Mesopotanien) auch die Seele einer Wa«?chang unterzogen, 
folgten der Ceremonieii vielerlei iu iuuieu uud Wiedertauteii (oder .native baptiam*^ 
der Ifaeii), mit Erstnfon der aYemonil* (tarn Protest dagegen). 

Tha ontenrorld of woman and children and the (uninitiated) uiatawonowona 
(whoae eyes are closed) undonbtedly believed that the initiated entered into 
association with tlie gosts of the dead; — in den Matambaln, auf Florida, Tamate, 
aul Bauks- Islands, ^uaiu iu den Neu-Üebriden u. a. w., (wie bei Haidah oder Tim« 
mailies n. igl. m.> An aoddent wottld no doabt somelimes niake .it plun, that 
it was a man, some one well known and recoguiüed, who was fignring as a ghoa^ 
but tben his diguise was not the work of luortal hauds. and the sbrewd conjectnre, 
tliat all the rcst were us much men and ueitrhbours as the one whose fall re- 
vealed hiui, might be eutertaiued (wie bei spiritistischen Entlarvungen). It was 
only wh«n the naophyte was admitted into the mysterions preeineta fhat he fonnd 
onlj bis daily eompanions there and learnt that there was nothing to be im« 
parted to hiin except how the sounds werc produced, how the dresses and deco- 
rations were made (s. Codrington), „dass es keinen Fetisch gicbt "(s. Bohner), nur 
ataroh. ^Betrug" (uud uiatsouitichu tiriffe). Und die Uaberl'eldlrciber entziehen sich 
(1893) der Verfolgung dnrdi Gensdaroes (in Bayern). In der bei den Leiehen- 
eeremonien (der Bata«) gebmnehten Maske Dont^ol-doiigol findet sich feoehtes 
Mooos, um Thräncn hervnrzupressen (s. Van der Tunk ). What is iuhereutl? sacred 
is rongo or sapuga (iu den Ncu-Hebriden). Everything connected with a ghost 
or whorship, is tumbu') itself (in den Salomon- Insel o). Op den dag van het 



Heidenprocess Syriras in KoutantlDopel AngeUag ten wurden beliD Aufstand des cbriit- 

lichen Pöbels (gegen den zu milden Ricbterspnich) den Bestien vorgeworfen (unter Ver- 
brennung der Leil>ei ). bäs iä^st sieb festnageln (für Selbstbescbau). Ter incanto, in »ignu 
dei et signu Salomonis et &igDU de doinna Artmix beisst es auf dem magischen Nabel (zu 
Neapel). 

') Eacb tindalo has bis special leaf and a man will »et \n< tatnbti, with the leaf of 
bis tiudalo w a mark (a. Codringtos). Da« Bobosso (Haimabera's) oder Pomali (auf Ceram) 
•betet alUjd eeo of ander verbod en kaa rechtstreeka betrekking bebben op zekere geasten 
(SkOiaiper). Im Musukpamo wird (vom Wongtscbü) der Flucb (musu) weggewischt (kpamo) 
von den Miisnafoi (mit Fluch Behafteteo oder Verfluchten), l'nlcr den Akalo (.\bKesebicde« 
nen) liefern die Lioa die (im Saka) kräftigen Ueliquien ^ia llelauestcn) uud die Sakya 
wurden ab biafiTolle Sohne erkennt (von ihrem Vater). Die imKeMUecbdicliett Androgenen 
werden von Gott getbeilt (b. Plato). Die Frau entsteht aus dem Daumen des Mauues 
(b. Eskimo). I>ie ihm ab Lebeweaen voif efäbrteu Tbiere eihallen vom Meosebea ibie Nameiif 
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Mo^loedfebt itinden »ich «iikele joagelieden groote hoaten maokerti voor liet gelaat 
(s. de Clerq), die Masken (^akaibah) wurden früher von der Leibwache des StUtan 
getragen (auf den II olntken), Ton den Sindongo 0n LoMgo). 

Als Quat (auf Baok's Island) aas dem zerborstenen Stein seine Mutter Qoat- 
goro (oder Iri; VI) l!prvnr^''ptrptpn, bildete er Gp^cliöpfe, and brachte daun für 
den i.als nahtiitaeu Tod in deu Augeu gefülilten; Schlaf seiner Brüder (mit Tan- 
garo Giiagilaia, „Taugaro tbe Wise" als ältesien, und Tangaro Loloqong, ^Tan- 
gtro ttie Pool*, als Jflngaten) die Naehk (qong) tos d« Insel Tan, nun Herab- 
sinken, bis beim ZwitwÜiani der TOgd dnrchsclmitten (mit einem rothcn Obsidiaii) 
bfi ifT Morgendämmerung (,ro>!Anf!npreriger Eos"). Durch das Vogelgozwitscher 
verrathen, wird Maui zerschnitten (als in Hine-nui-te-po's dunkein Schlund hinein- 
kriechend). Durch Hahnengekräh wird (teuflische) Kiescnarbeii unterbrochen, 
und der Zwerg Alwie (der die nenn Himmel dniehmewen) mit drai Morgengnuien 
Tersteiuert, wie die YorweltUcben anf den Antillen (durch die Sonne), und Tawhaki 
vernichtet die in seiner Mutter Haue £iDge8Cblo8tieDen, darch HereinlaBsen des 
Tageslichts (bei den Maori). 

Gleich Maui (der Maori) spiegelt Quat, „good natural, but miesobievous" 
der flOnly playflilly miesebierons* (s. Godringten), die deminri^sebe Bolle (eines 
Quetzalcoatl und CoUegen) zum Ausyerfeinem derWtlt^i} die aus Ursprung! icbem 
Dunkel, (aus Erebos und Nyi im ' haos), hervorgegangen, beim Umsohwingen 
(polynesi^^cher) Po, aber dann nachdem ans Finsterniss das Licht (Ao) sich erhellt 
hatte, die Rückführung wiederum in nftohtltebe Unterbrechung verlangt (beim 
Weeheel des Entstehens nnd Vergehens). 

Qnal hatte seine aus dem HqU des Dracaena-Baumüs ge^chuit/.ten Menschen- 
paare in Bewegung gesetzt, indem er unter Schlagen der Trommel davor tanzte, 
da aber (in Lakona) sein Genosse Marawa (mit den Vui) die von ihm in Nach- 
ahmung aus dem Taviboviso-Baum Gebildeten nach dem Eingraben verrottet fand, 
haben die Ifensehea seitdem sn sterben, während sie frfther — unter Streit der 
Frau mit der Krabbe (auf TiOperV Island) oder eines Mannes mit der (auf F^i dem 
Mond entgopenredendeu) Ratte (auf Araga) — unter Abwerfen der Haut sich er- 
neuert hatten (nach dem Schlangensymbol in Guyana). Die Haut abwertend (wie 
Schlangen und Krabben) lebten die Menschen (s. Codriugtou) fort (auf Bank's 
bland), bis die Greieinneu, deren abgeworfene Hftttte beim Fortsehwimmen fbst- 
Slechten, dieselben wieder anlegten, am ihren Kindern nicht jung /u en^^cheinen 
(und somit fremd). „When they niade men Tag^uro said, Ihey .should walk upright 
on two legs, Suge that they should ^,'0 like pigs- (in Araga). Wie durch Abwerfen 
der Haut, wird der Leib durch Arznei erneuert (s. Macrob.), im Bild der Schlange 
(Aeseolap's and Hygieia^s), ans dem Symbol des Mondee (Ar Kdn-Eoin). Bveiy 
new mooD is thonght to be really new (anf Florida), ,thers is Nyara sitting* 

da die oicbt die entsprechende Uülfe (der Hälfte) gewähren können (so das« Eva gascbaffea 
worde). 

') Koevasi (in Florida) asseited to be supethumaii, aever aliv« wilb a mere human 
life (,fhe siihject of hisloiies"); „how -de eamo in existenco, no one know^, shp tnadc thingd 
of all kiuds" (s. Codiington); ,111 somc marveliou» way" (s. Gurr), in Australien (,the 
wortd alwaT» eiisted"). Als der (igyptisch«) Urgei&t nach dem Himmel (als imnalwieü 
geistige Welt) die materielle Natur gebildet, wurden Rangordnungen unter den Geistern ge> 
schatTen (s. .Stobäus). The Talainaur was supposcd to go out and eat (he soul or lin^ering 
Ufe of a freshly-dtfad corpse (s. Codriogton). Der Tamaieti^ (ghoat-shooter) bringt Krank- 
heit (in UelaoesteB). Idnua die Jvngfiraii, als goda dii oder OSttia der <35tter (b. Thiedolf 
Hwin) bewahrt die iiea vor Altwerden (ScbaienMa heilsad oder auch bewiihend). 
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(s. CodringtoD). Auf die äteiohauten (bei Valuwa) wirft jeder Beisende Steine 
(days aoemnilftte Iii» stonit, a mu u be addu Iiis itoii« to h« heap «puts bii 
d«7 npoti H*), Don omnis moriar (dm die Spar niehi mlonn gebt). 

Mnoramoora (dor Dieyori^ theilte die Zehen un(1 Finprcr der crstgroscliaffenen 
Kidceliseii. unter Absclineidung des Schwanzes, zum Aufrechtgehen (als Mensch). 
Tanah Kuinpuk i monlded earth) heissen (b. Dayalc) die ersten Menschen (s. Dann). 
Die Sehlaoge gilt als Abu des Mensebsngasdüeebta (b«i den Galla). Gatt Ngoc 
hatag (in Aniiatn) sebiekta Botsebaft dem Mensehen, dasa er die Haut ftadernd 
ewig lebon, wopogen die Schlange im Alter sterben würde. Da indess der Bote, 
durch ein Rudel von Schlangen belauscht, von diesen bedroht wirrdo. das8 sie ihn 
beissea würden, verkehrte er aus Angst das Aufgetragene in sein liegentheil, und 
so sterben die Henseben, wUnend die Solange bintet (s. Iiandes). Als naeh 
8di6pftang dar Welt (anf Hyaa) Lamenia (vacb dem Faston) bewirtbet wnrde, 
warf er beim Essen der Banane die Kerne hinweg, welche ihm Unsterblichkeit 
gewährt haben wärden, und sie jetzt den Schlangen gegeben habo. weil von diesen 
gefressen. Se Lemonia avesse invece mangiato i granchi, gli uomini sareblero 
statt immoTtaU e nen i serpenti (e. Modigliani). 

Die IsiS'Priesler trogen leinene Oewftnder, am niebt dorcb TUeilsebsa 
nnreinigt zu werden, während AbePs Eltern mit Stücken aus Pellen bekleidet 
werden, und Kain der Ackerbauer ansgestosscn wird, mit d<>m Kains-Zei<'hcTi, weil 
sonst siebenfach gerächt (in Lameob'a Lied). Die Dämone (1h51} suchen ,,ihr Elend 
an sonst begWektoreo GesohSpfen m vioiieD" (s. Gasaner). „Hat diob ein M enseb 
bingeraflt, so lass ibm ksine Rabe» bat es aber Gott getban, dann gehe nnd seblafe 
in Frieden" Cs. Tlohner), wird heim Kriegstanz (vom Hauptmann) dem Todtcn i'mit 
Klang der Tro8ttri'mTii»^l> /imeruli'u (in La), Jeder der Leidtragenden nimmt unter 
Darbringung seines Uescbenlis Abschied vom Todten (wie die Estben beim Leichen- 
sebmans), „denn jder Tedie soll ibn nicht m sieh wllnsehen oder durch starke 
Sebttsndil isinen Tod TemtBaeben" (in IHgritien), wie etwa (1Uiiti*s) Oramatna, 
wenn liebend den Hinterbliebenen nahend (auch in Indonesien). 

Die Maka8sarf»n (auf f>h.hes) verehrten beim Aufstehen nnd Niederlegen 
Sonne und Mond, oder bei wolkiger Zeit, ihre im Hause gehaltenen Bilder. Ob- 
wobl sie sich, wegen dsa Qlanbem an die Seeleavanderung, dea TOdisna der 
Tbiere enthielten (anseer dem des sebmntzigen Sebweines, an dem ancb die sftnd- 
hafleste Seele nicht herabsinken könne, oder der Vögel, als zu klein und zu 
wenig entwickelt för den Aufenthalt einer menschlichen Seele), opferten sie doch 
BölTel, Käbe und Ziegen den Gestirnen der Sonne und des Mondes, die sie 
nicht in gesoblossenen Tempeln, sondern anf freien FUtetn aabeteton. Der ffimmel 
hatte nie einen Anfiuig gehabt, nnd frfibei herrschten dort Sonne nnd Mond in 
Ewigkeit. Als aber einst, wegen Streitigkeiten, die Sonne den Mond vcrfoltrte, 
kam dieser anf der Flucht mit einer schweren MaFse nieder, die als Erde herab- 
fallend sich öffnete nnd zwei Geschlechter von Biesen hervorgehen liess, von denen 
daa im Meere waltende dorcb IHesen die StOrme erzeugt, wogegen das im Innern 
der Erde weilende an der Enengnng der Metalle (mit Sonne nnd Mond zusammen) 
arbeitet, aber, im Zorne bewegt, Erdbeben hervorbringt. ,.Qu'au rcste de la lune 
j^tait encorejgropsc d»» iilusiiurs autres moudes, qni iravaient pas moins etendue 
qne celui-ci, qu'elle accouchtrait de tout successivement l'un apr^ Tautre, pour 
ü&par« les minss de eeux, qui sendent oensommte de 100000 ans an 100000 
ans per les ardenrs dn soleil.** Ab« diese Bnibindnngen würden niebt« wie die 
erste, zufällig statt haben, sondern in retrohnässiger Ordnuntr, da Sonne und 
Mond ans £i£ahraag die Gefahren ihres Zwistes für das iksteben der Weit er« 
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kaimt und neh jeM in die Eemeliaft das Himmeli g«thaill lubeii (s. Oefraiae). 

KMimbaha auf Celebes raabt das Gewand der Utahagi, die mit sechs Himmels- 
nymphen (in Gestalt weisser Tauben) zum Baden herabgckotrimcn war (wie im 
birmautschen Drama). Im Fortstossen mit den Hörnern rollt der Stiei das 
BehöpfitDgs Kl ^lü japanischer Koemogoiiie). 

Wie eich («aa den Wnneln ven Hhnmel and Erde*) die Wege adieiden (bei 
Maori) zu Hiue-nui-te-po hiuub oder aufwärts (für Tane's Unsterblichkeitsqaelle 
im Vai-ora), so wiederholt sich das (aus unrichtiger Botschaft des Häsens den 
Koin-koin Tod briugende) Missverständiüss (in Melanesien), als TangUingeline der 
Seal« Ire Pogeti*! itttbamUclianreise den Weg naeh unteii wdat^ atati nai^ oben 
(8. Codringlon). Ala Mate (der Tod) aaa Panoi (der Unterwelk) gemfon war dnreb 
Quat (der Besitz -Uebertragungen wegen), eass der zur Verhütung der Rückkehr 
bestimmte Tangaro thörichterweise am Himmelsweg (so dass die Menschen jetzt 
auf dem nach der Unterwelt tülirenden zu folgen babuu). Wegen des Haut* 
waekiela atieiiet die Fran mit einer Kinbba beim Ursprung dea Todes (in Leper*s 
bland). Bin Mann atraitet mit der Matte, wegen dea Wiedennflebena (in Araga). 

Unter dem Segen (oder dem Zuschauen) Mahatara^s da droben (bei dem in den 
Putir Sautanj/ Geschicksgütter wohnen, als Moiron vediscber Kita) hat Djata, 
als Sauger (durch luiucht gezeugt) die Welt geschttffeo, indem beim Abtrocknen 
die Erde entrtanden, aus (iiylozoiataseh naidi) näaiiatliagendeii Froeeaa (seitTbalea) 
in der Koemogonie (Babyloniena und Aegjptena, wie bei Algonkin und in Yoraba). 

Hei allriurchdringeudem Leben ateokt das jedem Eiuzelnding Wesentliche in 
den Gaua, die (beim Vt»rla8sen ihrer Behausungen) im Gewunder (Trimmender) 
erscheinen (meist schreckhaft^ in Ganagana [oder gaganaj, sich aber pUauiUcli 
(wie im Bei») abi Kala (der Karen) nnd «unal aninaliaek nun SeaUadien (daa 
Uambamaag) geatalteu (nnd aneh cchon bü Teitcuiten Gebiaaeh^gegonatlndett, 
wie Waffen oder Geräthe, dadurch vertreten sein mOgen, bti Vacatandoabegabnng 
denelbeu, weil mit dem Verstand geschaffen). 

Wenn nun das Geheimniss des Todes herantritt, wandelt sich diese Ham- 
bamaug (s. Ibrdeland) in Liau, deren nnbeimlieha Nibe (ana dtt firinnernng, 
wtiuand der eraten Tage naeb den Begiibniaa) man doxeh die Tiwab Joanweiden 
aacht, wenn Tempon letou (als Psyehopompns, gleich Hermea oder Annbis) in 
aieherer Führung nacli dem Lewu Bau gewonnen werden kann (magah Hau). 

Dort, wohin auch die Gaua der bei dem Opfer verwandten Gegenstande (auf 
den Fvji) folgen, wiedoiwlt aieb AUea in lebaktenhaftar Unterwelt (ko-tu-men dar 
Dabomeer), und ao bedarf die geiateriiafle Seele (Ar die Beanrieetio cainia) ibrer 
leiblichen Uuterlage, weshalb die (bei Czechen, wie in ScandiBavien) bewahrten 
Hagel, sowie Haare und sonstigen Körperablalle zusammengesucht werden, um durch 
Bawi-balaug-babilen s Lebenswasser oder Hanum Kahariugan (Vai ora der Maori) 
begoaaeu oder getauft (zur Wiedergeburt) nen belebt zu werden, um sieh mit 
der Lian (oder Salnmpok-lian) an Toreiiiigen, aua der Leiebe, (nnU« Siaa^a Spok in 
Guiuea), als Hantu, während die Hanta baranak (der im Kindbett Verstorbenen) 
und die Hanta banmo (der Ermordeten, weil amlrdiaobon gefoaaelt) fortacbweifin 
(und so als gelaiiriich gelurchtet werden). 

In Lewu liau verlängert sich die (menschliche) Lebensdauer, geht aber (mit 
KraebSpfuog dea Tbrmina) aneb dort in Endo (wie in den Denloka, dnreb Er- 
schöpfung des Karmau), und nun (während die im 6oma veijUngtcn ?itri zum 
pflanzlichen Wachsthum herabregnen) bei bereits iu Hua oder Früchten mög- 
lichen Genuss (aus brahmauisciieu Vorrecbteuj, beginnt bei dau VVüdbtämmen 
(wie iu hawaiischer Kosraogouie) die Evolution mit dem einfachst niedersteu, mit 
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dem Kahl- oder Pils (auf Bonieo), einem Schimmelpilx (aus ganeratie aeqniToeaX 
nona als das seelisoh Elementaro (die aas Lewu Hau zurückgekommene Liaa) 

drinnen steckt^und wer solchen Pilz deshalb essen sollte If^r f thlt «irb von Zeognngrs- 
iahigkeit durchströmt, und dem sodann geliorenen Kiudc woirit [ronetiscb die 
Lewu ein, als Seele, welche in Kla der Eweer aus der .Seelenheimath ^durch Mawu) 
herabgesendet «iid, wo sie (in ilirem Kesmoa noetos) geweilt (aus PrSexisletts). 

Somit nun also, im Umseliwang der Kalpen (des »inlos liyKyxttiot im Eni» 
stehen und Vergehen) steht der Mensch wieder fertig, und dr\ pich dieser (im 
sprachlichen Seclenverkehr auf der (iesellschaftssphäre) von fr ind irti<^t;u Geister- 
weseo nmscbweht fühlt, versetzt er di^etiigen, welche sich ihm als mächtiger 
erw^n, in die Klasse der Saugiang, ein friedlicbes Dimonengeacbieeht der Vor^ 
zeit (bei Uesiod), snr Hut der Menschen bestellt» nnd sie gewihrend, wenn dem- 
gemäss Gelübde (Mokisso in Loango) übernommen werden (bamiat intii Sangiaiig), 
so dasä der (religiös) den (mattenden) Gott Ersehnende ihn (gleich Teodi der 
Karok) zugesellt erhalten hat (MaiyaQgiang aus der Sangiang). 

Solehen nHelfem'* liegen innidist die (abwehrenden) Dienste der Apotropaioi 
attl^ Ilm Ba4ja SiaVs Uebel fem zn halten, uud dann mOgen sie seelig beglftiAen, 
wenn Radja Ontong hinabbrintreud (zum Zahlen gegen gnte BezahlungX 

Der von dem Hautu Nachts abgerissene Kopf (Bamwut Inkolokei fliegt mit 
den anhängenden Eingcweidcn umher (auf Borneo) unter den Badarok \^8. Harde- 
laad) im f,Druidenkopf^ (zum Alpdrücken). Der als Barewat lakolwke fliegende 
Hanta, in*s Hans gelangt (als Vogel oder Ratio), steckt (nach Bekfanpfung der 
Ilambaman i Splitter oder (Jräten in den Leih des Feindes (zum Krankmachen) 
uud entüiebt vor TaL,'esgraueu, weil das Licht ihm todtlich (s. Hardelandj. Von 
den durch Essen der Lidong-Schlangcu zu Hantuor gewordenen Bewohnern des 
Dorfes Lelebaner thnt der (verstorbene) Haasrater (Radja haramanng balolang 
dohong) Niemand mehr etwas za Leide (s. Hardehind), und sucht auch (wenn 
Opfer erhaltend I die jungen Hantaer Tom Bösen absahatten (obwohl sie sieh nicht 
viel um ihn kümmern). 

VViu die Gaua der leblosen Dinge gelangen auch die Liau der geopferten 
BfUbl nach der Seeleastadt (bei den Dayak), als Batang diawo boehin sating maledak 
boelan (s. Schwaner), an die goldenen Wohapifitie der verstorbenen Vorelt«ni 
(am Flass). In der Setdenstadt (der !>nyaki werden bei fleischlichen Genüssen 
keine Ehebündni^sse gesclilos.^t'n i8. IV-relaer'. im Banua niba tou (il villaggio 
dei morti) suicida ed i murti per viulenza abiteranno separati dagli altri*" 
(s. Modigliani), wie im indianisdien Sedendorf (seeliger Jagdgrttnde). Erlik-Chan 
(oder Nommen-Chan), durch den Bnrchanen Jamandaga besiegt, wurde als Hölleu- 
richter Schöhdt'chi Tschedsal; bestellt (unter den Biridien Onron), die Jergatschinen 
sendend 'zum Abhülen nach Tainmien Orron). 

Naugkap semeugat ^das Eiutaugeu der Ilüchtigca äeeicj geschieht durch die 
Obat in der Inpoog (Medieinb&ehBe) des Manang (Blian oder Basir) oder Dnkon 
(bei Krankheiten). Auf dem Wege nach Lewu liau kämpft die Seele mit dem 
Dämon Kukang, wie der Fiji seiner Keule bedarf i in's Grab gelegt ,. Hat-alla (der 
Davak i reigns abovc Becker) bis habitatiou is Bukit ngantong-gandang (be> 
weglicher Berg am Flu»tjufer). 

Djata, als der (in Veisehwigernng gesengte) Sanger des Mahatara hat mit 
ihm die Erde geschaifen, beim Trockenlegen durch Abfluss des Wassers, and so, 
aus seinem Ursprung her, herrschten die Djata (in Borneo) über ihr F!ns?gebiet» 
als Fiussgotter, weil älteste Gebietei im Land, wie Inachus. al.'^ Flus^gott (s. Pans.) 
in Argos oder (der erstgeborene) Archelous (den ein Herakles zu bezwingen hatte). 
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Wenn 'fremde Eroberer hi*s Land sieben, folgen ibnen ihre mm Lalliehwebeii 

(gleich dem Sangiaiig aas oberem Lewa) befäbigteii Qfi^fcler 0n dm die Ahnen der 
Banta am Schlaclittago herbeiführenden Wolken), und i1>nen gregcnflber würden 
die Götler der (im Boden warzeloden) Kingeboreaen gerae iu tiefere Kangstufe 
hiaabgedrückt werden^ wenu sie sieb nicht doich Sendang endemischer Krank- 
heiten (und anderer üebel) troUdem tu rnftebtig erwiesen, nm veraebtet werden 
XU dürfen. 

Die Dayak gestehen deshalb anch den Djata höhere Macht zu als d^r Sanjrian?, 
bedienen sich iudess der icUteren, am bei jenen Kürbitl;« einzulegen, als eine 
immerhin ratlisame, da den Djata, obwohl zum Gehör uicht abgeneigt (bei eai- 
spreeheinden Beigaben von Opfergeeohenken) daitjenige nmheiinlidi TficUeche an* 
klebt, was den Menadien (als LaiuUhicr) etets besehleieht, wenn dem Wasser 
gegenüberstehend (w,-)8 auch zu Meuibosho's Conllietmi mit den Waasergeistera 
der Seen Auluse gegeben hat). 

Was als ftiadliflfa BSsea swst die Welt dnrshfliegt (im Leid des Lebens), 
kommt herab ans dem das Lawa-Sangiang nooh ttbenehwebenden Anbntiialt des 
Sial (unter ihrem Radja Sial), oder (in Sprache der Sangiang) Kawä (am Biitang- 
danam baderep), und solche Unholde müssen deshalb alle erst durch die Be- 
schwörjiogeu der Bali&n vertrieben sein, ehe es möglich wäre, zum Herabbringen 
3m RwHn Ontong, bis au seiner Behansnng sn gelangen, am „goldenen Thor*' 
(als Ba4ja blawang bnlan) im höchsten Bimmel (niehst su Ifahatam selber). 

Das Reich der Djata, aus dem sie an den ihnuu geheiligten Flussstellen 
heraufkommeu, oder ihre Diener (Dndjai) senden, mit dem Kleid (Klambi) der 
Krokodile überzogen (wie sich anderswo Werwolfsbemdeu anlegen), ist eiu reich 
gasehmaefcles, und so, wer (gleich den d«r Verflhhruug des oder d« Hh Hin- 
gegebenen) die Nisse nicht sehent, mag sich ihren Avfenthalt wihlen, dnreh 
Taufe (Mampouda's) den Djata geweiht (iu Kindschaft schon). 

Su liegt auch für die heilige Ganga (welcher Ertrinkende nicht entzog^en werden 
dUrieu) eine Tauf weihe nahe (im brahiiiamischen Ceremonial), und uachdem dann 
BtvalitM mit der Himmaiagottbait Mngetnteii ial^ wird dar Vogel (in Atua) hemb- 
gesnndti nm in aoleh feierlichem Moment ein -«ntttrimentam apiiitaa* sn tiber- 
bringen, das nach Oben führt, und die da Unten betrogen sein lässt (wio der 
Teufel der Patristik, als er nach dem Köder geschnappt, in des heiligen Kirchen- 
vaters bitterem Gespött). 

Wann b« Uebwaehan der ElMnentargedankcn, bti der Avüusang dar Seele 
mniehst, die ethnisch dnrohgehande Untaiaehaidnng xwiachen der lebenden (dea 
Leibes) und der (beim Tode) abgeschiedenen verfolgt wird, ist unter den wech- 
seludeti Namen^bezeichnungen (soweit etymologisch erklärbar bei historischer Ab- 
leitung) als Vorbedingung da^enige Vorstellungsbild su constatiren, v<na dadurch 
attsgedrfiekt aein sollte (alao die denkende UtsicUichkeit in der Logistik, worans 
das lantliehe Wortbild berroigetreten). 

Der liaa, als abgeschiedenen äeele (bei den Dayak) gegenüber, bezeichnet sich 
(neben dem, was — aus der Uantu oder Leiche — die Ergänzung der Liau Krahang 
zur öampilaug-Liau nachsendet) die leibliche als Uambaran (unter dem letzten 
Ansathmcn im Hanch entflogen), und hierin liegt nnn die (in Jiva neben Ajiva) für 
beichte Wesen benöthigtc Mod^cation des Oana als Calah dar Kaien, (mit dem 
BeitenatQck auf Vili)/ in Wesenheit (oder Wichtaligkeit) überhaupt (arclisehcn 
Innoae einwohnend). 

Aul den Muiukkeii wird der abgeschiedenen 8eele oder Wung, — die, wie 
überall, im Neugeborenen (Guiuea's) wiederzukommen hat als Kind (Wong der 
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Benin) — , gegmllbar dit in Leben belebende eis Njavs bestiehnet, «etin eicli (ans 

qja oder goa) die UeberfUhrung zom Nons andeatet, oder dodi zur pneonatiBdien 
Psyche, neben der threptischen (als a^ma vegetatira). 

äolchd WoDg, wenn Geister hervorragender Persönlichkeiten, können nun 
(dandi ApetÜeoae) som Sang von GOttem (in Evhenens' System) leiebffidi er* 
hoben wenlen (gleieh den Gliao dw Thai), und dann iat ee nahegdegt» sie, nr 
hülfreiche Hand, zum Herabaieigen annmiftii, hernieder in das Gafiai, (weiana ee 
prophetiscli dann redet). 

Wenn dadurch mit dem Character von ächatxgeisteru (gleich Feroer) be- 
kleidM^ in den Djooe (der Molnkhen — ^^als beeehem heiligen TeiMri* (a. de 
Clereq) — , werdeui am sie den Behaninngen nahe in halten, Opferpliliehen (Pilogot 
anf Bangai) dort auf|,'e richtet, and ein theologisch Verständiger wird dann die 
entsprechende Auskunft geben können, wann man am bef^ten in hänslicben Sorgen 
an sie sich wendet, oder besser vielleicht an die Salai (in Krankheitsfällen). 

FAf lllea das, als ftberall wf der Brde wiederkehrende Bedttifliiaefragen, 
finden sieh Aberall aneh featfexegelte Vorschriften eines medieinisehen Sjateaia 
der Zauber&rzte, die in ihren Theorien nach den Umständen wechseln (in der 
Geschichte der Medicin, nach ihren PhasenV nV»(>r die jedesmal gältige dann, als 
eine logisch soweit geschlossene, znr therapeutischen Verwendung bringen. 

Anf d«i liolnkken atslieii den Religionsbedürftigen auch noeh anden Wesen- 
heiten war Verfügung, wie der genialis^ (ans dem ehisaisehen Weeten) die, jelit 
islamitische, Welt dardiiliegende Djin, den man mm Sirelt gegen den Svangi oder 
(iTi Ternate) Tjaka anrufen mag, da Engel gern gegen ihre Widersacher die 
Schwerter krebsen, beim Kampf um die äeele (wie der Erzengel schon f&r die 

Boeh oben (im Planeten Jupiter) weilt Baa],>) der sieh ana seiner weibliehen 

Hälfte Astaroth (Aschera im Planeten Venns) als ^Herr des Glückes" erweist, 
wie (bei den Dayak) Kadja Ontong, am Eingangsthor zu Mahatara's Aufenthalt, 
ans dem, in scineo Töchtern, die Loosgöttinnen auf die Erde herabgelassen werden 
(snn Glficksspiol). Ikwhald, snm Himmel aufsteigend, begegaefc dem im Friester- 
Bohmnek berabkommenden Aal (bei den Maori). Oer «heUige** Aal, wenn tedt 
g^hinden (auf Kuschai) wurde begraben, gSorgfältig in Matten eingehüllt, mit 
gleichen Ceremonien und Ehren, als handele es sich um einen grossen Häupt- 
ling" (s. Finsch;, wie iu Aegypten das heilige Thier (zu Uerodot's Zeit). Das 
konusdie !Cuuen des Aab (anf aeinsr Sdiwansspitie) bringt den Frosch sum 
Lachen, um das eingesogene Wasser anssnspeien (bei den Knmai). 

Im AUdurchwalten des Dämonischen (in Deisidämonie) steckt in jedem Ding 
sein PSmon (-Lt lleüenen). des Genius (bei Riniern), Gana (bei Dayak), Vui (bei 
Papua;, Kelali (der Karen), Aiuaii (ioh, „tbe core or pith of a thing") oder Atua (bei 
PolyncsieniX Elohim (semitisch, wie in BitbjUen eines Beth-El)^ P«iMr(paiais«h, 
inm Prototyp), Innnae (bei Eskimo), Hanit« (der Indianer), Weng (der NIgritierX 
n. 8. w., in Wichten (der Wesenheit). 

Diese (im Elemcntargedankeii) tiberall erkennbare Vorstellungsreihe, die 
durch den Totem in die üoüe des Sobutzgeistes übergeht, entzieht sich deutlicher 



') Neben Bei, als lierr der Erde, wird noch em «alter ßel* (b. Jensen) uuterüciiiedeo, 
sowie Behllwrdab als Sonae (s. Lukas). Nachdem Maiduk (auf seinem Strailwagea) die 

feindlich« Tiawat bekämpft hat, weist er den Göttern ihre Wolniplüt/k- an (als Ann, Bei und 
Ea). Neben Anu, als Htnnelsherr, weilt £a im Wasser, während Marduk die Sonae beraaf- 
fübrt (ala Bel Marduk). 
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AuffaRSQTig, jn stronpftr «ler monothf»if:tiPcfic Ootteshci^ff der J^chöpfürtg alle 
Tbätigkeit io sich ahsorbirt, und ist dcsbalb in dem semitiscben Anschanongs- 
knite tehwioigtr xn «rkannw, flUt jedoeli fBr die El, wie bd den B&tbjlie n, als 
Bcth-Bl gewissermaaMen (be^llli der Steine), i» dae Treiben der Aeherth in 
Bäumen (bis zum Erscheinen Javeh*! nnter den Elah, als Eloah), and wäre betreib 
des Seelischen (neben Neschama als Pnenma. der zur Psyrhf wirf! in Nepbesch) im 
Koach auszuverfolgen (io dem iiaacb Blohim), wenn an äimson (bei Obomaoht) 
aeiit Baach snr&ckgegeben wird, oder der «ner Ktoigin ven Saba enUUeht (vor 
8a1onie*a «MSgenm 0bMtt). 

In der Pylgja (Kinderpelglin) wohnt (auf Island) der (in forynga Toraus- 
gehende) Schntzgeist des Kin^los, ihm Oläclc (HamitiP'ja') bringend (a.h Hamr), 
ood so „bezeichnet das (schwedische) Hamr einen Genius, der jedem Menschen folgt' 
(s. Grhnm). „Ala dai kind lebende wirt an ainer nnoter libe» ae gniiet in der 
engel die adle tn, der almehiige goi giniet den binde die alte nit den engel hk* 
(s. Berthold). ^fJenius nieas nominatur, quia ine genuit* (b. Aufustias). .Allen 
menniskön wirdet «underig uudü gemeine huotürc g<-^077iit, ten heizent si üuh 
flihtare, waoda er alles wercbes Diget'' (bic tutolaiur üdelissimusqae germauos 
tninee onninn nenteaqne enstodit) nod daneben nSgen die Dienste eines (zum 
peisOnlielien GebnuMh in FIftsdilein nitgefftbrten) ^ßentas familiaris*' gewonnra 
werden, aus denen des Hansgeistos (als Kobold, in all seinen Neckerein). Den 
Griechen begleitete sein tftti/utuy (im Daimonion flüsternd), und zwar (wcnn's gut 
ging) ein guter (als Agathodämon). So wandelt der Tondi zur Seite (mit don 
Wandinngen dee Teten) nnter all den ethnischen Seelentheilnogen >) vielfaehster 
Art aeit alter Doppelung (im Ka nod was zugeb9rt). In der GlQcksbanbe hatte der 
Schatzgeist des Kindes (fylgia) oder ein Tlieil seiner Seele ihren Sitz (s, Simrock). 
l>er ,,.Spiritas famiJiaris" (im Glase) -kaun nur durch Kauf vergehen und über- 
tragen werden" (in Beratbung). Von der Stunde der Geburt heisttt das daritn 
geknüpfte Olflck Hnilsalida (WUsaelda). k la bonne henre (bonbenr) bestinnt 



') f'e Zielen (wonpi) der afpestorvenen hondcn o[) licpaalde plaafsen verbh'jf, h. s. in 
het boMch of tA tuinen (in den Molukkra)) mct DJooc hetitehl en als be«ctiermbeiligen 
vereerd; bijzondere gcesten (salai) worden neer gwaadRiegd bij ziekten (s. de derrq). 
HHu ist von Frigp den von Gefahren Bedrohten zum Schutz b«stellt. zum Anlehnen (illeinir). 
T>ie (l(i|i|n'ltt' J?«"»»!? (h(>i T>aTak) ersclu-int im Doppclgänger, als zwei S'cpipn licsitzend 
(ba Hau ruaj. Oer Kalroükke bat zu s^tcrben, „«cnn das Glied, in welchem sich die Seele 
befindet» tm sdbigen Tage verwandet oder abgehauen wird* (s. Palla»). Auch in dee 
Tbierea ist Kuach Ohayim oder Neschamab Chavim (s. Dillmann). Von den sieben Seelen 
der Ratak wohnt die Tondi si djungdjung im Himmel (s. Nieroann). Die (.Dhakke" »e- 
nannten) pebbles wcre the means of life and dealb (s. Curr), tbey were carried intemally, 
abont tbe rafrioD ef tbe eloauieb, end a Kebi*t pei«ni*e «itality and toflaenee was proper^ 
t- T.rifp M 't p imraber of them, he was possessed of (« raannut, magician ot life man, ii 
calied Uiiru-iuuru; he is, .füll of life*"). In Kriegvieiten wird der Ulos oi tondi zur Ver- 
ehrang ans dem Kasten hervorgeholt (bei den Bafak). Wenn nicht der Tondi-eme {Seele dee 
Ifeepfert Ist, würden nur leere Aehren ^'oenttet »ein (bei den Katak), und so erhMt der 
Kelab de» Rei« Verehrung (bei den Karen). \V:ilireiii! ilcr fansf lalischc) Knabe unter dem 
Geräusch des Hnimmer's (als Ithombcs) in Kinsainkeit geiialieti wird (s. Schürmaan), «cheint, 
«dem ein Gott in Iba bfnabetieg e* (s. Oerlaad). Awesa-wenana, du trfst gekoamen (in Certon). 
Der Koran wurde vom Kn^el Oabricl aus dem sietienten Himmel gebtaolit (im Monat Rha- 
mada»). Kinder haben Watirsagungs- und Zauberkraft (s. Wuttke), bi.s zu trieben Jabreu; 
auch schon Spiele 8iod bedeutiingpsvoll, sowie zufKllig gesprochene Worte in Birma (wie in 
den Vorhöfen ägyptischer Tempel). Habentero spiritum phitoni» (wie (ianiia) befragte Gunther. 
amtiiiH aU .MhH> r | 'n t miüsa", wie (Aurinia folgend) Veleda (anter Voluspi), 
Uastian, ln<lun«iiMa. V, ^ 
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sieh der gAngang" zum Gelingen. Die Emadubak steigen zwiscUeu üimmet und 
Bida auf vbA niedei (als Diener Bfabma's), gleich den Woog, als dü JavMitei 
(in Helfern). Die QbVtet waren da, elie sie noch (den Hemclien) gescluffen halten 

(itn babylonisclicn Scliöpfungsbericht). «Bfogetreten die GStter allein, nodi keine 
Menschen" (in Hawaii's PL'le-Heian). 

Neben dem (im „sensus numinis" empfUDdeneD) Eiodruck uubestimoit allgemein 
(dnreli- und) uoiwalünder Wcsenlieit, die (in Zambi, Njanknpong, Hahatsrn ete.) dam 
Denken allsafem nnd hoch« um dnan baetimmien Gadankan Tan Gotta (od« Gott- 
heit) bilden zu können, fallt das ausschlaggebende Moment in denjcnigeti, womit das 
Indivjdanm soinf Doppelung im Schutz,t,'oist (als Toudi) grefunden, sei es durcli die 
im (afrikanischen) Fetisch hinciuge&tccktüu (oder darioneu steckende) Moestika (der 
tÜin anf Molnkken), sei ce (beim Uebergang des Gnnn in Beweglichkeit der Ham* 
baman) bei B^egnnof nuter ähnlich verwandter Thierwelt (im Totem). Wie die 
in Erimifruiif: foitlihetiden Ahnen (in Ahtmnp'pn zum Mahnen durch Manen), 
eigneu sich auch die höheren RanffstulLui der Heroen, Semidei. oder die Götter 
selbst, für solche Wahl, and hier beginnt non die Unterhaltung über den ZieN 
punet des Lebens, wie von onetnlisch voraichtigam Alter der nen hannwadiaen'' 
-den Generation (durch das Ceromonial Daramnlan*8 n. dgU m.) hineiakatachinrt 
wird (damit Alles in Ordnung- verbleibe, im Staats- und S(atnmverbaiid). 

Vielfach, den Schrcckacheuchen der zum Austreiben am lleinmaclietage dien- 
lichen Popanzen entsprechend, finden sich mit dem Erntefeste (gleicli dem 
Montoen der Holnkkcn) Haakareian verbünden, da wie die haranwaohaende Fracbt 
schon die Vögel, die jetst, als gereift, xnm Gennsa verwendbare, neben nenseh- 
lich EsslustiK'en, ,'inch {,'oisterhafte herbeiführt, die (auch ohne vom Heisshunger 
der Preta geplagt zu sein) ihrr^r Ernälirung bedürfen, im Götterhnnger, als 
Demeter sich versteckt hatte (bis durch Zons versöhnt). 

So liest n sieh denken, das» die aufgestellten Oarbenbandel von allerlei 
habgierigem Geistergestndel (die sich an das Taba der ,,Brsten Früchte-* nicht 
kehren) umflattert sein mögen, und man lässt deshalb (unter Reverenz) eine Gabe 
flir den Meister desselben (für Wodan in eigener Person) auf dem Kelde gern stehen, 
damit er, durch solche Tributlieferung befriedigt, seine Untergebenen in maass- 
voller Znebt hält (dem Vertrugsabsehlnase gemfisa, wie aus gtihelligten Satzungen 
formnlirt, nach dem Iladat der Traditionen). 

Das Pali (K,iiiali oder üncrlaubte) Verbotene fs. Har ieland) wird durch Mirus 
gi brocben (bei den Uayak), als (poljnesischcr) Tabu (fadi auf Madagascar) unter 
Auferlegung von Gelübden (Mokisso in Loango). Uadat sawababana, idja keret 
toto ha pali aran, nach Sitte der sieb liebenden Ehegatten aind die Namen ,pali* 
zu einander (nicht cn nennan, aondern durch anders zu ersetzen). 

Wie die Sankhya ihre Pradhana an Prakriti*8 Wurzel abschneidet, um nicht 
iu den ßegressus ad infinitnm abznerleiten, so wird zur Vermeidung des cgressus 
(oder progressus) „ad iutluitum- eiu „primus motor" verlangt (in »Setzung des Ersten 
für logisdies Bechnen. Kat iA mrotrr fnfo», inud^ «o* «M »Mira«» «<» ntüny 

10VTO i^fi' lifQov, ov dl} tii Anngoif jtQt'inaiy, itklit ai^anat nov xni icrat tt ü n^nf 
ahtoy imat tot- xu'Ha»ni (s. Aristotl.), als Gott {f)'tQyn'n ,?p«) aus Utblang'a's Quelle 
(durchwaltend). Indem «wir innerhali» der Sii iimwelt und der Krlahrung nicht 
auf eine Erste Ursache schliesseu'* können, liat „diu Vernunft lu die intelligibele 
Spb&re flberzngehen* (s. Hegel). Alles Leben kommt von Boreas, aller Tod vom 
Aust«r (s. Porphyr.), nnd so (bei Waori) je nach den Kichtungeu der Winde (die 
nirht abgesrhioüsen werden dUrfeu). Maui wird vom Westen herkommend gO' 
schnüffelt (durch seine Urahnin). 
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Als Subject der Beraubung, die gleichsam ihr WäStiti bildet, ergiebt sich die 
Xtieri« (b. ArbtotelM) m\» Potemdalittk («Tibw/Mf), die P«m dagegm a]s AktoaUttt 
(/t^<iU/fm); ^sofern also die Materie dasjenige, was sie werden soll, noch nicht 
wirklich ist. ist sie in lüeser Rfzichung das Nichtseiende. sofern .sio- je<1orli ander- 
seits aoch wieder die i^otenzialität des respectiven Wesens iui, hi sie zug^lcich 
auch seiend, freilich nicht in der Wirklichkeit, aber doch der Möglichkeit nach'* 
(t. SWeklX als ^4 <^ (PlatoV), wie Eon (im Noeb-Nielit) oder Leai (poly- 
neaiaclier Kosmogonle). 

Das Apeiron (f&r die Pythagoräcr) ist das Gerade, weil stets beliebiger Um- 
bildungsrodglichkeit anheimgegeben, in Vermehrung aufs Unabsehbare hiniios (an 
sich), und nach Zertbeilung in scharf bestimmte Theilgrenzen, die in der Gesammt- 
lieit dann immer wieder ein Qaaias repriaenttran ^ 

Dan Ungerade giebt für den jedesmal vorliegenden Fall einen begrenzenden 
AV rlilnss weil (von Bruchrechungr tioch abzu^fbon if*t) und daran nicht operirt 
werdeu kauu, ohne dass der, das Ganze amta&seDdeu, Einheit der für dieselbe, als 
typisch nan eben weaentUche Cliaralcter verloren ginge. 

Znnidut als« die Drei (denn die Zwei ist nur tautolepaoba Ooppalnog der 
Eins) als Einbeit (mit Drei in Bina), vnd ao liegt aie flberall nntar (wie drei- 
eckige in geometrischer Form). 

In der Dreimal -drei tritt dann, beim Zählen an doppelgliedriger Hand, ein 
Ueberschnae in der Zehn (wie bei Ifaori mythologiseli Terwertbet), für heilige 
Zahl der Nenn (turaniieb). 

Die Urmaterie (das an sich schlechterdings Unbestimmte, Qualitäts- und 
Qaantitätslose) ist .doch nicht Nichts" (s. Stöckl); ^im Gegrensatr zu jener Matf^ric, 
welche schon eine bestimmte b'otm bat, jedoch wiederum das Substrat eimi 
höheren Form bilden kann, iat aia die «fsta Matarie (Sin aotSr^), and liegt als 
aalehe aller übrigen Materie, die adion in ranehiedenan Ponnan aneeimmder^ 
gegangen ist, einheitlich zu Grunde** (bei Aristoteles). Da diu Gestaltung der 
Materie nnr raof?Hrh ist durch die Bewegung (deren Maass die Zeit) ergiebt 
eich (b. Aristoteles)'') auch deren Ewigkeit (ohne Anfang und Ende). 



') L'Infini est simpleroent Pexpression de h relativite efttentielle de toutes tae cbOMe 
miiteriolli's * t d'' Iciirs proprieteü (s. Stallo), und soweit in rncndlichkeitsrcchnrinpon an- 
zunätiem (aus welchen Mitteln zum Zweck dann die gereifte Frucht, — wenn ihre Zeit gc- 
konin«», im leitk» Ewigen sieb ablast, auf den Megga des Baddhigama). 

uifumut 10 öV (9. Ariütot).). h .WM' at<f9t}atf teil 10 ifutnxnf tvn' (d<r^rjju)t' t'Jot- ürtv t^c 
vliK (b. Aristotl.), wie Rupa-Bbava (für die Augen u. !<. w.). Zc-uooi et reliqui» ferc ätoicis 
aetbar videtur esse summus dmia, oi«ite praedihu, qua omnia regaatar (s. Cie«ro). Oi 
}(o>Qiari} fih- fj l'l>j, rw «T tU-at Ingoy (s, Aristotl.). Ifyut yuQ vX^y, tu rtQMioy fio/tiui^yor 
litämt^, ti ov yiyyttttt tt tyvTtf'tQ^wfg, fti^ Mtn» evftßtßijXoi, titt if9mntnt ti, »if lovto 
iifi*{«r«r* t9X*n*r (s. Aristotl.). tQtJt nfAtm tun' 'Offin ii*fllüar>ia«y f'^/ni, vli/ mh! y^ 
xai oi'Qny6( (s. Lyduit). riffi cf* yt>no( inat^cttro i^y «p/«}»' (b. KudemOs), orpbisch 
(8. Dainastius). Wir 'ind von gestern hier, und wi».sen Nichts (I>ri Iliob). Indmi die lie- 
ziebuog des Schöpfers, als liarah, uacb den Begriffen des Bauens (Bebauens oder Heraus- 
baneas) fährt (s. Bwald), »ntB|Nr«chcD sie der ebiaesUebca Zeiebauag, «0 der Sdwpfer sich 

hervorhaut (atis dem rrfi'l>). hnixovgot xrKruit jtaai'iQtüy, i» noiov iiDQtoJo^s, i* noiov 
ütQutJois, ix noioi' nytVfinuxoB, (x ttttii^tov firo; uxittoyatinetov, ü i^f niti^> e'hf^rrtxör 
(». Plut.), ia der Seele (atomistisch). tv yÜQ tj; vl^ 10 äfüyxnoy, jä f h-txu, (r fi 
koyot (s. Aristotl.). (ait di ^ ftiy vXij dvyftfit^, 10 Jt tiJo( h'itUjftta («. Aristotl.), und 

dazu koiiiriM die atiQ>,<ui; im Nichtsein (oder Nocb-Nichl) der Form, (welche durch di« 
Werden die Materie aooehioen soll), 

6* 
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Das Einielding fällt für Mfn« Biisteoz mit der AoffiEissangr selbst zii.samm«ii 
(bei Einheit von *2ir«t und •wm*'), in Boleli TSlliger Identität^ um rieh ineofeni ob- 
jectiTem Wissen zu eiitzicheu, weil subjcctiv mit eigenem Srin selbst iiuMnstreffend; 
wcmi tler atif der RetitKi abg-czticlmete Batim als solcher einen Theil im Leib- 
lichen selber bildet, nach optischem Bilde damit verwachsen. Erst wenn das im 
Sprachverkehr dar Oeeellsohaftsschicbtungen gebildete Lantbild iu der Wortbezeiob- 
unng des Baiunes hinxutritt, beginnt hier eine gestaltende Thtti(^cit^ unter Za- 
sammenfassuug des Individuums mit Speeles >der Osttnifen nnd weiter, nach 
den jedesmaligen Verhältnisswerthen relativer Hedingnnpen zw einander, während 
die BezeicbnuDg lum Gesaaimi-All, was der Baum darin will, sein teleologischer 
SSveelt alio, der Kenntnies (in rationeller DenUiebkeit) entiogtii bleibt, weil oben 
der AbsehlusB oder Umblick fthlt, nnd der Bnicbti»etl im Gftnsea «eine fest- 
begrlkidete Werthbezeichnung deshalb naobt erhalten kann (im flberblickten Ab- 
sohniitsthei! des Weltgranzcn). 

Xebea dieser in der Gesellschaftsscbicbtiuig auüsteigeadeD Specalation mit 
abstracten Begriffen, stellt sieh nun (in der Welt der TersteUaQgen), statt ober- 
halb des Nif eans von Einbeltlicbkelt im Denken nnd Sein (bei sittnlieher Airimi- 
lation des Ausseudiugs), unterhalb desselben die genetische Frage des Wobers, 
wip beim Baum, so hfi jedem T>iiip:. nnd auch bei dem aU eippnem gefühlten, und 
itiduui hier, aas dunkel (bis zum Tagen kosmogonisclier Uelle; entschwindendem Ur- 
grund, wie der Baum, ans sriner in Abstraetionen festgsBteUten Eigenheit, (* iAys 
oiMiii^ ^e^X **Mih welch anderer Beobachtangsgegenstand, (der Onsia hervor- 
spriessend), mit seinen verzweigenden Altributt-n in das Denken hineinwächst, mag 
CS von diesem erkannt werden, «soweit ,,ordo et connexio idearuw idem est ac 
ordo et. eoQuexio rerum" sich bestätigt (bei Bicbtigkeit des logischen Uecbnens). 

Ans dem Uatergmnd einer im anerfprQttdlieben Bjthee niedersinkenden Onsia, 
haben sieh also die fe^* «^«»a» (als Einseludiage), wie im Abstraetions|»roesss 
als solche gattuugsweis festgestellt, zu klären und erklären, durch das. was im 
irvnÜQxnr (inesse) ihnen (immanent) gemeinsam innewohnt, mit dem sie denken- 
den Einzelnding (im eigenen Selbst), innerhalb zugehörigen Gesellscbaftskreises 
integiirt (für sich). 

Mit dam optisch gesogenen Horiaont liegt der Raum als gegeben vor, in end- 
licher ümgreiiziinp:. und beim AusKeiten solcher Peripherienlinie macht f-ich im 
Gegensatz ein üuoudiiche!* bemerkbar (ein Unbegrenztes), wie ansznvcrfoli,'eii beiui 
Uneigeutlich - Unendlichen (s. Cantor), im (logischen) Bechnen zugänglich, iui 
das Denken. 

Bei analytischer Construction in nNioht-Eudidischer Geometrie' (oder sphäri- 
scher Arithmetik) gleiilieii die Mnthemiitiker denjenigen Menschen, welclie ihr 
Millioneuvermögen im Traum construiren (s. Karagiaiiiudcs), und das Eigeiitlieli- 
Uueudlicbe verbleibt hier ein „Fayon-de-parler-Unendiiches"' (unter flatus vociä). 

Neben dem (geometrisch) in ,Weit der Voiatelhingen'' gespiegelten Baun 
ateht (im arithmetischen Flius) das Ewige im Denken, das sich selber lebt, mit 
der Bewegung (bei Aristoteles), als Positives, und an Stelle der (antik) in Franos 
und Gäa gefestigten Weltanschauung tritt, seit ihrer moderneu !J 't rri, iie m\- 
endlicbe, so dass das Unendliche (trotz oegireuder Namensbezeichiiuug) eine posi- 
tive Bedentang gewinnt, gegenüber der Negation im Endlichen (durch Beraubang 
oder fiinmdirinknngX 

Und in dem, was das Penisen lebt in seinen Kwii:l^eiten. träumt es anf Erden 
schon den secHfren Trnnm, der. wenn (ohne tagnaehtliclie Unterbreehungcn) niciit 
länger getrübt durch iei bliche huiptiuduugeu, iu seinen iluä'nungen zur Keife 
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bringvn wird, was hier sich Torbemtet, in dsn 8ch6pfirag«ii, di« geseitigi wurdmi 
(ODter durchwaltiMKierii Gesetzlichkeiten). 

In elementarster Einfachheit des Deukprocesses bildet die Analogie') die 
Unterlage der bülieren SchlusHforuieln (in der Logik) nacti den Vcrgleichungen 
im Zusammeuiliosseu des Gleichartigen, und sobezUglichen Uervortrctens der Yer- 
8ehi«d«nbeiteii. Die an rieb dureb die Aehnlicbiceiten (in der Ideen^Aneeiatioii) 
gegebene Analogienbildung darf Kich (beim WeiteiTerfolg) nicht mit dem Analo- 
gienschluss*) (ratuiciiiatio per analogiam oder argumentatio analo/rira) creiiü^en 
lassen, sondern es muss bis zu proportionellen b'eststellungen fortgegangen vrerdeu, 
mit riebtjg dnrehdaebten Oleicbungeu (im logischen Bechncu). 

Je naeh den UmgebimgeverbilaiiBsen einer Hönde ambiant bedingen eicb die 
Analogiettbildangen für daftiemde Qestaltangett (in klimato'geegmphiaeber Well- 
anschauang). 

Nach subjectivistischem Analogienscbluss werden die innerlichen Vorgange in 
itaissere binausvcrlegt, durch Beseelung der Katar mit mythologischen Schöpfungen, 
80 dase in solchem Vfilkergedanken das Denken an deatiich fassbareo Auebauangen 
geIaii{L,'t (um das Geheimniss eigener Thätigfceii sa vorstehen). 

Das Denken, in seinen primärsten K<!i,ainireu. beginnt mit Änalogienbildungen. 
durch Ideeu-Associationen primitiver Reihen, in Vorgleichungen, aus deren Zu- 
■MimeniDeseen dann wieder die Unterscheidungen folgen (in Difbnmidningen). 
Damit eebt das logisebe Beobnen ein, proportionell (b. Kant), gemäss der Ana^ 
logien (s. Quintilian), in rationellen Gleichungen für die Ratio, als Causa, und 
somit ^Causa sui^, bei verbotenem Uebertritt in Transeendena, bis die Wnrael im 
Denkeu selbst geüiudeu (wenn es selber sich lebt). 

Nach iisjcho-pbysi^ien Zahlengesetieit eoordiidren 8i«di dia Sindrikcbe des 
Aogte nnd Ohres (aoeh in der BrnpÜndung bereits dnreh gegenaätige Srsetningen 
von Farben und Tönen), und wenn dann (auf der Gesellscbaftsschichtuug) der 
Logos im articulirten Worte redet, 'tritt dieses zum Sehbild des in linguistischen 
Umrissen adäquat entworfenen üurbiklL'.s liiu/.u, mit all' den täuschenden Gauke- 
leien der «Idola Ibri* (bei Bacon), bis ge.^uk,u.t dnreh Wibarf eo&irollirte Prflftingen 
des logischen Reebnens (wenn der ihm gestellten AnlJsabe bewoset geworden). 

Im ünterschieil von den Axtomen der Mathematik beschrankt Kant den der 
Philosophie auf iliskursive (inindsätze, deren Gültigkeit immer durch die Form 
der Anschauung bedingt seien, während sich (bei uatorwisHenschaltlicher Psycho- 
logie) auch hier (wie in den Natorgesetsen überall) mathcmatisehe Gewissheit^ 



^ Die Analogie, als qvantitatiT (b. Ariatoteles), vnteischeidel dcb von der Proportion 

durch den qualitutiveu Charakter (s. Kaut). Aualogia, quam pro.Time a Graeco trausfcrentes 
in Latitiiim proportionetn vocaTerunt (n. Quinülian), zum Abgieicb in üeberseUong (beim 
Binübertrilt in dritte Sprache obenber). 

') Argument from analegy na; be defined as dlrect ioductive inferenee from oiio in- 
stanrn tn ,nny "imüar instanrc ('■, .Tcvmr-), in Ai'htiliohkeit {h\< m a^wä^ctiiier (ilclchuiig); 
a certaiii proposition is Uue lo liie uue, thorefore il is true of tlie other (s. Mill), iui logi- 
schen Rechnen (je nach der Richtigkeit der Bewei»fähraug). Der Syllogismus (rstiodoaiiv) 
liegt in der ratio begrfindet (als eansa), ffir die Verhältnimwerthe (im Annähern des Ab- 
soluten) 

^) hie sililicbcn GnuidsUtze haben dieselbe liüktigkeit, wie die muiheuiati:>cbeH Wahr- 
bnlen (b. Cudworth), in idealer Wett (der Geselli'dMiflssebichtQttg). Cognitio boni et mali 
nihil alitid c^t. quam laetitiae vcl tri-tifiac afTet f ijuafcr.ns pjus stiirm«; (-.-.nscii (s. .Spino/Ji). 
„Die Zufriedenheit mit dieser Welt" bildete lio i tbii>cbe Grtmdittiimuung (b. Ctolbe). Dm 
Bine wird ab. dm Gnto geftust (b. Bsklidos Meg.) im Aaslrehea In der Qntheit oder Qocu 
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«■«dergewiiint, in der ATtthmetik des logiseiieii Beebneos (und m fibr die El^ 
mentargedeiikoii zunächst). 

niojetiige Einpfiiidunp des Tcli's, welche der Mensch :uif Erden mit sich um- 
berträgt, liat, als mit dem Körperlichen verwebt, bfin Zerfall desselben gleich- 
falls iu soweiiiger Form hiazuschwiiiden (beim VVuuäcli um Erlösung aus Lebens 
Leid an jedem neuen Morgen), wihrend die conetitairenden Elemente (des inner- 
halb des Gesellschaftskreises integrirten Individuams) in ihren (von der Färbang 
jedesmalig-er Persönlichkeit durchtränkten) Kraflwirkunffen fortschaüVii. für das, 
was innerhalb des das Ganze omgreifenden Unirenoms in der IJestinunung ein- 
begriffen liegt. 

Abgesehen Ten den in »MtH /i^Bt sieh gdUiendeo Phantasten bleiben des« 
halb die Hoffnungen hingerichtet auf eine Eudaimonie, wie eis sich am natar> 

gemässesteu im Familienleben herstellt, während dem Einzelnen zugleich die auf 
Tugendübung hinweisende Glückseligkeitslchrcu , als ungetrübten Genuss ver- 
sprechend, vorziehbar sich empfehlen müst»ea, für den, der seine Veruunft richtig 
gebranebt; und dem UnTernfinftifsn bleibt aberlasisn sidi mit demjenigen ab- 
tuündeii, was er mm eigenen Schaden durch seine UttTemunIk angerichtet hat. 

Für practische Zwecke, um die einem Jeglichen zn Gute kommende Harmonie 
(in Stammesganzheit) zu bewahren, liegt veraonftgemässe Belehrung im gegen- 
seitig allgemeiueu Interesse, uuU suicho wird, iu einer glaubensschwankenden 
Zeit, am sidierst^ auf uaturwissenechalUieh (auch in der Psychologie) gefestigter 
Unterlage begrfindet, denn dem „Argumentum a fortiori'* kann Niemand sich ent- 
ziehen, da das Recht des Sfiirkercii autokratisch gebietet, brutal nicht nur, som- 
deru, mit nuch gewaltigerer Übermacht, ideal (sofern die Waffen kanatgerecbi xu 
führen verstanden sind). 

Fflr die nnter begfinstigten VerhältnisBeii zu weiterer Umaohan aufgestiegeiisn 
6d»ildeten handelt es sich zunächst darum also: »Wie das Volk denkt?** (in den 
grossen Hassen), um eine bisher verinrl.l :s ip-te (und auch kaum zugängliche) 
Kenntniss nacbzuhoien, mit den gegenwärtig durch die ethnischen Elementargedanken 
geboitiueu Utlfsmitteln. 

Eine jede Naturwissenschaft liegt in der fland dessen, der sie bemeistert hat, 
(wie einst die Dera nnter Bezwingung der Brabmauen), und so wird die PsyohO' 
logie (wenn mit naturwissenschaftlichem Charakter bekleidet) ihr Verständniss 
belohucn, denn dass sobald die naturgeset/lirhiMi Denkprocesse (im logischen 
Rechnen) currecl bekannt sind, der Gedankengang des Ui^ebildeten sieb dem des 
Gebildeten zu beugen, ihm eich zu Ifigen und (iu Hinleitong auf verbessernde 
Bahn) zu folgen hat, liegt in dem Recht des Btirkeren an neb schon aafgoeprochen 
(kraft ideeller Kraft). 

Dass die> ge.'^chehen wird und muss. liegt iu dem Zeitbedurfnif<-e «nd dem 
Sclbsteihaltuugt^pnucip bereits cingeschlot>sen, weil sonst Alles zu Grunde zu gehen 
bitte, mit dem Heranziehen eines BagnarSkv im Eati-Alter (bei den aiigenbUck> 
liehen Wirren einer zerrissenen Weltauscbaaung^ Und w&ren ridleicht die Dinge 
sociulistiscli bereite ^u weit fortgeschritten, um die Dnrchgaugsperiode einer Re- 
volution zu erejHuren, so hätte doch nach derselben einzutreten, was nicht aus- 



beit). Eeooeb (der „Eingewethte") oder Idris («nbiscb) erfindet die Schrift (s. Eusebias). 

Henoch wird entrückt Jipof rö Otioy (s. Joseph.). NäfyrtxiK, nakatof äyiiQ (b. Suidas), als 
Avvakos {firto yartfiixov). Nec deiode in terra fuii (Rnraulns). wie Ilerio -'i ( »r ward nicht 
mehr ge&ebeo") und Xisuüiros (dessen Stimme von Oben noch gehört wurde). 
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UdtMu kann: die Abnindnog des «naiarwiisemehafttichen ZeitaUen" dareh Za- 
tlitt dir Psychologie (auf ethnischer Grundlage). 

In der Zwischenzeit ist wenig zu thun durch ethische Vereine, di« (mit den 
aus deductiver Kpociie herübergenommcDeD Argumenten, vrelche ihre Beweiskraft 
verloren haben), sowenig bfllfen k&nnen, wie ^e TheopliUAatliropen huitderi Jnlme 
Mher (aneaer in dem Eindraidc guter Absieht). 

Doch wird die Etlmologie sich eulber rascher genng helfen, den abgelegten 
Proben pem.'iss zu urtheilen, nachdem das' Experimcntum crucis fiberst^inden ist. 
Als Galvaui am Anfang des Jahrhunderts iitii Froschscheukol n zu operiren be- 
gann, konnte man die elektriadio Belenchtung, die beoie unaere SHUUe dureh- 
atnhli, noch nicht Toiaiuseben. 

Das Alter der (psychologischen) Etlmologie zählt kaum zwei oder drei Decen- 
nien, nach 20 oder 30 mehr, wird e-^ anrh hier holler aussehen (in den Köpfen)." 
Zu treiben (seit die organische Entwicklung eingesetzt bat), fehlt der Anlass, 
„trop de sUe* aehadet (»man merkt die Absieht wnd dm wird veratiHimt"). Durch 
geneigte Pflege in phynkalisehen Instituten wurde die Eenntniss von der Eleetri- 
cität entsprechend gefördert, und so wenn die zum öffentliclien Besten (zumal in 
conialpoütisclier Hinsicht) der Ethno'ogie erforderlichen Einrichtungen ihre Hc- 
rbcksichtigung erhalten haben, wird alles rasch genug von selbst sich fordern, 
da es um eine natnrgesetzticbe Entwickelung sich handelt (im eifanisehen Waeha- 
thmu der Coltor). Bom ist nicht an Kinem Tage gebaut (und so keine der Pack» 
wiesenschaften). 

Mit dem Wort ,es worde Licht- wird dif Formation der geistigen Materie 
von äeiteu Gottes ausgedrückt (b. Aug.), indem, „sowie den kuriierliclieu Diugcu 
eine an sieh fonnloae Uaterie unterliegt, so nuk fhr die geistige Creatnr eine 
IDr sich seihet formlose geistige Haterie unterliegt^ (s* StSeU). flehweigend mit 
sich ordnend, was zu sa^'en war, liatte Gott (allein seiend) die Vernunft (ratio) in 
sich, bi« durch prolatio das Wort (sermo) hervorging (bei der Weltschöpfuug) im 
Logos (s. TertuU.) oder (in weiblicher Wandlung) Vakh (für Brahmas Coutem- 
platiou). An obserm, who dionid set himnlf the taek of making ayatematic 
enqnicies, must find himeelf balBed at the ontset (betrefli der «Beligion*^), bei den 
Melanesiern (e. Codrtngton),^) uud so (wie in Australien) bei Indianern und Negern 
(naeh dort aachkundigem Ausdruck). 

M .. I hr l eliiriiin of Ihe Melanesians is the expression thetr conci'ption uf thf stip«>r- 
natural, and embraces a very «ide i«nge of boliefs aud practice», itio ümitR of which it 
wonid be very difScalt to define. It is eqimlly diffirnlt to ascertaln with preeision what 
Ihese beliefs are. Tlie ideas of the nalives are not clear upou inatiy (toints, iliey are not 
accusioined to pre.«*eut tliom in any systcmatic foriu aniong themselvcs. An ob>erver «ho 
sbould set bitiui«lf tü« task of uiakiog systeuatic cuquiiie», must find biinstclf bafflcd at tbe 
outaet hj the moltiplidt; of tbe laoguagM with wbich be has to deal. Snppose bim 1o 
havr n mpditim of communicatiou a lanpna/e «hieb be and (h ise from whom de sfe!:<! 
iaformation cau u.se freeiy for tbe ordinary putposes of life, be flnds tliat to fail wbeu bc 
seeka to know «bat is the real meaning of those expressions wbieb bis {nfonnanl ronst 
neads use in bis own tongiie, bcrausc bc knows no cquivalcnt for ihem in the common 
linguale whi« h omploycd. Gr if bc gives whai be supposcs to bc an eqnivalent, it will 
ofteo bappen that he aud tbe euquircr do uut underutaad tbat word iu tbe äaine »eiise. 
A misaloDflry bas bis own diffienitj In the fiu:! tbat very mach of bis eommnniefttion ia 
witb the yonng, who do not theinselves know and understand very mweh of what thoir eiders 
belieTe and practice. Converts are dispc^^ed to blackcn genorally and indiscriminately iheir 
own former State, and with greater zcal tbe piei>cut piacticcs of otbers. Tbere arc some 
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Nmm» w«cli8*ln naioh der Deatongsweise (what*8 in a name), den Christeo 
gelten die Heiden als Atheisten, während h 7ici»»toij,( «.'»for»;, (b. Athanasius), und 
die Buddhisten worili'u. als „Nastika'* (Gotteslüugnor) gescholten, trotz, üirer 
, moralischen Welturauung-, (der die „Venia legeudr zu eutziebenwar), im Dhamma 
(d«r Trinitäi). 

Thm Einhrii ?eroQufligon Waltens im Kosmos vernanftgemäss vorauszosetzea 
sei, darin stimmen alle Vernünftigen ilborall übereiu, und ebenso darin auch, dass 
es von dem durch physische bedingten Ausbau des Alles abhängig zu 

bleiben hätte, wieweit darin ein ^Fussstubl'^ gefunden werden kann, oder von 
der Coutrov«9e ab« kosmologiseli« AaliiiMiiteiit d» «m natiirgeaetelidi dnxdi'- 
dringt (in „Natnra sive dens*^) etwa zeitlos in das Jenseits eines Nitja hinaos- 
zttsetzen sei (bei Unbegreiflichkeit an sieh). 

tbiogs tbey are really ssbaned to speak of; and thera are others wfalch tli«y tbink tfaey 

ouglit *o consider wrong, because they are associaled in thoir mcmory with what they know 
to bc Teally bad. Uauy a iialive Christian will rouudly condemn nativo songs aud dances, 
wbo, Kben questions bcgin to clcar hin iniud, acknowlcdgos that some dauces are quitc in* 
noeoDt, ezplaios tbat neu« that ho knows have any religioas signilicanea wbatever, mtr 
that many songs also have TiothiDg wbatfvor bad in them, and writc out one or two as« 
eiample«. Natives who are still beathen will speak with re^rve of wbat still retains witb 
tbott a wem} ebaraetor, and a eonsiderate mbdouary müI respod snch resenre; if besbould 
not Fsapeet it, ÜM native may vcr . i i;. ly fail in his respcct for bim, and amuso bimself at 
hi*« pxppnse. F<*w mioiiuiaiits bave lime to make systematic en<)iilnts; if fhey do, tbey 
are likely tu make ibem too «oon, aud for tbe whole of their after-career oiake wbatever 
they obserre fit into ttuar «arly wbome of tbo native religion. Often miisionarieit, it is to 
bc fcared, so inanage it, tbat neither they nor thc first generation of their converts really 
know wbat tbe oH rcligion of tbc native people was. Thcrc in alwavs witb misülonaries 
ÜM difficuUy of langnago; a man inay .speak a native languogc every day for years aud 
bavo roason to believe he speaks it welU but it wiU aigue, iii for bis nel aequsinlaiiee witb 
it, if he liops not find oiit Itiat lic makrs mistaltes. Hcsidenf Iradeis, if oliscrTant, arc free 
froin !>uine of a misaiooary's difficulties; but they have tlieir own. The „pigeon EagUftb", 
«bieh is aare to eomo in, carriea ite owa deedts; ,plenty devil* aerrm to convey ■uehin» 
formation; a chiefs grave is „devil stoues', thc dancing ground of a village is a „devil 
ground", thc ilritnif, are „Idols", a dancing club is a „<levil stick". Tbc uio>t intelligent tra- 
vellers aud navai officers pass their sbort period of obüorvation in this atraosphere of con- 
fosion. Boside«, every one, niiwiooary nid viaitor, carrios with hin sone preconceivfld 
idcat); he expeots to ste iJols. and he sees theiu; iinages are labelied idols in museums 
wboite makers carved them tor ainiusemeut: a Solomon islander fashions tbe bead of his 
lime-box slick iuto a f^rotesque tigure, and it l>ecomeij tbe subject of a woodcut as ,a Solo- 
mon Island god*". It i» extremely difüciUt for aay one to bsgbi enqntiisa wilhont sono 
prcposäcssions, wbicb, cven if he can comnninicatc with the natives in their own langniape, 
affect bis couceptiou of tbc meaning of tbe answers tae receives. XJje questions he puts 
gddo tbo MtWo to Iho answer he thinks be ougth to give. The natiro, witb very vague 
beliefs and nolious floatiug in cloudy Solution iu bis mind. find» in tbc queatioos of tbo 
European a Ihn'ad on which tfiese will piccipitafe thcmselves. and, withoiif any Intention 
to deceive, avails bimself of tbe opportunity to clear bis owa luiud while be satisfies tbe 
qnoatioBor' (e. Codrioton). Der Belaeiido musa geboren soüi, wie der IHebtert (für othoiach« 
\erwoi tlifiare Sammlungen), und hier leiten Anleitungen leicht ab (in „leitenden Fragen"). 
There are no people in the world so difficult to undcrstand, as tbe Aboriginals (Aiü^tralien'.s): 
their inner or camp life is dilTercnt, totally op{)ositc to that, that a white mau seea, wbo is 
onaequainted with their laws. Wheo a white man does tsko an inlereitt «od gsts a gUoiiiflo 
at tbcir inner life, ho finds to hif nsfonishmcnt, tbat their laws arc of thc bighcst order, 
aad is able by titat time to speak with autbority up<m them (s. Purcell), bis hineingedacht 
On die Gedanksospraefao). 
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Von Mtis ^» Mi tmi, JStAf 9«snm, A ^jiwi» SM sang das dodonUache 
Disüetion wdioii (i. Pana.), und wann dia Gabildatan tn römiaeher Kaisenait 

ihren GoUesbegriff deuteten (meist im stoischen Gewände), gewährten sie den 
Apologeten, um ihnen die Krone des Märtyrertliums zu verkümmern, gelingende 
Weite in den GorichtsforUandluugeu , weuii bei der Tjche, dem Kamen oder Glück 
dea Henaehoia, — (aainan Kopf in Ai^ntic), — su acMren baini Opfer genug 
aain aolite, datnit (in Basamtio mentaUa) ni«lit gegan da^antga TantoBsan aai, 
was in Pittua ataaUieber Gabota gefordert war (nur AttfiMchihallDiig aabon der 
DiKiplin). 

Sobald uebeu der Divinitaa für Einzelheiten, in Erklärung göttlich-gesetz- 
liefaan Waltana, d«r J^Hm*^ (oder Daimon) in Frage blieb, ^kam man (j^i dar 
maligam Znatand dar ans Aleliainia noch uiebt aar ChMaia gdcUrtan — oder für 
die Astronomie uoch in der Astrologie steckenden — Naturwissenschaften) Ober 
(demiurgische) Mittler (als Wong) schwierig hinaus, so dass selbst die ariauischeu 
Gegner diese Bezeichnung mitunter auf ihren Logos anwandten, obwoiü unter 
Vorbehalt (naeh A niehi B aagen an nOasen), da mit Zulassnng eines Enten die 
Vermehitittg nidii absnaehon hia aof 365 (in Abrazea)» bei Glankiaa* Schüler 
(aus deu Weissagungen des Cham nnd Barshor), während jeder Vermengung des 
an sich Unbogreiriichcn rorzabaugen ist, fiif ftikii nvm «Mif Itmiw, lüHti^tof 

yöß ro h- (s, Clüffl, AI.). 

Ob, was 8ol4Ae vermittelnde Mittler rermoehtenf einer Donlia,Adonitio, anwinken- 
der Knssbinde, oder aonatigen Ceremonials im Cnlt wftrdig aal, darüber mochten 

die Zionswächter entscheiden (je nach rorgexogener EtikitteV and ob die Fetisch- 
schnüre unter Einflüstcrutigen eines Okra-bri gefertig-t worden, oder fhr therapeutisch 
wohlgesinuteru Zwecke (in Doppeldeutaag des Pharmakon), darüber kauu ein 
nigritiach nmdunkeltea Qehim in die bekannten Sohwierigkeiten gerathen, wenn 
ihm som Kraatx geweihte Agnna dd angeboten werden, im Namen nnd sn Bhren 
vni Heiligen (die wenn ihrer Ehren werth, darin gern belassen sind). 

Wenn die Erklärungs weise fQr die Ursächlichkeiten mikrokosuiisch oder 
makrokosmisch ausgewirkter Ettecte beim Maoitu nStops" (in indianischer Be- 
sdirtakttieit), ao mag aich der Nsger mit dar Antoritftt dos Wnlomo rafkiodon 
gaben, nnd dem, was er ersählt ftbor Stoek nnd Stein (im unxnganglieben Tempel- 
gehöft), oder was der Gbalo kündet, unter Scbellengeklingel von oben (wie von 
Batarn-Guru f^'t^liurt. in seiner Versenkung), wogegen, wer da« ^Äkrohu** witternd, 
bis in das Allcrbeiligste (bis zu dem durch Verhängen umhüllten Delubrum) vor- 
dringt, dort dann das Sammetkiasen als thiarischan Sita entweiht aehen mag (in 
nilotiaehen HyaterionX wenn fiberhanpt etwaa übrig bleibt (bei «Vanitaa Vanitatnm''). 
Ausschlag gebend entscheidet hier einzig nnd allein die L&nge oder Kürze der 
Gedankenreihen. Wenn, um den Gefahren polytheistischer Verwirrungen vor- 
subeugen, eine Dreiheit zur Eins zusammengedrängt wird, mag anter cappo- 
dodaeher Hithülfo die Decke einer Homoonaia gebrütet sein« obwohl, da dies 
niebt wohl angeht, im fiecheiigekflnstel, aaatralisehe^ Beaehrinktheit (b« Dieyerie 
etc.) oder caiiforuiscbe (s. Baegert) zunächst zu flberwinden ist, um wenigstens 
bis Drei zu zähh'n — gar nicht zn reden von dem Handp-reiflichen in der Hand 
(als Panch), wolür »ich die Naturstämmo viellachst befähigt tindeu, um dann 
anf den ^gansen Menschen'* (in Beseheidenbeti dee Zwanziger) zu gelangen (bei 
den Eskimo), die das Sehnen sich regen könnten, anf einen InHqitesinMlcaloal 
bin (in ,h6hersr Analyais*^). 

■) cf. »iDdoneeteo" (I, S. 118). 
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Die Aufgaben i&r ein orthodons Symbol, «mren anf denjenigen Sjnoden, zu 

welchen auch die räuberische (im Stnit xwiediMi Diosknros nnd En^ohet) ge- 
hßrto, einfachst klar und dcntlich frestellt. 

Die ratiooello Nothwenüigkeit und Eiaheiilicbkeit im Gottesbegriff war richtig 
(»le unbedingt iwtogende) erkannt, daneben jedooh ein Drderlei fiidjich g^ben, 
nm bineinnipaeeen, anf Biegen eder Breeben (i,der Bien der mnie'*). 

Im Honotlieismus war der Vater (ein nm^g oder n^nat^; ein Unkulunkulu des 
des Stammos) traditionell ühfirnommen, daneben indess sprach laut in der Ge- 
meinde das Fueuma, ah hngioit (oft larmeud, wie aus den Wongtscbä), and dann 
in Mittelpnet des Systeme stand der Ghiru, derjenige eben, aoi duseen Munde 
die beeeeltgende Lehre gespro«ben war, durch welche eine in Trümmer zerfallende 
Welt frisch belebt worden sollte (in Aufinstebaug). 

Aehnlich verhält es sich im Buddhismus. Audi hier verlangt die Sangha 
ihren gleichwortiiigeu Aotbeil, uud während die Gottheit selber mit dem Dbamma 
abgefunden wird, eoneeniciit lioh das Intexeise in dem allremliTten Lebrar, der 
in Ffille der Zeit Torübergegiugen (als Taihagata). 

Ein darcligrreifender Unterschied dagegen fällt in die anthropomorphische 
Fiissungsweisc. Der göttliclie Logos (im Christoiitlium) -ist nämlich nicht etwas 
Unpersönliches, nicht die blasse Einheit der in den geschöpflicbeu Dingen sich 
effenbarenden Ideen (der Aöj-o; amQftauxii der Stoiber), sondern er ist vielmebr 
die persfinliobe Weisbeit Gottes, welche ewig in und bei ibm war; der götttiebe 
Logos ist eines Wesens mit dem Vnter {uftoovaios), er ist nicht gesohaflbn, sondern 
er/nitrl es ^'ab keine Zeit, wo er nicht Wiir" (oi'x ^v, Sit afx ^i-), eine .göttliche 
Hyj)OStatsu** (8. Stockt); t>*^'( »A^^n'd; >fvau yfijmot, iari lov natQis, idtof oäcitte 
aitop, aofin ftoyoytv^s, xai Xöyof äkij^wof, xul ft&yitt ni 9§oi uSfg Inlft «fo tvtl Mtit/M, 

•9tt *v «or^ •Mut ytirmtifta (wie der Redner an Kleto seine 

Gegner widerlegte, in den ^OrationeB'*). 

Im dirccten Gegensatz hienu ist es nun eben ein i«)-"? ffrtfQunrtxof, welcher 
sich (aus eigener Wesenheit) dem unter dem Bodhi-Baum Mediiirendeu entfaltet, 
und bier liegt die Controveise, w&hrend das Uebrigc (und die Hauptsache) ziera- 
licb auf dasselbe hinauskommt, in Betreif der HoraUorsebriften, die sich, Je nach 
den Bedingnissen geographisch-historischer Prorinzcu, geneigter erweisen mögen 
bald für itidit^clie Umgebung, bald tta ein sum actiTen Kampf berofenes Cnltur- 
volk (auf der Gesohichtsbühne). 

Zu Zeiten der Bedr&ogniss grassiren psychische Epidemien (wie die psm- 
phyltscbe Lycanthropie sn Mareetlus' Zeit), in den Oeieselbradern, den Kinderw 
kreuzzügen, der Tan/wuth (aus Wuth gegen die rothe Farbe und die Mode der 
Schnabelschuhe), unter hysterischen Erscheinungen der Trommelsucht, die, neben 
dem Einschnüren, noch Fasstritte verlangten (bei den Convulsionärs), und reli- 
gitee Pan^rsmen (der Jumpers) wiederholen sich in der ReTirals (auf Camp* 
meetings) bis tur Heilsarmee (und spiritistiseben Winwarr mehr). 

Derartiger Austuckungsstoff lag in der Luft Palästbufs (bei der Aufregung 
der Schätzung (und Volkszählung', die unter David zu grossem Sterben geführt 
hatte), 2U eiuer Zeitpcriode, als (im Umschwung etruskibclier Saecula) das neue 
Zdtalter (nach den Weissagungen der cumäiscben Sibylle) jubelnd begrüsst 
wurde, im nkommenden Knaben* (ApoUo's). 

Jam redit et Virgo^ redcuat Satnmis regoa 
Jam oofa piegenies caelo dimittitur alto 

(ia Virgir» Belöge)- 
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Wi« ans d«B Btienenm die Dfimoue, sprach aus der Ekklesia (iii der Ge- 
meinde) das Hagian Pnenma, im 'immi', al« w*itfmiH jr«««Mww*'***^ 

tiSiutfta (b. Clem. AL) — ^ das f&r Projilietissen (in MoDtanus* Begleitong) zwar 
zum Schweigen gebracht war ( JaotNit maiier in ecclessia'") för orthodox ohrbares 
Gübarcn, aber nun am so mvbr beuuspruchte, in die dreifache Einhoit sich eiDzu- 
drftugen, wo neben dem Vater (als ^Alteo der Tage**, vom Stammhalter her) der 
Sohn beiwta, als Mine Stimme (im Logos) einen Plati (lar Reehien) geftinden 
hatte (für Belebraogeo des Gura). 

Auch im Osten harrte alle Creatur auf das Erscheineu des Gottmenschen, 
(ui dessen Uobertragung Miagti'e Boteu Dach Lanka gelaugteu), und auf der 
Sncbe nach irgend welohem Chntuktu mochten Miesion&re damaliger ConcUien 
(mahi^aniatiseher Heform) ans jainisttsdier Seele in Matbnra ron Krtahna er> 
üblen und herodianischen Kinderschlächtereien, sowie von kindischem Gespiel 
in Kindhcitp-Evangelien, neben frühreifer Kcnntniss des Alphabets, wodurch (wie 
Siddharta seinen Hauslehrer am Königsliof) der, aus Aegypten nach Nazareth 
Zurückgekehrte, seine galilSisch b&aeriecben Landsleute (aus der Fischerkaste be- 
sonders) ttbemsehte (als in der Priestmcholo des Tempels examinirt). 

In der Volksetymologie wire der Name um so leichter fertig gewesen, weil 
mit m«'ssi,in)'^o]ien Hoffnungen verknüpf bar, und das tragische Ende fQgte dann 
seineu Auäschhit; hinzu (für dauernden Nachdruck in der Erinnerung). 

Wie xn&cXi um einen Einaelnen sich eine fanatische tiemeinde, bei Lebzeiten 
noch, snsammensdilMMen mag, seigen die Beispiele Foi's, Anna Lee*a, Sweden* 
borg's, Irvings, des heiligm Frnncisus nnd anderer der „sonderbaren Heiligen^ 
mehr (unter Mormonen etc.), obwohl nun zwar keinem dieser Fällt', unter dor 
heutigen Gescbiclitslaufbahn, eine gleich glänzende Zukuuft beschieden sein wird, 
wie sie der Islem in kflrzeeter Frist sich eroberte, und das Cliristentbttm im 
Laufs der Jahrhnnderte, bis an jetzt intenatioiialer Ausdehnung 0m UmbegrilT 
des Globus). 

Wie der Kapu-Dienst als po|a!l;iri> Krirmzung im Hinajanri. läuft im Mahayana 
der Tantra-Dienst nebenher dem orthoduxeu Buddhismus, der insofern nur mit dem 
Colt Siwa's sich berührt, als in solchem Hahadeva der Volksgott seine Verehruug 
findrt (nn^sr weebsdndem Namen). 

Anima snbstantia spirttualis (s. Aug.^ und durch «anima incorporaa* kOunen 



') Animac ratiüiiale.s illis superiurihiis officio quideni impares, sed natura pares siini 
(s. Aug.), mit den Knu't'ln, -aH „höheren (ieistern- (s. Stöckl), so daÄS zwischen Rt5S»«»ln \\m\ 
Tbiereu der Men»ch (al.s .aiiimal rationale murlalc ). Nou igitur localis etit aniuus; et 
qoidquid illoeale est, corporoom non est, igitur aDima corpus neu est (s. Claud. Hau.). In 
einheitlicher Substanz der Seele untcr^chfidet das irrationale (tnindvrnn'pen (neben dem 
rationalen) das vitale und das senMtive VerDi(~>gen (». Job. Üaoi.). Die Seele bat ihren Sitz 
in der &u98flni Haut dw QeMras (b. Cassiodor), zum Auslas« am TrepenatieDSleeb (der 
Mumien). Uro im erfahren, n.-is Aristoteles unter seiner Kntolechie verütaoden bat, dtjrte 
Erroolao ßarhaio (t 1493) den Teufel (■>. liutiio^. Die Seele (b. Speiisipptis) war di«* dnreh 
die Zahl barmoui«cii geutaltele Ausdehnung (b. Stob.), bi« Seele (g. Flut) lehrt «Qtttfiöf 
«At^ i^' lavfw mvad/itroF (X«nefcrat«ft). Wie Zauberkraft (im Meda der Indianer) kufipft 
sich das Lebensglück an beilige Steine, wie im Körper aufgenommen (iu Australien). Der 
^Weise" genannte Stein (orphnnus <Kier |iuj)illu>) aller Fürsten leitcsterrie' {<. Waith.). 
Wenn ein Kind zum erbten Mai die liurgeiser Aip ersteigt, muss es auf deu bleiabaufen 
des „wilden Friulcin" einen Stein werfen (e. Zingerle). Den den seblefenden Sigurd grikr 
entwendeten »Siegstein" pieht ficine Tcnditer an Dietleib (in der Vilkina Sage). Bersi trigt 
den »Ufstein* (a. Grimm), als 0»kasteia oder Wönscbel»tein, zur Lebeosverläagerung). 
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deto GeiierationUmus (bcsouders weoü in den Traduciänismus überzuführeu drokuud) 
kdntt ZngestäDdnisse gemaebt werden, ebeneo wenig aber auch dem OrratinfoniaB 
(der pelagianischcu ControTene wugeu), und so ^quod attinet ad animao originem*' 

letrt fl(!r ^prössto Kirchenvater'' das Gestand iiiss ab, .nee tunc scietiam, nee adhuc 
8cio*, obwolil Wenn innerhalb des Üygteins (in den relativistischen Beweisführungen, 
woraaf es sich zu tütiitzeu bat — das Absolute« wie immer, vorläufig uuheim- 
gestellt) — , Qber das wiohtigste Intereese, [das an eeiner eigenen Seele.] dem Glftv- 
bigen keine Auskunft i^ewährbar ist (obwohl dringlichste, zuuial der armen Seele 
kein tröptliches Geschick in Aus^iclit ^'estelll erschien, in der „Massa pcrditionis").- 
der Ntitzen (daran 7.n glauben) so wenig Uervortritt^ um unnütz erachtet werden 
zu kouiieu (vom Ungläubigen). 

Indess würde gerade bei des heiligen Angostin's Fassung des Drnetnigkeits- 
begriffes sicit die rationell eiufachste Lösung der Schwierigkeit ergeben haben, bei 
Berücksichtigung des Zoon politikon (Aristoteles'), denn die von ihm gemeint« 
Seele (nnter Dcisuiteschieben der vitalen und sensitivei)) ist die der (Jesellschafts- 
schichtuug, in welcher der Logos redet (beim logischen ilcchuen), wobei dem 
AverrboismuB vorgebeugt wird, durch Integrining des fiinielnen (im zngehfelgen 
Kreis). Verbum sempiterue dicitur et eo sempiteme dicuntur omnta (e. Aug.), 
im Honover (oder Vacch). Und dann in .moralischer Weltorduung* käme es 
ethisch auf das Karmau hiuaus, zur Erlösung im Dhamma (der durchwaltenden 
Gesetzlichkeiten). 

Von seinen Jüngern (aus der Fteeherkaste, denen indiscbef Vyasa entsprungen 
war) um^'ehen. redete der Heister im Charakter dnes Propheten (mit Ahschluss 

solcher Keilie). als Gbalo (oder Riiarak), 1 iiher als die Wontrt.srhä (oder Wih 
neben den Bath). deren stimmen in den üesessenen schrien; uud flüchteten, 
wenn auegetrieben (durch Exorcisation). ^) 

Hier trat eine Aendemng ein, als der Ouni hinweggenemmen, und nun die 
Anserwihlten, verlassen stehend, (in Erinnerung an die Himmelfohrt — auf dem 
Söller, um das Loos zu werfen unter den Hiiiidertiind/:wanzig) durch die am Pfiiigst- 
fest herabschwellenden Zinipen begeistert wurden, und (una voce) vielstimmiEr der 
Welt verkündeten, wus aus ihnen der Logos (propliorikos) im heiligen Pueuma 
redete (dureh den sieh auch die Almarieianer getneben fthlten, weil ^hohen 
Qeistes* in ihren Naehfolgem). 

Als diinn unt«r Verschiebung der Bangstufen der Lof,'os, als Sohn, der Wesen- 
heit des Vaters nähertrat, bis zur Identität (gleich einem Sva^ambhuva), war auch 



') In den beechredDerischeii Gestern (Borycl*! als Pythonen) ist es nicht «m Oott, 

der spricht (und so handelt es sich um Hie t>i^'tio!ilik zunächst; bei Doppelnatur des 
Dnimonion). Unter den iyyttntQiftv^K weissagte der kifiexhli meist Schlimmes (s. PluL). 
Der ti(fx**Q*''f ("Dt^r den I'riestern der Isi») fiingiiic auch «U> propheta primaria» (s. Apu« 
lejos), wie Hawu'.s Prophet oder Nya^blola unter den Priestern d«r Munola (bei Eweer), 
gleich (ibalfi (in Akkra). l>ie Biscliöff /n Sirdira {'.Vll p. vprfltirhf<ii die 'n'^rnrr des 
Athanasius und wurden ibrerseite verilucbt durch die <Jlienuti^chtfU (Juliegen (zu Philippo- 
poli!<). Bei voller Wilfanafreibdt des Henftcben (zu eigener Wahl), warnl Malmonides, 
Kich von Thoren bereden m lassen, dass Gott vorausbestiniae, wer gerecht oder höse sein 
(in Pr"el('^liii;ttionV Sae|Hii> oiiin l!< Ii'.,''!) peperit scclerosa atque impia facta (s. Lucrez), 
oiebt jedoch die Keligiosilät (jeuseii.s theologischer Ucinungsversebiedenbeitcn). Der Geuu^ 
darf (in der £tbik) nieht als unmoiwliscb ternrtheilt werden {*, Xaimott), sewdt statt 
physisch, in der Erkeantniss gebiet (als höchster), bein Appetitus intellectitti* (Thon. 
Aquino's)^ 
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dem Hagion Poeama alhnählich gl«icbe Stellaog sozogartefaen, zamal als das 
Ta«ch (im Bonover) sieh mit der SehSpfangsfh&tigkeit vwIkaiM, nm (statt ans 

der Matorie) im Kielits zu schaffen (oder einer sprachlich immateriellen Hyle). 

Im Rudtlhagama hat iVw Inspiration aupzufallen. da den Cliela ihr Lehrer 
dahingegangen, als Tathagat a — ehe dem aof deu Megga bereits iortsclireitenden 
Bodhisatwa (des Mahajana) die Idee nochmaliger Rückkehr kommen konnte — , 
und so war (Ar die BbiklcliQ) die Autorität der Sanpba in dem Canon des Tinyana 
festgestellt, wie von Maha-Kasyapa (auf dem ril) abgeflragt, das Dhamma da- 
g^c^cn nm den Antworten Ananda'a (im Let%i aufgenemmen, statt Yorl&ofer, in 
einem Johannes). 

Immerhin lässt sich der Drang nach directer Communication mit dem Gött- 
lichen nicht unterdrfteken, und so braeh es frisch wieder herror, anf der heiligen 
Insel selber, als, nachdem Wessamuni's Vasallen in Lehnspflicht genommen waren, 
Seiten» Kapuwaht den Yakkoduro ilirc» Tanze erlaubt blieben, (so lange nicht 
entiirtend in einen Teufelsbund, oder darin zurückschlagend). 

Als Erster der Märtyrer fiel Stepbanos (unter den Diakonen) dem Fanatismas 
des Volkspöbels zum Opfer, aber das dnrchsehlagende Wort war von Petrus ge» 
redet worden, als er (nach den Weissagungen Jods) an David nnknQpfte, and (in 
der Rprarho der Athanasier) zum prtpnlfir zun'änplichon GerncingTit da.sjenige 
machte, was bisher (in den Mysterien) nur den zur if*-*tn Geweihten vorbehalten 
geblieben (im durchweg durchdringenden Erlösungszog). 

Die ofBeiellen Orakel, die — in derColonienbegrflndnngen hereiea obre (s. Bacon) 
aus Hellas Geschichte (s. Cicero), — die Geschichte damaligen Weitkreises VOr^ 
nchmlicli j^i lriikt linttr-n (wenigstens post factum) verstummten (mit ihrem „de- 
fectu""), und um so lauter erklang nun aus jedes Einzelnen Brust diejenige Stimme, 
welche sich hinrichtete auf Zugestämluiss der Menschenrechte, in Gleichheit oder 
BrflderlielJceit, wie von der Givilisatiou mehr und mehr erkimpft (in Freiheit, 
unter dem Gesetz). Unius namque natnrse esso omnes rationabiles crcatiiras, ex 
mnltis assertionibns comprobatur («. Orisreiies), und naclidcin infnllibile Decrete 
die ^Indos'* (the beniglitod natives) .utpote vcroshomiues* erklärt haben, wird die 
Ethnologie geneigte Berücksichtigung erwarten dürfen für die ethnischen Wand- 
lungen der Elementargedanken (im Yölkergedanken typisch zugehörigen Kreises). 

In solch clementarischen Schüpfungsgedanken der Wildstämme (wie sie sich 
an? Hirilelamrs saclijfereclito Dark'^uii^'oii bei den Dnjak z. T^. überblicken lassen) 
spiüj,elu bich die emwohnvudeu Deukgeäot^e in so einfach klarer Durchsichtigkeit, 
dass (bei ethnischer Schulung) jeder Cummcutar gespart werden kauu, um sie 
unter diebterisehen Veischnörkelungen der Mythologien oder ans philoeophisdien 
Abstractionen mit Leichtigkeit wiederzuerkennen (in ihren calturellen Aequivalenten). 
Bri verpleiclii:iidor Durclischau kann alles, was jemals anf Erdfii (in Kaum und 
Zv'it) Kt'daclit worden ist, lür kürzeste Systematik (in nuce) zusammengefasst werden, 
obwohl solch' primären ZellbUdongen die Vollheit virtueller Kräfte einwohnt, um 
sieh zu hehren und hdehsten Culturentfkitungen eusnigestaltea, je nach den über 
den geographischen Provinzen emporsteigenden Coustellationeil (auf der Geschichts- 
bfibuc des Monsclii'ii^'eschlechts). 

Abgeseheu von (iemjenigen, was über die Gri nztMi der Vorstellungswelt hinaas 
speculirt, im Kechueu der Uyputkicseu (wenn nicht als Phautastika, doch als 
Phautasta) sehwaDkend, den empirisdi gesicherten Unterbau (wie durch natnr* 
wissenschaftliche Psychologie einstens vitlloicht lieferbar) zu erwarten hätte, kann 
unbedenklich jetzt berf ita die Tlnsis aufgestellt werden, da^s in der dnrch die 
SpannuDgsreihe der Elemeutargedauken gewonoenea GedaukenstatisUk jeglicher 
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Gedankt', soweit bis jetzt bekauot gewortieo (unter Ausschluss von weiter uea 
binzakommenden, wie es scheint), an sdnen zugehörigen StelleDwerib von selblt 
sich «oordtiei (im logischen Rechnen). 

Und somit wird der inductiv methodische Aufbau jetzt in Hand genommen 
werden können, mit den durch die Hilfsmittel der Ethnologie gelieferten Beweii- 
siücken (für die ,,Lchre vom Menschen"). 

Das Abstracte werde als das Höchste und Elementarste gesetzt, das Concrete 
nlt das Spfttere und HQhere (b. SpensippusX wie dnreh Philolaos (s. üeberwegX 
im Voiangang der Dcduction (bis ergänzt durch die Induction). Savages (s. Pison) 
reasoii hy deduction not by iuduction (it was bis systern of rolationsbip, which 
gave hiu] lüä dcgrecs of rclationship). Nachdem die Cultur mit der Deduction 
begonnen, wird sie, seit der die Neuzeit einleitenden Umgestaltung der Welt- 
ansehannng, im Anfbav der Indootion sa hestUigen sein (In Contrelle natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Bei der Urthfilskraft als Fähi^rkoit, rt^'mc ViTstandsbegriff' r\nf Erfahrungen 
anzuwenden, richten sicii die Gegenstände der Erfahrung nach soiclien Begriffen, 
(nicht unsere Begriffe nach den Objecten), und indem sich insofern von keinem 
Object als Ding^an-sich eine BrfcenntDiss erlangen Iftsst, sondern nar irieweit es 
Object sinnlicher Aaschaaimg*) (oder Erfahrung) ist, wttrde — die «innlidien Ob- 
ject?. als Dingc-an-sich genommen — diV Vernunft in oinen Widersprach mit sich 
selbst gerathen (s. Kant), in Antimonieu also (als unaullösiich). 

Uuter sobezüglicher Hinsicht leben wir allerdings in derjenigen VorBtellnng«- 
welt, wie sie, beim Bemeistern der niederen Ansehannngen dnreh höhere, ans 
d i!i Höcht des Stärkeren sich fiir uns geschaffen hat, und würde hier (beim 
Sollen) die Monilität für ihren practisclion Werth folgerichtig von rcchtfremässcr 
RechtscIiatlVnbeit abhäng'iir bleiben, die unter streng genauer Ehrlichkeit mit sich 
selbst, den Arbeitur bei Uerrichtung der ganzen Construction geleitet hat, oder 
TOn normal bewahrter Gesundheit (in der Entwichlnng eines psychisch organischen 
Wachsthnmsprocesses). 

Und wenn 'ip'rti Anschluss der Psyrholof,''ie an die Tliysik (auf psycho- 
physischer UetierbrucMiiiLr), für diese auf der Oe^ellscbaftsscbichtung reifende 
Evolution, 8tatt des metaphysischen Kikon willkürlicher Welt- (aus Willens-) 
schöpfaog, das physisch natargesetzliehe Emporblflhen gewftblt wird, würden 
die mikrokoemischcn Wurzeln dann ehen eingesehlagen liegen in makrokosmischen 
(eines harmonischen Kosmos^. 

Weht (KantV) suhjective Gültigkeit nur, hätten die Vorstcllutifren und Be- 
grittti a priori, wenn sich, vermöge einer präformirten Harmonie der Wirkungen 
nnaeres BrkenntnissvermSgens mit den ohjeetiven BeschafTenheiten der Sachen 
ausser uns, auf solche Beschaffenheiten beziehend (s G. E. Schulze), in Wechsel- 
wirkung zwischen Ayataua nnd Aromana, nncli für den sechsten Sinn in Mauas). 

Auch in der Metaphysik würde synthctit^cheii IJrthcilen nichts im Wege stehen, 
sobald die Materialien, die zum Aufbau dienen sollen, auf zuverlässige Aechtbeit 
geprflII sind (aas dem natnrgemSss normalen Entwieklnngsgange, wodurch sie 



'1 Wie die Sitinliohkeit (in iliKii Kimli (!■ kcii) die AnsitiautnifTfii . lit-fiTt ilfr ViT^tand 
(im Auftrete« der Vorstelluogeu) Uie Hefäliigung zu Begriffen-, Ansc-Iiaiiiing nnd HegrilTe 
rind die Ble.Teate aller Erkenntnis» (b. Kant), ab«r aus einander herveriipnMBciMl. im 
pe>chologi«ich«Q WachsibumepreceM, wie im pflaoslicben (bin wt Praebtbildnng im Rttife* 
Bustand). 
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gebildet werden). Bei der Dedactioo*) jedoch handelt es sich zauächst am 
«ualytisclie ürtheile, zum erl&nterudfn Auseinanderlegen, um dum das (beim An- 
bnieb des Gteehiditstogt einer jedesmaligcB ColtiiTyeecliiehte) idtalistisdi bereits 

Torgefundene analjsirsnd n aai<iseii (aof die Elemente hin), und hier also, um 
nicht ziellos inV Blaue hinein za annlysirpTi. ti-itteii (dem Chemiker, um seine Ope- 
rationen douigemäss auzuordneu) die i:<leii)ätite selber vorher bekannt zu sein, und so 
mflssen dieselben erst aus deu etbuiecbeu Tbatsachen primärer BlemeDtargedanken 
snssmoiengftrsgeii seiu, ebe die Indnetion ibren (synlbetischeii) Aufbau wird be- 
ginnen können (zur Grniidsteinicguug einer naturwissenschaftlichen Psychologie). 

^Wenn Einsicht und WisFPnschnflen auf die Neige gehen, alsdann and nicht 
eher ist es Zeit, sieb auf den gemeiuen Meiiseli> uverstand zu berufen,'^ meint 
Kant und die Verkbeidiger desselben, im plulosophisehen Krähen, bitten ihn 
doeb anch ihrem Gegner wobl xubiUlgen können (dieses Oemeingat, das doch dem 
Gebildeten am wenigsten fehlen könnte). 

Hierin liegt deutlich klargestellt, wohin die entscheidende Streitfrage HUlt, 
zwischen luduction uud Deduction (bctreifs der Psychologie). 

Um Uber die „communes notiones*" ^ (als „primary truths") eine, ohne jedes 
Prijjndii, ungetrübte Anschan za gewinnen, bedarf es Torber ihrer reinen ob- 
jectiven Ansammlung, denn wer sich SChoU allzusehr mit „Binsicht und Wis.scn- 
scliaft" abgcqaiiU hat. der wird sie um so srhwieriger — (hei der .Metaphysik, 
wo der sich selbst, aber oft per untiphrasin, &o uciinende gesunde Verstand ganz 
und gar kein Urtlicil'^ hat) — in sich selber intact noch antreffen, obwohl er 
spiter, nadidem das „Stftek Zimmeriioh^ mit „Meissel und Schlägel*^ sngebanen 
wmrdeu, für feinere Anssebnitinog (oder mit seiucr ^Radiernadel'^ fftr Knpfor- 
stecbcrei) hinzutreten innpr. um die künstlerische Durcharbeitung vorzunehmen, 
nachdem, im unabhängigen Nebeneinanderherarbeiteu, Induction und Deduction, 
anf ihren, tom dianetrsl entgegeugesetxten Ausgangspunkt her eingeschlagenen, 
W^(en mit einander snsammengetroffen sein werden (fBr gegenseitige ControUe). 

,.Alle Ueberzeugung ist blos in uns" (subjectiv), aber obwohl wir nicht aus 
uns selbst heransgehi n k tim n (s. Stäudliu), sind doch .in nnserem Bcwnsstsein 
deutliche Spuren vou übjectiv-Waiirem gegeben'' C1<<M), und seitdem (mit ethno- 
logisch fiber das Erdenrund erweiterter Umschaa), das GesehichtsvoUc jeixt ans 
national snkommenderWeltansehannngCjedesmaligem Orbis ierrarum) binaussntreten 
vermag (für objectivo Vergleichaiig der uns Cullur und Uncultur gelieferten Be- 
weisstücke, durch Raum und Zeit), wird der inductive Forschunffswejf betreten 
werden dürfen (zum Aufbau einer „naturwisseascbaltlichen Psychologie'*). 



*) All knowledge of cantn i$ deduetive, for «e know oone by simple iotuition, but 
through the mediation of their efTecU (s. Olanvil), bis hier (in naturwissenschaftlicher 
Methode) da.s Experiment (in angelegter Controllcl die Entscbeidunfr bringt, seit den 
£lement«a, zum Operiren damit, (und so mit den ElenientargedankeD, iu der I'.sycbologie — 
beim Leben der Caeselitit). <HdMra] eerteinly ia nerer te be found, but in our idMS 
(s. Locke), bis zum Aufban aus concreten Einzelnnkllen in allgenein durchwailendAn Ge- 
setzen (a"- ' für die Elementargedanken (it r l'iychologie). 

*) Die l*biloso|>hie liat m deu Au»i«prücheu des common sense zurückzukehreu, uui den 
SkeptlelemiiB zn verbaanen und die »prinerj tnilbs* festnislelIeD (s. Oswald). Die Der- 
stelliingi>n der .qnalitates primariae" enl/irlu ii <i< !i iffver Etklärun^, weil erste Principien, 
als Werk der Natur (s. Rei<i). Auf den Ursprung der Ideen i^it zurückzugehen, um ihre 
Erzeugung zu veveleben Gendinar.). Sensale esperienze (s. Galilei), psycho'pby.><ich in 
der Psfcbologie und dureh Beobachtung des Wadiatbnmi in den Geeellechaftsgedanken 
(naeh geudgeoder Aneaamliing tum Oeberblick). 
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Weil a priori von der Vernanfl gewi^ Principien in die Gegenstände hinein- 
verlegt, leioi Mathematik and KatarfevMdraiig Mfentlieh ent m Wiseeneehafleii 

geworden, und so sollte dies anch seitens der Metaphysik zn geschehen haben 
(in Kant's Unterstichuns' ihrer .ohjectiven Gültigkeit"), so dass sich dann die Gegen- 
ütaude nach unserer Lrkenntuiiis zu richten hätten, statt unsere Erkenntniss nach 
den Gegenständen, wie bisher gemeint, einen bierin allerdings wohl „gesondfin"' 
MensehenTetstend (als ^geoieineii'^X venn maa nicht das Haoe (t. Bend») wm 
Dadie ans zu bauen begimien will, sondern vorher eine fiestgwidieite Fnada^ 
mentirnng vorzieht, durch Thatsachen (woran nicht zu rQtieln). 

Wie weit (neben den durch Erfahrung, a post<«riori, möglicheu) die von den 
Erfahrungen (obwohl ihnen Gegenstände der Erfahrung entsprächen) unabhängigen 
ErkeBBtnisse a priori ihre ianeriicbe Brhlining gewfnnen ktenten, irird eich ertt 
bei <!etailtirterem Einbliek in die oiga&ieehen Wachsthnmsprocesse primär psycho* 
loi,'ischen Gedankenganges eniircn lassen, and für die (b. Kant) über die Siiuien- 
weit (ohne Gegenständen der Hrfahriing zu entsprechen) hinauf:gehendeu Erkennt- 
nisse, als erhabenste, (Gott, Unsterblichkeit, Freiheit) — lassen sich aufbellende An- 
dentangni jeixt bereits entnehmen, nachdem die 8|»annnngSTeihe der Blementar* 
gedanken in rehesten Dmrissen kaum erst festLrcstelli i^t (so dass sich hoflhongS' 
▼ollste Aussichten eröffnen d-irfoo. auf die Zukunft hin). 

l'nter den Bpzichungon, worin das Wesen, das im Denken sich lebend fühlt, 
mit uuigf bendem Daseienden verwoben ist, stellt sich die ans diesen hervortretende 
Frsge Ar Beantwortnng dnreh inneriiehe Beaction, um dss Unbekannte anfitnhellMi 
in Erkenntnis«. Wie das Auge oder Ohr, Tom fidäquaton ]{<-i/. ^'«;troffen, nicht 
ruh*>n Ivann. bis diTstdhe ein drntlirhor -^'(»worden, fo das übersinnliche Denken, wenn 
auf ^'est>ll^c!laftlicher Schichtung ä«;iuen Anhalt suchend (in religiöser Bindung). 

Einmal im lieben (s. Uagen) begegnet, im Leben (des Hatak). der als Schutz- 
geist (im Angaogr) snm Schnts (oder Psgar) er&sste Gegenstand (Mocsta der 
Holokken), unter den Gesteinen als (glänzender) Kiesel besonders, wenn nicht in 
TlM.Tfjftütalt (des Atua' wandelnd fbeim Totem) oder mitunter ptl uivticht r (im 
kuljuug) und solches Milongo (zum Wunderzauber) wird dann eingefügt dem (ni- 
gritischen) Fetisch, dnreh Anbohrung des Nabels (wie beim Adji teja Sumatra's). 
In dnen derartigen Gegenstand wird dann die „Ifana' (s. Codiington) binein- 
verlogt (melanesisch). Der Kohong ist jedem Einzelnen (in Australien) heilig 
(in Unverlctzlichkoit zur Zeit der Maniiharwi r iuntr («. Grey), im Budjan (oder 
Totem). Frigg's Dienerin (til gaetslu) als «personiticirt« tutela hiess Hliu. gleich- 
sam dus Lager, die xA^ij^, auf dem Einer ruht* (s. Grimm), in Hleinir (zum An> 
lehnen). 

Der ..Angang der Welten- (Anfang) ist .anaccngi" (ahd.) und mit dem. 
was einmal im Lehen (in eiudruck<pmpfanglic!ipr Pubertätszeit^ hepeprict. als 
^Angang- (oder Widergang) ist die niikrokosmische Welt des Einzelnen um- 
schlossen, mit dem Lebensziel gesteckt, wenn nicht der Neugiersdrang (einer 
Tanha der Nidana) sn weiteren Fragen anstachelt, die in*s makrokosmisebe Un- 
übersehbare auslaufen, da (nach dem Sprichwort) ein Narr mehr fragen kann, als 
lohn Wt-i-e antworten (wenn nicht treschult im logischen Rechnen). 

Für VerwertliuM? (zum Pirit; lat dann die Schüpfuogsgsgeschichte von Aufaug 
(Augaug) her zu itsi n, im priesterlichen Ctrcmonial (des Pule lUao auf Hawaii). 

Nachdem der f&r einen Winuuri (Zauberer) bestinimte Novize (in AnslmUen) 
in eine Höhle durch Todte abgeriehen war, zeigte ihm (beim Hervorkonuneu) sein 
Vater eine Tig. rschlauge als .sein Budjan (Vd. r Trteni im S( hutigeist). zum iJe- 
lecken am Orte Daramulan's, bis zum Aulsteigcu für iiaiame ^s. Uowitt). 



uiyitized by Google 



97 



Vitu dm weissköpfigen Greisen (im Pubertätstraum) herabkommeiid, begegnet 
dwOdjibway (s. Kohl) aeinm heiligen Tfaiw <ala Totem). Die Pdlgie (in Norwegen) 
laigl lieh in Gestalt eines Thieres, ') das zur Sinoesart des Menschen sttniint 
<e. Fej»), and in Wappen flberlebeelt (bei Aichantieni und tonet). 



') Sigurd war von einer Hündin gesäugt, Dietrich von einer WöÜui (»ie HotnuVis iinH 
Remns). Das Uütleiu oder (in Gott, als gegatletem) Gütleiu steht •)» Schutzgebt (zur Hut uud 
tan SebetxK «ibreiHl Hateheii (Rodel« «der Hoidike) in den Kobold öbergeht (beim Ilopfen- 
hötel oder Eisenhüt«!). Die Vile verbrüdert sich mit lUrilO (bei den Serben). Sid wilieomo 
bethiu goila ende mi (X. Jahrb.). Am Pfingstfest mnss die Hausthür ofon stehen, damit 
der heilige Geist in"« Haus Itommt (in Oldeubuig). Die let«(e Stitiung ^bei Entnöhnung des 
Kindes) rniiss sof dorn Boden geeebehn, ab den Himmel nUier Qn BShaMtt). Dem durch 
Ausstrahlen des Nimbus, — wie im M(»nd die Peel« ntnslrahleiid (bei Sylla), — bezeugten 
Sitz des Genius auf dem Scheitel, wurde seine riattform durch Uiattrasiren (der Platte) ge- 
reinigt, wlhrend er sich auch iu einem wohlgt^plkgten Knopfknoten hegen Hess, gleich 
(siamesischem) Mingkhuan, unter ceremooielten Baarwasebuogen (In Birma). Jeder var In der 
Tuiela eines Genius (dem am Geburtjstag sein Fest gefeiert wurde). Gregor N'az. betet 
Tor der Keise um einen guten Engel, als Geleiter (von Tobias geführt). Omnia Angelis 
plena sunt (s. Hieronym.) oder der 66tter (b. Thates). Ai» tMr /tyytloi finit n9 de- 
9Qtänov (s. nennas), in Doppelbeit des Gbcschi (iu Guinea) und Okri-bii (zum Bösen ver- 
leitend). Xtyox^t^ toy tiJnifioyn ßioy x«l roy anornfmoi» tiitniytixypat joy iu rhy (s. Ari- 
stoteles), bei Begründung der Glückseligkeit (s. Clem.), einer jedesmal gemässen Tugend 
{•httitif dftfijr). Der malhematlidi gebildete Verelaod ist das Organ der Brfceontniss 
(b. Philolao») im logischen Rechnen (»aritlimetisirend"). AVie die Atome fallen im Raum 
(b. Democrit), so (seit die Gravitation als Gruudkraft proclamiit ist) Hillt All* s auf der Erde 
nach ihren Schwerpiinct, uud diese nach der Sonne, nährend die in »ich gcfchtigio Erde 
dureh die Doppelkräftc des Auf und Nieder (auf einem 6ihi Aywxüiia) im Oleichgewicht 
erhalfen steht ('i. Xetmcratev), ans der f'nQimo,- Jeirc (im l'i). mit der tinroh die auf dem 
Boden treffenden Sonnenstiahleu aufNteigeudcu Wärme (bei umsetzender Bewegung), und 
wenn der aus dem Itond (der Seelen) in die Sonne (den nGimsteln HimirV) einstrablende 
Geist (s. Pluf.) dort ntue Seeleuzeiigunpen anregte, mü<.'en Akasa^s schöpferische Wellen 
(bei Buddha's Hingang' in Niivana) Iiervorrollen wieder (in morali>;fh L'«schlossener Welt- 
ordnung). Indem (unter Krklürungeu der krummlinigen Belegung der HiuimeUkürper aus 
der allgemeinen Anxiehang) die K6rper das Bestreben besitzen sieh su nftbem (s. X«|»pler), 
mit dem Fall, in Anziehungskraft der Erdmas.se (b. Kermat), zeigen das Bestreben t'' u'en- 
seitiger Anziehuog alle Körper, feste sowohl wie flüv.sige (in Newton\s (travttntion), während 
mit (abstossend) aufsteigender Wärme (gasiger Expansion) die Bewt;>iing einsetzt als 
(kinelisebsr) Prlonis motor (im Prineip der Kraflerhaltung), und wenn (b. Xenocrales) die 
Sletigtin? — , anch moralisch in »iW«*«« (s. l'Int.) >u\i-i 5i:itnridhi (in l'bekkha) — aus 
Doppeltheilung folgt (in der üoftorof dvtif)', ergiebi »ich die äeele (b. bpeusippus) als die 
durch die Zahl gestaltete Ausdehnung (b. Siobüus), mit (Spinota*«) einbeitlidier Sub«lanlia 
(für logische Rechnen im „Arithmeti-siren"). Das Hen (IMotin's) ist mit dem i'ytiÜr 
identiseii, aber voran steht ij ntlytp «tJ^iiyrof üq/^ (b. Jamblichus). Naeh dem l'rwesen 
{ärnttHos «nVi«»') folgt den Uenadeu (als &toi) die Trias dea Intelligibclu, Intelligibel- 
bletteelndien ni^ Intsneetuellen (li »•vK^f, ii rmytii» ä/u» *«i ti iwfip) und 

dann da» Seeliscbo (b. Proklus), das Verständniss, da.s Verstandliar -^■(•rHtnn<^l^che, ilas Ver- 
Kteheude (wie es die denkend« äeele anstrebt). Das (un.sagbare) Inlelligibele (rv yoipor) 
gliedert sich in ti ro^iöy (als o$9i« gefasst), tö yoijtoy it/4a aai twt^K und tA rptfit^ 
(s. Damaidos). Das Herfoffebraebte liegt in der Ursache (fm^i) wegen der Aefanifcbkeit, 
trennt >.ii ti riS iionniTo;) vcriie' i'f ' rnfihnüchkeit und hat zur N'errihiiiirhunrr sirfi mrück- 
auwcudeu {ifiMi^oqjt) iu der oiotj^tnoais 9»uAo/M9 (b. l'rocius), für «iieii'aohe Selbsten! nick- 
lung der «absoluten Varauuft* (diaiectiscb). Unter Verscbweigun^ des Intelli^belen, als dareb- 
aus rnsagherem, beginnt die orpbische 'I heii^^onie, mit der .Nacht, als Anfang (s. Eudemos). 
Ntiy "MX t<n!y ärtv if-ayiaofums (s. Aristoteles). Die Substanz ergiebt sich als Brdtebtung 

Ha* Ii OD, iDdoneaian. V. 7 
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Die dem Neugeboreueu darch Mawu aus Nodsie gesendete Dsogbf, als Lnwo 
(Sebatten) im Pleiseh, wird rom (absetaeidendan) llclama iMgMiat, bein Tad« (miHi 

Aklania verlässt) narli Xoditie zarfickkelirend, ausser dem Icihlicheo Lowo, als 
Noali (Gespenst). Iti df^r Ptlanzensoolc wirkt ro n(jti$tx6f (s. Aristoteles), und beim 
durch die piiiheitliclu' .Mitte ("»ffofw) ui)tt'r.schii deu, kommt eine Dreibeii von Thicr- 
Kriittt'ii Itiuzu, «o uiiiii^txaf, lo ÖQtxuxof und »irifUMiy x«t4 tinw {Jmyo^itxör). 

Hxx durch «in Vontellaugabild (fmKr«^) vermag dar Nona auf d^. 4fcjm«^ 
ta. «iikcn (für das Gefühl des Angenehmen ond Widerlichen). Der Nous bedarf 
einer difafit;, als tabaln rasa inm foringebend zu wirken). Mit der im IJaupte 
wohnenden Seele, als (r« loytetncof oder fo>}nx6f) verbinden sich (als Kosse dee 
Führers) zwei andere (h. Plato), im Matbartigen (rö »vftotiJfs) und (Mich den 
Pflanzen zukommend) Begehrlichem («^ ^m^i'/wirMrft'). Die Anima (eine animalia 
in sich, als •/fjr'7 Cw»'»v) wurzelt in dem Körper, (als anima vegetativa) und strebt 
darüber hinans, als animn rationaU? (im logischen Kechnon). ftinmn täy yoör 
finiot' niQtr^n' (nuant'at xui üHOi' uörm' (g. Aribtoteles). Der (auf Befragen) 
im Kmdc mauifestirte Ahn wird mit Wholtbodu („du bist angekommen'^) begrüsst 
(in Temba). Wie Giemavong (xn BOmer'a Zeit) leitet der WongtBcht (•. Bohner) 
sein Orakel ein durch moralistische Ermahnungen (in Guinea). 

Zum Amulett dicmuii bezeichnet Pagar 'als Zaoherniittel oder P.iparan) ein 
Abtrennen (als Zaun), zum Fernhalten der Schädlichkeiten, wie das in Weihutig um- 
zieheudti Dand des Pirit im i^cbirm uud .Schutz (des Aputropaios), zum Abwehren 
(Patnipak) im Verhindern, als Mannipak (irie tulpak) nnd Hamagari (dnreh Zauber 
beschützen). Pali (Kapali) bezeichnet (bei den Dayak) das Unerlaubte (s. Haide- 
l in ii im Pomali ules Ta!»u'. Zur Aufltewahrunir des '«'inmal im Leben ange- 
trotl'euenj Pagar i bei <len liatak > dienen Zinribildcr oder A«1ji tejas i zinnerner 
König), unter Ausbohrung des Nabels (s. Plcyte). Die zum ächutz dienenden 
HoliJlgnren der 8i Patnipak begn stehen (in drohender Hallnng) am Eingang des 
Dorfes (bei den llatak), und Bola vor Pagoden (auch Ravana und sonstige Kecken). 

Wenn (zur Reinhaltung) i) die Scheidungalinie awiachen Licht und Finstemiaa, 



der Pbantasie, tiin den l^Muameahs^ verscUedener QnaUiilsn tu Aaade an briogen 

(b. Tlnmc). SHn ist ahsolutp Po<iilion (s. Herb.itt), al> Eins (für loo'ii^rhe?; Rechnen). In 
der Ideen- Association herrscht das „iei successtouis et Hitnuitaneilalis", sowie das ^l^x «- 
militadiiiis «t oppositfonis* (nit den Korrebita). Der Ursprung des oiaMübcgrifb liegt fo 
der Gewohnheit (b i Hume). Die Verknüpfung der verschiedenen Vorstelbinj». n mit ein- 
ander beruht auf drn drei Priocipiea der Aaaociatioa (AehaUchbeik, Miu&amUehe Ver* 
bindung und Irsachwirkung). > 

*) A saered Square wm eonatrueted bi wUeb wia tabea tiie purgatif« med In initialory 
earenMoiee b; tbe aduU and by tho younf; warrior (bei den Kox-Indiancm) oder (in Florida) 
Kmetica (zur Reinigung). Nach den unter Fasten in der „Kina" genannten Hütte abgehal- 
teufii Cervuioiiifu können die Knaben (bei den Yahgan) hcirathcn (s. Ujades), wie beim 
Eottissen aus der Quimbe (in OnhieaK enier Beobacbtuag von Oeiabdcn (Qab» «der Xiaa). 
Wenn ein Narrinycri da«? ihm hfilige Thier i>st, darf von den Knochen (der sympalbiMhen 
Verknüpfung wei^'cn) Nichts übrig bleiben, weil für scbädlicbea Zauber verwendbar (wie 
KorperabßlU), und dies nig anderswo dann bi der Voiecbrift iberlebsela, beim Bmen äber- 
baupt Nichts übrig zu lassen, während sonst wieder die Knochen unverletzt erhalten bleiben 
mösAeu, damit sich an ihnen die Jagdtliierc (in Sibirien) neu blieben, oder Thor's Bock 
(tu täglicher äpeiäung). iliiicbiua hält noch die Besdüdigung de« menschlichen i.eibei> 
dureb den Teufel, die Fahrten der Hexen dnreb die Luft, das Hbieinxaobem von Nadeln, 
Haaren, »Slunrbörstteu, Thüchliu vnd andere Materien", ja selbst die FÄbigkeit der T-nif«!, 
Wetter so machen, für durchaus mögtieb und glaubhaft (s. Oaborn). in deoi Bauche eiuea unter 
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zwisclicn der Nacht und des Tncov. Bomch durch die Flamen diali-^ ■^rlmrf ^rezopcn 
war — lasset die Todteii ihre Todten begraben,*' nach hihlijfchoiii Sj riK Ii . — um ein 
für frische Thätigkeit berufenes Geschichtsvolk rot ge&peubterificher \ ergrübelung zu 
bewahren (nuter «inmaliger Abllndong betreft der jneta, beim HerrenebwftnneD 
jllia'dMli ge5ffucten Mandue, am JahieifeBt), so masste Alles den Todten ein* 
gehörige vermieden wrrdim anfsscr wenn man sie etwa, bei Vcrliliirung zu Heroen 
als SchntzgeTJitcr herüherimlte (oder in loco verehrte, auch im kaiserlichen Divus, 
beim Leben schon), aber auch dann galt nur als Eriuncrangszeichon, was ihm 
u^SthMg aufgestellt «ar, in Waffta oder aonst (wie in Theben gesehen a. dgl. m.). 
^Denn das Uebrige der Ueberbleibsel ist fftr die grosse Menge abscheulioh und 
Niemand geht gern an dem Grabe vorüber, sei es, das« dasselbe zufällig wider 
Efwarton ß-eöffuct war, — oder nachdem er einen Blick auf die Gestaltlosigkeit 
des dann Liegenden geworfen, eilt er, erfüllt von jeglichem Widerwillen, und 
die Schwere des MenschenthaHia biaenfiend, machen Lanfes daran Tefllb^ 



•diredlilehcii SchowriM VenfatriMnea Beuern wurde torgeAmdea •lignam leres et eMoBgmii, 

(]ualtiior ex chalybe cultos, partim aculos, f>arlim instar fenae dentatos, ac dtio ferrameota 
aspera rep«rta, quorum singuia spithumi longitudinem e>xcede))aut; ademt et capillonim in- 
star globi invohicrutn". „Qua arte mot ingesfa?"" (b. J. )<aiige), »C'^erte non alia quam 
daenoniä astu ac dolo* (s. Osborn), zum Heraussattbern (In Afutralien). Ein alt«r Meger 
(zu Römcr's Zeit) «ilnsctitp als rciclier Kurop^pr wipdcrpehoreti w "«pin (wie die Black follows 
Australiens aiü Weisse aufersteben). Gelbsucht wird durcli eiueu Gülilring ßfehcilt (tu Bayern) 
esa Leibe getragen (oder dnrdi Qelbzeug etc.) In Sympathie empfiehlt Hich gelbe FartM 
gegm Gelbsucht (Icterus), für den Laien, der die ärztlich empfohlenen Arzneien nicht in 
ihren physlolopisciu-n Theorien \prsteht. nmi «enn neben ralomel, Extr;,, »,,!,! Taraxl, neben 
Goiiiscbwefel atich Ochsengelb /.ur KiKiiUnuug kouiait (n. C^ostatl), mag daiin noch eiD 
Debarlebsel Steden (ans der Dreekapotbeke). Zu Nepomuk wird bei Wasser, wie tu Flmisii 
j^egen Keuer, /u Seba.stian in Kpidemieti ^a'betel. L:4[iiÄ luiotus, ramus coronatti'? wiid ver- 
ehrt (s. ApuleJ.). Hercules Magusanus oder Saxanus wurde in Nieder^achsea verehrt (bei 
AAaniem). Mit Wong (Fetisch) wird sowohl der betreifende Geist, oder auch jeder mit 
ibm sor Reprisentation in Besiebung stehende Gegenstand beicichnet (s. ßohner). «Wunder 
thnn kann der Satan auch durch natürliche Mittel, die »m als ge<ihwiiider Pliysikiis besser 
kennt, als die- Menschen" (b. Hauielmann). Gegen Bräune werden Kinder geschützt durch 
-«in- (TnbalsMaden eines blauen Wollfadena (io Mecklenburg) oder rotken (in Bremen). Bei 
Krankheit unter den Gänsen (in Franken) wurde „eine kranke (also behexte) Gans lebendig 
auf einem Dreifuss gebraten"* (1818). Im Kriege Gefallene (denen die Köpfe abge^chlawen 
werden) kommen nicht in den Uimmei (hörte Kömer von l^utj), da Gott iieiiie Menschen 
ebne Kfipfa wjb sieb haben will,- und lieber die (nit Köpfen) in der Bitte Sterbenden au 
»ich nimmt (in Aklira). Wie die (aztciiisrhe) Sonne nimmt Walhalla die auf dem Schlacht- 
feld Gefalleneu auf, und so , bedeutet altn. vair, ags. vül, abd. wal Niederlegen der laichen 
auf dem Schlachtfeld, Inbegriff der Krschlz^onen'* (s. Grimm), wie Freyja „wal kfeset" (als 
Valfreija). Ven den duakel weisss&bntgen A'%k scbl&gt jede ihre Klauen In den Ver- 
wundeter, ^crig: »ein Blut »u trinken (l*. Ilesind), tind Tydcus saupt am Geliini (wie (Jraf 
Ugolini). Den Walkyren gehört das Kiosa val oder Kiosa feigdh (cen veegminscbe dat 
baMe aterren ward). Bas (ägyptische) Syubel der Ewigkeit war die Schlange, die sieh ki 
den Schwanz bcisat, und in heidnisch germeniadwr Zeit wurden in Form der Schlange die 
(s(iätet der chri.stlicTi bijsen Voi bedeHfnnp wegen, abgeglätteten) Ringe gearbeitet, die sich 
die Geliebten (für Ewigkeit der Liebe) an den Ringfinger stecken (der durch directe Ader 
mit dem Henen fai Verbindung steht). Vor der Veikübdigung des in TSoii ven Bceessen- 
beil ergriffenen Wongtschä wird ein Moralsjunch geredet über die richtige Kindcrerzielinng 
(verbotene S|)eisen u. dgl. m.). t^uidquid illud est divinum ac coeleste uumcn (in Cou- 
stanlin's liUlicl). .V^ittif itif ßitQßnQuw liStof (». Aeliau). Bei dem (unter Schwingen von 
Lorbeer und lanleia Schreien) nicht sichlbsren Encheieea der INbnene spricht der Kaabe 

7* 
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(8. Greg. Nyss.). Unter Darbringunpr von Geschenken nimmt jeder Beileid- 
tragende Abschied vom Todten (unter den F&nti), »der Todte soll ihn nicht za 
lieh wünscheo od« dnreli starke Sehnsndit Beinen Tod TervoMh«!* (•. BobnerX 
wie die liebeToll (andi in lodonerien) daa Baas mbstebehden (mtd in BoTonanta 
rQckVehrenden) Ofomatna (venn nicht venbaehledet, am esthiüBchen Leichen« 
schmaus). ' 

Hier trat eine Acoderung ein, als Gott seine Todten an Stelle der Götter in die 
Kfieben eingefQhrt hstto (a. Tbeodoret.), nnd statt (ana magiaeher Kenntniss) ge- 
weihte Amulette in der Rapaal (Bnlln), tragen die Chiiaten jetkt in ihren Bakelpion 
(neheti Stücke doa heiligen Kreazcs), auch Reliquien, also derartige Körperabf&lle, 
wie sio pnnst zum bösen Zauber gesucht zu werden pflegen, und verbrannt auf 
Tanna, uutcr Blasen von Muschelirompeten, bis das gebührende Honorar becahlt 
iat. mr daa Pharmakon; nicht als heilsam eingegebenes, sondern als giftig hinweg- 
geoommcnas (aum Haiion in einer eri^ysK insofbrn). 



daa durch den Hoblstab des Beschwöret Ibgiflisterto (s. ffipfkolyt). Die BeivobiMr von 

Tralles (im iniihnMatischeii Kiicfr^ liessen ^y>uerwm in aqua simulacrum Mercurii contem- 
plaotem" orakeln (s. Varro). Unter Gebet zur aufgebenden Sonne belebt Zachbas die Leiche 
dareb Auflegen von Kraetem (s. Apnlejin). Aiius wird durch den KkIioI Alexander von 
Constantinopel todtgebetet (b. Socrates). Die Bertratrswiir/.el Jlont gp^^en Resohreien (in den 
Stall gelef^t). Römer kannte dänische Land^<Ict1te .s^o iiiv Lumpereyen der Fetis's Pfaffen 
gekauft und sie unter ihren Kleidern am Körper getragen" (well ai« vor dies oder jeaei 
Hülfe leisten könnlmi). reliques sunt fon, dtns i lait grant vertnz (ubiconque kae 
reliquiae fuerint, illic pax et aiig^mfntum et lenilas aeris scmper «rii). Die Cn\x anwta 
bildet einen Schlü&sel (b. Claike). Die äcbriftgelebrten und Pbarisier (b. Matthäus) machen 
ihre Denkscttel breit und die 8ium« an ihren Xlefdem gross (hi der Predigt). Weh* euch 
Schriftgelehrleu und Pharis&ero, Ihr Heticlilcr, die ibr die Becher und Schüsschi auswendig 
reinbaltpt inwendig aber ist es voll Raub und Fra.s< (i> Matthäus), und in Controverse mit 
mit Saukaracbaya (unter der i'tan ioi) zieht der Dalai-Lama die gereinigten Eingeweide her- 
vor (deren Eseremente an Amuletten dienen). IHe Gebet-Hanteliiuastea und Lederfcapnin 
mit Sprüolx-ii darin, dirnon zur Erinnerung an Gottes Gclwt (wie Pliylacferien), aber «iii 
bono? (wenn nicbt zum Schutx). Der Neidblick (eines ßauxaiifttf) wird durch ngoiiaaxKt'üt 
abgewendet (als servatoria oder ämTf6nmtt). An Stelle der Phylacterien diente Agia ein 
Trutenfuss (ab „Schild David"), wie tlf^m yfä/t/tmti (im Götterbild riafescbrleben), oder 
lj(9v( (auf der Inschrifi). rnfrucliftiarcti Fratton wird der Obeschi (oder Ofcra bri) fort- 
gebannt (von den Wongt^chä), ihn verfolgend (bis an einen Termitenhaufen), ilit Bei- 
stinmang der Wongtiebi werden Obalo zogakaaMi (als Propheten Saknmo*s xam Weissagen 
berechnet), nach Kenntnissnahoic der verscbMenen Fetisebe im Lande (und ihrer Stämtne). 
Aus Sargnägel i^esrhrniedete Ringe scli litten ^eg'fln Gespenster (iin Erzgebirge). Als 1864 
in Berlin zwei Mörder hingerichtet wurden, tauchte der ächarfrichtorgebülfe ganze Massen 
«OD weissen Sebnuplliieheni in das Blut und erhielt fSr jedes swei Tbaler (s. Wnttke); 
„man bittet die mm Tode Verurtbeilten um ihre Fürbitte im Himmel, als die wirksamste" 
(in Franken). Ein Fingerglied oder anderes Knöchelchen eines .armen Sünders* im Geld- 
beutel aufbewahrt, schafft reichlich Geld (als „Qlücksknüchelcin"). Die Johannisgroseben 
(der Bisehöfe Bresfani'S) stUlen Nasenbluten (I50O |i. d.), die Lödgartbaler des heiligen 
T.oodigarius schützen gegen Diebe (unter Ablassgroschen). Die Peterspfennige lindem Gehurt;- 
achmerzen in Polen (1400). Wie Scarab&er (der Aegyptor) dienten Asbraxas - Gemmen, als 
Tafieaian (die Akkaden-Cyltnder). Der, wn den Anforderengen seines Heim (in Ohristians» 
borg) zu genügen, in seiner Mussezeit fortarbeitende Neger wollte nach dem Tode Gott 
bitten, ihn niolit als Sklaven eines Weissen wii'i|p>rci-hoifn werden ?ti lassen (sich selbst im 
Nothfall mit ihm darüber schlagen), sondern als •'jklaven des akimischen Königs Frempung 
(denn weil im Sktovenstande stets fräber, nfisae er oneh ferner darin wiedeigeboien werden). 
Der vom hetl^stt Severin aus des» Tode sum Erwacben gerufene Presbyter Utlet in Hobe 
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Das Gehirn chiwUidior Leichen (aus den Kirchen entwendet) wurde mit dem 

Yon der Kri te ausgeepicencn Safte verzehrt, im Uexeubund von Niivarra (IC.-IO p. d.). 
Cremeutum humanuni quod contra naturam funditur, daemoncs coUigunt et ex eo 
sibi Corpora, iu qutbus taugi viderique possent, assumunt (s. Caesarius;. In brei- 
artig eehleimigen Pilzen erkennt eieh das Exeremeni von Hexen, daa den anf ihrem 
Besenstiel reitenden Sansculottlnueu entfallen wur, wenn sie sich auf dem Sabbath 
({,Muoco delia signora) überfressen hatten). Der Koboldshut oder (dänisch) Nis- 
sebat als breitdeckliger Pilz breitet sich zum Schirm (auch über den Reisegott). 

Die Luft ^b. CampancUa) gilt den Ouist uülireud; aus ihrvui Geist tat „der 
geraeiniehaftiielie Geiet, welcher den einen thieiischen Geiste Kenntniw von den 
anderen giebt; daher könueu ^icharfsinnige Geister aus der Luft wissen, was 
andere denkeu"* (s. Adelung). Die Leiber der Töufol'» (wie der Engel) bcsteheu 
aus verdichteter Luft (8. Thyräus). „Pour avoir nouö laiguillette, tant pour les 
jeuoes gar^ons de sou endroit, qu'aux chiens, cbats et autres auimaux domestiques 



gslauen zu wio (und sinkt eatMeh luriiek). Bieehef Sptrfdioo wird dareh die Stimme 
•eioer Toehter aus dem Grabe über den Sebsti untemchtet (auf t ypcru). Der Opferer dm 

Taurobolium oder Kiiobolimn war «in aetemum renatus" (zur Zeit Antonius'), unter Auf- 
nahme der vires aetcraae (aus dem Weiheblut des Stiers), ore excipere (im Sliersaamen). 
Pbto wird aogemfeii, um gnädig zu Min (von Nikagoras). Oer doieh Vemachlksiiigiing 
stillos Dienstes (in Akkra) beleidigte Sakutuo wird durch die Reuigen um Erbarmen ge- 
beten, mit Geschenkt ri füi Vorjrebung, ,fai le ono" (dein ist die Vergebung:). Die „Sacra- 
Baentaires" genauuteu Jungfrauen widmen sich der „euig«u Aubetuiig" (iu iTraukreich). „in 
der Sirclie d«» Kloeters de la ProMsa io Ueziko ist Selaii umgeben von folgender Sieben- 
zahl: Kröte, Schlange, Bock, Tiger, Siliililkn'te, Pfau und 5!chwein — offenbar Repräsen- 
tanten der Uanptlaster. Vasari malte iu der Kuppel des Domes zu Floren/, die Rieben 
Laster, die dort von den Engelcbörcn besiegt werden, als Tiere.* TiSOWwuf (-i<iritual life) 
wird von den Sauf geübt in den Tekket (Klöstern). Nemo flhun carnem manducat nisi 
priu3 adoraverit (?. Aiifr ), als deus in pyxidc (für die Controvcrsen). Nurtia wird verehrt 
von Avienus (Alles dem Schicksal anheimstellend). ^Iva spinnt deu Faden des Neugeborenen 
(b. Homer). XJUeM n .4Aj[t^v u mir* 'At^not, t/lit /fporoieur /«ww/itraM» Moittr txHV 
dyK9öy xuxöy it (s. Hesiod), als ftoigni, Tochter der 'Afäyiiii (b. Plate). Fatum dicant 
esse qiiicquid dii effantur (s. Isidor). Das .Schicksal (ölög) oder Aldr (aevuro) heilst Naudhr 
(necessitas). Tri» fata tinguntur in colo, in fuso digitisque lila ex lana torquentibus 
(s. leider), f&r „tiee matronae* in (celtiseben) Feen (gellieeber Xonumeute). Vor den 
Parzen setzt man unam quae vitam hominis ordiatur, altenmi qnae contexat, tertiam quae 
cruro))at (s. Isidor). Fetischschnüre oder Medizinen werden (in liuiaca) verflucht, um m 
einem Feind in den Uof zu bringen für Unschldlichmaehung (oder, wenn angeklagt, zum 
SchadeD). Alrapoi (die Unabwendbare) schneidet den Lebensfaden ab, auslaufend in Korrero 
(in Polynesien). Nehen den tres Charites (tria fata) findet sich (bei Procop) «las k'i rgtu 
qma genannte Gebäude am römischen Forum (ohat ytid Putftai«» taf f*ol(ins rtyoftixaet 
Mttkftv). Sine efSgte rudis palus et inüorne lignem leprlaenlürte Pallae Athene (oder 
Artesius iu Euboea), Udo^ «qy^t (in llyeltos) Henklee und der theapiecbe Eroe «nrde durch 
einen Stein vertreten (bei Festen in P>üotieD). 

') iit di&ble (KoUande's de Ycmois) sortil ,san^ la foriue d'uue liuiace tout noire" 
(e. Bouguet). Ciavieaiee Salomimis et Tbeoeopbica pneomatiea dee beOigen Oeietes Kuns 
oder fStÜiche Tbeosopbia (1886). Da die Götter stets mit grossem Gcfolse z\i >ien Opfern 
kommen, bedarf es (»enaner Kenntniss de» priesterlichen Cerimonials, um keinen Anstoss 
(s. Amabbon). Keine Krankheit kommt von Gott {i. Luther), sondern kommt vom Teufel 
(edieoeit une PeetUeni, Freneoeenlleber v. e. w.). I>er im Himmel von Maria Magdalena 
erhaltene Brief (Eüsabeth's Barfoii) war vom Mönch Qaukherst geschrieben (iu Caiilrrbury). 
pEs werden in der Kirche Dinge vorgestellt, die man sich kaum an den schlechtesten und 
verworfensten Orten erianben vörde* (s. Haiiana) beim Naneafeet (1565 p. d.). Nach den 
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ponr «n «mptelMr la procrtotion* wiirde Midal de la Porte Terbniniit (1597>. 

Le parlement de Bordt aax cODdainna ä Hre brulö vif QO nooear d*aigniUette en 
1718 (s. Garinct). La peino est le «appUoo da fea, in (Boaga«i*8) «eode des 

Sorciers** (1601). 

Anetatt der IJQtter liak GoU seine Todten in die Ktreheo eiagef&hrt (rühmt der 
Kirdtenvater), so dass die (dftmoniseli) geweihien Amnlette der IleliqiiienTere]imng<) 



Halloren tnuss (!ie Seal« el^ifarKcb ihiiMi Todten babon (vor dem dritten Tag darf eia Bi^ 
trunkener nicht herausgezopen wenlen). Kiii Kind in Anhalt wurde duicli Sttidcnfpn aus 
dem Wasser gebogen, durch Reiben boreitü zur Wiederbelebung gebracht, als die hinzu- 
kemmendfln Blleni m biadeiim, «eft M -ia d»r Bevligkelt kefae RuIm heben wfirde 

(s. H. L. Fischer). Als dif Rnuernpütcr (am Riiderisee) von Mfiusen (1781) und EnperlinRen 
(1785) geplagt waren, wurde der Münch mit. dem >SL Magnus-Stab (des heiligen Columbiao) 
geholt (zum Verfltieheo). Durch d«D Paredos (Spirittu CuDilierU) wurde die Zaküaft er- 
forscht (bei den Rümem). 

') In dem (eiern Ma-tyrion über dem Mär(yrer(rrabe) ontKprrrhrrnfen Fleroon bildeten die 
Reliquien »nicht Gegenstände religiöser Verebmog, sondern nur Erinnerungen" (s. V. Scbultze). 
Die Mlrtyrer- Verehrer gelten als GStseoenbeter (b. Yi^laotius) und die Idole «eren la 
Märtyrern umgewandelt (b. Fau.'it.). Wie Theseus Gebeine von Cimon nach Athen geführt 
•wurden (die des Orestes nacti Sparta), so die des heiligen Stephan nach Constantinopel 
' (unter Theodosius), und dann dienten die Translationen für Schirmgeister in (todten) I«eibero, 
statt iie SV weihen (eis Pengabuleng). Die Haot dea dvreh die Spartaner getSdteteii Phere- 
kydes wurde im Tempel anfbewalirt (von den KöiiigenV PiP Syrien nach .Aegypten ent- 
führt« Statue Diana'» unter den Ptolemiem, wurde bei Krankheit der Königin dorthin curück- 
gebracbt (s Libanius), wogegen Seleaeos eine Statue der Isis forlnahm (nach Antiochien). 
DefeaetoraiD nmbras Tino placatas et depibni {8t. Augvetlnii» MvItarX den Helligen, eis Hai 
ityÜQdiToi (s. Theodoret). Placuit picturas in ecciesla non esse debere, nc quod colitnr et 
adoratur in parietibus dq>ingatur (ConcL liliU) Unter den in Debata gewandelten Sumangat 
(b. Batak) werden Ton den SIIboo (neben den auf Berggipfeln wolinenden Sonbaon der 
Bauptlinge) Ahnenbilder (Debata idup) gefertigt (m&nnliche und weibliche). Die Puck- 
wtMtJinies oder (fi. Schoolcraft) „litlle vanishing pcople" (als Manitu's dfs Landes) waren in 
Foinilschaft mit den Nibauabos oder , water- mauittos" (s. Emerson). Die l'athen dürfen bei 
der Taiifhandlimg an Nichts Anderes denken, well das den Kinde schadet (in (Mprenssen), 
aus Sympathie (wie in der Couvade). The differeut animals (wie bei Klein) arc arranged 
accordinp: to the size of their feet, hence tho shcep havo the same name their wallabies 
(cargoou). All kinds of sailing vessels have the same name as their canoe^, viz., woolgoora^ 
becaase Ihey fleat oo Ihe «ater. Tim heavealy bodies are aaned dtflTereotly; the sun is 
inp'n, «hioli Ihey Ihink h a hfxly of fire, hccau.se of its warmth, and espeeially so since 
thcy saw u» ligbt a rag with a bumiogglass. The moon (werboonburta) tbey Mty is a 
human being like tbemselres, «nd eones down on the eartb, end tbey soraetines meet it 
in 80me of their lishing exoiirsi ms They say onc tribe throws it up, aud it gradually nses 
and then comes down af,'ain, whcu auother Iribc e;i(olie'! it to save it ftoiii liurtinj^ itself. 
They accordiogly thiiik thcre i» a uew suu and moon every day aud night. Tbere is a 
large open space on Meunt Etliot witb n«^ a vestige of Vegetation on it, wbilst np to the 
very margin of it is a thiek scrub; aud thoy told James Murrtdls it was done liy the moon, 
who Ihiew hU rirflo-sticl« round it (incantnpr his hoomeraup), and «"ut it off. Thcy think 
all ttie lieaveuly budieü are uuder tbeir coutrol, and when tbere is an eclipse somo of their 
trIbe hide it with a sfaeet of bark to frigbted the rest. There was about alz years before 
Murrell.s" reitorali iri an eclipse of the stin, nearly a tot.al eclipse — the i'iily mie he suw -- 
about four o'clock in the aftemoon. He askcd an old man whot it mcaiit, and he told bim 
bis sen bad hid it (the San) to frighten another of bis tribe. But tlwy were very uneasy 
dnring its contiTiuan<-e. They picked up a pioce of gra-Hs and bit it, making a mnmliÜng 
noisc, keepitij iheir eyes <?tca'fily fixed on it tili it pa<vsed over, when they b<»eame ea.sy 
again. They think thcy have power over tbe rain (durguu) to make it come and go as they 
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binnitnteti, die, wenn die Sdieidttogslinie des Ftamen dialis vom ?eiUDi«inigenden 
Todteureicb abtiMUrte, Bno den mit (melanesieeheni) Abfall Zftabernden, als En- 

doxe (Loaugo's\ vcrwcrthb.ir sein konnte zum böswillig^en Scli.iden. dessen bo- 
trübeadü Fullen ^Rnn wieder als Strafe (des Heiligeu) gefasst werden durftea 
^etatt seines Wirkens in üolle eines Apotropaios). 

Wenn naeb den auf d«r nnaiditbaran GoÜbeik, (die in das unsagbare Ter- 
schweigen entschwindet) sichtlich folgenden G5tt^, als ^n>i oQatot (in Begelnng 
der Gestirne, oder sonstiger natnrgc?etzlicher Vorg'äiifirt') das Bereich der in 
menscliliches Thun eipf^riMteoden Üäniouo beginnt, wo mit den seelischen Wand- 
lungen der Dämone, m aufsteigender Verwandlung, gefallene £ngel durcheinander 
spielen, so bat sieb jetzt priesterliobe Detsükenntniss Ober liditige Wabl der 
Hitfcsl, in Opfergabeu oder Gebete, abzufinden, bis etwa, nacbdem in Sttase Be- 
ziehung zu den höheren Kaiigstufen (und somit Frenn'ischaft und Unterstützung) 
frt'.vnun n sein mag, das obcnniichtigo Gebieten eintritt (durch Mantras oder 
Karakia), um Ordnung zu erhalten und nicht vorübergehenden Schulz nur, son- 
dern dananiden sn gswibnn, dem naeb Erltoong bed1liftig«n Sehnen (im ent> 
Spreebend«! Heilswort). «La vteitt n*est pas nn aoqoest, ny eltose qni se laisso 
prendre et manier et moins encore posseder h Tesprit humain; eile löge dedans 
le sein de dieu" (s. ('Iiarron), aber ein relativ Walires liisst sich erlangen, unter 
naturwissenschaftlicher Controlle, die also nun auch für psychologisclie Gesetze 
(naeb Feststellong der ElsmentarBedanken) aai»ttfet£»lg«n wiren (im logiadien 
fiechnen)^ ^i&t stebt (b. Plate) im Gegonsats sa inmifin oder ywtaw (wie ancb 

Im Himmel wohnend (ote sorro) hat der Schöpfergotl (der Udschi) die 
menschlichen Angelegenheiten den „Üutioui' ubertragen (s, Biis). Als Schopfergütt 
bberUsst Sambo (in Aeera) das Tbvn der Menseben den „Fetis'* (s. Isert). Mit der 
Emanation des Idem-Kfik (für die Bflk am Kalabar) durchdringt Abasi-Iburo 
(^almighty god'*) den Idem (der Naturgegenstande) unter dem Ndem-Efik mit 
dem König, als Hohenpriester oder Aubong-Kfik (s, Waddell). Het verchil tus^ichen 
de Uutne en de Sulia iä, dal de straf op overtredlng des ecrste door boTcnnatuur* 
Igke invloedsn gesebiedt^ terwQl die der tweed« door dsn person of bet boofd, 
die de Selia geplaatot heil OTereonkonstig bet gebruik wordt bepaald (auf Scrang); 
door het plaatsen van Wawaa, Matakaii etc. voorkomt meu diefstal (in Ambon), 
umtakau beteekent rood .rood oog- (s. IJiedel). soweit etymologisch zulässig (im 
oder zum ^bösen Blick'). Und so (heiui Tabu) die Differeuzirungen zwischen 
Sacer*) und Sanstns (fbr Auatbema ete.). 

Die Stimme On the Function of the Thomson and Barcoo nvers (thc Koon- 
gerri and Knngarditchi, sowie die Birria) bi-Iieve in the existencc of invisible 
beings. wliu can »lake tlieni Uappy or miserable, and are said to hover about the 
buhal places of the dead, and to be dccply offended by breachos of the laws, 
referring to food xestrietions and to marriage (s. Heagnej). Sollte Jemand wn 



like. Tbe laiubow (terebaro) thej- lliiuk is iLe olouds b|i(3wiiig tish in ihe logooos, any 
roots OD Ibe bilb, or lometbing er tbdr good, wbenever th« «mds joint (s. Corr). 

') Sergius Sulpiritis rcligioiirra cssc diitmii, timlidil, linao piMpfpr »anclitatein aliiinam 
i-emota sc sejMsila a nobis sit quasi « relinqueudo dicia ut a careado cerimonia (a. Mocro- 
biuä). Sanctum (b. Aelius Gallus), qood utrainque tm Tideator et ssemu et rrlfgiosum 
(quod qai trtolaveril «i pcema rit multave sancita). Gallus Aelioa ait sacrum esse quocunquc 
modo atque institiito r!vitati> ronsec-raton sit (s, Möller). SacniB eat (b. Trebstius) qnicquid 
est quod deoruin habetur (». Macrob.}. ... 
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Bmii'Ei breehan, „tii« offmided sptrito will shortly raiae a stonn of tlmndw and 
ligbtniiig* (Ar ieine V«riiii]ituii<(V Oflen the tribe a^jnre thM6 Invitible apirits 

in a Bonp (they also supplicate tiiein to send r.iin)- 

])ie Tadt«ngräber (unter don Katitij verrichten ilir Werk lärmend, ^um die 
Todesfurcht za reiireibcD; mit gleichem Zireek wird andi dam' Born tfichtig za> 
geaproelifio, oft ao stark, um ln*8 Grab liinabinpamln* (a. Bohner), wie bat 
trunkenen Pasten auf den Gräbern (zu Augustinus Zeit), und beim Minnetrunk 
sonst fauch im NobiskrugX .ChriPtianum a Christiano cog\ ad ebrietatpm" tadelt 
Cyprian (bei don Grabfesten der Märtyrer). Die Teufel (b. Hichalmas; machen die 
Leute betrunkeo (im Bafactoriooi hemmliegeDd). » 

Der als goflageliea Hanpt umherfliaganda Badja bantuan kabrt (baim Schrei 
des Vogels Tantiut) zu seinem Körper zarttek (auf Bomeo). .Drudeukopf, ich ver* 
biete dir Haus uti*l Hof, ich verbiete dir meine Bettstätte, dass du nicht über 
mich tröstest, tröste in ein ander Haus** (b. Schreiber). Maira uocturna (b. Canue- 
gietcr) ist Nachtmahr (s. Grimm). Die Haxen (Wiek«rsaba) ha&naii in OdtMaa- 
laad ,de liebte Lua* (Mebta oder adiwabanda), wia lliaganda Haotu (in Bonieo). 
Die Hexerei vererbt sieh von Mutter auf Tochter (in Oldenburg). Dia als Hexan 
„Vcrt-cliriecnon'' schreien um Rnciie (vor dem Weltgericht]. 

Der vom Feaiman (Puyai) bekämpfte Kenaima (in Guyaua) verfolgt (aacb 
nnsiabtbar) als Blutr&oher, oder durch sein in einem Thier eingcfllgtes Saalan- 
thei), also als Wcbrwolf z. wann Haien an Stella dar Hantoar (auf Bomeo) 
stehen (oder der Endoxc in Loaugo). Während der Körper des Paje bet&ubt liegt, 
wandert seine Scdo (iti Thier^estalten) iirxl so Odhin's (gehamanisch). Damit die 
arme Seele im Grabe Ruhe hat, wälzt mau eiueu grossen Stein darauf (in Hessen), 
wie auf daa Antares (in Arabien). Obwohl der Bogel dta Saela ^monaonta'a 
(beim Ansprachen llaria'a Namens) aufnimmt, treibt dar Tanfal den Ki^rper in 
Stürmen fort (s. Dante). Onido von Hontefeltro veri&llt dem Teufel, durch dessen 
Lof-'ik <]or lieilif^e Franciscus widerlegt wird (in einer .romedia divitia"). Satanas 
dispuurt mit der Jungfrau, die ihn um jedeu reclitmkssigeu Gewinn betrüge 
(b. Bonvcrin). Bartolo da SasBoferrato adiraibt ftbar dia „von dem Herrn Jesus 
Christas verhandalten Streitfragen «wischen dar Jnngfraa Maria einerseits nnd dam 
Teufel andererseits" (mitdcmUrtheilsspruch m Gunsten der Menschheit, ß.Apri! loll 
nnterzeichtiet). Den diiikctischen Streit um die Seele Baronto's (/.wischen Raphael 
mit seinen Engeln und den Teufeln) dauerte einen ganzen Tag (unter Umher- 
zerren der armen Seele). Im „Proeanua Lndferi* wird Lnzifer in den Schaden und 
Kosten vamrtheilt (b. Jaeobo degli Ancarani). Bin von Si Apre basehworenar 
Teufel benutzte den ersten Ausgang, den er finden konnte und entwich mit lautem 
Geräusch, unter heftigem Durclifall (s. Graf). Ubiqu^^ f^ri"inon (ruft Salvianus) 
und nüt'iit nÄije'/ ättof (Thaies). Die Luft war, wie ein Gallert von Teufeln (zu 
Bichalmus' Zeit)*) herabregnend (vor MüuciLsaugcn), in Millionen, wie Mohamed's 
Engal (in jedem Bagantropfien Binar)i 



*) Die JUassaUaoer (IV. Jahrh.) spuckten fortwährend, um den Teufel von »ich zu geben 
(und dJe Tezidi auf die Brde, gegeo den Feind). 

Arifretncnt il ne l'o?eroit fatrs 
Et s'il le fai^ait, abatuz 
Senrit de ea m&re et batoz 
Dessus ses fesses 

schm&ben die Teuiel gej^en Gott (». Graf), aU sie iliirch ZwisL-lienkuuft der Jung^frau eine 
Seele verloren (in dem Mysterium gPicire le changeur roarchand'). Der Koch B«elzebub 
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Tlia bdl •reii of tbo positire damned wbo have forfeited giAM bottowadf iuay 

yct he reparded as a place, which God has from all eteniity prcparcd for thosc, 
who will not ac.cept the liiglicr good offered by liim lor their acceptauce (s. Mivart), 
Ibere ia and there will for all cteraity bo, „a real and true happincss in hoU** 
(1892). Und to, von »DaerataiD horribile* niM, mg sieh dar Leaer dar Gdti* 
liehen K'oinüdle zuwenden, für das, vaa dar Knabe Älberich so aagaa hatte (oder 
den Beisebef<chrcibungen durch Btminal und UdUa, in traiiMilaiiliaahar adar 
oceanischcr Version). 

Die (animalische) Pttyclie tltreptike (als aniiua vegetativa auch in der Ptluiue) 
geht (dvrdi die Labenikraft) in daa Saalbolia Uber, (mit waitaniraekandar En- 
telecbie), wfilirand (iSb»»') der Nona ntritl In Trichotomia (dar drei Paten). 

Wenn nun, das Stoffliche (der Drüiptrier) der Erdo zurücklassend, die (in 
Persiinlicliküit) fjeföhlte Seelf sich (beim Tode) in einen Diimou wandelt (bei 
llaxini. Tjr.), mag sie, wie Liau ^der Uambarao) zoin Lcwu liaa, (mit Verlängeruag 
dar Lebaiiadaiier*) den Untaradiiad daa stoiaehen Weiaen Ton den Göttern rer- 
tviaahandX wandern, and hat dann (beim Hegnen der Pitri aus Soma), im Pilz wieder- 
grcborcn ta werden, während beim zweiten Tod (durch melaucsisches Vogel- 
gehacVie)-) der Geist (b. Plut.) im Sonnenstrahl abscheidet (wie Kla in ihrer Prä- 
exiütcu^;, während was in »eelischeu Eindrücken träumerisch nachdauert, sich der 
Snbatans dM Mondes (wie Sylla eniUilen hfirte) absngleiehan hat, dam 8yrobal 
der Yei}ftDgiing (bei Eskimo und Hottentotten). 

Seelen im Hades besitren den Sinn des Geruchs (b. Heraklit), für den Ver- 
wes unfrsgestank (finnischer Grabesluft), im Meto (der Maori). Durch die Nase 
eiügeblasen droht die Seele beim Niesou auszufahren (dem Kabbinen), and mit 
dar Bieahaeele beginnt Condillao m ezperimentiren (an iMdnem Frftntein), ef. AUarlai 
a. V. u. M. (S. 38G q. flg.). In dem Qnellgeist entstehen die Formen der Dinge, 
sabstanziell, wie Dnftg-estalten, ein Mitfei zwischen Geist und Körper (s. Böhme), 
bei der Schöpfung auf Sumatra (wie in Samaa). Aus dem f*' und der üö^Hnof ^vds 
entstehen (b. Xenocrates) die Wesen (b. Theopbr.). 

Inf „Hominse a ba^ (daa Gnta konuna Abar Eaeh) wird gaanlwortet: bt* 



röetet die öeele für die Tafel des Hüllenfürsten (l>. Uiocomiuo da Verona), «i« JUiru'ä 
Töchter (am rotbglühenden Of«n). üi« Naninyeri gebea unter dem Meer (an «iBem Feuer 
V0rt>ei) nacb Ntiniud«ri'8 Himmel Waiyirri (s. TapUn). Al» den dorcfa St. Gttttaco fetabeneD 
Teufeln zischt Feuer (wie buh den Preta). 

Die Kräh« lebt neun üeneratiooea der Meoscheo, der iliriich vier der Krähe, drei 
des Hiieebes der Rabe, neao des Raben der Pböalx, sebn d«e Phönix die Nynpben, die 
Töchter de» Zeus (b. Ile.sind), während (b. Pindar) den Nymphen das Leiten eines Baumen 
zugeschrieben wird (als llamadryaden), bis zum (stoischen) Weltbrand (wie Demetrius meint). 
l>ie Verbältnisswertbe der Kxistenzdauer auf den btufeu-Tetraaseu der Traitoka verschwinden 
in NKja (beim Bmlritt fai*s Minraiia). Der (weise) Oreie lebt all Anitu sebon in (Ooea> 
nien's) Jenseits, wie der Arhat (noch in irdisrhor Hülle wandernd). That „the separate soul 
•ball efen have new «enaes" is »uggested in Scripture (18::i!0). Our spirits, wben separated 
fnm the l>ody stiall be sensible of »bat is traosicting upon eartb (•. Secker). Der Eegel 
wird beauftragt zu behüten (im Psalm) und so der Engel über die Kinder (im Evangelium). 
Der Todtc wird auf den Kopf von drei Männern gesetzt, die (wenn unter den Namen der 
Verdächtigen der des Schuldigen genannt wird) von Zuckungen ergriffen werden (bei den 
Nanriajreri), wie (Hanburg'R) Bahrtriger (in OuiaeaK oder die Priester Apollo's (in Biera|ioIi*). 

•) Durch die Sclinäl)el teuflischer Raben wird den Sündern die Seele aus der Brost 
^crii<sen (l>, Caesar ]lei>t.). Die weissen Vöget auf der Insel de* Wnnderbaomes sind ge- 
fallene, aber nicht bösartige Engel (b. St. Ürandan). 
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(Ims iM komnen), wran die Fetiieliftaa «ifrilliNi wird (in Altkia). «Alle hohes 
Biomc krümmen sich den Fetis zu griissen^ (s. SGinerX wenn im Erdbeben 
kommend, mit Wirbelwind (bei Annameboe), in der Ootlheiti als Gates*) (plato» 
nischeii Agathon^s). 

Bei den von den Wongtscbä gekauften Amuletten, welche (in Hongschnüren 
V. 9. w.) mit ftbematflrliebeD (oder doeh «iiaeergewQbnliehen) ftVirtes*^ dureh- 
dmngen sind (aus Substanz oder in Berührung, wenn nicht durch tnagfiehe 
Biudnng sympathiscli srhon hergestellt), ist durchschnittlich die Abwehr des von 
einem Feinde droheudeu Unheils beabsichtigt (z. B. bei dem Begraben eines 
Fetisches auf seinem Besitztbum), indem sich jedoch damit anch leieht (im Ver- 
ibeidigvngekampf) der Angriff benöihigt (im ScbadenX folgt (nnt Doppelünn des 
Pharmakon) der Bosbeitszauber (durch den wiederum Verfolgungen angeregt 
werden). Zu Amuletten oder (armetiinch) Paberan (pabcl, beschirmen oder ab- 
wehren) dienten Mi-'f*»» nnquYyüfunu (wie Rphesia Grammate). Der Talisman wird 
(im Tali) vom Bräutigam der Braut umgehängt (in Indien). Amnlet oder Hamalet 
(An&lDgsel) dtentm sam amoliri (qood amoUtnr malnm). «Die Kirche hat wieder 
Segnungen und Weihen, sie erlaubt den Gebrauch der Bildchen, Kreuze u. s. w.*^ 
(s. Konig), non quod creditnr inesse aliqua in iis divinitis Tel virtus (Conril. Trid.). 

Die vom Papst geweihten Agnus det') wurden aus dem übrig gebliebcueu 
Wachs der Osterkerzen geformt (zu VVeibgeschenken). Ayt^öi (Agnus castus) als 
Poleriokalymina beseiehnet die Kelchdeeke (im Sticken geweiht). Das Gebet In 
der Messe (seit Papst Sergius) weiht das WaelwMId des Lammes (roa den Täuf- 
lingen am Halse getragen). 



') Das Unglück der Giitfii und Glück der l'.nscn i^t Wirkung der Oostirtie (b, Firmicns). 
Fwtea ist die Waffe der Tugend (s. Jobaiinc.« Mautaguueusis). Von Nuimbou wird (in 
Akkn) kehl Bild gemaebt, wohl aber Sls^sa, alt (weiss gemaltor) Teufel aus Lehnt und 
dann zerbiocbi>ii. iIit ihn aus seinem Hause verscheuchen will (1769). Wenn Gicmawong 
(in Labode) erscheim, predigt er runSrfist Cinitt's Lclirc, .fromm und tiit'endhaft /ii soin' 
(s. UOmer). Neben dem Cuitu« latriae (zu der nur Gott xukoioineaden Anbetung) dient der 
Culn» dttKae zur Verehrung der Heillgni and Segel (mit dem Culttis byperdelhM Heria**). 
Obwohl der Vater allein an/ubeten, ist das Gebet an ihn durch den .Sobn, als Mittler, ge> 
richtet (b. Origenes). I)er EtichaH'^tie erweist Hie kathoÜM lic Kirche die üolmlilisrp Anbetung 
den Cultus latriae (s. Mart.). (Juler der t'urpliyrsiiule ('«nstanlinopcrs wurde das römische 
Palladium Tergrabea (als TelesoM). Die Beseasenen an den Prophelengrlliem Seaarla'a 
redeten in Thierstiinmen (/n St. IlieronvrHus' Zeil). Die Jann, Jinn, SVliitaii, Ifrit und Marid 
bewohnen (aus Feuer geschaffen) den Berg Qaf, neben Engel (Ualiq) und den Gefallenen 
unter IbüR (oder Balas). (b. Hevjch.) »m* inh nSi^ To{}}>^y«iv (Thurüeo), aU Aesar 

der Suet., unter dü consenles und oompllees (verhüllt). 

') Conficiiint Apn"m. <\Mcm da tihi munere magnam 

Folgor desursum depellat et omne maliguum 

Praegnans senrata, sine vi partu liberatar 

Portatur munde, Kenrit de fluctibus vidae 
im Begleitschreiben von Papst Urban'» V. Geschenk cinfs Apnus I>ei (an dif P.iiriol'xjrpn ifi 
Byzauz). Die Agnus dei in Lammform (oder sonstiger Gestalt auf Medaillen) wurden durch 
den Ai«Udiaeon geweiht, dann (seit XIV. Jabrh.), vom Pafiat (ab Oottesllmmchen). Ans 
dem Holz von Keuschlamro (nyvof, keusch) war das Bild des Ae«(culap (in Lnconion) ver- 
fertigt, und mit den Blättern des Keuschlamm (der Höre heilig auf Samos) wurden die 
Betten der in den Tbermopborien dogeweihten Frauen t>estreut (in Athen). Die Blatt- 
«(Sage das Agnu Seytbieus (in thietiaeber Pom) dienten siim BluttUlien (ata Peaghawer 
Ifjambi). LSmmcr wdrdon \'m Pflanzen grtrag^en, bis prw,i.-h';cnd (in Sibirien). Daa Oabet 
Agnus dei ward vor der Commuuion gesprochen (seit. Greg. M.). 



Digitized by Google 



107 



Glekli d«D intt den HrartB in nldi11idi«B Beaiulien redendmi Bimrlt (der 

Karoai) lernten (bei den Turva) die Gurildris f,eQaobory song^ nvA dances from 
dcpartcd Spirit^. They also profpsscrl in learu songs for tlie dtad, which wcro 
suDg to make the departed liappj. whu weru gooe tu auotber couutry to live für 
•fer, bnt to letnrn no more* (s. KUbu). Die fortziehende Seele (der Dayak) wird 
von Todtragedtogeo geleitet (je naeh den Stationen). Ifeben den KalidMlia (in 
Zaubeirei), epnekon die Watos ihren Fluch (als vorschaaendc Seher) und die 
Luba weissagen aus den (pricsterliclicu) Opferu (l^ei t^cii GüIIrk Als Anitu lebt 
der bgabrte Greis, (weuo weishcitlicber Natur), bereits im (mikröaesi&cben) Drüben 
nnd wenn der (steche) Sapiens (b. Seoeca) ton don Göttern nnr der Lebene- 
davor naeli venehiedoD ist, kirne es Ar dieee sonäehet avf die Deva hinana Om 
Baddhagama). 

Indem mit dem Tode (wenu die Guteu zur Schattooprenxe der Erde aufstt ige«) 
der von der Erde gelieferte Körper zerfallt, reducirt sich das Dreifache im Men- 
schen auf ein Zweifaehes (mit der aoa dem Monde (s. Flui) stammenden Seele 
und dm Geiot der Sonne), sowie weiter dann (beom swdton Tode) aaf «n Ein* 
fechee Qm Sonnenstrahl). 

Der zweite Tod (/.ur Loslösang des Geistes von dor See!*») findet im Monde 
statt, unter dem Bereich Persephone's (and des himmlischen Hermes), während 
(unter Troanung der Seele vom Körper die (dee Todes) Sterbenden (als Demetrier) 
der Bemeler ?erflallon (mit dam irdMen HormeeX flr die «agewiflMiie Zeit, ani 
den (.Wiesen des Hades*^ oder) Aaphodelot*Wieien lagwnd, in Geqnioh mit ein- 
ander (b. Lucian). 

Die durch die Mysterien iu Stetigkeit {tiaut»nti) getestigt Beharrenden, vom 
fedrigen Kranz (eines „Nimbas") umschimmert, sehen die kopfüber Uemieder- 
stünenden im Monde, von wo sie (bei nftdiater Wandlung) im Sonnenstrahl 
hinweggcschwebt werden (aof Daaemdos hin). 

Zwischen Mond und Erde (bis an die Grenzen, wohin ilir Schatten fällt) 
wandern (b. Plutarch) die (tleischlich gesiuntea) Seelen, von Wirbolstürmen in 
der Luft umhergejagt (b. Dante), iu dramatischeu Versen (Shakespeare'b). 

Wenn (bdm zweiten Tode) der Geist (im Sonneoatralii) absolieidet, mbleibt 
die 8ee]o>X mit den Lebenstriomeii (der Eldola), im Monde, bis in seinar 8iib- 



') Dahta, wo der Schalten der Erde endet, dieigen die Gatea (nach dem Tode) Mnauf, 

zu ruhigem I.phcn, daa iu eiu scclice.« (gleich dem der Götter) übergebt beim zweiten Tode 
(lehrt Sjlla). l*ie Däinooe, ab Mittler /.wi.schea Götter uud Meuscheu, überwachen die 
hrdiaelltn Angelcgenbeiten (b. Plutarch), wie in Autttalien ( Jnvisible spirit«"). Oer Koonkie 
(der Dijerie) ist von Kootchie in Krankheitsfällen unterrichtet (s. Gason). Der mit der 
(Plonggc genannten) KphIc Berührte (im Zauber MiV t i isi (für Krankheit) der Gewalt 
des U&mon Nalkam ütKrIiefert (bei den Narrioyeii). Als Mittleres bildet der Himmel 
des #*Eaer4r (der cM|k), wlhrend das lolclligibele Ixi^ «ifm^, das Sinnliche trtSt 
0^100 \)ir^t {». Xenokrate.s). Ulmmel (in Ja|ian) «wae oonneeted with th<- t arth by 
means of ^ „ floating- l>i i<lpe " or a „rock-baat" or a »pitlar of earth whereby (be 
kami cuulii patui from one place (o the other at will (s. Uilehcock). Der Mensch 
steigt mit der Bsseiuglodie tu Abassi Unaaf (an Kalabar), bis durch die Frau vetMtet 
(mit Beginn de.s Ackerbaus). Der iiutpirirende üolt ist (bei Jamblicbus) entweder nahe 
{ft*$opam) den firgriffenea oder theilt ihnen von seiner Kraft etwas mit {»otfurin) 
oder bemiehtlft sidl ganz eeioer {irwatf), je nach dem Wirken auf den Körper, auf diu 
Seele oder beide (zugleich (s. KelUier). Nach der Stufe der Sktase (Wcjd oder HaJ) wird 
die der Oatltv<tiiiigiiiif,' (.I,im oder Wasl) erieiclit, auf dem Tarikat r>dpr Waudcnint'^wifr 
(des Sufi). Je nach der erreichten Stufe (des Muiaia» AUd, Zabid, Ari^ Weil, Hebi^ Uusyl, 
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ttem abMNrbjrt (0. Pluiardi), und m bUoM m Belmifiohtig aaeb dem Monde (in 

Mondssucht). 

Von (i(>ii Abgründen im M ririp füPTif ,Hfrate's GeHinginss'* zur Bestrafung', 
wogegen durch die beiden anderen (die clybäisclten Felder und der irdische Per- 
sephoue-Pfad) die Seeion zwischen Erde und Himmel auf- und niedenteigen 
(8. Flui). WAbrend der Hend dareb den Sobatten*) der Erde hindnrehgehi^ 
stflimen Magend und jammernd die in Qualen leidenden Seelen zu ihm Imnmf^ 
wogegen die nach Erlösung bcjjrierigeii (da sie bei Dauer solcher Verfinsterung die 
Harmonie der Sphären nicht huren) durch lautes Schreien seinen Gang beschleu- 
nigen, und so zur BeibUlfe werden Metallbecken geschlagen, im (siamesischen) 
Oelftm («Yinee Inn«*), Encbieoken (durch das herabgrinaende Geeiebt). 

Der naeh dem Bild in dw Sonne strebende Geist wird Ton derselben zurück- 
genommen, um ncur- 5>"t^<<n zu schaffen, während die Erde, welche die körper- 
lichen Reste zuiiickbchalten, das Leibliche schafft, und im Monde die Einigung 
statt hat durch fileithyia's Verbindung (uud Arteuiih' Trennung). So, in der 
Sonne efbendf sdialll Airopos die Oebnrt, Klotiio, im Monde omberbewegfe, webt 
die Theilo zusammen, und Lachesis (auf Erden) bildet die gestaltende Form, wie 
Sylla von den (druidischen)] Dienern Kronos' gehört (b. Plutarcli) durch den (car- 
tha^niensischen Fremden, der jenseits (Homer's) ogygischer See (im Mare Cronium) 
die (aus Ueracles' Zug) zurückgebliebenen Griecheu-Culuniea besuchte, bei denen 
der Bcblafende Kronoe dai^enige triomt, was Zens xnr AnaAhning bringt, nntar 
Abaendung eines (eisig congelirtos Heer dnrohachiffenden) Festschiffes nach den 
Anssen-Inseln, wo die Sonne für 30 Th^^'^ (ausser einer Stuu^lo) sit/.t (mit dämme- 
rigem Zwielicht im Wetten). Teott, „durch den wir loben", wurde verehrt (in 
Mexico). 

Veber die HeinnngaTersebiedenbeiten der Heger betreffli dea Jensmta (dareh 

Börner) befragt, antwortete Puttj: .Ich bin noch niemala geetorbon and wieder 

lebendig geworden, dass ich mit solcher Gewissheit V'>m aii-^^rn Leben sprechen 
könnte, als wie Ihr heiliger Mann that- (der Prediger Öciiwaiie in Christiausborg). 
Die Abipouen ent^chuldigteu »ich, vuu der Schöpfung Glicht« berichten zu küuuon, 
da Niemand ton ihnen dabei gewesen eei (e. Dobrixboffer). Ueber die fiinrieh- 
tnngen von Himmel nnd Hölle erzählen die Besuchsreisen (in Amerika imd 
Oceanien), auch in Versen (b. Dante) Cyprian traf mit Cornelius da.s Abkommen, 
die Liebe zu bewahren (damit der zuerst im Himmel Eingegangene Fürbitte 
einlege). 



Ulu-r-Astt, Kbalm) gebt die Seele in den entipreebeiMieii Hiamiel da (rieben untere und 
swei obere). Ais Weiun^^arc durch den (weil zackig) am HioiDiel (beim Aufwerfen) feat- 

jTchaktpn Sprer emporgeklomiripn, folclo Ilim Nopelle, sein Canoe (in dor Milch^trUte 
schwimmend) beraufuehoud (bei den Narrinjcri). l>ie Uämone dieneo als Dolmetscher fir 
dea, was die Mensdien von den 69tteni Mttan (i, Maztin. Tyr.). wie die Weng (in Odaea). 
Beim Lobgeaang der Ahnen (s, Moeglin) durch die Pujari führt einer dersr1))on in Neiuen 
Assislirten fin (iti Coorg). Pie auf der Matte gestorbenen, anständig IJegrabenen «erden 
von Gott gut aufgeDüunuen, <iuch blieben die Körper der Seele (weil abgeschieden) hinder- 
üeh (meint Pot^) inOoinaa (a.Riaier). Die Dsfak amgahen die (patristiscben) Schwierig- 
keiten I iner .Rpsurrectio carnis* dttrcb Ausetaffiniag der Uau am Tiwabfost (unter Nacii' 
seoduog der Körpergebfaigael). 

>) Wenn der Teufel mit Miner Sdiwim dmehdringt (in der PoMeeslo), tendit die 
Seele in die teuflische Finsternis«, wie ein Gestirn, welches bei einer Vorfinsterimg in den 
Schatten eines andern tritt (nach St. Hildegard). Die Mondsüchtigen (bei den Kamme) 
geben zun Mond (s. Du Cbaillu), und Eiljtbia wirkt auch periodisch (in dea Mcu^iirua). 
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Beim Okrt itt der Mratzgeist der Seele (Sotuma) mitgeboren, gleich (r6mi- 
Mhen) Ganina, tm ans dem Innern in 4er Stimme dee Dninenkm, ab Obeaehi 

za reden (meist zum Outen bei Socrates), oder mehr zam Böseo beim Nigritier, 
(als Okra bri) und zu begleiten, wie (indonesischer) Tundi, während mi? d>^m (im 
^Äugaog^ gclroffeneu) Pagar (kraft ^virtus" seiner Wichte) ein ^Spiritus lauiiliaris'* 
(xnm Mitfuhren im Pläscbcheu) entnommen werden mag, oder aas lofUgen Miahten 
dem Helden sieh eein Heros gewinne, aneh in weiblidier Hftlfte (als Yile). 

Neben der Susama (Seele) besitzt der Odschi seinen Schutzgeist oder Okra 
(mrh di^n Wor])pntngenM benannt), neben dem (zum Biisen verleitenden) Okn bri 
(in den Yerbrecliero, als von ihm besessen). 

Wenn aus nnbewnsster Angehörigkeit zum Qesellsehaflskrds (des Zoen poli- 
tüten) der Eimelne mit der Pnbertftt snr Selbststtndigkett heranreift, sneht er 
bei solcher LosUinog, zum Anlehnen (HIein) seinen (gegatteten) Gott, wie im 
Angang angetroffen (im Pagar und Moestika), aus irgend welrb«^in — am ehesten 
(im Totem; dem animalisch verwandten — Katurobject, welchem, wie den Päanzen 
(8. Origin.) auch Engel vorgesetzt sein mögen oder Weng (in Ferner u. dgl. m.). 
Wenn ihm die Wesenheit soleher Wiehtelein (od«, «eil do|tpslsinnig', Tsrdlditiger 
und bedenlclielmr Dftmene) nicht genügte, wendet er sich lieber offen und gerade 
an seinen Freund fnr etwa anf der Erde schon vereinbarten V(^rtr:i;r (wie Cyprian 
mit Coruelias) betretlä des zuerst nach jenseitiger Welt vorangegciugenen, oder 
sonst wird dorcbschnittlich aus deii schon im „grossen Heer** vorhandenen Fdhrer- 
sebaflen derjenige gewihlt, der sieh snm Schntsgeiet oder Patron bereit Anden 
möchte (gegen gute Behandlung), und liegt dann für dauernd abgeschlossene 
Elic die weihiiche Hälfte am nächsten (im Verkehr der Vile oder Valkjrie als 
»Wunsches Kint* mit dem erkohrcneu Helden u. A. m.). 

Diu drei Momeotd menschlicher Existeuz, der Gebart, des Lebens und des 
Sturbens sind „propter trina tempon* (s. Isidor), wis in den Nomen (Urdr, 
Verdhandi, Skuld) in den tria fata ausgesprochen, als Moiren (b. Preeep), mit 
dem Wirt'I (in colo, in fuso digitisque ftla ex lana torquentibus), wenn sie 
— an der Wieg'e das Schicksal sprechend (als Feen) — weben (gleich den 
Parien), als „Mütter** (oder „tres inatronae") und ,tre weirds^stirs* (104.S p. d.) 
oder „tres «Mtoree" (b. Nigellns). Für das minnliche GesciiMt (der Schwert- 



') Das FestuiD patrocinii am Fatrocinium ist an dem nämlichen Tage, an welchem 
et in den Kirchencaleiidem angeMtzt ist, als ein Pest des «isten Renges mit einer Oelav« 

in der dem Gegenstand des Pentes angemessenen Far?><» 7tt feiern Vntei). Kraka ver- 
sprielit dem Erich Hülfe in Noib (bei himmlischer Vermähhiug), als Valkyrie dem erkorenen 
Beiden (beim Atirufen). „Viel baltcns dtfir, ds ein yegklich f^andt seinen Lndteofel, ein 
yegkliche Slat Iren SJatteufel, ein yegklich Dorff seinen Dorffteufel, ein yegklicher Herrenhof 
seinen Hofteufel, ein yegkliches Uaiiss «einen Hatissteufel, Ja anch wol ein jegklieher Standt, 
ein yegklich Mensch seineu eygneu Teufel hab, der sie zu sünden reytzet vnnd plaget, .wie 
man aibet des ein Ludt, ein Statt, ein Hauss, ein Mensch mit yrgendt einem Lister sondei^ 
lieh mehr angefochten wünlt denn andere. Also hat Teutsdilaad vor anderen Ländern 
«onderlich ye vnnd ye den Sauffteuffel gehabt, der vns Teutschen tag vnd nacht zum Satiffen 
trcybet vnd vns keine ruhe lesitt, wir sciud denn voll vnd toll" (s, M. Friederieb). Wie 
der Pcnier ab«r dm König, aebw^ Kern (in Sdiwanbeind) slSgtnd ober IhNin Hdden 
(bis sein zu hoch geschwungenes Schwert ihren Kii>s nhbatit}. iHii Ktfiiien stehen 
Scbutseogel sur Seite (b. Wuttke) und ((tastristiscb) steht „auch jeder Erwachsene unter 
dem Schutz eloee soleben Engel' (s. Fritz). Den PlhUHon sjnd Kugel zugewiesen (b. Origen.), 
Aus g. kiieteti'u Thoufiguren setzt Owtt swei LöwenuAtien som Scbuta des Banses (den 
durch ein Vergiften bedrohten). 



uiyiiizcü üy LiOOQle 



t10 



ihageii), das nnter äleh' tn& und offon vörkthrte, gleichgestimiiii (die MiMsifninig- 
keit dareh rasehao 8ohwert«raehlBg klirt), tag in der (bei Romai feittdlieh gegen- 

fiberstebentipn) Weiblichkeit ein unheimlich Unbekanntes, dessen Bindndt aut 
Piirrht (oad Hass) zur Verfolgung fier Hpx(>n fnhren mochte, oder zu scheuer 
Ehrenbezeugang der Spakonor (wisia wip), sowie zum Minnedieost (in Bitterlieh- 
keit). » • • 

V«a den «Behe|»fen*' (b. Humet} wird allea Belingen (gtA edör IMIb) anftriegt 
(s. Ottok.); .der Dicht« r auch ein Vates, hiess ahd. Seuof, alte. 6eop* (a. GriminX 
ein Schöpfor (beim Lesen dos Sch tpfnngsliedes anf Ifawaif) 

Da es den Häoncrn (Karloionuuu) unehrlich erschien, die zweideutige Kunst 
(des Zanberns) zn ftbea, wurde Gydbjur darin Qtttwwieeen (s. Snorri), wie sich 
Pnmen (bysMHaelier Anlage wegpii) d^n Sehamanelk nir Bniehnng 4impfUileii (bei 
den Hurätoii), so — dn sanctam et protidum innewolmt (f; Ttcitas) — 
.schoini'H Ans^prfichp') de;? Sphirksal«? <!<Mn Munde von Frauen grossere 
Heiligl<eit zu i'rlangen* (s. Urimm), wenu die Muira (in den Parzen rodet, aus 
Fata oder Feen (als ^tres matronae''). Die Gottheiten werden Mahto oder Mah- 
miaa (Hntter, MftttenibeD) betitelt (bei den Iietten). 

Die Sangiang, woran sich der Dayak um Hülfe wendet, als an ^gut« Dämone*, 
— wie 3!U Hfiti^rn auf Ertlen fn'i'^ früherem Dasein flort) bestimmt (b. Hesi-'fl) , 
genicssen (unter Hatallas' Ewigkeit) längerer Lebensdauer, wie die Ham>i iriaig als 
Lewa (in Lewu liau), und so (beim Zusammentreffen im Geisterreich) mag äeclisches 
walten, wenn ein Tondi (der Batak) als Sehntilienifer tnr Beite tritt, ane den 
Vorfahren, obwohl dadurch noch nicht die Verengung zum Ahnen-Cult bedingt 
ist. da wenn sich unter <ii'ri Manon (des eigenen Gesclilecht.';. unter den seiner 
Tafel eingeschriebenen Imagines) kein Name kräftig genug dünkt (für Errcirhung 
des bea1>stchtlgtcn Zwecks), der Thai sich lieber an einen Machtvolleren wendet, 
unter den -einet im Leben aclion als «Berm** verehrten tJbao (im HeroenthmnX 
imd da solche .Herren'* auch den Natnrgegenstßnden (oder dem Wirken derselben) 
vorgesetzt sind, aus Bestallung der Wong (in Guinea), durch Mawu (als parsisclie 
reruer), lassen sich daraus dann gleichfalls die Idole entnelimen, zur Aufstellung 
(im Tenemos), vom Wulomo bedient, der so mit seinem Gott einen liundesvertrag 
abaOBcblteeeefn hat, naeh der ihm gelftlligen Oplbneabt (tnr Keimtniaigabe an 
den Bittsteller), wenn die Mittel dafür reichen, den priesterlich verwalteten Oeld- 
Säckel zu füllen (auf der Ilimmelsbank). 

Die Genien als peli.t|.f.'risclic Wesenheit der Hingi' führen durch da? ein- 
gemischt Sejßlische (b. Varro) m dtn Dämonen über, bei denen sich Stufen von 
Tagend und Laster ontersebeiden (s. PlaL). Neben den «reinen DAmonen% sn 
.Hütern der Menschen bestellt (b. Hesiod), als gute oder herineneulische (h. Flato), 
werden die schuldigen Diimone, (dureh Wasser n-if der Erde, unter den Sonnen- 
strahlen ausgespicene Dämone), in der Luft umliergejagt, bis zur Reinigung 
(b. Empedokles), und zur Sühnung der in der liuft wüthcnden Mächte dienen die 
Qngfinstigen Pedtfeiem, die mit den guten DImonen (oder OSttem) üfichts tn 
tbon baben (b. Xenokrates), wie von der Oottähnlichkeit (hervorragender Helden) 



♦ 

*) IHe VSIvor (Spaköiuir) ftibren im Lande kerdm, des Oocliiek (Atdr eder Orlög) iu 

Wf'iss,i;foii (in der Nornng«"sts-,i!.M), «cIkm dir K<'rze aiisgf lühcht wird, (uif der Urfid^i'lioit 
Melaogers (s. Apollodor). Oraculi uutuioi^i gallici aiiliAtites perpvtua trirginilate »anctae 
.noDero Dovem esm Iradunlur (4. Pompon. Uela). Apud Oernanos ca cauuetudo Ml, ut 
matres fainiliae eorutn sorlibtis et vaticinationUtn.H deolaraient (s. Cavsar). Vit Wojo ver« 
dolüMtacbt das in uiivei-siiodlicli«r Sprach« Urakeite (in La). 
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das Dämonenbafte UDtenchieden wird (b. Homer). Ob die Lelire ?oq den Damonco, 
als Hittler swiBebeii GMter nnd JlwBdieii, als tbraeisebe (IgypUsshe odsr pbiy- 

fische) einein Orphcu. ii^rliursn, oder Zoroaster's Magiern, lässt Cleombrotttf 
niietitcrhieden (betruffs dos Danioneng'eschlocbts). Acteroatis dominas <]cas primus 
est, secundus est inandas, liomo est tertios (s. Are].), (in Triuität platonischer 
iPaisanlO- Fetisehiinias ist die afncaniscbe, der ToUniiamus die americauiäche, 
d«r Sehainanianial dw sibirisch« Modiflciiüon gleieher BleoieiiiairgMankeii (im 
rsligiöson Zauberealt). 

Die Bcdeatnug eines jeden Dinges liegt im (schöpferisclien) Genius, und wie 
ein Genius bat auch die Weit ihre Seele (U. Varro). Aus Elementen zuf^ammen- 
gcistat, die ihrer oigcaen Natur nacli^ theils aofwärtii, theils niederwärts streben^ 
wird dis.Brd« an ihvstt Platt gskaltoB (H Xsutfltiates), als selbstgsfistitt (aitf 
Hawaii). Vom Msiitdwa 'stsigen die guten Seelen zu Heroen auf und dann zu 
Dämone, die. wenn perpinigt. au der Göttliclikcit Thcil nelunon, wührend die ab- 
weichenden Üämune, wieder iu btcrblicbe Körper fallend, im Dunkel Gestaltlosig- 
keit aunehmoud, in Dunstigkeit (luuint Cieoinbrotus). In der Zivischeuregion <) 
'sslisn dann dis Matsrialisailon«« sin (fflr den Spuk der Spirfts). Die priester- 
lichen ptolrailfeii sind, kraft seiner Vereinigung mit hohen nnticrn, gegen die 
nifidrigeu Dfinione gerichtet (b. Jamliliclius), als Karakia (der Madri). Durch 
Väibt («zur Stärkung und Festigung der Negation") wird der einfache Negations- 
partikel absorbirt Grium), wie point (und pas), zwischen Sein und Nichtsein 
(siclitbar and onsielitbar).') ;i . 



*) Die Seelen (mU. oder obn« Geister) wandern in der Uittelregion (der Pistis 
Sophia) zwisrhen F.rAi- ntui JJond (b. t'intaich). I)er Teufel AlAtadona «ird (weil seine 
Sünden bekiafend) von (l^lt wieder itrs Paradies aiifgenommcn (h. Klopstockl. T>(>tn 
menschlichen Wesen wohnt eingeboren«' KrkenDtQi&s {avf*(f<no( xaT(iy6ai<:) ein (b. Jam- 
bHebuB, in Logol epermatikoi (der 8t«a). Die Seele wandelt rieb (bei Ted«) in etaen 
l>nmnn {s. M.nxiin. Tyr), wi.- dif !fainl>aran in Liaii f;iiif Boriifo). In der riiliorläts- 
«eilie findet die Wiedergeburt (de« Dvija) statt, wenn (im Mjsterinni) der Muan.sa 
drobnt (bei Nigritiern), die Trompete tmt (in Geayana), oder der' Brunmer sebwirrt (tn 
Atistralieii). Uer (aus Exorarpiis cuprcwüiforniiK verfertigte) Tumdu (der Kumai) wnide 
bei der Weihe ^f'hr.itu lit. wio der Biibbnn (hti flin Chepara). I'm^ UalbgüUer werden 
(b. Uesiod) lu den Heroen gerechnet (s. IMut.). Aiä (durch «inen ägjptiücheu Priester) der 
Dlinon Plotln*« besehworen wnrde, erschien (aa Stelle eines gewöhnlichen Dlmon). ein Gott 
höherer Ordnung (s. Porphyr.). In den I»imouen .sind irdische Leidenschaft mit göttlicher 
Maf'ht vtreinf (d. Xetinkrates), Nach dem Ti. te winl lir <hii\h ihren Oeii"ii>! Tor den 

Richterstufal gebracht [». Apulejus), wo OUitragupla Buch fährt, Yaina's Schreiber (gleich 
Tbol). Bfaie »vis animilis, qna omnia regantar' wurde (dnreb Spensippns) gMetat («. Cicero). 
Inden der rovt im Kopf, die •'i'/'} xnl aial^^if im Herzen, die (>i^uHH( im Oniphalos, die 
' yirfijais im tttJolof w.iltnt, unterscheiden sich (b. Philalaos) üy9(imnoi, Cm«3»'> f viif und 
.^wünafta (in Stufen« irdnung). WluttcTer object, aoimate or inattimate, tu suppoeiod (o 
poeeeaa mjsterioua or fluiwmaliinl powere nay be ealled Kami (s. Hilfbooek)» 'tlM Mikado 
joins the iniitimeratile rompaiiy of kami after death (in .T.ipau). Knochen der vom Feind 
gegessenen Thiere werden mit Fett beschmiert au) Feuer geschmolzen (sur Ktankbeii) in 
Nängtbungi genanntetf Zanberd (der Karrinyeri), statt Wachs (der Atsmlnner). 

») Wihtir (wibti), als Phir. wie (neutr.) Wiht) sind Wichtlein (WSchtelm&nner). Oeiutei^ 
hafte Wichte sind die minuti dii (Ii Planfus). ArmTt wihfir (als arme Gesrh'"pf(' nder 
«Wesen*) abzuleiten (s. Grimm) von «ihan (facere, creare); wihtelin (penates), wihtelen 
vel betbe (lemuree, daeneDea), demea wibti (eceulti gentl); bollar vaettir (genii benign!) 
vag-vaettir (genii noxii), als Bösewicht) akar vaettir (genii quicunque); Landvaettir (fSBÜ 
tutelarea); V&lt (vitter) auch Wikt (schwediacb), Wickeractae (als. Hexen). 
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. Wie die Götter die gegenseitige Einhdk (Imwk rufof tin^Xovf) unter eich be- 
wahrton, itaad antor den' von Porphyriu am den ägyptisdhen Printer Aaebo ge- 
niditaten Fragen, denn BeaDtvortnnf Abaninoii (nntor den Uetrfm/ifim§k) ttbai^ 

nehmen will, ferner im Imm^uotnxr, ^toXoyitt (b. Jamblichas). Tu der unsichtbaren 
Welt finden sich neben den durrh Hamu (salvp) begrAesten Emanationen oder 
Maiaik Mahaymeii und den Tbatjgkeit€u, als Mittler (von Mobammed bis zum 
Engel Oabrii^, dia ttber thieriwhe, pflanslkha nnd minataliteba Schöpfnngaii 
(bis xar menschlichen Seele ala hSchate) priaidirenden Genien odai Anawirker, 
sowie die iu Geister und Teufel ferfallenden Mächte (bei den Sufls). .They are 
crcated of fire and constitute IIk' lower order of beings in the invisible world; 
some of tbem have a certain power over the race of men granted to them, but 
am r^nfona of tke Most High, of tlieM lUia ii «ho Head and CUef. Oilion 
again, althongh oipable of harn, ara anbaerrient to tho will of god*' (a. PalnarX 
wie Wessamuni (anf Ceylon) neben Mara (Buddlia*8 Feind). 

Das Grab ist unverletzt zu halten .usque ad finem mundi, ut possim sine 
impedimento in vitam redire} com reoerit, qoi jndicatarus est rivos et mortnos (als 
ohiMlieiie liisehrift), und daa arlaiehlirt aidt fai dar Nvoiie (ägyptisch), wibrend bei 
dar Tiwa (Bomoo^a) im Torana daa Nftthige beaergt wird (nm dm apoeal^tiaehen 
Schlaf, unter dem Altar, zu ersparen). Die Liau kraiiang (der Dayak) besteht aus 
der Lian karahak tolong (Seele der Rnochenrrste). der Liau pandong lawin balan 
(Seele der Fasern der Haaressenden) nnd der Liau tnndjuk (Seele der Finger nnd 
Nägel). INa Koth d« PatriaÜhWf die «diigecta membra** (ans der Zaratnnnng) m> 
eammonxttbrfngen (bMondan bei den dnreh wilde Thiere Oeftosaenen oder den 
Eingeäscherten auf dem Scheiterhaufen, und in ^Feuerbestattung'*) sind oft ge- 
schildert worden, und die Schrecken der Hi'l!4^ (iii Dante 's Versen) oder die dos 
jüngsten Gerichts^ (durch manchen Pinsel, wie in Gemäldegallerien) 2a geltuu. 
Der Noae dodo (im Blnl) serftllt beim Tode in nL^dieha'^ (anima areditaria), il 
noao, prineapio apiritnale di ogni eiistenaa nnana. ed il „beehn li mate", apiritu 
dol morte (s. Modigliani), neben dem Moco-moco (als verbleibend gesQcbt). 

Wenn so die Todtenschatteu (als Skiai) wiedernm fich materialisiren (in 
Auferstehung des Fleisches) werden die (Aptraganga oder) „Bevenauts'* gefähr- 
lich, weshalb doppeltlDate 7«Dagelung des Sarges sieh empfidilt ^ Odna) oder 
Znaammenbinden der Zehen (in Dahomey), «leh Domenbeatrennng anf den Weg 
(am Congo), wenn man barfass geht (und keine ^Todtenschulic' ^) mitgegeben sind). 
Nach Abreissen d(»r Fingernägel werden Daumen und Zeigefinger zusammen- 
gebuudea (bei den Nowcastle- Stämmen iu Austrulicn), damit der Todte nicht 
aehaden k(tene (a. Whitefield). Oer Vampyr Ueat eich nur Siebwheit noch anf- 
apieseen (beim Kachaehren). Die Torl[-Penin8n1a-Stfimme gehen weeüioh in*a 
Land der ^kühlen Winde~, wo ,,is alway abundsmce of fish*^ (s. Fowler). Die 
Milya wandeln in Vf>gel (s. A Retd). Fana e (amani (contemplat« disappearance) 
ist (im TasawwuO .total annibilation and absorptiuu of seif in the cooteroplatton of 
Qod** (a. Palmer). Joitjm I iDoif v tv SdmQ (im refrigerium) zan Anibntnien 
^n Nirrana'a Kfihlnng). 

') Das Wasser, «omil die UoUscbube d«s St. Elias Spoleto abgcveschein waren, heilte 
(In Teafdsaintreibea). Das Fnasvasier (cum Abwaschen wird) getranken (in Bfabaianea'' 

tliiim'». Santa Franresca Romana wurde (irom Tetifol^ an dfn Haaren emporgcliobcn (wie 
der Prophet durch »einen Uolt), and so empfahl es eine UlaUe zu sebeerea, (sumoi die 
Haare Zaabemittel liefern moehteo, wie am Gabun). Beim Joa<^-Fest agiren die Freunde 
des Dson oder Tozeit (in Tbierahmungen) die Leipja xn eqigen und cimem Pnlaa auf* 
geknotetem aber daa Huipt ausziiacbälten (in Binaa). 
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.Bei Ernährung rlurch das Scliilfgras Salo (in kalmükkischer Kosmogonie) 
kam der Hauger nicht eher, als hin die Fruchispeiso Töllig verdaut war, tou 
welob«r Di«bte dnrcli andere iiAtOrliche Wege, eis dureh Handi nni Anedttnstong 
fortging; allein die Begiaide «orde immer unerBättlicher, durch die Übermässige 
Sppisfi wiinlf diti Ver'lrititiTiL' L'f sdiWiicht, es erfolgten natürliche Auswürfe, neben 
!iil«;rlii Schwachheiten, uud weil auch dnmals die Zeugungstheile beider Tio- 
scliltcltter heranwuchsen, so regtcii sich fleischliche Lüste'' (s. Pallas), bis dauu 
liraft der Dhyana das ireibKehe Geselileeht aieh wieder iii*8 m&nnUehe wandelt 
(auf den Kupaloka). Mit Ver8chlecht(>rung der Sifte treten Eiterbenlen hervor, 
und aus diesen ^la femmo'* (bei den Cariben). 

Bei Niederlegung des Fährgeldes auf den Sarg (für die Ueberfahrt üi»er den 
Volte) wird dem Todteu (in La) zugerufen : „Och^ geh, lob wohl! Geh nach 
Ajieaaal Die Bflehhehr dflnke dir eehreeUieh, vor dir ll«hteHelleP (e. Bohner), 
um über den Styx geführt zu werden (durch €haron), beim Trunk aus Lethe (zur 
Vergessenbüit). Von den zwei Scliifl'erriKidchen, welche die Seele übersetzen iti 
(australiscl.e») Jenseits, wird die eine dort geheirathet aus (brahmanischer) Vcr- 
liebaug (in Fischermädchen). 

S boki ko« t Taae ki t« ao, bei wbakatupn ia tat» hva n«i 
Tnkua-au ki te po, hei kukume atu ia taua hua nei 

(You, o Tane, rotuifi to tlie world to fester oiir nffspriog, 
. Let mc go to darkne^s to drag our olTspring down) 

ruft Hiiie>i-tairitm (dder fiine>niii^te-po) ihrem Genahl (Tane) anliegen (als beint 
Abseheiden nach dnnMer Unterwelt folgend). Die Kalkadoone (when a men dies) 
«tbink tliat tlie scmcn germinatcs and eveu comes through tlie eartli again** 
(s. Purreil), im Lini^'am symbolisch (anrb beim Aufwachsen der Rluinen aus deu 
Gräberu). Beim Verabbchieden &u\ Luichenfest wird der Todte vor Kückkehr^) 
rar Helle rarfidrgowiesen (in Akkra). 

Na ttnnga i karanga mai kia Tane: .Tena e Tane abna te one U wahe^ e 
ntapunapuua aun'* (the host uf luaven called to Tnne and Said: ^OTane fiwbion 
the outcr part of tho earth, it, ib bubbling up"^). 

Tane bildete dann die Gliedmasseu einer Frau, nls Hine hau-one (daughter 
of Barlh-Afoma),, ,thera was no life in the fonn and ehe adheied to the earth* 
(s. White). Dann (dnrdi Tane's „procreating power**) wnrde üü Kind geboren, 
als Hino-i-taura (the model daughter), die. mit Tane vennählt, von ihrem Vater 
hörend, sich todtet (aus Scham) .aud weut down the world of spihts by the 
road called Tupu-rangarO-te-po' (the cipansioo of darkness), als Hine-ti-tama 
(danghter of deibaee) oder ICne-nni>te-po (great danghtsr of darknese). 

Ermahnt also dur Ii nie Blohim (als .host of heaven") oben (ruuga, „abovo**) 
bildet beim Aufquellen oder Puna) ein Jahve Elohim die weibliche Form (aus 
adaniitischer Hotherde), da die menschliche in seinem eigenen „Ebeubilde" (als 
Tane, der ^.Heqeeh'^) bereits da war (männlieh), nnd die „Mntter des Lebendigen 
(des Lebens in ^Heva"), die ihre (seelisdie) Kepheseh dureh Zengang mit denn 
Vater (wie Satarupa, als Brahma's Tochtw) erhalten hat, scheidet dann auf dem 
Todeswege ab. auf d* ni (bei den Hidatsa) der „Erste Mensch^ Torangegangou 
ist, gleich Yauia \.dt:m Vami als Schwester zugehört). - 
— ' . / . . . 

') Ikim Abücheiden ßan&mi's iu die Unterwelt (the ^Yellow Streau)*): Banagi followed 
wixhing to see h'n wife oace ,niore (in Japan). Bis wife ücot mcsseDgen tp pi«veut bis 
approach, but bc perstsHed in his March uotil be found her. Hut her bod| was a mu» of 
comiption (s. Hitciicock). Orpheus erlangt die Gattiu zurück (Taue wird abgewiesen). Den 
nach lliloiia Fi:i<:oiii)Lfi wird ihr St'bädel goxeigt (in Luciaus Ifnierwell). 
11 a»t ian, Inilonesieo. V. j| 
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• Als Tane (gleich Orpheus) seiner dahiDgeBchiedeoeu Gattiu folgt, fiodot MT 
die ThiOr der Dnnkeliralt Tenddoeeen, und dmueen eiebend («in ih« oster poxtion 
of tiie World of spirits'^) hörte er den Gesang bervorklingend, mit deu Scblass- 
worten: .Go you to the wurld and fester our ott'sjfring; let me stay iu tlie world 
of darkness to drag our offspriiig down^ fHaere koe ki te ao hei whakatupu i a 
taoa tamariki, tukua au ki te pu hei kukuuie mai i a taua tamarikij. Und somit 
für die, welche eteil der Idbllehen BiUle d«r ge^Ügm eich nwendcD (im Mai- 
Bchcn), verbleibt durch das aus dritter Iliinmclsterrasse (von Tawhaiki) herab- 
gc'brachto Lebenswasser (Vai-ora) die ilutl'nung auf erlösende Taufe (in den My- 
steriea), um nach eleusiniscben Gefilden (der Blandass) zu gelangen, statt, unter dem 
Aber (fimiieche) Gräber wehenden Verwesongsgerucb (Kalma), in den (mysteriechen) 
Boihores (Schmuti) m TeniokeD, bic vai Heto's Oewilmgeringel (die nBlexBte 
Schicht des Eeinya). 

He tangata, ano i runga nei (_thcre are men abüve hcre*), hört T;uie (von 
Kangi, mit der Erde oder Papa-tu-a-nuku, gezeugt) auf seine Frage, und steigt 
binaof (obwohl abgewiesen ans dem beaven, nwlücb was divided iuto compartmente 
by Tkne*^) bie m eeinem Bmder Bebna (im sehnten Himmel). 

Die trennende Linie des Flamen dialis gilt auch für das Todtenreich Hinui- 
tepo's (bei den Maori) und in Nigritien — (dunkel hier, zurück ! vor Dir blendende 
Helle) — und so statt grübelnd in die mystischen Tiefen der Unterwelt zu ver- 
sinken, bat der in der Belle des TagesUchiee wirkende Denkgeiat dengemtee 
eongeniale Verwandtiehall annatreben, nm dort sn Terbieiben, wenn mit vor* 
geschriebenem Ablanf die itdisohe Hflile veiflllt (einem Staub, dam sie angehört, 
im afarr). 

Die Ueberleitung auf die moralische Scila findet sich, wie bei deu Belehrungen 
im Whare-knra (der MaoriX bei dm Biuprägungen der ans Danmnlan*a Oflbn- 
bamngen hnligen Gebote (wSlurend aimtraUseher Pnbertitawttben), Tomehmlich 

das des EinipkcitsppfOhls mit den Stammgeuossen (in bereitwillig thätiger Bei- 
hülfe) betonend, unil diinu das des Gehorsrnns Coder der Folgsamkeit) betreffs 
der Rathschlligo der Alten, weil der Ver»taudigcreu (aus den im längern Lebens- 
lanf angesammelten Ürlahrungen). 

Das schönste Opfer für Gott beruht in der FrSmmigkeit (b. Menander), in 
Religion als Gtrechtigkeit (b. Cicero). .Inimortalitas'* ist höchstes Gut (b. Lac- 
tanz). Ks giebt einen Freund, der überall gegenwärtig und Alles sehend, das 
ist Gott (in itfenander's ytHfut» fiovocuxtu)^ der Schwarzmann umgehend (bei 
den Peseherfih), in fiberwaebenden Geiatern (Indonesiene). The Dieyerie speak 
of the Mooramoora with great reverence (s. Curr), wie der Neger von Mawu 
(als seinen Gott). '/•;» « ^üounn- üyuxdkuüai jüc (s Aristides). Der Himmel bildet 
das Haupt Serapis', das Meer den Baucli, die Kr<b' die Fiisse. die Luft die 
Otjreu, die Sonne die Augen (erhalt l^icocreou zur Aut- wort) wie Brahma und 
Tmir, in mikronesieeber Vmien ^nutam^a) oder cbineaiecher (Panku'a). The 
origin of the Universe is plaeed (by the Sofia) in Eternity (Azat), tliut of the 
Cüustructive Spirit. tlie secoud source from wliicli it Sprung, in Eternity of Eter- 
nilics (Azal i Azal), whilst the uature of «iod, the tirst source, is Sempiterual 
(lam ya2ui wa la yu/al); «the universe is the mirror of God~ (s. Palmer). Ana 
dem /ttnutnOf (ttitiynnf) etrahlt der sweite Gott (b. Jambtiehne). Una qiuie est 
omnia (Esie). Ali Mohammed (Bab el Islam) erklärte sich als der Mehdi oder 
Sahibuzzcma (der Herr der i^eit}. Sei (b. ülfilas), als gut, ist (b. Ottfried) salig 
(reich, begütert), in „boni homines" (der Westgotheu). Der tf^tos ist von der 
Gottheit besessen (im Enthuisiasmus). 
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Der ^Dämon proprius* des Menscltcn ist ein himmlisches .Alter ego": als 
Urbild der Seele zu denkea (s. Kellaer), präexistirend im Himmel (b. Jamblichtis). 
Hüll (als „peraoniileirtfl Tatala'^) «af (mit Ndr und Sjn) in Gefohren (wie Frigg) 
zum Sehnte (til gaetdu) bestellt (hlaiB, xUm); niMi Mffc im Sprieliwort ^eft er 

fordhaz hlciuir" (wer in Nöthen sich retten will, lehnt sich an (s. Oriinm). 
Der Mensch hat (nach liermetischer TiChre) zwei Seelen, eiuo h«3hore und eine 
niedere (b. Jamblichos). Wenn die Anziehung wächst, wenn Gott in seiner Eigent- 
lidikdt (Znt i Khada), die Kibla gewordan, dann entüaltet sieh die Liebe (b. Asi« 
bin Mohammed Nasafi). Dem nieht inneTlialb social gfiltiger Religion beraita 
Geborenen (und von Kind auf hineinerzogonen) wird solche Kibla (zum Lebens- 
ziel) im .Angang- gegeben, zufällig (wie von den Moiren zugeloost) oder gesucht 
(im iudianischeD Pubert&tstraum). Die Znrfickf&bmng zur Vereinigung mit Gott 
irt Zwack «9; w<ke' Myvmiitt tt^Mu^ itmym^ (b. Jamblichns). Die Saale y«i^ 
auiigta sich mit dem K5rper in auftniHttt (b. Ämmonius Sukkas). Wegen Ein* 
fügung einer Ilaupe (oder eineR Wurms) zur Belebung des Menschen (8. Ma f ti''. 
rerläest (beim Tode) die Seeh^ als Schmetterling, ihren Körper (in Birma). l>ie 
Tbiere') dienten als Mittler iu griechischer Weissagung (s. Bouchö-Lecierq). 



0 S^mpi» n*eet qa*aiie transeriptioo helUnisfe du met (Mr-HapI, pal' le qnei en d^ 

sigiiait, aprt's sa mott, Osiris eiivisag«' dans !>a raanifestaUciti terrosiic, le Imeuf Apis (s. La- 
fajre). Üoss die Teroünftige Seele in Thierleiber übergelieu mag, lehrte Kronius (Schüler des 
HniDeniaa). Unter deo, allerlei Gestalten (wie Kröten, Schlangen, Tigern, Schweinen, Händen 
u. 8. w.) anaebroenden Nah oder Tah-nah (s. Gross) sind besonders diejenigen (.'t fahrlich, die 
(unter ihrem OHerhaupt Mukauiib) von fiüberon Zaiib^rpm stammen (bei den Karen), wie 
Iblia' Engel (iui Islam), und durch fiescbädigting seitens der im Zauber angezeigten Tbiere 
wird Bigenttram g««ehD(zt (in Indonesiea). In d« Symbolen {Mifftuntt) regt daa ^Udr 
ornoK die Gölter an, in Erzeugung der Welt fortzufahren (b. Jamblicbus), und so iht» Ge- 
scbleebtsinischung in (australischen) Festen mit Ausgelassenheit der Orgien (Uoglückjifille 
abzuwenden). Im Liugam schwillt die Schöpferkraft (Siva's). L'eau da Nil s'exportait 
(fl. Lafaye) zu dem Tempel der leU in Ron (for die Ceremooiea), wie das de« Gai^ 
(und Louid(s'). ri tatt jo fr, bildet (h. Nnmenins) die Lebensfrage (fibcr das i'iyafiör). 
Der Zweite Gotl, zugleich auf die Materie (die ohne Berührung bleibt zum höchsten Gott) 
UnbUekend, ist nur at^leiteterweiae (^«rewffr r»» tiquiiov) gut (b. Namealns). Auf das 
Fest einer Sache des „nunquam satis quaesltas nsiii^- {s. Ovid), folgte das der Auftindung, 
mit „coena serapiaca" (». Torlullian) im Tempel (mul ( ircii^spielc). Wainngare i» »aid to 
faavB beeu pruduced by bis mother'» excrements withoiit any father (bei den Narrinyeri), als 
Rred nan** (aantnbe). «Btlidie alleinde Binme, ein mit Sand gefüllter Topf and dn mit 
weisser Krde bemalle Schaale repräsentiren den Fpti^cll'' (s. Holiiipr), im Sfadtlempel des 
Ako^jang, «ährend der Uaupttempel drau&sen liegt (unter Bäumen). Uegea Krankheiten 
werden Amniette verkauft (vom Sprecher). Es unterscheiden sich (b. Diogenes) : Pseudotkel; 
Abgütti>L'lie Teufel; Oberster: Beelzebub. Spiritus mendaciorum; Ob.: Schlange Python. 
Vasa iuiquitatis; Bclial. ültores .**celeruin; Asraridcu)*. Praestigiatores: Sathan. Aeriae 
potestAte»; Meririm. Furiae; Abbadon. Criminatores; Diabolus. Tentaris und Isidiatores; 
So die Mefamag «tlicber Sebul-Theologeu (e. Oibore). Von der PriestersehafI (als Wiilomo) 
des ursprnngHeben (von Kante nach La verpflanzten) Fetische*) auf dem Adschangotoberg, 
kauft sich der K<"iiig durch einen Sklaven lo"; (aus «meinem Stadtquartier), für den Dienst 
des Lakpa, deaaen Uau»ge»iiiile aus deu in den Tempel Geflüchteten besteht (im Asyl). Um 
Akotia'i Dionit tu verpflanxen wurde ihm eine der Itleiaen Trommeln des Lakpa gowelbt 
(durch Oflni). Aus deu Kebsweibern der Wonj^tMljä werden dir (oin^^ewcihten) ^Fetischrmltter* 
ergriGTen (als Sprechfrauen). Als Untei-thauea des Fetisch L)junge (der Lagune bei Ningo) 
zur Befragung kommen, begiebt sieh Kwalcn znr Befragung der Krankheit dorthin (dureb 
die Luft). Kwaku j^pricht (mit näselnder Stinime) den Inlanddialect (der Tscbi-Sprache), wie 
sein Kollege Ascimbai den Köstendialect (Fante) und der Oberbote Cbulu (ein alteitbfim» 

8* 
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Auf dein Ifiium PoiDpeji s fandeu sich Thiere gem&lt (wie gesehuitzte aaf Tan- 
lp»roa*8 Holifigar), für Ätna (od«r Tätern) oder eiiig««ixfcl Mf olyttpiaklBahaa 0«- 

iwiai^em (in Lucias Bekleidnng). 

Im religiöR-inythologischen Syakretiemiu des römischen Kaiserreiches, ^) ans 
{kllen Provinzen, bei allgemeio dauerndem Friedenssustand, die G&tter zasammen- 
trafeil, (ägyptische, phrygiscUe, syrische, persische, thraciscbe, griechische mit ein- 
heiinisdi römiMbtn ia Ron), wardo (im foIaxoD Ado^us) die Binlieit. des Gottes 
Iwgfifb gewahrt» in Identifiziniag, ^qnisquis est, deus sive dea'^ (sive qao alio 
nomine appeüare fas est), entwer^or in Vertretung der Dea Syra (s. Lurian). wie 
bei (auch für Apoldas' Isis) Identifizirung (Jupiter's Optimus Maximus oder Doli- 
chenus mit Baal Q. w.)|,ffdw in Dninng (mit Serapia im Mittelpunkt), auch im 
Yortfeten des Ißttlefs, glejeh Hithn (des Sohnes ver dem 7ater), dann «ieder 
mit BQckschiebang (in senaum numinis der Religiosität) bis auf ^!j>- (>>.* Arr», 
hiina*) unter Bedürftigkeit der Vermittler (zur Uebt^rbringung der Gebete für Er- 
börung bei weiter Eutfornung) im unsagbar Arrhetischen (moderniairter Piato- 
mkei). Wer neogierig nach.firMärong des Wcltganges forschte, dem spielten die 
(nafcnrwisseaschaftltdi poch unbeloimtM) Natnrkrifte nnler aympatbisdt uneben 
Bindangen, in mythologisdien Sjmbolen, bei Verthidlnng der göttliehen 6e- 



liebes Ga). EHuroh einen (im Rundtempel odArBain niedeninwtxenden) Topf (mit Uiscbung 
aus Wunsein -usd Erde) kaufte 4ie Stadt Akropong den l eti%( li Odentc von Krakye (18B8), 
wie die Uagna Mater aus Pegsinant nach Rom ct filliit wunio (oder Serapis »«is Sinope nach 
Alexandrien). Uwu (b. itoliaer) verpHaozt die Verekirung des Sakumo von Tema lucb La 
(nn als dessen Obalo anfcutretea). Der CuH Akotia (8ohn*a Tiakpa'e) warde nach der Knsft 
«ersetzt, durch die Wongtftcbä (der Tanztroiutnel wegen). Autro est la religio« diu fötichctini, 
a»itre la religion d» peuple (in Dahonaey). Las feticbeuis guardent pour eux le fin mot de 
leuni jouglerLcs Laftitc), admilleat Tcxiaitcuce d'uu Dieu unique (rövcleiit au (wiiple 
I*eiiataaee de den aom d*eiprit)i). Db Naebriehtea der Otutufoigo (gebeime Wooftsebi) 
dienen zur rntpilage der VerbaudJtingpii (in Äkkra). Akotia (als SttinMock uiif sichon 
üaüUela), Sohn de^ (durch den SeidenbaumwoUenhauai oder Oiya) repr&ioatirlea Akodschaug 
(mit Otadu vermühlt) geht umber (in Berelraso), als gefürcbteter Fstiteb (wml beim Be> 
gegnen Tod bringend). Der üsofo (der Tschi) oder Wulonio (<ies Akod.<tcbanf) benach- 
richtigt üht r (Ia> ihm jjfbi aclit»- Opfsr dürt .Spro-hcr de« Akotia (um seinen Vater lu be- 
fragen) i^akpa, als Nuhauiuug (der Mächtige) oder Täte Kpabi (der Erstgeborene) sendet 
aeiaen Selm Akotio sae, die Welt aunakundschaften, und verbändet dann dnreb den <m 
ihm benifeuen) Ahulu aus dem Munde des Lomo, was den Meuschen fi oinint (bL-iiu ifaiipeJ 
an Fischen u. s. w.). i>er Gbalo, als La- Lomo (grosser Prophet) tritt aus der Stadt der 
Wttowoi oder ^Seefetiscbe* hervor (s. Bohner). Dann in Procession (unter Lobgesüiigen) 
zum König geführt (dein Keine Speise nur durch Kinder überbracht werden) wird das Tbnren* 
haus Gbatjichu (WcisSBguftgshatJ>) gchaut (weil Segea l)iitigend. »on Sakumo pcsartdt). in 
gemesaeuer Sprache (uuter Zuckuiigen) prdncud, im laugen Gewände (mit tuibanartiger 
9auptbedeckujnf ). Kraft des Obe^Herboteo Abulv mit seinen Bohnen oifor Qebilfien Kwaku 
Qbli und Aschabai (als Wongo) kommt der Loipo (Fürst) oder Limo (Lumi) im Sisa oder 
im Okra in das Innerste des Allerheiligen bescbieden, während die Ausi^eiithnr vnm Thör- 
bnter (Kwaku) bewacht wurde (in der Wohnung). Wenn durch Pauken oder Pleiten (auf 
dam AiHilopiabon) gerufen, macbt eieb K«aku Obli doreb OekUagri bcmerbbar({m Obwkea^ 
ton Juva's). 1'iirv.li seinen Lehrer Acdesiiis atif dessen Seliüler vcrwieiscii, fand sich .Tulian, 
trotz Guchci's Meu3- sputtiadfer Bemerkung, ZM Maximiueu biogezogea (in magisclier 
Tbeosophie). 

') Lias Greisenalter der römischen Welt erAhrt seine WlederTerjüngung unter Trajau 
(fi Fii)ru>). ohruit mitiidns (>. Lact.) Als „lierum laDOvatio* gelten die Weltäbel, beim 
Fall de« Lieidenthuuis ^vor dem Cbristeitthuw). 
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MhAfle naoh den EtoMnira (Feoer; WasMr, Loa o. 8. w.), oder in sukonunmideo 
Behaasungen (der Beif», FUtoBe, Haine u. dgl. m.)- 

Alles das betraf aber nicht die eigontlich religiöse Bindung im incnschlict 
gestecktea Zielpanct des Lebens, der im Colt des mitgeboreneu Genius ahscliloss 
(für den BümerX oder dem (anter Oertosch eines fröhlich beth&tigten Lebeos 
freilidi Tielfreh flberbftitea) Daimonion d«e Griechen, in dem (an» dnn Oed oder 
Gateben des Kämmerlein) begleitenden Sohntzgeiet in Deppelai^ dee Ka, bei 
Hütntiff durch den von Ized gpgebenöii Hamkar,*) und angetroffen beim An- 
gang^) als Pagar (in Sumatra) oder Moestika (der Molnkkcn), sowie ausserdem als 
MUongo in jedem Fetisch steckend überhaupt, mit (oigritisctici)) Verwerthongen 
im Zanberweeen (nnd bei, wirkungsrähig darin, den Jfabel Eingefügtom). 

Für den Neger weilt eeine Gottheit (gleich Mawu) zu hoch and behr, nn ibr 
diroct mit Bitten m nahen, (unter dem Schleier der Wolfen über Njankuponf,''s 
mit Sternen geschmücktem Antlitz) znniai sie auch [weil (lu Akwapim) nach Lehren 
von Weisheitssprüchen zu ihrem üimmel sich zurückgezogen], zu weit entfernt 
«idi findet (gleich BaalX ale daas Gebete, ^ eelbst irenn die* PhäUne-Sanle^ (der 



') Dia nf dl« (sieben) Amscb&spands folgenden Ized wirken in ihren ITatnkar dordl- 
die Feruer, welche (als Ilamkar Krtsrntlirem'fs) über die Oahonbar Wache halten (zur 
Jabresordnung). Den Ferner, die seit Anbeginn waren (den Feruer Ormuzd^s, den Am- 
•chMpand^s und ]xed*s) wird 4«scbt gebracht (In'Itesdute). Dar Hamker (dar Itad) hilft (in 
Begleitung), ah Schutzgeist (des Gottes, im Kugel). Mithra wird als der starke heil ge- 
priesen, aller Geschöpfe Wohltbäter (im Jeschts Sade's). Neben den Imagines (der Vorfahren) 
und den Din, wurden, in Atezaiider Severus' Havskapelle, die , Animaa sanetiores' verehrt (in 
Ahnen und Wohlthätem des Uenschengescblecbta, «Umaligui OrMi tananim). «Ha, ha, bist 
Du hier." dachte Nüyte, als auf den Stein tretetid, der ihn später schützte (in Akkral. Der 
Fetis i$t zu vertheidigen, da der Neger „glaubte, dass eine Art von Sjoipalbie zwischen 
ibm und sainan Patisaen aai* (s. Pöntoppidau). 

*) Im Angang oder Aneganc (Widerganc oder Widerlanf) galt die Begegnung, auch im 
Vogelruf oder -Aug (für Augurien, der !>ayak). Toi c tU xai ki&ovg »m Svlf um jü ir/ofta 
9^ia aißta^at (s. Xenophon) £x primo aumiaiks occursu votorum auspicia capiebunt 
(s. Sex« Gr.), «le die Indfaser (cum Tolam', ia Pobertitätrann). 

") Beim Todtenfcsl (der GoUli) crlilellert der Srliaraanc den (mit Zeuf;!a[)pen bebängleu) 
Mast (die angebundene Leine nach sich ziehend), um nach der (durch Ekstase bewirkten) 
BawiiBstloatgfcait von dar Znkunft der Seele tu erzählen (s. Genest). Der von Schamanen 
vertriebeae Krankheitsgeist geht in das Sowo genannte Idol über (bei den Golden); dtt 
Ojiclia genannte Gott hilft beim Fi^efifaug (b. Jacobsen). To-w^'s-frui bewacht das Tnnerc 
der Jurte (bei den Gi^jikon). Detcho (hölzerner Stab) wird aht Uausgott verehrt (bei den 
Golden). Um zu erfahren, wobar der Okra alk Nau^borenar gakomman, bückt dar Woagtsehlk 
in ein Gefüss mit Wasser (bei den Ga). Die /.n Nan^'anburra (im Erdinnern), als von ihm 
(durch Dnwed) gebildet, gebenden Larakia werden (wenn in den Zeichen gut erwiesen) rn 
ilaugarrara (unter den Sternen gesendet), Mitist zum Ofcu Omar in die Tiefe und darunter 
«eilt ]lidiait«madMtf ^» Maaganai*'« Franbd, alt ibm die Bbbflathen Tagnifart 
(s. Fölsche). Im l'ntcrsrhied von der „'Resnrreciio mortiHMum". - v., nn die aus dem Scbeol 
hervorgerufenen Todteu vom Metisias mit den fräbaran Leibern umkleidet werden, oder mit 
abiam veiblitten (palristiscb), — geht bai UmimdivDg der Hamhaniaa in Lewa die Existenz 
ohne Unterbrechung weiter, im wiederholten Kreislauf, bis etwa Ue^a heraasfSbWB ailgan 
(auf dein üiiddliagama). Der Todte (wenn nicht wandernd, bi^ rxm Tod«» de? letzten 
Freunde»), wird (bei den ilaryboroogh-St&mmen) von zwei Mädchen übergekahut (eine der- 
«albem bairatband) »i den «bappy baating groun^" {% Mae Pbanon). Wihrend dem Var- 
brennen de» Todten „a gigantic man" (in Cleveland Bay) „comes and takes away al! the 
remains of the dead mau with excepUon of bis shadow and fingers" (s. Johnstour), und 
seine Verwandten afancy they se« the shadow of the dep&rted, aow bere, uow there, 
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SijUtai) «stiegen (b. Hien^tolis) — , Ina dorthin hinnMriBgwi k6nnCeit,'M diw 

es dalter der Vermittler (oder Wong) bedarf, die indess, obwohl mitunter bilfreich 
(gleich den Sanyang der DayaV) durchschnittlich allzu=pbr init den ihnen aiif!?ptrafre- 
nen Natargoscb&flen (ähnlich denen der Yazataj beansprucht sind, als daas siu (mit 
Annahm« «Iwa eines hsBonde» firaatidlieheii nMithn'} b«fltiiiinieht werdeii dtifim, 
ao dam inaii in der H a o p to a eh e, auf die den mensehliehen Tageageieliiften (in dritter 
Götterklnsse plutarchischer Pbilosophengespräche) näheratehenden Dämonen (aach 
für Oral(cl) hingewiesen ist, auf jenes Göttergosindcl (der Wichte oder Puckwud- 
jinies, j^little vanishing people''), wie sie in den Fetischen stecken, und bei schlechter 
AofnUumnir die, aneh efnem Heiligen (sowenig wie Neponwk lein Ducken) nicht 
gesparten, Prtt^i erhalten, und xwar sa recht naoh Volkeareeht» weil sie, bei llicbt- 
berücksiclitiguns: des Vorlanfjtfn (trotz vertragpcrouiä^? pcschuldeter Erfüllung der 
atipnlirten Opfer) sich bundesbrflchip gpzeisrt haben. Ein solcher Bund (wie in 
Sicyon) wird gern in gegenseitiger Uebereinkonft ^und zu wecbfielaweisem Besten) ab- 
graehioasen, denn, wie der dnreh die elbischeu nnd swergisehen Wesenheiten hindnreh- 
gehende Zng der UnbefHedigang,') eie ain Antehnen an die Henaeben eaehen liaat 



amotigst the trees" (hei nächtlichen Wanderuiiiron „without firc^lirJv.s"). Quan la roort 
venr^ graisae uo bete (in Burgund), die Schübe schmierend (für die lange Reise „des 
Todes Pfet"). Befm Begraben werden (auf Biiru) Spdnen (». Rie<lel) in'a Grab ge- 
legt, und „do Nitii-roepcr schreuwt aladan met luider stemme der „Ziel die en Im! 
f^Toh jjt (Nita taga) vorlieb zu nehmen (auf Buru). Damit die, nach Ausbrennen 
der Grube, mit Erde bedeckten Todten, nicht ia*s Lager surückkebrcn (in I'ertb)« 
werden die von den Fienen getragenen Onabindd Nachts «n Feuer niedergdegt {tarn 
Aeambtu, \^ie auf dem Strobbündel in Pommern), wibrsnd Sia Ka aufgestellt wird (in 
Aegypten) oder ein Korwar (in Melanesien). Wittwen, um nieht von dem Heist fGenffar) 
des Verstorbenen besucht zu werden, züuden für ihn Nachts ein vom Ijagerpialz entferntes 
Ftaer an (bei den Wfaajook). Nach AUösen des Pleisdias von den Kooeheii lebt der 
Unalia wieder auf, f^irh mit den Stammverwandten im Busch zu vereinigen (s. Foehrhc). 
Neben den Dörfern (in Ouinea) fanden sich Gcbiurbe für die Abgeschiedenen (zu Dappor'a 
Zdt). Die Knoebes der gegessenen Jagdthiere (in Sibirien) werden nnveiletet gelassen, 
zum Wiederbeleben (wie Tbor'-s Bock)^ Beim Begraben werden die Todten (der Wbajook) 
kugelig TTisammengebunden ,to prcvent its escape from the graTe" (s. Curr). The reccntly 
dead call at night, weshalb heim Sonnenuntergang Feuer an den (iräl>eru angezündet werden 
(i. Adam). TbBj bum tfae asita off tbe tbnmbs and big toes befora bwriat, to prevent Ibe 
dead from scralching tbeir way out of the tomb (die Natingeri) Das Geschrei der Unken 
gilt als das Aechzen verdammter Seelen (in Schlesien), wie der Todtenruf des VogclH (bei 
Blandass) oder der Eule (in Athen). Die abgeschiedene Seele fliegt als Eule (in Bühmen). 
Die Seele geblNaebb in einen Banm (bei den Cxeeben), mit desaen Abhauen der Tod folgt 
f<«, Grohraann). „Jedes Dorf (der Qiinjp<!) besitzt ein ah^'osnndertes Rnsclilein für die Geister 
der Verstorbenen" (s. Dapper). Das Tatet Mokbtal wird für die 6eele gei^prucbeu (von den 
Sarn). Wird das Seelentkier (das Nachts den liOib TsrULsst) gefangen oder getödtet, albbt 
der Mensch (s. Wuttko), im Wiesel (Hessen), K&fer (Scbwabea), Fliege (Siebenbärgan). 
Achiir» Schatten umflattern weisse Vöpel (auf T.enke). 

') „Durch das ganze Wesen der bibe, Nixe und Kobolde gebt ein leiser Grundzug von 
UnbofrietUgnag und TrostlosigkeU" (s. Qiimm), Irots ebetaatürUcber Gaben, »der Aalebsang 
an den Mensdien bedürHi^'" (die Zweige^ nsla klnge Rstbgebsr*, nad weissageDd, wie die 
Elben) zum Anlehnen (üleiu). 

Sitte ge öigewif, üigad to eordhan 

Naefre ge Tilde t£ Tuda flec^an 

Beoge svrt peraynd i ge mines godes 

Srä bid mannagebvyle metes ood odeles (s. Kemble), 
unter Venpraelning von Gaben, in*s Daui« geladen (s. Grimm), aas dem Wdde (bei den Mahsciiea 
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(s. 6rimin>, so werden die (als Innail) iu Stock and Stein steckenden Wicbterlein, 
(» der nute friennd anf dem kalten Site eder, beim Wobneii unter dem Blitter- 
dach dea Waldes, dem Regen and sonstigen Umretter awgesetrt} halbmitieidig 
betrachtet, und deshalb gern in l)eider8eitigen Dienstleistongcn gepflegt, nm den 
Zwergen, als «klagen Rathgebera", Hansgeräth xmü derartip'^f« zu kihei), oder 
alell — wenn nicht einbehaust') (in einem Korwar oder Kha; — , von ihm die 
Oleaaltt einea Kebelda leieten m iaaeen, wenn rie Tendeben eieh direct in «armer 
Kflebe cinzohaosen (wo ei daDO aneli m enen giebi, mma) wenn die Magd es xn- 
ateckt als .Kflchonfee"). 

Seinem Zambi (oder dessen Collegen) etwa das Ablausen^ des .stummen 
Viehs*' soxuroathen» wie der Dreieinigkeit (s. Wuttke) im Besch wörungssprach, 
data ist der Neger m bangaboehaetig ftngstlieh, alba sehr mit Ineebtisdier oder 
▼erchmngsvoller Farcht gegen seinen himmlischen Herrn erfüllt, nnd wenn er 
sieh etwa ana dem Mileng» des Fetisches (oder dem im Angang erkannten Thier 



zu wohnen). Nachdem der froher nahe ninimel Wcishelfslehrea ertheilt, tog er sich weiter 
zurück (m Akw^^jim), oft zu fern für Gebete (wie Baal). Die Wolken sind der Schleier, die 
Steril« der Sehmuck toh NjoD|rmo*s QeiHebl (in den Wong Mb» Kinder herabseodeodK 
Tane schmürkt Rr»rpi mit tfon ffcrnoii (iiml Pafia mit Rlumcn und Gras). Im Moorloobnllo- 
Slaomie, die Zugehörigen „take cacb the name of some bird or animal, which the individual 
ealls brotber and will, not «at* (s. Ifeebattie). Unter Yarehrung der Amadbiozi (bei den 
Bantu) entsprangen TOB Unkatooknltt (^0* a statk of nidse*) dl« OakalunlRiio «f hoases (üi 
,Koro" auf Fiji). 

I) Obwohl die Oötter der Statnen nicht bedürfen, »iad solche der menschlichen Schwäche 
wegen benSlUgt («. Max. Tyr.), nnd dureh derartige Reprlsenlation erfolgt die gSttKeb« Hll- 

thcilun'^' am (.'«'oignelslen, wobei indess nicht Stock und Stein Verehrung erhält, sondern 
das dadurch dargestellte Numen (s. Cc!.<itis), für Unterftchoidunir (latriae oder douliae) in 
aderatio (beim Zuwinken mit Kussbänden). Der Gangs Malasie (in Loaugo) trägt (als 
Zanbersack) die Kntn Malasi« In dem (gradulrtea) Orden der Swamle (Sniabo fir Frauen), 
wrnn im Tempej.schlaf dor ma.'i>ch vcrloilpftp Opjrenstand grschcn ist (besonders im Vo?eI). 
Durch Miloogo wird gezaubert (bei Einfügung in den Fetisch). Obwohl ein göttlicher Ein- 
griff In die Natarofdnang Allee in Verwimuig stfinen wnrde, werden die Orakel und Wnnder- 
faeUungen der Dämone als Reweise gegen das ChriMenthum aufgeführt (b. C«lsns). Die 
Frömmigkeit ist die Gerpchtigkeit be/üplirli dor Gntter {\>. CIroro), in jnristisrlin Rtdi^ion 
(zuoi Abscbluss von Bundesverträgen durch die Priester). Sive quo alio nomine fos est 
aiipeUare (qaisquis ee, sive dm» sive dea, aive fMifea etve mes). Unter den trittfuf vtftSt 

{t'ni^n; itji tfi'i'rifiitüf) stellt der xöaunf i'otQOf [voSc, iTi'fitiiti und <friuiovnyö(), dann fnffjt 
das Psjchiscbe (mit den Götterseelcn, Engolu, Dämonen, Heroen) bis zum Sinnlichen herab 
(b. Jaabli^tts), eo dnn rieb bier neben den Megga die nb^am-Terranen U« m Ifarals 
Devaloka (siebenfaeb getbeilt) wiederholen und dann (angrcn/t nd an die Zaii!icrwrsrn auf den 
Stufen des Ment) die Mannssaloka folgt (im Irdischen). iMireh den liöclisten Willen der Gott- 
heit ist die aligemeine Ordnung festgestellt, damnter wirken die Sondergötter in ihrem jedes- 
maligen Bendeb, nnd in dM ligliehe Lehen der Ifenseben greifBO die Dlntee ein (b. Phii), 
unter magischer Sympathie der Elemente (b. Plotin). Znr Leitnng der zur Erleuchtung 
strebenden Seele sind die D&mone da, als Vorsteher, Uilfslehrer und Häter (b. Flui), auch 
in den Thieren, als Werke der Gottheit (beim ägyptischen Cult). 

*) „leb bin tu dir gekommen, du stummes Vieb, damit der Herr Jesus telbet von dir 
die Läuse ontfeme durch Hottes Macht un i des Sohnes Gottes und des heilif^en Geistes 
Uölfe" (in Ostpreusseu). Formae, aetate«, vestitus, oniatus noti sunt, genera, coiyugia, 
eognetienes, onudaque traducta ad sImllttndlnaD Inbecillltatis hooHuia«, nam et pertarbatis 
aoimis indiciuntur. accipimus enim deorum cupiditates, aegritudines, iracundias (s. Cicero), 
nnd hat der etfcrsucliti^e Ciott (im Zomesgrimm) seine Hekatomben gefordert, zumal 
wenn in einer Arche (oder Bundeslade) getragen (bei den Azteken). 
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des Totem) einen speciellen Sehvtsgeict (ftte'Frivtlgttbrtildi)'nilegt (wie solcher 

als , Spiritus faniiliari';- im Fläschlein getragen werden mag), so ist er dann be- 
scheidener als der;jenige (s. Wuttke), der (unter dem Scbutz der Dreieinigkeit 
über sich) Jesus, Maria und Joseph vorangehen lässt^ (als foryngjarX und Kaspar, 
Hdfber imd BaltluMr<) binttrher (als fylsJar), wUuend die Gitek«l>l (der Chinoofc) 
dM Geschäft persönlich besorgen, wenn sie witsr des mit maohiTolIsten ZMib«r> 
Sprüchen Versehenen (im Collogiam) Einen vorangehen und Einen folgen lassen zur 
Vor- und Nachhut (beim Ausziehen auf gefährliche Fahrt, zur Seelenverfoigong 
oder -rettung). 

Dass in den gressmi Ibssaii, tnvts der in oberen SeMelitiiiigMi darfibe? 

leuchtenden Intelligenz, die ethnischen Elementargedanken unberührt fortdauern 
(und auch in gebildeten Klassen, so oft durch charlatanistischc Verführungen, aus 
dem Baich des Spiritibnms, Aulass gegeben ist), «rwaist sich geufigfiam aus dea bis 
anf den .soweit jüagätcu Tag fortrlanfenden Zeitaogsbarlcbteit, uiebi^aar in Europa, 
sonden aneb drüben auf der neuen Welt, wo die romaiiiseben Naebltommen noch 
(1863) Hexen verbrennen (in Mexico), od«^r anglosächsische sie lynchen, und ger- 
manische in Fennejlvanien's W&ldern,') wie Buschr oder (Wald- und) Wildstämme 
denken. . . 



>) .Die heilig» hoehf »lobt« DreieiDigkeit ad ob mir, Jesus, Haria und Joseph «il m 

mir, Kaspar, Mclrher und Balsam, r soi hinter mir" (in Wortomberg), WQg^oa BMist cfalO 
Zweiheil genügt (in Vor- und Nacbgäugeo). 

") Unter den Pennsylvaalao Germans: „(he beliof in witcbe» is vcry widcspread aad 
eoaiBMm", worüber der Ehemann einer behexten Vraa enihlt! „la the town beäk of tbo 
tnountains, ■«here his büvhooi} was passcd, thcre was a terriblp witrh wotnan. who hoforc 
a Street füll of people, retuming from cburch od a Öuuday, tumed hersclf into a cookstove. 
Again at Betbiehem, wbere he was a itableman for some time, Ms muter** listar was a 
B«iteh womaa". Thougb the doors wer« locked and guarded at night ehe wonid cide the 
horses, which would hv. fouiul in the mrn-ning wom and jnded. This woman on onc orcasion 
ordered him to wriiig a dry tuwel that buiig upou th« bam, wd, to his bori-or, a cupfui of 
nillr was wmng out A man in GJinton GÖaaiy, who was a SMiior in a State Normal 
Schoo), told the follouluir tno of witch sfories, whicli lit< fiiiiily beh'cved. They are 
samples of what are commonly believed. (a) A cow became bewitcbed and swiiched her tail 
to knock flies from bw fly-blown head. The lady owner killed her and bumed her ,in- 
vards". The neat day a dnctor wa» ralied by a sick womaOf aad found tbat her inwards 
were burnt out. She was tbo wilch. (h) Up the river away<? a cnt bothercd a man, hy 
Coming to a trce-top ncar bis wiadov. Ue kuew that he could kill her with uuly a gold 
or nlfM' baUet So he nade two from bnttons. The first one probably did not kill her, 
but the eeeiMd did. In the moruiug the cat v.as found dcad ander the tree> The same 
day R man was foumi, .^hot ileaii wi'L a silver buHef. (o) Oflen childran cry nn! 3< if in 
pain; groans or curioiu »oamiü, as clanking chaiua, etc., are heard. Tho witch rscapcs 
thnragb the «bidow, bat bi the moraing the child is found bruised on the ehest and sore, 
with nippleü bleeding from siiickirif,'. In Schuyikill County, in banis, in the morniiig, somo- 
thiog is seen like au animal running away. Then the cow.s arc found dry, and tho horses, 
wearied, bot, and dustj. Draw a picture of a toad, uaii a borseshoe to tlie bam, and place 
the pictoie wiüdn it, eaying, »Father, Son, and Holy Gbost' aad a foraiuia; either the 
hewitchment is ended, Ihc witch reveaicd. or bolh" (s. Starr). In Island (s. Horker) bi'irt man. 
dass dienstbaie (ieiater seyUj welche der Leute Knechte find in jbren Häusern, tragen Uoltz 
vad Wasser in die Kftchen. Dnd wann la einem aadern I<ande was grosses fsflchieht, es 
Btirlit sin grosser Herr, es wirt eine Schlacht gethan, so wisssn SS die Qeiater, vnd ver- 
kündigen e.s den Leuten. In Teufschland hat man >ie geheis?en Wirhtlichen, ErdmSmierrhen, 
Oute Huldsn vud UeUdtäppelein vnd mau bat hie gefundeo, dass Kie Schüsseln io der Küchen 
gawisden haben, sie haben der Pfsrde gewartet, vnd ist «in wohn dahey gewesea, dass 
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WM«K(rpenibliUe^)(«.WBlUM), »die Terburgwi odwventoeMwinleniiiflwen,* 
(wie TOD 4«ir Kitn ibre EnsreiDeiit«) auf Ttana rerbnuint warSeaii kUtot tum die 

Muscheltrompetc (fflr Honorarangebot), und das I'rickelo der ^AUmSoner*' besorgt 
der Neger durch lieuagoluiig eeioes Fetisches (Mondalli itx Loango), iudem die 
theoretische Erklärung tiuer sympatbisehea Kraft sieb ia d«r Hypothese rerdettt- 
ticbt^ das« d«r in dar Figur gt^baimte Dftmon sieh daieh 4i6 Bohnerun nt raHin- 
der Wttth aufgaatachelt lUili, um nun dan Faind*) dasto mbbmlMaiger tu 
qaftlan. 



wo ein solch Wiclitlcia 8cy, da sey eitel glück vod gedeyen (f 1566). Die Proxumeli und 
Vienen mtrden als Genien der Naebbaraeluft «erehrt (in-OalHea). Silvamia fiatteoe wird 

verehrt (wie Liber Pautheus). Auf die Elbenbürügcn (I.ektoborody) folgten liie Uic^on 
(Welaty) bei der Weltschöpfung der Uuxulea (s. Kaindl). Hningnir hatt« ein sttiucrue» 
Ucrz (dreieckig), und die Maori lassen Knaben Steine verschlucken (zur FurcbUosigkeit), 
wfthread Langebilye vielsteinig beiasen (und dar bditge Staia bei Mada ausgespuckt wird). 
De res on de wicd, de stan in sfri<I, de ms tfrswann, de wied gewann (s. Griulm), in 
Krankheit (wie Blutkürper fressende Bacillen), oder bei der Scböpfaog (auf S«moa). Die 
Stanw potteo, sehaensea sieb (in Stamptttzar odar Stantsebaiippeo) zuas SInbera (b- Wolfram), 
und damit fallen Goldstücke (der armen Magd) herunter oder ein Stern (zum Bündmachen) 
in*» Ange wenn mit dem Finpjcr darauf p^^ewieson). In Cato's P|iru(-h (für Vorrenkunjr) 
findet sieb Disjtuuapiter, ynd als Fhol s Fohlen sich vertritt, hilft (statt .lesu.H in der be- 
aebwSruBgaromal) Wodan («i Memburg). Aus den NatarwlManaebaflen und banptsieblieb 
aus der Kunst der Aorzte, die bei den poltloscn oricntuliscberi Völkern ihren Anfanp nahm, 
ist die Zauberei entstanden i das war ^die erste Staffel" (b. Milichius). .Ein Schiffer hat 
Hexen, wekbo In Qtstalt einer Wolke Storni machten, mit einer Kanone eiwboasan" (in 
Ostfriealaad), wie Indra's Donnerkeil (gegen Vritra geschleudert). 

') wegen Anwcndnij;j der Ilanre und Fingernä;*el m Zaubereien (in sympathischen 
Curen). „Noch im gegenwärtigen Jahre hörte nun von einem Wunderdoctor in Franken, 
einem roodoeb'katholiaelieo Pfcmr, der seine Kranken dadnreb hellt, dass er Dama nnd 
KSgel derselben in die Erde Tergräbt" (1860 p. d.)- Behutsam wird der Name vothchit (wia 
bei Australiern) am h in siamesischer Krietrsliuiist (der Kvocationen weg;on). 

*) furüacdha (malitica) stammt (alln.) von däd (facicius) im „Aattiuu" von Thun oder 
(abd.) karawan («in Anthun) mit fattun (iU.) oder feitieo (port). Der Stuhl des Peüsehea 
bildet sriii Lfiper (für TTinstellung einer Branntweinfla<ehe oder anderer Opfergaben), nnd 
so empüehlt sich Schmückung des Altars (als Me^a zugleich für Weihgeschenkü), da un- 
siditbar daranf ruht, wer sich (gelegentlich malerlalisirt) maaifestiren mag (den Begünstigten). 
Die dan (l<.itii<:ett) Apollo (im Tempel der Dea Syra) auf einer Bahre tragenden Prieoiar 
wurden von ihm für Orakel geschoben (s. Luciau), «ie die (afrikanischen) I.eiehenträger (in 
Hamburg). Beim Diebsbaou stellt man drei Brocken Brotkruste, drei iläufchen Salz und 
drai Stückchen Sebmala auf in ainera Deekel nber das Feoer (in WÖTtamberg). Kraakhdlan 
(«». Wijttkf) «gelten fa.st durchweg für eine Wirkung boshafter Bezaubemng" (für „an- 
pethriu"), iirften dem ..'ilnnhcn, (ta'^s «leiii ( ipistliclieii. <Iem .'*?ehnllehrer und ihrem Vieh 
keine Bexe uiwas auliabeu kami, vteil »i« mit ihrem Ueiligeu umgeheu"* (plötzlich erkranktes 
Vieb ist .verrafen*). Da die Haxen äbar Jemand Oawalt bekommaa, wena si« etwas vaa 
seinen) KTi ppr oder Ei'jentlnim erlangen, so mnss man H.uaie. Nägel, ausgefallene Zäbnc etc. 
sorgfältig verstecken, vergraben odur verbrennen (t». Wuttke), wie bei (melanesisch) Schwarzen 
sonst (allfiberall). Urins noman etiam doetisnmis ignotnm est, caveotibos Romanis ae^ <|aad 
saepe adversus urbes bastlnm feciSM se nocerant, idem ipsi quoque hostili avoeationa pOp 
terentur, si ti.telae siiac nomen divulgaretm f>. Maerohius). Angeronae deae «acra a Ro- 
mauiä instituta sunt, quam angina omne genus aoimalium constuneretur (s. Festus), praesul 
sitentü, in OehaimnaaB«B dar Sebntifottbaft Kom*s (als Flora). Oalarins mnss sieb Mnxi- 
mianus nennen, um dadurch von der bewährten Treue des alten Maximian magisch gebunden 
und gezwungen zu »ein (s. Burckhardt). „Mit des bösen Geistes Namen vernichtet man seine 
Macht'' (s. Qrimm), tutd so rettet sich OUf von dem beim Kirchenbau eing«gaageaeu Ge. 
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^Der Stier ist Vater der Schlange und die Schlange Vater des Stiers** galt 
als die nur den Eliigew«fbtMi Ttratftndliehe BltMflmg« beiliger Mysterien, in 
denen Zens, seine Matter (Demeter) in Stiergestalt verfolgend, ihr die Geschlechts- 
thcile eines Stieres, statt dio oiponen in den Busen wprfrnd, Pherephatta oder 
Kore nl? seine Tochter zeupt, und dann mit dieser (in Sclilnne'png'cstalt) einen 
Stier (um die göttlichen Geheimnisse zu erklären). Und l'ur analoge Sceuen 
(ron Adam und Eva ab) wurde epiter die IQralie cur Bflhne der Mjaterien ein- 
garichtefc (bei Passionsaj^ielen). 

Aehnlich spielen die Singpho die Gcscliichtc von I'uüha's Geburt und bei 
den Aht (oder ihren Nachbaren) findet (je üirh ii n ir ytliolopischen Figuren) 
bunter Maskeradenwecheel f<tatt, auter Gesang und lunz^ bis (bacchantischer) 
Anfregnnif (nnter Zerrefeaen roben Fleieebee), während bei den Corroboreea anstnr 
lischer Pubcrtütsweihe die Basspredigten Daramulan^s zum Eindmcb gebracht 
werden, unter schmerzhaften Martyrien (wie von Mithra'e Heilsarmee nnterxogenX') 



löbniss, als die J&tteqvbna hdm Stillen nhcrhorend („mnrpfen kommt Wind und Wetter 
dein Vater"). Nennt man den wirklichen Namen des Alp, tauas er sich in seiner wahren 
Oeelalt leigen (in NicdersaehBeD). Tbe Oippslead Recks ebjeetsd stroogl; to kt «117 one 
out<?ide the tribe know their namcs (». Cnrr). „So nimpt diu her, und lauft ein wa< h.>, 
diu ein bolz, diu ein totenpein, alles, daz sie domit beiouber* (b. Btrihold). Entweder wird 
dw WaebsbiM (AtxnMmn) in iBe Luft geh iiugt oder io's Waaser getaucht, oder an Femr 
gebäht, oder mit Nadeln durchstochen (s. Grimm). Bussen (bessom oder hr ilen, in Zaubei* 
kuren) mnffs man zumeist in Jesu Namen, hilft's aber da nicht, so miiss es in Teufels Namen 
geschehen, da hilft's jedesmal (s. Brand). Aus Furcht vor Hexerei werden die Reste der 
Nahrnngsalttel (bi New-Brittannien) vartfigt (a. Pewell). Belm Verbrennen der Körper» 
abTiIIc 'auf Tanna) lässt der Kranke MuKcheln blasen (für AI»7.:ilihmg). Diu Sympathie 
wirkt schädlich (wie für Heilung, je nachdem). ^Ist die Frau gatcr Hoffnung, so darf der 
Manu im Hause keine zwei Toller über eiuauder stellen, aus Furcht, dass das Kind doppel- 
glnglg werde, ud wlbtend «a aonat abHeh ist, Strsifen rothen Papiers als Qlnckawunach- 
Zettel einrnklrben" (in ThinaX -«ri darf ein Mann unter diesen Tin-itriiiilen es nicht thun. 
weil das Kiud sonst ein rothcs Muttermal bekäme (s. Kohler), wie sonst beim Versehen der 
Matter (und unter den VersiebtMMaasregeln der Covvade). Der Peeiman (Piyai) acbdtsl 
gegen den Konaima (in Oupna), der Gangs gegm EitdoiM (in Leenge), cf. D. Bsp. a. d. 
Lugk. H. (S. 157). 

') When this earth and all thiugs broke ofT from Uthlanga (der Bantu) sengte sich 
Usoodo, aus dea sterbende» Unkulunkahi prophetiseheni Wort, aurüdtbebalten In letiten 

Wi>s>iisehens9chali (des Iku oder Schwaui, luira Alilaufon von KiTrero, in Polynosion). 
Die (iranaläpfcl waren in den Mysterien verboten und die S'tafioqo^iaiovaai enthielten sich 
des Genusses der Granatapfelkerne (s. Clera. M.). Auf den Nyas wird die Unsterblicbkett 
Tencherat durch Wngwarfen der Kerne {mn der Schlange gefresaen). l'm zu den Gebein- 
tiisvcn hi'ichitcr Gottheit vorz'idrinirrn, wnr ion liir Mysforion )rp"'pielt, wie ein Drama von 
Dionysoi«, wenn in den Windeln durch Kinderäpielzeuge angelockt, zerrissen, und dann 
nmhcrgetragcii (um den Cult dee Phellus cjosortcblen). Auf aehtstufiger Leiter (b. Geisas) 
erfolgen die Existenzenwandlungea (s. Pallas), aus Mithra's onifkMoy (s. Porphyr.), und die 
WünUpkcit orwfisf sioli in Ertra^inpr von Qualen (wie ln>i li.nn Märtyrern). Mit dem Kuluk 
genannton Eisenpfoile wird der böse Ooist vom Scbauiaucu erschossen (bei den Uiljakeu), 
in den Kranheo etogeseboasen bein (flnniaeben) Hexensehuse (auf Tanoa). Pooigii^rT^B- 
teschnei (mit V'igcln auf dem Rüikcn) dient i^cpen Ihlckenschmerzen (bei den Oiljakfn). 
Toto-mockr (grau) verursacht Lahmheit (b. .lacobsen). Nalom-suu (höUemer Arm) wird 
gegen Kiaakbeiten am Armgelenk gebraucht, als Amidett (bei den Golden). Dw Kori 
genaante HolsTOgel beseichnet den Geist eines verstorbenen Schamanen (bei den Golden). 
T>ie Majcn genannte Holzfinn (hoi den (lolilon) flüstert d<>in Modicinmann seine Kathscbläge 
iu's Uhr (bei Kjankbeitsfällen). Der Ngoru-chif-tescbucbei-bülroüt-mangleitj genanute Flügel- 
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sowie mit Uebamahne*) tob Oelftbdeti in (aftikiniBohen) Quimb« uuk (als 



gdsl irird auflgcaudt lur SrkuiMKpnif das Ki»nUiekas«iatM (b«t dm CHljalMi)). D«r 

Tschamtor-portsch-teschcsnei (als Holivogel) führt dife S^elc des Verstorbenen foil den 
Giljaken). Tsotiprismit-Ischiicbei (als Trabant des Scbamaaen) verfügt über sieben Hil£s- 
geiüter (bei deu Giljakeo). PaUwi-lücbÖMima-glaitj (mit Bärenkopf) theilt die Knmkbeitt» 
nrsMb« mit (bei dea Oi^en). Bis «im Todten-Erinncmng^feist wiid dU« Fug» genaonto 
Figur aiif^psfellt (bei den Goldeti). I>i© Zanherf.irrnel (der Segeoerinoe) hicss (mhd.) 
^Segeu" (s. üriinm), in Zauberei oder Wikhea (der WikJiergke), mit DoppeUimi des ^cer 
(«d«r Anoibema). Die OMlaice (b«i CorroboorM) sind inapirirt (a. Harpar) dnrdi die Ab* 
geschiedenen (bei deu Ngarla). Die Nasamonen lagerten aaf den Gr&bern ihrer Vorfahren, 
um im Traum eripnchtet 7.11 wpnfon (h IlLTO'l'>t^ I»as Zficlieti dos Fftisctikl'!)!« (der 
Wongtachi) b«8teht darin, das» mau aich mit znci tiagern der rechten Uand betm iiaude- 
drfiekaa gefenaaitig kratun moM (in La). OomaMdai erprobt fia Noviien fSr Vithta^ 
Cult duicli SchrfikeiisKüder (s. T,aii)iiridiii>i). Das diirch Waschen der I.akpa-Trotnmel ge- 
wonnene Okii (oder Weihwa«8«r) wird von deu Königen und ihren Familien bebalteo, wo* 
gegen das Spülwasser der Geschirre vertbeilt wird (zum Krankheitsheilen und eonat). Die 
Reinigungen wurden von den HeUenOBt wie von den Lydem geübt (s. Herodot). Dia 
^Styliten auf den Phallus-Säulen der Dea Syra (in Hierapolis) waren den Güttem näher, um 
Segnungen auf das L>and borabzurufen (a. Lucian). Wenn die Mode weisse Kleider bevor- 
sugtc, lies« nan eicb In den Hyeterien der Oerei einwalben, «renn dnnkle in die Bellmtali« 
wann purpurne in die SatiiiVs (zu Tertullian's Zeit). Durch Brummwirrler sind die 
Frauen von dem Gfliä^p des Kowra avisgesrhlonsen, bei dem Mimmg* („people"). Bei der Be- 
scbaeidung (Ngooraia) hat der VVandy-ngoora die Augen hinzurichten auf twci Flecken der 
llftebBtraafla, irobin dia beiden BaklmpfM' der nenacbenrneaariMhen Vjgal den AaftHeg 
(walyt-voonin) f^'priotnmon {hcl den Kncla). „The Cape Rirortril>cs (<. Chafflold) have a vivid 
belief in a future life. When a Blackfellow dies «hose actiouH during lifo have been what 
tbey iMld to be good, he ie aeld to aeeend to Boorala (i. e., to tbe Creator, Uterally good), 
wlieie he lives much as he did on eartli, lo^s the usual tcrrestrial discomforts. The Milky 
Way, wbich is callfd Tit'^ar (i. c. smokc), i> said to he the ««moke procecdin^: from reli'>tial 
grass, set fire io by departed women, who by this signol direct tbe ghost of the deccased 
(ae tbey did Ibefar biiabandt of oM in thelr bneb camp) ta tba elaniel eamp-iree af Ihe tribe 
Auch die Eucia people AustralienX regard tba Milky Way as connected with Ihein-sehes as 
well as the Narrinyori trihe. _To the man who has led a bad life, death i« thought to be (dmple 
annihiiatiou. Goiii^ tbe evil spirit is said to l>e au old mau, with claws Uke an eagle and 
fwt IDte an aliigatar, who acnafamally. In tbe dark, teara peapla ta pieoee* Tbej aneb fear 
the gboets of their departed kinsfolk, and, if tbey (hink one i«? near, will sometimes rush 
at night from their camps in the wildest diamay, each to hide whcr« best be can** (s. Curr). 
Der Bell nnuailet aar drribeinigen Pferd (in Pealzelten), die Henadben m erwfirgen (s. Amkiel). 
Ti( (T ol<f»r tt Zfir xoitf, xixltittn ^tffttr. To $i, 9infcxity tlfat (s. Euripides). Hatto 
die Welt eim-n Anfang, gab es eine Zelt, wo keine Zeit war, und wird es eine '/eil R^cbon. wo 
keine Zeit «are (s. Proklus). Opulenti dicuntur tcrrestribus rebu» copiosi (s. Fesius) ait Dpe, 
Satnni niore(oognoninatarConaiva et eese exietlmatur terra), ala «boai bontaua* (der Gothen, ala 
Gute). „An doTodesSeil" (imLohengrin) gch>Mi die Gobundoni n (in Indien), ,7.tim grossen IT>'er" 
{i( itktofuy ixi4t9m). Der Botenstab bat kich in einen Speer virkeiirt, den er wirft (s. Grimm), 
„des Tode» .^por' (wie Odbin'ü Gungnir). Finnen und I^ppcu (zu Ohma' Zeit) hielten den 
Tod für ein Glück, die Geburt für ein Uoglödt (1618 p. d.), wie die Trausier (s. Herodot). 
Die Seele, die ihre l'cbel selbst verschuldete, hat sich zum Göttlichen turück^uwenden 
(s. Proklus}. Demonax (b. Lucian) weist den doieb eigene Schuld sandigen Menschen auf 
die fliebtigkeil dar Dinge bin, ab der eraebnte Atrst (im Sotebr). Firsiona Hataraos 
oppose le sang rcgenerateur du Christ aux souillurcs du Taurobole (s. Roville). Statt dar 
.Innipfran ('s. Knsc-b.) wurde Pallas Athene (in T-aodicea) eine llii'-'in dargebracht (bei 
Uadriau'!« Verbul der Uenschcoopfer). A diaboio siciticot (a. Just. Muiuj kuuiiui die Nach- 
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' ' . Dmii argverlenrndetei» FcfiBeh' «ird ef a«f «ioe Ehrenrettoog nicht viel an- 
kommsD, wdl dn iehter ^Mteher*' (im fttotarm dnes FaaeiniisX aber ai»ao mohr 



abnunf nenuM««tal«r WMhMi' (im' llftbra-OiiH), und " m in LaiBtiHBiii (Ik Hiw). Die 

Mithraisten waren als „Hcils-Ai mcn" vertnindpii, mif Wiederfrebiirt in der Sonne, als Haupt- 
fest (im yulfest Weibnaciitcu's). Bei Finstemis-s eta Uerabfallen fürchtend, rerstecken sieb 
die Yird« oder'Ueeiningf Yircla am Morgenstern-Platz (unter Büschen}, «eil die Maeing des 
MondM (w^en Krankheit) ärgerlich sind (s. WIIHmos). Dia H«iM& (In Uagam) fanuiliMto 
Sich atif dem Oeilertbegg oder Geranishprg (bei Ofen). ,Awo, awo" (unser Herr kommt) 
vird der Fetischtinzer hegrosst, und ,^1 eno** (er ist berabgekonmeD) oder aEmo le" (er 
Inl ihii ergriffen) b«int-cfe bda Beginn def ZwOm» {in Akki«). Uta ei&WttB4n> <a Tto^ 
fiebtdn, wird dem PtUtefatiaxir «fai Huhn gebracht, das er nach Absebneiden des Kopfes 
in seine Pumplioscn steckt, worauf unter Klopfi-n darauf ein lehetidifre^ hervorgeht, 
gleicher Farbe (ganz wei»a oder ganz scbwan, wie vorher verlangt gewesen). Durchfall 
«ird gabdlf, wmui muL^iim Apfel tob Sftel naeh oben wbabt vad' dM Abgeiebabte int, 
schabt man Timgekehrt, so hilft es gnrrer. Vrr *r;pfung (in Schlesien). Schabt man ein Stück 
HohindervunEel sacb oben, so dient der Saft zum Brechen, schabt man es nach unten, so 
diBBt t^sam AbfthreB'(ia WeelUea). Atis dein Bmstbetn des Cappbahaen wordan PngnaaüeB 
entlehnt (s. Kttner), sowie aus dem Brustbein der Uartinsgans (b. Olorinus) und dattSeballer^ 
knocben der Schafe (bei Schamanen). De flumine cribro haustam, nec *tcfliient>'m dncem aquam 
eierdtum praecedebat (die Pyiboniss») in Polen (1209 p d.), wie Pbaya iiuang (in Siam). Auf 
dea Teababar ibanr acbaa die Qaiiter (daaiit Geracbtigfceft geübt werde). L*itra «uprfiiaa, 
protecteur de la liberte des peuples, a command^ k la nature de vous preparer d'abondantes 
r^oltes (s. LesOot-Fleuriot). An Bäumen werden Wcf ah Rigcnthnmszeichen aufgehängt, und wer 
die Früchte stehlen sollte, wird besttaft durch Wet nivaa (im Schlaugenbiss), Wet juvan (durch 
7«äar), Badbadag adar Blitiatabi (im Qevittar), dureb daa F1aeh>Wat (um sieb aiae apitaa 

Qr&te des Stachelflsche« in den Knss zu treten) n. s. w. llatakau schützt (in .\mbpn), als 
^Botbes Auge" (s. Riedel). Nach dem Tode, als Sohut in der Nähe des Hauses umher- 
rtbwdfend, gebt die Seele aaeb dar laaei Noadta, vn dort Im Lob ron Haldangesingea 
scelic Z11 verweilen, kehrt jedoch für die täglichen Opfer am Abaanbilde in's Haos zorvckt 
(an dem für solche Zwecke im Dach ein offenes I,och gelassen wird). „Man betrachtet ge- 
wisse Stellen, Steine, B&ume, selbst Fische als den 6Uz des Anitscb, ohne dieselben be- 
amadara lu verabrea" (la daa Maracban). BQ ataHjgandlea la men gawooa eaa TandtrihketQk 
rumoer te maken en luid to weonen, om de „nitu^ tot bezinning te bringen of zijn toestand 
bewust de doen worden (s Riedel). De ziel „Nitu" hlijft in huis op den zolder Tertoeven, 
om de leveoden te bewaken (auf Komang). Der Alte (in seiner Weisheit) lebt als Anilu (im 
Janaafta. darPabro). Dar an einam WaaaartdmiMl Scblafanda wurde dnrdi den Dbakkan (Ragan- 
bogen) oder Mannutflut (life possn«sin^, lift- f^iviiiß'), der den Kundir für Rnkknr ausgewechselt, 
lur Um&ndening in einen llamtut (life-nao) oder Muru-muru (füll of lifo) übergefäbrt, mit 
aeiaam Stobarsaek oder Mnam Mannataat (t. Hathew). Kamtbea (pforres da üanib«) baiaaan 
(in Kambodia) die Steinbeile oder (s. Jammes) ,langues <lii ttjunerre** (Lui-tam-sae iaAanam) 
ef. Exp. a. li. Loangok., II. (S. 189). Die in die Krde fallenden Stenmchnuppen werden 
als Amulette ausgegraben (in Australien). In den Minknm (Nampai oder Kundir) ge- 
nannten <)aankriatail«D ala Dhakka (earried intemally) nwara tbe meena of lifo aad dealb* 
(bei den Kabi); to be kundir bongan (many pebbled) was (0 {»ossess a charroed lifo 
(s. Matbew). Ein in die Erde fallende Stemacbnappe wird aoagagraben und im Zaubentack 
getragen (bei den Bel;ando-Stamme). 

*) Durcb daa Knagaaa genannta Geaeta (bei daa Kaombokkabunra) afn*! beaUmmta 
Speisen den Kindern und Frauen verboten (^. Mac (Ilanhan). Zu bestimmten Zeiten wnrrlen 
Speisen (bei den Kabi) mundha (verboten) für die Frauen (s. Uathew), wie zum Theil 
daaaiad (dir die Jungen). Jagdthiera alad bi Vallaia uad Wootbera gafballt (bat daa 
BalyaDdo-Stimmen) und jada der vier Klassen (fär Hnindhen) hat hestimnite Spei.«en zu- 
^etheilt (s. Mnirhead), wozu die Macht über Regen, Feuer und Konner kommt '^'i licn 
Kargillas). i>örler (der Masuren) geloben an bestimmten Tagen nicht zu arbeiten, uua uJs, 
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tae ibli tBr flolMiUpolilis«]!« ZwMfce pneüMlM.TtfrMfilwn, tfm iHMtiiMUlge 
SobiitiuoindiftftiB sn veniMideii, • da bti fraundUoh friedKehw Unfamednliff d«r 

Neger sich, nach Gang seiner Hatoranlageu, guro demjenigen fügt, der ihm im- 
ponirt aud demgem&ss bebernob^ ans JBeobfc des .StIrJceron (in einlisirt 
acbalterea Gedankengang). 

Sobald «• irfob am iaiae attiDiaclie Psyeliologia bandelt , rerlaogt ^a natar> 
iriiaeiisabafllidia Hatboda Bediebtighaii das Vorgebens in: ganflgand anaraiabaBdar 
Material-ADsatnmluQg, indem sonst voreilige Systematisirongen folgen, wie f&r den 
Fetischismas z. ü. (in Comtess Positirität), w&hrend scban :Boaouuin . vor ttiaa» 
verständnissep gewarnt hatte (beim nigrituoben Bosom). ^ 

Dia Gottheit (in Nyaiiknpong, Mani, Sanln o. n w.) stabi dnn Neger zn tau 
nnd boeb, am viel BUfe tod ibr n boftm («^ mdi nr4Hniitali|r gaMdieiii 
in höchster No(h); das Treibcu des Wooj? (iu den von ihnen einbowohnteu Natur- 
gcgcustäudeii) t'cwäbrt nur Aam Unterhaltung, der in Langweile der Mnsscseit 
sich neugierig durum kümmert, während das eigentliche Lobensinteresse sich auf 
den ioi Scbutzgeist beglnteten Gott (als gcgattetcn) coiiceDtrirt) im Totem (des In- 
dianers), dem Kobong oder Marrn (Äustralieus), Tondi (Indeneaiena) n. a, w<[, wie 
auch im sogenannten Ketisch. oder (s. Isert) Fotie, und dann för allerlei aonstig» 
Zwecke verwendbar (in Theurgie oder Goctie). 

Die grimassenhafte Fratzigkeit des Fetisches, die (den durch neuere £nt- 
dedtungareisen noch nnberQbrten, im Herten dai dunkeln Oontjoeates, angotraffiBaaB 
Stämmen fehlend) an guineischer Wostktkste angetroffen (nnd in solcher Form 
als typisch bflcannt) ist, wird (in dortigem Vondonx fiberlebselud, aus den Waldenseru 
mit Booksfüsseii und Cyclopon;iagen, noch 1801) den europäischen Entdeckern 
des XV. Jahrhunderts uuiverdankt, als in ihrer Ueimath der Teufel (dessen Go- 
sebicbte Boskof nnd Natnrgesehicbte Graf gesebrieben) nnbebindert aein Wesen 
trieb in den Mysterien (der Cborkuaben auf kirchlichen BQhnen der Passions- 
Spiele), bald mit der Gravität eines „Processus Sathanae", bald in insipidon und 
perabsiirden Possenspielereien, weuu auf den Damcnschlcpisen hockcml (b. Caesar 
Heist.), oder (zu Kicbalmus Zeit) an der Unterlippe hängend beim Gähnen, im 
Leibe koUemd, anf dem Kopfe krataend (gleicb einer Lana), nnd im diditan 
Regen*) aut den Klosterhof herabklattemd, ohne doch die Joetig lodernden Bebeiter* 
häufen zu erlöschen, auf diricn allüberall die Hexen brannten, in Holoeanaten 
(um päpstliche L>ecrete zu erftillen). 

Dass all solches „deTil-devil*^ er^t durch den (weissen und) weisen^) Mann (aus 



da ein Pfarrer sich idebt dann kehrte, Hagel fiel, wurde er beim Landreth von Ntidenbuif 

verklagt (s. Toeppen). Die pythagoräiseheD Spciaeverbote waren mit denen der Mysterien 
identisch (I». I'ioß. Laeit.). Die Biilhia (Conjniors) e^?cn keine WuJlabies (bei den Whajook). 
Die Mobra (ia Nikul-Buy) leiiren (deu Jungen) äpeiseverbote (Jadee). WäfareuU der Jad- 
geewnatce geaansten Zeit (bri den Ngurla) galten (Us ins BaHwaehsen) Sfieiseverbote 
(Jadgcc). 

') ETerjrtbing bas iU angel; Mobammeit bitnself says: „Au angel desceoUs in every 
drep of rain er dew,* and tbe mystics aasert that Qod does not cre&te a siugle leaf upon 
a tiee, without the intervention of seven angda {%. Palmar). .\ 

') Ceulx qiii reviennent de ce raoiidc noMveati (qui a este decouvert A^^ temps de nos 
peres par les Espagnol»), nous peuvcnt tesmoigner combien ce« oalioos, ««us umgistrat et 
saus lo7t ^wnt plus legilibenMot et piiie rdgleeomit «pies les aotres» ou fl j » phu oOlclers 
«t de loix, qu'il u'y a d'aultres hommes (s. Montaigne). Die (ihre Waffen augzierend) be- 
acbutit'iide und roth gef&rbte Zeichnungen austührenden Stämme (au den Hodgkinson 
di)jging») „are uow much reduced" (by frequent encouutera wiüi Uie natiw poiice oud the 
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den hastigen Eindrücken anf einer y^aad toor^) den schwamn Mel&nesiem ein* 
ireMiiki beteagt CodringtoD*6 SaebkeiintniM (am langjährig «iDg«heii4«r Ver- 

trauthcit); .the Cherokee know notilfnf of the Evil onc and its domains. pxcept 
what they have learnt M' white men" (s. Whipplp), uud dasselbe gilt für Afrika,*) 
dean das, stuoipfsinDig ge&ciiät^te, Negerliiru würde an sich unfähig gewesen sein, 
die tinesaen and jnristisch scharfsinnigen Splitteraien eines Mallens maleficarum 
ra «ründeo, obwohl «s aia gini ud gierig «DtgogOBDahm, — dosto willigor gonde, 
je mehr darüber staanend (im ^u/täCHv^ als Beginn der Religionsphilosophie) nnd 
dadarcli Iteoiadrocki, in Be- nnd Verwonderang, über (thierisches) Getieke ia der 
Uhr (oder was die lateroa magica zeigte, im Missionsapparat später). 

Die in Yertenfelong der Welt einwohnenden Klementargedanken dnrehwalteten 
iUenUaga (als allgemein dnrohgliig^) aadi das Digritieche Oeittedeben, aber In^ 
aofom characteristiscli typischer Specificität entbehrend, wefl genav in gleicher 
Weiae bei den Untenohichtuagen der (äviliaation hentantag« in vOlUger Ideatlfcit 



settlers, as well aa by diseases, iutrodtieed by tbe Wbites), waren aber früher langlebig (bis 
zur völligen Weisäbaarigkeit und Blindheit), 80 or pcrbaps 90 years of age (s. Mowbray). 
They ofton sing in a monifiil maimar, «eeping and Esting (ober Ihi» Todten). Some fe« 
tomahawks and knives found their way info their conntry passet! f- itu one tribe to another, 
«ome tbirtj yeart before the squatter appearcd an the ^cene (L»«i den Birria). Since tbe 
adTCot of the White« few chüdeni an reared; tbe rifle, ^>yphilts and debanchery having «ooi- 
Bioaeed the werk of extermination (s. Heagney); the females largely ontniimber the males, 
many of the mau having beeii shot (und »o findet sich meist Pulygainie). The possess'on 
of more tban one wifo is absoluteiy forbiddeu (an der „Wtiitula Creek Station, tJÜten up 
in 1874"). Bei der Gelnirt des Kindes lebt der Oatle im Valersbans der Phui (bei d«n 
Chyeneu). Zur (kaliforutschen) Brunstzeit (s. Johnston) feiern, wie <iie Qo (b. Dalton), ihre 
(saturnalischeu) Orgien (s. Oidfield) die Watschandier (in Auälralieu). II est doux pour des 
citoyens de penser, qu'ils pourront s'occuper eucore de leur patrie meme lorsqu'ils auront 
eessi de rim (le „peuple fran^ais recouuit I'^ire supreme et rintnorCdlti de rime*^), wie 
die Ahnen der Bantu (in Vnrsiicfjc für ihre Ninlikümtnen). 

') Die alten Neger und Bewohner der Uoldküste können von dem Zustande des Landes, 
wenn sie mit einem Rnrepler vertraulieh sprechen, gens verafiiiftig pbilesopbiren, oder ihre 
Oedanken zu erkennen geben. Ihr Blanken, sagen sie, habt alloe was böoa ist, bei uns ein- 
geführt: hätten wir wohl daran gedacht, einer den andern zu verkaufen, wenn ihr nicht 
als Käufer zu uns gekommen wäret? Die Begierde, welche wir zu euren bezaubernden 
Waaren und Branntwein hoben, venirsaebte, da» «in Bruder dem andern, und ein Frmiod 
dem rtndem, ja! kauiii ein Vater sfiiiem Sulme linuen kann. Von tinsern Vätern wissen 
wir, dasa nur Jlissetbäter, welche dreimal eine Mordtbat begangen hatten, entweder gesteiniget 
wurden, oder ersaufen nrnssten; soasten ^r war die allgemeioe Strafe^ daas einer, so Un* 
recht getban, dem Beleidigten ein, twei oder drei Tage, in einer Reibe ein groseea Stiiek 
Holz vor spine Kas^a oder Hülle tragen und auf seinen Knieen um Vfnr«*bung hitten musste. 
Wir haben in unserer Jugend viele tausend Familien hin und her, an der 8ee wobneade, 
gdumat und itxo kann man daselbst nicht hundert dnietee Menseben zihlen. Und was 
noch liger ist, so seid ihr uns ein aolbwendigest üebel worden: (Maliiin nece»sarium) denn 
wenn ihr nicht hier wäret, so Hessen uns die Neger, welche höher hinauf im I/aiide wohnen, 
nicht ein halbes Jahr iebeo, sondern uns mit Frau und ICindern ermorden. Und diesen Ilass 
haben wir uaa ouretwegan xugosogen. Unser Feii» (oder Qrookei) wnrdo nm Kath gofragat, 
wenn ein wichtiger Umstand vorfiel : «ir folfjleii seinem IJathe und befanden uns wohl dabei." 
Die Neger haben also, nach ihrer Aussage, viel von ihrer vorigen Kbrliebkeit verloren und 
nichts aadem dabei gewonnm, als dssa sie den Hollindero bebülfitch warai, die Portugiesen 
zu vertreiben (s. Kömer). Die Klat;en deijeniurn, <)ie noch die Zeit der luea geielien, vor 
der Conquista (das alma«), bat Uareilosso de Ia Vega veneicbnet (aus dem Hunde seioer 
Obciwe). 
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nodi Mgttroffm, nnd gemde dort mm «ben um m durohgnifond «irkoiigwMMditig 

ecbalteDd (wie es scheint und erscheint), weil selbst anter dem blendendst aas- 
strahlenden Lichte der Cultür «iennoch hervorbrechend (im occultischeu Spuk), 
UQverscheaohbar und unaustilgbar {venu nicht etwa von jetztab die ethnische 
Fqrobologie sich b^fehigt «nrefson nutg, tor Awliilfe). 

«Was könnao wir doch nnter den Ttteln, Logik oder ]fete|>hy«ik, Kritik der 
Vernunft u. s. w., was können wir übt!rhaupt unter dem Titel Philosophie Anderes 
leisten wollen, als dass wir, die allein unbezweifeite Wirklichkeit unserer Vor> 
stellongen voransgesetzt, die Geschichte derselben getreu anfaeichnen, und dann 
dies als tBa den Menschen wahr und gewiss erweisen, wss in dw monsidiJIdiei 
Denkart, sofern rie uns thdis als niederes, theils als höheres BrksnntaissTOittOgen 
erscheint, die Ueberzeugung von Wahrheit und Gcwissheit mit sich fOhrt*^ 
(s. Platner). Und so (in erster Linie) bedarf es der Materialbeschaffung zum 
ansammelnden £inregietriren der Völkergedankeu (als Eiemüntargedaaken unter 
geographisch •historiscboii Wandlungen), aas dem Gedankengaug and Denkleben 
der Wildst&mme nicht nur, sondern auch der Geschiebtsvölker (and ihren Cnltar» 
Schöpfungen). DasH dem Mensclion der Mensch als Ziel des Studiums gesteckt sei. 
wusste aus altem Orakeiwort das classische Alterthum schon, und hat solche Lehre 
(bei den Wechselfalleu seines Culturmensch), innerhalb eug umschriebenen Orbis 
tenarnm, oft su Torwenden gesnoht Der Uenseh »ttf ihxi^ wohnt Indess weiter 
hinaus, über fünf Coutinente hin, und er^t nachdem sie also genügend bekannt 
geworiI>'i (in Gleichheit des ethnologischen Niv.au mit dem soologischeu und 
boüinischeu), kann von derjenigen Lehre (vom Menschen) die Bede sein, wodurch 
der Meuäch umgriffen werdeu wird. 

»Die roheeten StAmme, die wir kennen, geben niohi das Bild dos Uraostandes 
der Menschheit, sundern das ihrer Verirrung und Verödung SU erkennen" (s. Semper), 
und doch je wilder oft desto anziehender in der Harmonie ethnischer Siinderungen 
(wenn rechtzeitig- angetroffen). lui Utibrigeu hätte es sich nirgends um einen Ur- 
zustand 2u haudelu, sondern würde betreffs der Menschheit nur der normale 
Dnrehsohaittsiastand zu anchon sein; weder nnten also, noch oben (weil eben in 
der Mitte). 

Neben der Gesetzestreue im Handeln, ist auch die Erkenntniss der Wahrheit 
zur religiüütin i'flicht gestellt (b. Maimonides), und wenn im „Führer der Umher- 
irrenden" (Moreh Nebuchim), füi damalige DeducUon, der „philosophus'* als zn- 
Terlissigstor Meister gewftbU wurde, wire jetst der Loitongsfeden an den Elementar- 
gedenken festzuknüpfen, um auch in metaphysischen Labyrinthen den inductiyen 
Weg zu weisen (aus dem im einfach Priniarc^'n rascher durchschauten Gesetz). 
,.La raison uous a <^tti douuee pi>ur uuus addresser au hon chemin, mais c'est uu 
instrument vague, voiiigeant, souple et qa^ou toume de toutes les mani^res, comme 
giroaetto" (s. Bagrlo), bis gestotigt durch die Blementargedankon (in natorwissen* 
scbaftlicher l'sychologie). 

Wenn im Anbruch der Neuzeit, heim Uegungsbeginn der naturwissenschaft- 
lichen Forschungsmcthode die philosophische in ihre Nullität verfiel, und im zer- 
setzenden Skeptidsmus (des „divin eerit*^) die Unwissenheit lor anfitichtigea An- 
erikeonnng gelangt war, leigte sich solch brachliegender Urhoden f&r die himm* 
lischen Gnaden empfänglich (s. La Mothe le Vayer), durch den auf ^prima veritas 
revclata"* iregründetcn Glauben (b. Huet), während jetzt, wo die naturwiftsenschaft- 
liche Btihaudlungsweisc allmalilicb bis zur Ansoblussmöglichkeit der Psychologie 
vorgedrungen ist, deren Blementargedankon (auf hergestelltsr Tabula rasa) empöre 
snspriessen haben, um bei späterem Jte ü bstadium (in dessen organisohen firseug- 
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BisMn)' Ott deqfenigen idwHiliiclieii Frflehton m bMl€li«nk«ii,"dM wShveitd «IrDher 

al8 Obernatürlicbe Gesehooke, aof Treu uud Glaaben entgegenKonehmen, sieh 
fortab selbstverständlich verstandenes Sigentbum «rweiaen mfiaaen, (in des 
MeuBCben zugeb4>rigem Besitz). 

Hil ann&bernd enehfiplbndir ÜabMtfaiht glefohartig durchgehender Slementar- 
godanlmt «itoiigt sidi' Ü»stg«tiehertor Anhalt an littUch gesetiiiehe Normeu. 
Dam Irrthnm ist dadurch nicht vorgebeugt, wi^ hrren stets in der beim Handeln 
cntpcli pidenden That, wegen uogrenfig'end allseitiger Abwägnnp. aber immerhin 
sind unverrückbare Gesichtapuncte gewonnen, um bei coutrollircmler Durch- 
reehnang Alles in Oidnon^ ni hringen^ nnd mit allDthUebcr Sehnlung, in den 
daiaos ahgsleiletra Tonohriflen» «ivd dann jeda spftttre OaoentUan mehr and 
mshr gewohnheitsgemäss bereits in das hineinwachsen, was als Pflicht aufliegt. 

Mit pedantischer Gründlichkeit hatte (im Auschluss an Leibni// weiter Uni- 
sehau) Wolf nochmals versncht, die Metaphysik in ein abgerundetes System zu 
hringen, aber als mit-dam, kSnigfichan PhUmophenbaapnohimgen anaströmenden, 
BkeptieisiiMs die in solcher Atmosphirt anflrasprangenen Tofslellnngen firansOalseher 
und englischer Lelirsystenie. in Dentschland auch, znr Erörterung gelangten, stellte 
sich die F'rage, ob Meta|iby il- f!h«»rhaupt als Wissenschaft möglich sei? (mit kritischer 
Reform), nnd bald darauf kam die natorwisscnschaflliche Weltanschauung zum 
Dnrdibrtt^f ftr -üebeileUaiig anmAhtich in -eine nalnririttensehaftUche- Pqrciio» 
logie (aaf Oiund der ethnteeh angesammelten Thatsaelteu, ans dem über das 
Erdenrund gewonnenen Ueberblick). 

In Kanieades mftfn'uttft lässt sich, in der Logie (und Lopike) piner TJeber- 
redungskunst, über Alles discurriren und discutireu unter (mythologischen) i>ym- 
beleii der'BikoiMS («Mnw) betreflli jener Wahrheit, welche ^loge dedans le sein de 
dien* (s. CharrenX *ber Ja phUosopbie, n'ayant snr ees matliri» nt fond ni riTC, 
manqaant d'id^es primitives et de prin' ipcs (^lementaires, n'cst qn'ane mcr d'inri^r- 
titndes et de dontes, dont le Metaphysicien ne se tire jamais* (s. Kousseau), und 
so hat man zunäcbi^t die ,,primary truth" (s. Oswald) in Beid's common sense, 
als Werk der Natur eDtgcgcnznnehmen, IQr eine natnrwfesensehafttiohe Psychologie 
(nnd ihrer Slementargedsnken). Uelius scitnr Dens ncsciendo (s. St August.). 
„La Philosophie n'cst qn'une po^sic gophiptique" (s Montnrrne). nature n'cst rioil, 
q[n'une po?sic ainitrmatiqiie {ioii r* »fvan nm^jixij r, iiuTKroa ch'rjididi'xyi;^). 

Auf dem schwankend wogenden Meer des Meinens und Scheinens hält keiue 
stoische Mmilnu»^ Stieh Ar ein Criterinm der Wahrheit, das deshalb (von Kar- 
neades) fslengnet wurde, unter fyrrho's Nadifblger (Areesilaea negabat esse 
qnidquam «luod sciii possit). 

Dnranfhin hatte alle dogmatische l'liilosojihie im deductiveu Geschichtsalter 
aussulaut'eu. um jetzt mit dem iuductiveu Aufbau dessen zu beginnen, was sieb 
aus objeotiT gegenseitiger Controlle ans sieh selbst als riehttg beweisen musa. 

In den beliebten Definitionen über das Wissen l>ommt es insofern auf dieses 
wenigrer an. als auf das nützlich Verwertlibare im Leben der Menschheit, auch 
in idealistischer Hinsicht, seit Festatijllung der Kletnentarg-edanken. zur Be- 
gründung einer uaturwisseuschattlicben Psychologie, für die Gesellschuftewesen- 
heit (uud den dsrin zugehörigen A1>sehlua des Einielneu mit lieh selbst). 

Maehdem Columbus und Bartholomeo de Dias die Erde erweitert, Mag:elhaens 
sie abgerundet Ftclit an der Spitze der neuen Weltanschanunp- Nie. Cu.sanus. 
der mit der früheren (in der Scholastik; brach, in vorläufiger Anerkennung eines 
Nichtwissens (bei „docta ignorantia**), und indem Leonardo da Vinci die mathe- 
matisehe Gewissheit ausgeqpnrahen, proefaunirte Bruno (in Adoptimng des duxdi 
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Copernioas revolationirten Systems, in der Astronomie) die Unendliclikeit der Welt, 
nnd xnr radicalen Eroeueraog verlangte Bacon ein nNovum Organum'*, aach in 
d«r Logik, bei Hobbts* Denken alt Beobnen, (bis sn Deseartes* Befonn). 

Bei Kqiltt'a utd ÜTawtMi*« grossutigvr AvffsMnng dei IfniTenmnis war jeMi 

im Gedächtniss zu halten, was Socrates nnd Konfutze scbon gelehrt, dass vor dem 
Himmel die Erde zu durcbforschen sei, in Fallg-esetzen Galilei's (für die Physik) 
and in Festellnng der Elemente durch tioyie, wie später der cellalaren Elementar- 
organe dsieh (Seblmden und) Schiraan, mit Mebl'B Pflanxenanatoini« (seit Anffiodnag 
iar Zelle doTth Heeke), und danm der Phyeiologfe, aieb für palbologisehe Tw- 
wcrthnng (omnis cellula ex rcllula), mit Bernrksichtignng der Kryptogaraen (durch 
Micbeli und Dilleuius schon), unter Beihülfe des Mikroskops (wie von 6rew, Mal- 
phigbi, Leeuwenhoek verwandt), nachdem auf Gruud der Änsanimlnngen, (wie in 
Bfanfels* «ContBifbyt Ereuterbndi*) Banhin (im Fbytopinax) eine Synopsis gewonnea 
hatte (Ar eiaiietische Uebenrfebt znn&obet). 

Der Anfang der Welt, ob zeitlicher oder ewipjer (in platonisch- ariatotelischen 
Controversen), entzieht sich einer verständlichen Fragestellung, so lauge der dem 
Ganzen inhärirende Theil seinen zukommenden Stellenwerih noch nicht umschrie- 
ben erkalten hat 

Für die Naturwissenschaft, die unter metaphysischen Anhängseln auch eine 

Nebülarhypothose ahweist, sot/.t der Be;'iTin'> f>r<:t ein, nachdem in der, wie auf 
moralischem Staudpunet (von Socrates), so auch auf physischem, betriebeueu For- 
schung dt-r Blick vom Uiuiiiiol — wo beim Aiiüchlubä au Kepler's mathematischer 
Ordnnng [Ar (iiytbagoTftisehe) «Harmonia mvndi"] in dem (naeb Galilei) mit dem 
Alphabet mathematischer Figuren geschriebenen Buch der Matur, die Gravitation ihren 
Schwerpunkt durch Newton erefunden, — auf die Krde fjrerufcti war. um, im Hinblick 
auf atomistische Thenrieu (in dem durch Gasseudi wiederbelebten Epicuräisraus) 
die chemischen Eleuiente festzustellen, in Boyle's Abschiedsbrief au die Alchemie 



') T.atfiif isla omnia crassis occultata et circiiinfiisa tciiftbris, ut nulla tcie« hmn^irii iii- 
genii tanta slt, quae penetrare in coelum, terram intrare po&sil (s. Cicero). In's inaere 
der Natur dringt kein «nchaffMier CMst (b. UkUer). Als Grund der uBorgaidMlm ead 
eigaafechen Bilduogon, dos thierischen Lebens und des Verstandes, sowie (menschlickcr) 
Vernunft, fassl sicli in (Plato*9) Weltseele die „Enteleclili Universi" (b. Maimon), tum 
Aufbläbeu (oder Pua-ioai, hawaiisch). Parceque rien ae se fait de rien, dieu n^auM 
wen battir 1» monde mub inatiira. Quei! Dien neue ait mis en ttains Im deb et In 
(h'iniers resäorts de sa puissance ? s'est il oblige a n^oultrepasser les borues de nosti e 
scieuce i (s. Muntaignc), und so erst iunerhalb der, mcnschli.srhein Wissen ge-stecktea, Qreuzea 
setxt das Denken (beim logischcu RechDeu) ein, mit der Gottheit im Unbekaimten des AnlaDgs 
(sar Klirung ia der Zielrichtung). Oi 6nlw( laur {attvifi^, lovi' ndvi'atof ulXttr t]t»¥ 
(s. AnVtriieies). Die Kmpfinduug {'ft'nKccitKr) ist ><tpts ^;ilir (als hiUjyutt), neben der 
Meinung (b. £pikur.), Arcesilas ncgabat esse qnidquam quod sciri pos^it (b. Numeuiua}. 
Kukanna worrawiaa (talnng sbadow) all Bein» (in Tasmanien) redet in den Hohlfelsen 
der Unterwelt (auf Vangaia). Aesir und alfar unterscheiden sich (in der Edda), esa 
gpsrot und ylfa gescot (aiigeb.). Scmideos id est anser Tocavcre (s. Jörn.) ihre sic^^rpirhpn 
Ueldeu (die üotbeu). , Regia sind die rathscblagenden weltordaenden üewaiteu (s. Griunu), 
höpt tmd bgnd (vincnla). EegudMiini (ratnm) ist wardglscapa (Hei.) oder lietedogiaeepn 
(Uii'tudr) von Mo(<h1 (ratdin.), im Mitodlittu (K. Sa^o), mezan und mitan (im Mithris). (lott 
(£*') siebt, ohne gesebeu zu werden (a. Plut. Chaer.). Der ä^tov^yöst Auf das schlechthin 
Qnle hinaehanend (in göttlicher Vernunft), gestallet das im Werden MSgUebe mm Outen 
(h. Piaton), «ad dann lUlt das Seblechte In das Abw«ieben vom Urbild (der Vellkomnen- 

hcit iia.-li). 

Hantian, In<lon«aieii. V. rt 
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(ftbr Datton's gessUliehe Bcgclimg), und alt in der ^AnatomiA plantanun* (Kai- 

pbiglii's), mit Leuwenhoek's „Epistolae phjsiologicae'^ ansverfolgt, die Uniersnclmug 
auf die biologische? Einheit der Zelle bei Pflanzen und Thieren «gelangt war (mit 
SchwauQ), ergab sich in diesem Grundorgan ein geeigneter Ausgangspuuct, der 
(im Sinne fhilosopItiMher Eeform) Torlfinflg noeh foitoedenden Denonsirattonen 
(Sdileiden^s), am weiterhin nnn aaeli hier in die Aai|Kaben des logisehen Beeil- 
neos eingeführt za werden (innerhalb d«r, einem ^natarwiBeenechiflliehen Zeit- 
alter' adäquaten, Weltanschauung). 

Wie Alles im Dasein, wird auch das cnlturhi^toriscbe Leben von Gesetzen 
geregelt^ die hommen nnd gehen, im beherrseheoden (Tnüauf auf Fortwbriti hin. 

Innerhalb eoleb kalten Meehanismos markiren sieh die Sparen goschichtUeh 
hervorragender Persönlichkeiten in deiijenigcn. welche mit Voraussi. ht der Zul<iiiift 
aus der Opprenwart, zur richtigen Zeit des kritisch entscheiJLTideii Au^-^cublickes 
mitwirkend eingegriifen haben, am dem organischen Wachsthum, wenn noch 
sehwaeh nnd Mein, — aber eiodrochaflUiig eben, (in statn naseenti), — den, einer 
fieschlennignng gesund normalen Betfestadiuma fttrderliohen, Anatoas sm ertheilen 
(unter verf-tänd nissvoller Dnrchschaa der Sachlage). 

Was in voller Entfaltung bereits fertitr steht, drängt sich, als tlialsächlich 
Vorhandenes, dem Ange auf, seine Anerkennung erzwingend, und (wenn eine willige) 
dadurch Tielleiehi naehtriglieh Yeraehönmide Znthat erhaltend (ans zagewandter 
QOnnersehaft), wogegen de^nige, dessen Blick im Voraus hineingeschaut, — der 
somit vorausgeschaut hatte, was kommen ninsste. — srin Ein/eldasein mit dem- 
jenigen verwebt, was gefichafl'en ist für die Ally:emijinheit (zum dauernden Besten). 

Die Philosophie, wie wir sie unter diesem Terminus techuicus kenuen, begrifl' 
snr BIfitheteil der hellenischen Bepnbliken, neben KanstgenOssen und gymnasti- 
sehen Spielen, das Schwelgen ia speculativen Goistesübungen, sowie gelegentlicher 
Rntj^chleierungen auf nffentliclier Schaubühne (aus Komüdien und Tragödien) hie 
und da. was durch die Conveutikel der Mysterien in PriTatbcsitz gehütet war (im 
Vorrecht gebildeter Klasse). 

Das rauhe Soldatenleben der Börner hatte weder Moese noeh Geschmack 
fibrig für suprauaturalisch metaphysische Ausverfeineruiigen und als sie zur Unter- 
haltung sich bdtt-n bei langweilend unthätij;er Friedensruhe im römieciien Kaiser- 
reich, geliel (bL'(|uemer, als streng classische Schulung der Logik) orientalisch 
mystische Ver^tukung, im Synkretismus poetisch ausgeschmückter Mythologien, 
mit täppisch rohem Zanbergetriebe daneben (ans Tolksthttmlichen CnHen durch- 
einander gemischt). 

AIf dann, mit dem Durclibrechen der (Jrenzwehren. wildkräftige Horden dar- 
Obeihinfegten, und sie fortfegten die Statten der Civiltsation, sank jene Nacht des 
Barbarenthuma nieder, worin (unsere liebe) Frau „Theologia** die Dienste ihrer 
Ancilla nur soweit beanspruchte, wie sie den, in Plumpheit spitsig gemeinten, 
Tüfteleien der Scholastiker Zeitvertreib gewähren mochten. 

Nachdem ein neuer Tag nun angebrochen war, mit freiem ümblick (beim An- 
bruch des Entdeckuogsalters), konnte der frisch erweckte Wissensdorst (in angeboren, 
den Nidana, einwohnender Tanha) bei dem mit der Beoaissanee toUmt gebotenem 
Einblick in die Schlassreaaltate elasaischer Bildung, keine dauernde Befriedigung 
finden, und neben Montaigne's und Charron's spöttischen Klagen über die nichtigen 
Priitensionen der Philosophen, erhob, in Verzweiflung über das Nichtswissen, Sanchez 
Protest gegen die alten Meister, und so Ton Zweifeln zerrissen, suchte Descartes 
eine fastgeaieherte Methode zu inangariren, wie ale eich indeas erst nach genügender 
Anramniiuug von Thatsachen, auf dem natarwisseuschafUiehen Wege wird lbit> 
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fUtxmi lassen. Im snr nRtnnriaBemoiuiftlfek dvrcbgebildatoii Paydiologie liioanf 
(uf Grand etliniaefaw BeweissUleka). 

Sie wird sich aus praktischen Ergebnissen zu rechtfertigen und zu beweisen 
haben: in Ausheilung socialer Schäden durch ihre Elementargpfdanken. wie die 
Chemie« seit sie durch ihre Elemente den Scheidungsstrich gegen die Alchemie ge- 
sogen bat, daa ttgUdia Laban tagklglieh in TaradbOnarn beginnt, bei (memanten 
ftst allzu rapid« Uebaiateiganuig) dnrah DamirfiiBluaft nnd Slaatrieiiit, mit ana- 
strahleuder Belcuchtnnp (Ijis zur Rlcndoii),' manchmal). „Si Thonime cstoit sagoi 
il preudrait le vray prix de chacque choso, selon qu'elle seroit la plus utile et 
propre ä sa Tie'^ (s. Montaigne), so dass hier der Probirstoiu ^'eboten wäre für 
Aediäwwfthnmg, in philosophäober Cometer dar Fqrebologie (als Natonrinen« 
sehaft). 

Der Protest gogeu die UtilitiU^theorie (in der Moral) floss aus dem, damals 
gcrechtfertigteu, Bcdenktu, dass damit die idealen Güter in Krage gestellt sein 
künuten, ein Einwand, der jetzt um so mehr fortfällt, weil sie gegeutbeils erst 
ibcan danarad gaalöbartan Untarban erhalten werden, wenn dem ninterialialiseben 
Torso sein donkendaa Haupt hinzugefügt ist, durch Anschlnss der Psychologie an 
die Naturwissenschaften, um auch im geistigen Bereich ge.sr-t/liches Walten fest- 
zuatellen; nach den (wenn richtig, untrügbaren) Aussagendes logischen Kichnens 
in dtir Vortiteüungswelt dessen, der selbst sie sieb geschaffeD, — um iuueriialb zu- 
gehörig nmgebanden GeeeUschaftekreiaaB alcb demgernftaa zu atetigen, im eigenen 
fielbat (fOr harmoniicben Abglaiob). 



9» 
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Zur Tafel-Erkl&nuig. 

(Tafel 1—130 

Di<; OrijEnnHie <ler beigt'fUgtoii Photographien, die sieb gegenwilrtig im Braits doa 
Miipoum» fdr Völkcikuiidi' fiiidpn. tind in diese otliniili)tris< lioii AVitln'ütniu' 'I<'r k'itii;_'- 
liehen MuseflD aus der des KupfcrüticUcabineU», wo sie früher aufb<.>n-a)irt worden 
waren, Obemommen worden ntid g«genwilrti|!: io der indiaclien Sammlnng xur Anf- 
stellang gekommeD. 

Sie stummen aus dor hoHfimligchcn Expedition auf Bali (1849) und wurden bei 
Plünderung des Tempeis von Ka«8umba erbeutet. Nach Mittheilung dee Schenlc» 
gebera (Herrn E. Hayer) war daa 6«nilde {auf einem baumwollenen Stoffe gemalt) 

an einer Wand von BanibusgeHecht befestigt, tingeffthr SO Figuren enthaltend, bei 
einer Höh« von 2 Fuss 4 Zoll rhi. und einer iJingc von IV« chl. Fm?. 

Jn der schriftlich vorliegenden Mitthoilung wird darüber hinzu^'ut'iigt: „Alle 
Javanen haben mir einstimmig erklitrt, dass der Gegenstand des Bildes Scenon 
aus ilrni Heldengedicht Rnmuyana seien. t]a stcHt in den beiden Haiiptiibtheilungen, 
in die es zerf&lU, oben einen Triumpfxug und eine Huldigung, unten zvrvi entgegen* 
geaetite Siegeeaeenon vor." 

Diese Vermiithung erhält ans charnktcristisch erkennbaren Figuren Rama'a, 
Hanuman'a. der rifixfll«' n. w. üin^ RistiSfif^nn^, nliwnhl n;ii-li Picfc-^or Ornii- 
wcdel's Ansicht Huch die, auf Java bereits bemerkbaren, Uer.iehungen zum Mahabharata 
mSglicherweiee statthaben könnten. Indesa wird «ein sachkundiger Rath ao befolgen 
sein, dass nämlich die Kinzcinheiten, ehe für ihre ErklUrung ein Versuch gemacht 
wird, der Berücksichtigung derjenigen empfohlen bleiben mögen, denen Gelegenheit 
geboten sein sollte, au Ort and Stelle weiter ergänzendes Material hinzuzufügen. 



Commentarial Buddhistic fhysical Geograpiiy.'} 

(Tafel 14 und 15.) 

I. l'Iate. 

Fig. No. l. Cakkawala in its top viow. (Scale 250Ü0. yöjanas to au iuch.) 



a b e d. Sinera (84000. y. in diametor). 
a 

Foiir quarterri of Sinem coloured accordiiitr to tbeir natural matO' 
rial; V'iz: Gold, ruby, bluo-Saphuro and Silver. 



') Bei meiner letzten Anwesenheit in Colombo (1890) hatte ich Gelegenheit mit Herrn 
D. M. de Zilva Wickremasingbe, AssisteDt an der dortigen Bibliothek, eine graphische Dar- 
Stellung des buddhistischen Weltsystems zu beaprechcD, und hat doi>. lhe seitdem die Ofite 
gehabt, die beifolgenden, nach seinen Anoidnungen amfefährten, Tafeln zu übersendeii. 
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« LSldanta sHgara. (42 000. y. in breadtli). Marked e' e" e'" o"" 
to flhow ibe distinetion of eolour d«riTed from eaoh qiiMter of 
Sinera. 
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Tl. — VII. Sidaiita »ügaiati (cach bciug half tlic breadth of iU im- 
mediatcly prcconding otie). Dtetinctioil of coionr m the imme with 
I. Sldant«. 



Saftukula Pabbnta (oach beiDK equal in br<MMl(h to 

it« preceedüig Sidanta). 



Yugandhara 
IsaUhara 
KftniwIkR 

Suda.s8ana 
Nrmiindliara 
Viuataka 
AiMkann« 

Uttarapr<^'Hra 

AparaaOgara or HattaaSgara 
Dakkhinfts&gara 

PubbaiiAgara or KhirasSgara 
Uttarakuni (8000. y. in length ft breadth) 



Lona Samudda or CatuinahlflSigiTa. 



AparagOy&oa (7000. 
JaubadfiM (10000. 

Pubbavidfdia (7000. 
Ciikkawala (3 RIO 350. y. 
Sakkabbawana (iOOOü. 
Yakkkiliiida (SOOa 
Nflgftlinda (.'000. 
Kuinbban^alinda (5000. 
OarnfflUnd« (5000. 
Walabhilmukha. 



do. ) 

do. ) 
•lo. ) 
in circumfcrenoe. 
y. cubic). 
do. ). 
do. ). 
do. ). 
do. ). 



Catnddlpa 



1 SOS 450. j. in diam.) 



Fig. No. 2. Scries of LökAa from bottom to top of tbe UoiTorao «howing tbeir rela- 
tive diatauces. 
C LökasandhSrakawäyu (960000. y. in depth). 
B PathawIsandhAraka-udaka (480000. j, in deptk). 
A Cakkftwnla (292 000. j. in height). 
D Dövalokas. ti: 

1. CAtnmnahAriljikA (48000L j. abov« the aarfaoe of the oarth). 
, 2. Truv atitnsa (42 000. y. above tbe previona). 



» 
E 



8. Yäma (434400. 

4. Tuaita (788800. 

5. NimmAnarati (1 135 200. 

6. Paranimniitawasawatti (1485600. 
EüpI-Brahmalokas. 16: 

1. BrabmapflriasaJi}« i 

2. Br.iliiiiaporohita \ (thoae three io the Mine plane 1880000. y. do.). 

S. Mahäbraluna J 



do. 
do. 
do. 
do. 



>- 



, 4. ParittAbha 
, 5. Appanftnibfaa 

9 8. ÄbhaPfJira 
s 7. Parittasubba 
M 8. Appamtaaaubha 

. 9. Subhakinnaka 
„ 10. Vehapphala 
,11. AsanAaaatta 



( 



do. 



do. 



8 180400. j.do.). 



S«86800Ly. do.). 



[ tvro ate in the aame plane S88TS00. y. do. 
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£12. Aviha (313840Q. y. above th« prevloiw.) 

13. AteptM (8588000.7. d«- ) 

14. SudMW (3 ms 400. y. do* ) 
„ 15. RufiHSi»! (4 -.'88 8()0. y. do. ) 
„ U'>, Akauuittiiaka (4 6oU öüO. y. do.) 

F Arapi-Brahmalokas. i: 
, 1. ÄkOsAuancilyiitann (4 98f) 600. y. do.) 

, 2. ViAAiUiaAc&yatana (5 364 000. y. do.) 

. a. AkifieafilUjfttaQ« (5 609 400. y. do.) 

• A. NftVMaftflft-tilsAftfilyatana (6 CM 000. 7. do.) 
Fig. No. 8. Sineru on Triküta = thre» xoeka. 

Q Each of TrikQta. 

M Asurabbawana (10 OüO y. cubic.) (lofor. I. P. F. 1. for other symboh) 
Vig. N«. 4. Top Tiew of Fig. No. 3 tho lut (refor. I. P. F. 1. & 8. for •7inboh). 
Fig. No. S. Bottom viev of Fig. No. S (rcfer. L P. F. 1. & 8. fbr aynbobi). 

Fig. N0.8. Nirayus with tboir piimitiro and ncoiidaT7 OtndM. 

N NirayJU. 8: 

. 1. Sanjiva (100. y. cubic) 

n 8. KAlaBotta do. ^ 

« 3i. Sanghata do» 
„ 4. Röruwa do. 

• 5. MabarOruwa do. 
, 6. TSpa do. 
n 7. Patftpa do. 
, 8. Awl« doi 
O Priudtiro Uttada. 

P Secoadaiy Uitada. 
Fig. No. 7. Crosa s<>L tion of a Niraya; «ith ita Usaadas (rafer. lai<t for symlioU). 
Fig. No. 8. The plane bt twcen two top» of Ytipandbara and f ;.kkawftla showing 

Ecliptic, its motioD and variability of four carUinal points in four 

qnarteia. 

Q Ecliptic 

(4- Mariner's Compass to show that it pointa always to Sioeru 

its northpole and soutbpole to Cakkairäla, all aroand.) 
(Dottod dxeios indieate the movementa of Eetiptte in ita dinnal 

mottoii.) 

(Arrow circlea the front of Its motion.) (Ref. 1. P. F. 1. for other 
apabola)»' 

Fig. No. 9. Bhadow of Tngandliara by auolight (o* davknen of night) ahowing 
variable loiigth of tbo night aceotdiiig to blt belog apart tnm Tngaa^ 

dbara. 
T| 

U } (Ad7) Tluree dianial eireuits of tha ann, one in oaclt Vitbl. 

V I 

ß The aun. 1, 2, and '<i are thrce iustauccs wUon in T| U| and 
respectively. 

S>— S', 6'— S« aad 8^—8^ are tha thxaa corraaponding abadowa to R<, 
E* and E*. 



n. Flute. 

Flg. No. 1. ChMa-aeetion of Cakkawtla; ent betwaen two natural diviriona. 

VV The oarth undcr wator (120000. y. in thickness). 

X Loaaaamadda (refar. I. P. F. 1. & 8. for othar aymbola). 
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Fig. No. 2. CroBs-scrtion of Dakkhinapftda; cut across Jiimbadi{M. Sliowiog ibe 
diffcront etructure of tlio earth under water. 
N Nirayas in tbeir ritaation ander JMnbndTpa (marked 7.). 
y Jainbudipa with a poiat indienting HimAlnyn; but tbis doea not 
foUow the acale. 

Y Wnlnbblomkbft (tbis, like Nirajas oacomoion to otbiOir quarten. 
Bef. I. P. Hg. 1 8 f or oth«r «jmbol«.) 

Fig. No. 8. Outward view of Cakkawrilft showiiit; cdiitotif.'? hy iiii Dpfnitif!;. 

A*, A*, A% A^ The openiag of Cakkawala (rufcr. I. P. F. 1. and 
H. P, F. I.). 

Fig. No. 3«. Tbo p«rt of C>ikk»wi]« romoTod tnm No. 8 tbe last 

lU. Plate. 

Fig. No. t. The piano between two top» of Yugandbara and CakkawAia; iliowing 
(1) the orbit of thf Run a double spiral; (doscribing only 1?* turns in- 
stcad of 365) euch tum of which buing bis diunial motion; (2) thrce 
divialoM of orbit, Mlled Vtthios, that indieate aeiwoBa. 

B The «>nd of UttarAvann nmi the« bcginning of Dakkbiaiysna. 

C The eud of Dakkhinayaua and thu begiuuing of Uttarljana. 

D 1-2 Ajavitfai \ 

E r>< vithi (The thrae Vithiei mantienad abovo.) 

II 4 Näpivlttii I 

Fig. No. 2. Soveral of iunuuierable Cakawälaa or LokadhätOa. 

A Cakkawita with ita «ootents reckoned aa one. 
% Loka&Unkl. 



Für dio uranogrnphiachon Darstclhingcn der buddhistitchon HimmeleterKMen: 
ef. ^Ideale Welten" 1, Tf. 2 (mit Erklärung im Texte). 



Drack von O. Barnstala la Barlio. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Tafel 3. 




Digitized by Google 



Tafel 4. 



Tafel 6. 




Tafel 7. 




Google 



« 



Digitized by Google 

i 



Tafel 8. 




Google 



Tafel 10. 




Tafel 11. 




Digitized by Google 



Tafel 12. 




Digitized by Google 



Taf.'l 13. 





Tafel 14. 




Flg. I. 



Google 



Tafel 15. 




Vlg. JI. 



Google 




Google 




Digitized by Google 



Dig'itized by Google 



Zm TaM U, Flai« III No. L 




Xii T«U H, Plate III H«. A 




Digitized by Google 



